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indien.— Proclamationdes franzdſiſhenGenes

‘xalsLevaux, Gouverneursvon St. Domingo.—

Kriegmit den Maroons în Jamaica,— Adreſſé
der Coloníſtenau deu GouvecrueurValcarras,=

Krieg mit den Caraibenin St. Vincent undGre-
nada. —“ FortdauerndeThätigkeitbeim Sklaven-

handel.— Neufundland.— Halifax.— Colonie

inSierraLeona.
— Neu - Súd- Wallis.— Großs

brittauniensSchiffarthim Jahr 1796,— Gïoſſe

Unfällezur See mancherleyArt.— Franzöſiſche
Cayereyen.

—

EngliſcheCapkreyen.— Brittiſche

Handelsflotte.— Auſſerordentliches"Gefechtdes

_KriegsisGlatton.— Colonieîn Otáheite,—

SchiſſarthderBrittenaufder Schelde.— Schife

ſaledesEngliſchenTransport- SchiſsAurora —

AuſſerordentlicheSeeſartheinesKnaben.—

Brand
‘derFregatteAmphiouím HafenvonPlymouth.—

UnglüklicheFolgendes Matroſenpreſſens.— Em-

pdrungaufeinem Recruten - Schif.— Hekings2

Fiſcherey.
‘— Zuſtanddes brittiſhenHandels.—

UngeheureEinfuhrvon Getraidein England.—

Entwurf- Korn aus Egyptenzu hohlen.— Wein=-

handel.— Verordnungder Regierungzum Vors

“theilderbrittiſhenManufacturenund deren uner-

“warteteFolgen.— MercantiliſhesHülfsmitttel
des MiniſtersPitt,dem Geldmangelin En1gland
abzuhelfen,— GeſunkeuerNational- Credit.—

AusfuhrderedlenMetalle,— VorſchüſſederBank

an
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an dieRegierung,— Bôſe Folgendes.Geldman-
gels.— Neue AnleihederCapítaliſtenzu den
Staatsbedürfniſſen.— Nachtheilige, dieHandels:
geſchäftehinderndeMaaßregelnderBank.— Mis

níſterielleHülfsmittelzur BeſtreitungderKriègs-
koſten.— Neue Anleihefúrden Kaiſer,— Fehl=|

geſchlagenerFinanz- Plan des MiniſtersPitt.—

HalbgezwungeneAnleihefürdieNational-Bedürfz-
níſſe.— Vetrugmit einerfalſchenſxanzöſiſchen.

Zeitung.— Neue Canal- CompagniezurAnlegung
einesgroſſenWaſſerwerks,unter derBenennung

|

“ Commerz- Canal.— Einflußdes Kriegsaufdis
__ brittíſchenManufacturen.— Florder Bierbráue-

““xey„ als des einzigenjeztzunehmendenGewerbs-

zweigsin England.— TabellederEinfuhr.in und.

ausLoudon.— BerechnungendesLondner Fries
densrichtersColquhounüber den Handelunddis

 SchiffarthderBewohner Londens; einerſtgunli-
“

@<esInduſtrie- Gemähldevon der Hauptſtadtdes
brittiſchen"Reichs-

:

BouallenProvinzendesbrittiſchenReichs.hats
ten dieBeſißungender Engländerin Judien,

den <rekli<henKriegin Europaam wenigſten

empfunden,Währèndder Brodmangelin Eng-
landſogroßwar,befandſihBengalenin-einem.
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4 DrittesAbſchuitt.©

len Ueberflußdéx nèthigſtenAR n
niſſe,daß es ungeheureQuautitätenReißnach

. Groß -:Britannienſchi>enkonnte. Es zog ſich.

indeßin dieſemTheilJudienseinfürchterliches
 Ungewitter*zuſamen. Vergebenshattendie

Truppenim DienſtderCompagnieſeitdreyJahs
ren um die AbſtellungempdrenderMißbräunche

gebeten, wodurchbeſondersdieÄron-Negimenter
in Jndienbegüuſtigtworden waren, Der.Mie
niſterDundas , der dieCompagniein.Eùropa
und die Departementsin Aſiendeſpotiſch.bez

herrſchte,hattedieſeAbſtellungweder ſeinem.Jn=

tereſſe,nah dem Syſtemder jetzigenAdmiuis

ſtrationgemäßgefunden;es waren daherauf
dienachdrúklichſtenAdreſſenbeſtändigunbeſtimm-
te Antwortenerfolgt; auchdas Parlamenthat=
te nihtaufdieBorſtellungeneinergroſſenente
ferntenArmeegeachtet,

:

Ju den leztenTagendes Fahres1795 brach

deshalbbey derſelbendieErbitterungaus, ges
xadeals der MiniſterDundasdie Folgendes
dortigenMißvergnügensbeſſererwogen,undzu
AbſtellungeinigerBeſchwerdenbereirsdiendthi-
gen Verfügungengetroffenhatte. Dies ward,

nacheinex ſolgugenMIN Verweigerung
von
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von Gerechtigkeit, in Judiendamals nichtge-
ahnet. Es wurde daher in Calcutta und an-
dern BengaliſchenStädtengroſſeMilitär- Ver-
ſammlungengehalten,Der dadurchbeunruhig-
te Gouverneur,Sir John Sohre, glaubte
dieſeunterſagenzu müſſen; alleinex ſahebald,
daßſeineAuthorirätvon ihm nichtret berech-

„pet war, Deſio „richtigerhattendie Officiere
Felcheberehnet,EinigeAbgeordnetederſelben
Tegabenſichzu ihm, und erklärtenſehrent-
hloſſen, daßſiedieſemVerbotnichtnahkom-
men „ daß ſieihreVerſammlungen.fortſetzen,
Und deren Gegenſtandnichtaus den Augenver-
lierenwerden,“ Der Gouverneur erkanntenun
feineShwäche,nahm den Befehlzurük,uud
bemühteſichdieAbgeordnetendurchVerſprehuns
„gen zu beſänftigen.

In dem DepartementdesMiniſtersDuns
das herrſchteein eignerVerzdgerungs- Geiſt,
der auchBataviaund die andern nochübrigen
‘holländiſchenColonienin Judiengerettethatte;
daherman jeztauchgar nichteilte, die ſowich-
tigenVerordnungennachJudienzu úübermachey.
Der Terminder Geduld war unter jenemHims
;ROA biszum x1ſtenJanuar1796 angeſezt-

SEN AZ nnd



6 Drifter Abſchnitt.

und da an dieſemTage nochkeinebefriedigen-
de Nachrichtenaus Europaeingegangenwaren,

ſorúſteteſichdieArmeezu einer förmlichenRee
volution. Nurallein dieArtilleriewolltedaran
keinenTheilnehmen. Die Mißvergnügtenaber,

diedieganzeMaſſedes Heeresausmachten„hof
ten jedochdieſeCanonieremit der Zeitzu gez

‘winnen, JFhrVlanwar vor allenandern Dins-

gen die gemeinenSoldatender königlichenRez"

giméenterden ihrigeneinzuverleiben, und dieOf-
_ ficierenachEuropazu ſhi>en;ſodanùſichfür
unabhängig zu erklären; aus ihrerMitte eis

ne Regierungin Bengalenund den übrigenPräs
fidentſchaftenzu errichten,ſichder Einkünftezu
bemächtigen,das Landeigenthumſichzuzueig-
uen , und ſichals einegetrennteNation zu bes

haupten. DieſeEntwürfe-waren ernſtlichbey
‘derArmeeerwogenworden ,“wobeydieUrheber
ſichaufdas Localeund diehiſtoriſheErfahrung
beriefen.FJhrRaiſonnementdas in dieſerEpox
chedur< ihrefreundſchaftliheCorreſpondenz
nachLondon nichtunbekanntblieb,verdienthier
auſgeſtelltzu werden. 238

2)

„Man - hatFndien, ſagtenfe:mehrere
‘emalerobert,Die OfficieredererſtenErobes

¿,rungss
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„„rung#-Armeen wurden immer mit Bewilliguns
„„genvon Ländereyen, anſehnlichenAemternund

„Verſorgungenfür.ihreFamilienbelohnt.—
„EnglandſchließtſeineTruppengeradezuvon

„Niederlaſſungenaus. Die neueſtePolitikder
„Regierungwar „ſo vielalsmöglichbeiden

„SoldatenihreErwerbungeinesunabhängigen
„„Vermdgenszu verhindern„- wovon ſiezu Haus
„ſeleben konntenz die indiſchenOfficiereaus-

„„wärtszuhalten,.bis ihreGeſundheitdurchAls

eter oder Klima zu Grunde gerichtetwäre; und
„endlichſie,nachden wichtigſtenDienſten
¿alt und undankbarim Schooßdes Vaterlan-z
„des wiederaufzunehmen.Die Seapoys-Corps
e-Unddieim Dienſtder Compaguiebefindlichen
Europäerſtehenganz unter ‘dem Einflußihrer

e-Officiere,diemit ihnenleben, mit ihnenfech-
„ten, und ſiebezahlen,ihrenFamilienDienſte
„leiſten, und ſiebeſhüßen.Einigederältern
¿und gemäſſigternOfficierewandten dagegenein,

„daß,wenn dieVerbindungmit Großhrittannien

„aufgehoben,oder ſelbſtnur ſuſpendirtwürde„
„dieLandmächteüberſieherfallénwürden. Sie

„antwortetendarauf:daßſiedaun dieVertheis

«digunggegendieſeMächteübernehmen,und
N 4 / oben
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„eben{ofähigſeynwürden, ſichſelbſtzuſhüz
zen; und daß dieJudierkeinenandern Begrif
„oon der Compaguiehaben, als daßfieein ala

„tesWeib ſey. Mau machteihnenfernerdeu:
„„Einwurf," daßſieohnebeſtändigenZuflußvow

„-ÉEuropäeru„baldihreneignen{warzenTrup=z
„„penoder andernEingèbohruen‘preisgegeben
¿eya würdenz«fie,erwiederten::daß ſieſich,
„durchÉrdfnungder inddèſtaniſchenHâfenfür

elleeuropäiſchenNationen,dur<Aufmuntes|

7>rungihrerFactoreyen, dur Abſchaffungdes

„/brittiſhenMonopols., durch:Abſendungder
„„oſtindiſchenProducteund-Fabricätein alleLän-

7-der,durchdie:Lol'ungeineshöhenSoldesund

‘Bewilligungenvon Ländereyein,.hinlänglichen
‘¿Zuwachsvon Menſchenſichernwürden ; und

ehre ‘tiefſtenDenker glaubten,“daß ſie:den
e,méhkſtenZufluß‘ſelbaus denbrittiſchenBez
‘ſtungenerhaltenwürden,

‘{

DieBengäliſcheArmee hatteden Beſchluß
gefaßt,daß keine kdniglihen Truppen
mehr in FJndien aufgenommen wer-

‘den ſollten,und dieſenBeſchlußhatteſie
‘ihremDber-Befehlshabexr,RitterShore, förm=
ichangekündigt; |

Ins
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VNndienſchienfürdieEngländerbereitsverz

lohren, und nur einZufallverhinderteden aus-

zubrehendenAufruhr»Ein Handelsſchif,the
Camilla, das im September1795 ausEngland
abgeſeegeltwar , trafam 26ſtenJanuaraufden

Ganges ‘ein,und brachteeine MengeBriefe
von den fichinLondonbefindendenOfficierender

bengaliſchenArmee mit ; alle.verſicherten,daß

‘zu AbſtellungihrerBeſchwerdenſchon.ernſtliche
Maaßregelu-genommen wären, und daßauch
ihrHauptzwek,mit den königlichenOf

“_ficièrengleichenRang zu exhaltens
gewißerreihtwerden würde.

DieſeNachrichtenhieltendas Schwerdt
i

in
der Scheide,und-da balddaraufauchdieoffiz
.ciellenVerordnungeneintraſfen, und der.in Jna
‘dien {chrbeliebteGeneralAbercrombiealsOberz

befehlshaber-aus Europaanlangte, ſoward die

Armee. vor der Hand ruhig; ſtebegnügteſich
an dem exſtenglüklihen Verſuch, ihre

Kräftegezeigt„, und dur Drohungendas ers

preſitzu haben,was, wenn man es gleichguts
‘willigbewilligthätte, alseinedes Thronswúrs

digeGerechtigkeit, 1aalseineGunſtManworden wären
Az DA
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DerGeneralAbercrombiewar gleichnach

FeinerAnkünftinFndienſehrbemüht, dieKriegs-
zuchtbeyden Truppenzu unterhalten;auch
hatteer bald GelegenheitſeineStrengezu zeis

gen. ‘Das x5teBataillondex BengaliſchenArs

mee, das aus lauterdisciplinirtenJndiernbe-

ſtand,machteMeukereyenund-wolltenichtges

horchen.Es wurde alſomit Jnfamiecaſſirt,
alle Söldaten{himpfli<weaggejagt, und die

FahnendesBataillonsdffentlichdurchdenHens
ferverbrannt. 3

Nochwarauf dexInſelCeylon,derHauvte
ort Columbonichtvon den Engländernerobert
worden, obwohlſienah dem Beſizallerandern

Fortsund HäfenHerrendes "Handelsdieſer
groſſen, vortreflihenJuſelwaren, beſonders
nachdemdieEngliſcheCompagnieim Januar

mit dem Königevon Candia einen “förmlichen
Handels- Tractat geſchloſſenhatte."

"

Auch dex

imdſtlichenTheilder YnſelbefindlicheHafen
Munor, der den GolfdieſesNamens!beherrſcht,
war vou ihnenin Beſizgenommenworden.
Nungiengman aufColumboloß. Der Oberſt
Stewart unternahmmit zweyEngkiſchenNee

gimentern„, fünfBataillonsSeapoys‘und drey
ER 4, Are

F
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Artillerie-Compagnienden Angrif, wovon der

glüklicheErfolgbereitsimEE AbſchnittE,
wordeniſt.

Es herrſchte“einettGéefdnbitszwiſchen
der JndiſchenCompagnie‘unddem Rajah von

Tanjorve,derſihnihtzurVollziehungdes im

Yahr1793geſchloſſenenTractatsbequemenwoll-

te, DieſerTractatwar in derThatbedenklich.

Der ErtragmehrererProvinzendieſesRajah
war wegen gewiſſerForderungen.den Englän-
der verpfändet.Dieſeaber wolltenjenePro-

vinzenſelbſtin:Beſiznehmen. Der Jndiſche

Fürſtkonnteſichdazunichtentſchlieſſen; erſtim

May 1796 wurde er durcherlaubteund uner-

‘TaubteMitteldazuvermocht.
Der Nabob‘vonArcot hatteauh einen

Zwiſtmit derCompagnie, und da dieſeaufihr
Rechtbeſtand,und von keinem Vergleichhdren
wollte, ſothat der Nabobden ſonderbaren
Schritt, dieCompagnievordem hdchſtenReichs-

Tribunal, dem OberhauſedesParlaments, zu

verklagen.Der 2te Märzwarzu dieſemPro-
ceßangeſezt; auh geſhahedieErdfnungdeſſel-
ben, und dieSachwalterbeyderPartheyenwur-

deu,aufgeruſſen,Dieſewaren,fürden Nabob
: dev
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General- ProcuratorundMr. Adams, und von

SeitenderCompagniederGeneral- Advocatund
Mr. Mausfield.Geradein dieſemAugenblik

|

aber langtedieNachrichtvon dem Tode des

Nabobs im Oberhauſean, undnun hatteder
Proceßein Ende. Der neue NabobtrugBes
denkenihnzu erneuernnachdemder dortcoms

_mandivrendeLordSebasdurch.einzwekmäſſiges
BenehmendieſemneuenDerritssFurchteinges
dpt hatte.

Der Tod jenesNabobsvonArcot, deram
xZtenOctober(1795)erfolgte,war eingüuſti-
gev!Zufallfürdie Compagnie, dex nochdurch
einenandern:ähnlicherArterhdhetwurde+;denn
am nehmlichenTage ſtarbauchder Peſhwa,
oder das Oberhauptder Maratten, Sein Tod
hatte,ſowie es in dieſermarattiſchenAriſtos
cratiebey einerneuen Fürſtenwahlgewdhnlich
war, Unruhenzur Folge„ dieeineZeitlangdies
FriegeriſcheVolk in ihremLandebeſchäftigten.

_

FolgenderVorfallverdienthierbemerktzu
werden: Ein grauſammißhandelterMaratte
nahm ſeineZufluchtzur“brittiſhenCompagnie,
DieſerMann, NamensCowasjee,von derCas

ſederA>ersleute,warimKriegevon 1792
ein

#
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ein Gefangener des Tippo Saib geworden. Dcr'

Tyranu ließ ihm die:Naſeund die rehteHand
abha>en;”Ju dieſemZuſtandefloher zu den:

Engländern,„. die ihm einePenſionausſeztene"
Er blieb-eineZeitlangohneNaſe,bis einma-

rattiſhèrWundarztbeyPoona,ihm-eine ſehr
kunſtlichemachte, die von den EuropäerninJus: -

dien allgemeinbewoundertwurde, Mau fand-
dieſenMann in maucherNRükſichtſomerkwürz-

dig,daß Mr. Wales ,- ein Dilettanteinder

Mahlereyzu Bombay , ihnabmahlte;-das Bild-

wurde nachEuropagebracht, und hiervou den

geſchiktenKünſtlerNutter inKupfergeſtochen.
-

Der Handelder FndiſchenCompagniehats
te durchden Krieggar nicht

-

gelitten,vielmehr.
war er durchdiebrittiſchenEroberungenin Jus

dien-blühênderwie jegeworden.Dies behaup
tetenund bewieſenzum TheilderMiniſterDuns
das im Parlamentund dieDirectorenderComa
pagniebey ihrenGeneral- Verſammlungenin
London, Judeßfandman dennochnöthigim
Octoberdas Capitalder Compaguiemit zwey
Millionen Pf. St. zu vermehren,weil, wis

dieſeGewalthaberſagten,ſichderHandelſtärk
ausgedehnthätte, ſichfernererweitere,und in

: dels



x4 _Orktter Abſchnitt.
ad

den lezternJabrendieVerkauffungen‘dernah
EuropagebrachtenWaaren um dreyMillionen

Pf. St. vermehrtwordenwären, Der Präſiz
dent der Compagnie,Mr. Scott,‘entwidelte
dies in der General- Verſammlungam 26ſtemn

October , und er bewießdieNothwendigkeitder

Caypital-Vermehrungtrozdes angezeigtenFlorsz
er bezogſi<aufden Kriegmit'Tibbo-Saib, wos

durchzwey MillionenPf.St.in Fnudiengeblie-
ben wären, die ſonſtals Ertragderdortigen
Ländernah Englandgekommenſeynwürdenz
desgleichenführteer diejeßzigenhohenSchifs=-
Frachtenwährenddem Kriegean, wodurchder

Compagnie-Schazbeſtändigausgeleertwürde z

ſeitdem May, alſoin ſe<sMonat , wären für
dieſeFrachtenanderthalbMillionenPf.St. bea

zahltworden ¿ auchſeyman derBank 700,000

Pf. St. ſchuldig.Dieswären aber bloßdie

Folgendes auſſerordentlichenvermehrtenHanz-
dels,derdenZuflußdesGeldes nah den Schazz
Fammern verzôgerezdenn man habedieSchulden
der Compagnieum 1,509,000Pf.St, vermin2

dert. Der TheehandelwäreſeitwenigJahren,

dur den Mangelan Concurrenz, vonfünfMilz

lionenbisaufzwanzigaddià Pf.St.geſtiegen,
:

Ohns
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OhngeachtetallerdieſerGründefaudjes
dochdieVermehrungdes CapitalsſtarkenWis
derſpruch.Ein MitgliedMr. Moore,hieltdaz

gegeneine langeſchrmerwürdigeRede. Er bez
“

hauptete, dieCompagniebefändeſichingroſſer
Noth. Diesmüßteman nichtverhehlen, ſondern
derGefahrkühndieStirnebieten,AlsKaufs
leute hâttedie Compagnieauſſerordentlichges

wonnen „ alleinalsSouveraineinesungeheuren
Landes wäre ihrBanguêrotnotoriſh. Als

Kaufleutehätteſienah Grundſäßender Fndus
ſtrieund Oeconomie gehandelt; zwar habeſie.
in dieſemgoldnenZeitalterſehrwenigGeld,

dagegenaber einen Ueberflußan Credit. Es
ſeydaherſehrſonderbar,daßdieunbeſchränkten
Beherrſchereines{{dönenvom Himmelſo reiflih

geſegnetenLandes, das eine Bevdlkerungvow

fünfund zwanzigMillionenEinwohner, und

eineAusdehnungvon 16,200,900Engliſchen
Quadrat - Meilen hätte,nihtim Stande ſeyen,
ohneVermehrungihresCapitals, das Handels-
rad in Bewegungzu erhalten.— Der Präſis

denterklärteendlichgeradezu, daß die Coms

pagnie ohne dieſeVermehrungſi durchaus
nichtPMeIIeskonne, und ſowurdeſie,obwohl

M[2
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:

êrſtTie Sitzungen,O Stimmen
Mehrheitbewilligt. :

_

Bald nachhergelangtedas Anſinnendés

Regierungan dieCompagniewegen einerfrey2
willigénAnleihezur Fortſezungdes Kriegs
ſieerklärteſih dazugeneigt,und votirtéant
aten December , jedo<hvur mit der kleinen

Mehrheitvon 214 gegen211 Stimmen, ls Ana

leihezwey MillionenPf.St.,wovon dieZinna
ſenjährlihan dieBankgezahltwerden ſollten

Eswurden von derCompagniefürdas Jahre
1796aht und dreyſigihrereignenSchiffe,und
aucheineAnzahlPrivat- Schiffein Sold gez

nommen, und dabeyfeſtgeſezt,daßwenn ſolche
nachden Vorſchriftender Compagniegebaut,
odereingerichtetwürden, ſiefürſe<s Neiſeit
gemiethetwerden ſollten.AlleSchiffederConz
pagniewurdenmit Canouen verſehenúndform-
“Tickriegsartigausgerüſtet; dièmeiſtenführten
dreyſigCanonen,und waren dadurchim Stäns

de allenCapernzu widerſtehn,Die kriegeris
{he Einrichtungwarum ſondôthiger, da eit

groſſesCompagnie- Schifauf‘eineunerhörte
Art verlohrengegangenwar. Diés Schif,dex
‘Tritonvon $00 Tonnenlag am 29ſtenJanudr

(1796)
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C1566)auf der Rhede von Balaſore, an der
Köſtevon Coromandel,und hattebereitsdie

|

Halfteſeineraus EnglandmitgebrachtenLaz

dungausgeſchift.DiemeiſtenOfficiereund Mas

{roſenwaren am Lande und machtenſichluſtig.
DieſerUmſiandreiztefünfund zwanziggefans
gene Franzoſen, dieebenfallsam Lande waren ,

wo ſie unbeobachtetherumgiengen, zu einerſehr

verwegenenUnternehmung.DieſeLeutehatten
Mittelgefunden, aus ihremGefängnißin Cal-
cuttà zu enffommen , und ſpähetenjezteben eis
ne guteGelegenheitaus, ſi in Sicherheitzu

|

ſeßeu:Dieſezeigteſichhier,Sie bemächtigten
ſich“eineskleinenFahrzeugs, das ſiekaum zu

faſſenvermochte, nähertenſihdem Triton, wo

jedermannin der.gröſtenSicherheitwar, naun-

ten'’ſihEngliſcheLootſen, und unter dieſemNa-
mén beſtiegenſiedas Schif. Es befandenſ<
hieraufdem Verdek zwey Officiere, der Capi

|

tainBurnycate und der LieutenantPicket, der -

einzigeSohn deswürdigenLondner Aldermans

dieſesNamens , nebſtfünfMatroſen, dieſämt:
lichſogleichvon den Franzoſenniedergehaueu‘-

wurdenzdieübrigen„ dietheilsin-denSchifs-di
Gemächern, theilsim Schifsraumwaren,winra

H
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den leichtüberwältigt.Sie waren ebenbeym

Mittagseſſeu;dieFranzoſenfeuerten‘unter ſie,
und verwundeten ſechs,da ſichdenn alleser-

gab. Von dieſemAugenblik-an, betrugenſich
dieFranzoſenſehrartiggegen die Gefangeuen„

lieſſendiemehreſtenloß, und brachtenſie au
Bord einesPriſen- Schifs; wobeyſieihneuer-

__ laubtenalles mitzunehmen,was ſievon ihren

Sachen“in Bündeln fortbringenkonnten;nur
|

Kiſtenund!Kaſtenmußtenſiezurüklaſſen.Nach

dieſerThat:giengendie-Siegerin die See , und

erreichtenglüklihdie JnſelMauritius.
DurcheinenandernUnfallverlohrdieCom-

|

pagnieim AuguſteinreichbeladenesSchif,das

glüklichaus Jndiengekommenwar , und bereits-

dieThemſeerreichthatte,nachdemdas diebrit-

tiſcheGeſezgebung{händendeMatroſenpreſſen.
auch auf-dieſemSchifausgeubtworden war z

man hattegleichnach deſſenAnkunftan den 4

Küſtendie meiſtendaraufbefindlihenMatros

ſen,und felbſtden Schifszimmermanngewalt-
ſamgepreßt.Dasaller nôthigenMenſchenkräf-
te faſtganzberaubteSchifwar nun ſichſelbſt
überlaſſen, wollte die Themſeheräufſeegeln,f

liefaberbeyWoglwich:aufden Strand, und

giengas

9”
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gienginTrúmmernznur einkleinerTheildér -

Ladungwurde gerettet.
Jm Auguſtkam eineFlottevon zwanzig

reichbeladenenoſtindiſchenSchiffenund dreyholz
ländiſchePriſenin Englandanz alleinzwey
Schiffewaren inden africaniſhénMeeren geſchei-
tert. Vom März 1795biszum April1796hats

|

tedieſe.mächtigeGeſellſchaftinLondon verkauft:

an Thee,Seide,Zeuchen, ChineſiſchenPorcel<
*

lan, Pfeffer,Salpeter,Kräutern,Zuckerund

Waaren 1,189,435Pf.St., und an holländi--

{henHandelsgütern380,091Pf. St., zuſam-
mrn fürachtMillionen98,495Pf.Sterling,

“Bey den General- Verſammlungender Fns -

diſchenCompagniein LondonherrſchtegroſſeUn-
einigkeit.Die Partheyendes Hofesund“ der

Patriotenkämpftenmit ungewöhnlichemEifer|

gegeneinander, und nichtimmerwurde das Re-
*

ſultarihresKampfesGeſez; denn der Miniſter
Dundas verwarfeigenmächtigmehrerewichtige
Beſchlüſſeder Verſammlung.Dies geſchahun- |

ter andern mit dem Beſchluß, dem Ex - Gouver-
neur HaſtingsdieKoſtenſeinesProceſſeszu vero-

güten; auchdieihmbewilligteAnnuitätwurde -

B 2 von
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von dem Miniſterrundabgeſchlagen,Er melz

dete dies der Compagnieunter dem x1ztenJa-
nuar (1796). Man war damit ſeheunzufrie-
den; ſelbſtmehrereeifrigeAnhängerdes Hofes
erÉlartenſichgegen dieſeVerweigerung,und

äuſſertenihreHoſnungden MiniſterDundas ,

oder das ſogenannteBoard of Controul,auf
“

andre Meynungzu bringen, das, wie es ſchie-_
ne, durchausuichtan dieangeführtenſchlechten
Glüfsumſtändedes Ex - Gouverneursglanben

wollte,Es wurden deshalbzu ſeinemBeſten
von derGeneral- Verſammlungeinmüthige
Beſchlüſſegefaßt, diedennauchendlichden Miz
niſterndthigtenna<hzugeben.Jm März kam
dieſeSache zu Stande + Mr. Haſtingserhielt
einePenſion-von 4000 Pf.St. auf27 Jahre,

vom Auguſt 1785 „an. gerehnet;(alſovon
102 Jahrenzurük, mithin{hon jeztim März
1796 baar-42,600.Pf.St. ) fernerzum Behuf
ſeinerangeblichzerrüttetenGlüfsumſtände,auf
ſiebzehnJahreeineAnleihevon 50,000Pf,St.,
und dies ohneZinſenzu bezahlen.

__ Die CompagnieſtandderRegierungbeydem

Kriegekräftigbey. Sie hatteunter audern für
diefoniglicheMarine3000 Matroſenwerben

laſs
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laſſen,‘dieihr65,0c0 Pr Et koſteten;au<
war derEntwurfgemacht,zwey Regimenterauf
ihreKoſtenzu errichten,und zu unterhalten,

deren Beſtimmungangeblichſeynſollte,inder

jeßigentumultuariſchenZeit, die in der City
von LondonbefindlichenMagazinederCompag-
nie zu bewachen,DieſerPlâänaber erregteein
lautesMurxen in derStadt , wo diegutmüthig-
ſtenMänner es bedenklichfanden,im Bezirk
der City, einervon ihrganz abgeſondertenSo-

cietâteine bewafneteMacht zu geſtatten,die
überdiesho<| wahrſcheinlich,bey dem Mans-

gelſoldatiſcherMenſchenin England,faſtganz
aus -Ausländern,Landſtreichernund indiſchen

Laſcarsbeſtehenwürde. DieſeUnzufriedenheit
war entſcheidend.Die Sacheunterblieb.Dies

war auchder Fallmit einem andern Entwurfes
Man wellte aufder FuſelWight einen groſſen
Werbeplazfürdie Compagnieanlegen.Hiex
folltedas General- Depot allerihrerNecruten

ſeyn; man wollteCaſernenbauen , u. |.w, Es

fandenſichjédohdabeySchwierigkeiten, auf
dieman nichtgerechnethattez daherwurde der

Plan, unter dem Vorwandederzu gröſſenKo2

tiaufgegeben,BZA Dex
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Der Miniſter“Dundas hattevor einigen

«Jahrender Nation eine Theilnahmean dem

Glükder CompagnieinJndienverſprochen, und

_jâhrlihdie Summe von 500,000 Pf. St. da-

zu feſtgeſezt,Am Z1ſtenDecember 1796ſollten
Zu dieſemBehuf vou der Compagniean den

Schazder Nation zwey MillionenPf. St. be-

zahltworden ſeyn+ alleines waren bis dahin
nur 509,000 Pf.St, eingegangen.

DiekriegeriſchenVorfällein den brittiſchen
ColonienizWeſtindienſindbereitsim 2tenAbs

ſchnitterzähltworden z hieriſtbloßvon ihrem
innernZuſtandedieRede. DieſeColonienfühl-

“ten den Kriegam meiſten,Jn Jamaica,wo
man von den AngriffenderFranzoſenfreyges
bliebenwar, und nur durchdas Elend der ans

deru Jnſfſelngelittenhatte,wurde immer noch
dieunglüklicheFehdemit den Maroons fortgez
ſezt.DieſeRäuber verlangten, unterdem Ver-

ſprechenſichzu ergeben, ſo-wieauchalleWaf-
fenund weggelaufeneSklaveu zu überliefern,

einenWaffenſtillſtand,den man ihnengernebez
willigte;alleindies war- bloßeine Argliſtder

Maroons, deren Zwekwar „ in -dieſer-Ruhezeit
dieStärkennd StellungderEngliſchenSolda-

ten
A

ü
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ten kennenzu lernen,und Proviantzuerlan-

gen. Sie erreichtenauchhierinihreAbſicht;
alleinihrgrößterMangel,Pulverund Bley,
bliebunerſezt,Dennocherneuerten ſiedieFeind-
“ſecligkeiten, vereinigtenihrePartheyenineiner
einzigen, unter Anführungeinesverwegenen
Mörders, Namens Johnſon,und übtenviele

" Treuloſigkeitenaus, SelbſtihreWeiberund
Kinder fochtenmit. Die Wuthder Coloniſten
gegen dieſeElendenſtiegendlichſohoh, daß
man mit BluthundenYagd--auf ſiemachte,
DieſeFeindewaren den Maroons fürchterlicher
als dieMenſchen,daherſieſihPickenverferc
tigten, um dieThierezu bekämpfen.Allein
‘dieEngläuderlieſſenihnennun keineRuhe mehr;

General Walpolegiengihnenmit ſolhemNach-
“dru>kezu Leibe,daß in einigenWochen:600 eins

_“ gefangenwurden; und:unter dem 1z5tenFebruar
berichteteder GouverneurderFuſel, GrafBal-
garras, der brittiſchenRegierung, daß von den

Maroonsin allemnur noch24 Männerund 63
- Weiber und Kinderfehlten,Die Rebellionhat-

tenun ihreganzeKraftverlohren, und am 18ten

MäáärzerreichteſieihrevdlligeEndſchaft.
Man hôrtein EnglanddieſeNachrichtmît

B 4
“

Ver-
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Vergnügen;alleinder Gouverneux-Balcarras
wurde wegen dem Gebrauch der Hunde gegen

Menſchenhart, und faſtallgemeingetadelt.
. DieſerBefehlshaberſuchtenun die empdreude
„Maasregelîn einem zur Bekauntmachungbc-

ſtimmtenBriefean- cinen Freundin England
durchdie von den MaaroonsverübtenGrau-

“

ſamkeitenzu rechtfertigen;er behauptete, daß
zur VertheidigungMittelerlaubtwären, die

zumAngrifunerlaubtſeyn würden. - Die Ein-

„wohnervon Jamaicawaren hierinmit ihm {ehr
einverſtanden, und bewirktenbey der Aſſembly,

. oderdem Senat dex Juſel,unter dem erſten

May folgendein Hinſichtdes Gegenſtandesmerks

würdigeAdreſſean den Gouverneur, die ihm
. durchAbgeordneteüberreichtwurde:

„„Wirhabenden Befehldes Hauſes,Ew.
„Gnadenaufzuwarten,und Sie zu erſuchen,

„daß Sie die Güte haben wollen,zubefehlen,
„daß dieJägerund dieHundeentlaſſenwerden,
„da dieRebellionjeztbeendigtiſt. Doch:kön-
„nen wir dieſeGelegenheituichtvorbeygehen
„laſſen,zu erkennenzu geben,wieſehrwirdie
„„auszeichnendenVortheileanerkenuen,welche

:UAEinführungderJâgerund Hunde, dem

„alls
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D

allgemeinenWunſcheder Jnſelgemäß„uns
|

 ¿everſchafthaben. Nichtskaundeutlicherſeyn,
„alsdaßwenn fienichtauf.derJuſel,geweſen
„wären„ dieRebellennichthättendahingebracht
„werdenkönnen,ſichin ihremunzugänglichen
„„féſtenAuſſenthaltezu ‘ergeben.Wir freuen
e-UUs, daß es in unſrerMacht-ſteht,zu ſagen,
¡daßdas Schre>ken, weichesdieErſcheinungder

„„Huündeverurſachte,hinreichendgeweſentiſ,
„ine ſoglütlicheBegebenheitzu bewirken; und

„„wirmüſſendieAuſmerkſamkeitauf das, was

„dieLeutſeeligkeiterſorderte,auf das hochſte
„billigen7dieſichdarinzeigte,daßBefehlges
„gebenwurde , ſiehinterder Armee zu halten,“

Ju St, DomingokämpftenBrittenund
Franzoſenvielleichtmehr nit Proclaimationeny

als mit dem Schwerdtezeinefolgteder andern,
iu derAbſicht,die wankenden Einwohnerbey
ihrènPartheyen“feſtzu halten,und die Un-

{lüßigenzu gewinnen.Es iſ ſchonim 2ten

Abſchnitteinigerderſelbengedachtworden. Anr-

x4ten May 1796machtendiefranzöſiſchenCom-

miſſarien, Sauthonax, Raymond,Giraud,
Leblancund Noume, einelauterFreyheitath-
mende bekannt, die jedohaufdieColoniſten

DL feine
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“FeinegroſſeWirkungthat; daher vierMonat
« nachherder franzöſiſcheGeneral Leveaux, der

“fiGouverneur von St, Domingonannte,eine
“andreProclamationerließ,Sie war verglichen
“mit dem Zuſtandeder Dingein Europa,ein
Muſtervon Frechheit, folgendenFnnhalts:

Die heilſamſteRevolutionhatſoeben den

¿Herzender Franzoſeneinen energiſchen, uns

© ¿¡ausIbſhlichenCharacteraufgedrükt.Der Con-

„vent hat das Monument ſeinerbewunderns-

“e„würdigenConſtitutionaufdie Baſisder Frey-
„heit, Gleichheitund Brüderſchaftgegründet,

„und dieſenGrund auf den unzählbarenSiee

„gen befeſtigt,welchedie Franzoſenüber ihre

„„suſſernund innernFeindeerkämyfthaben.‘“

„Zu langewar die franzöſiſcheRepuplikder

‘„„Niederträchtigkeitder übermüthigenBritten

„Preisgegeben,deren Plan dahingieng„ ganz

‘7Frankreichin ein weites undtiefesGrab zu
_ ‘„¿¿verwändeln,um darin ſeineunzählbaren
„Schlachtopferzu begraben, ein freiesVolkzu
„„vernichten,und indeſſenZerrüttungneue Mit-

‘„„telzu finden,um die übrigenNationenzu
„beherrſchen,deren Ruin fieſchändlicherweiſe
„etfauſthatten,

„Gleidy
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„GleicheinemwüthendenStrorne,der ſh
„oon dem Gipfel eines Felſenherabzuſtürzen
„cheint, um ſeinruhigesBette zu überſ<hwems-
„„men,und dann ſeinenUngeſtúman einemKie-

„-ſelſteinausläßt, wurden dieBrittenbeyQuij-
„„beronin den Staub getreten, und ihrübermúü-

„„thigerStolzgedemüthiget.AlleMächte, die

:o;ftein ihrenFallzu verwi>elngeſuchthatten,
„verlieſſenſie;alleRegentendfnetendieAugen,
„Und nahmenunſreGrundſätzean; das Privat-
‘¿Intereſſebewogſie,mit dieſemfreyenVolke
‘„-Friedenzu ſuchen.Die Großmuth,aufwel:
¿he ihreTractatenmit Preuſſen,Hollandund
_e¿Spaniengegründetſind,beweißt,daßdieFran-
„ZoſendiemeuſchenfreundlicheDenkungsartnicht
„wenigerlieben, als dieFreyheit;daßſiebey
„allenihrenSiegenüber dieHerzenihrerNachs

“

e-barnund nichtüberueKörperzu regieren
„ſuchen.““

„Bürger von allen Farben!“
„Frankreichfordertuns auf, an ſeinem

„Glue Theilzu nehmen; wir alleſindKin-
¿-derdes Landes, das wir vertheidigen, es hat

¿„„erflärt, daßdie Colonien“untrennbareTheile

ME DOE ſind’,und daßnichtsihreUno
„theils

*
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e„theilbarkeitzernihtenkann. Laßtuns dieſes
eeglorreichenVortheilsuns dadurchwerth mas

„hen, daßwir mit allerunſrerMacht und

e-UnſerngeiſtigenKräftenzur Wiederherſtellung
„derOrdnung und Einſtimmigkeitmitwirken,
„die immer einfreyesVolk beherrſchen,‘““

;

„Bewaffnete Bürger!“
e-DerNational-Conventhatuns dieehrens

volle Erwähnungzuerkannt, ‘und decredirt„

-daßallein den WeſtindiſchenFuſelnzur Ver-

„„theidigungder RepublikbewafnetenMänner
eſchum- das Vaterland wohlverdientgemacht
al e

„Haben wir uns wohlverdientgemacht,
#0 laßtden Ruhm, wo möglich, unſernEifer
rvermehren.‘“/

„Die Pflicht,diewir gegen viieVaters
„landzu erfüllenhaben, iſteineheiligePflicht5
efe legtuns dieVerbindlichkeitauf,unſerBlut

„ZurVertheidigungdeſſelbenznvergieſſen,wenn

,,€sinGefahrkommt; ſiebefiehltuns gebieteriſch,
„|nſeruObern, dieuns in Kraftder Geſeße
¿„commandiren , blindlingsza gehorchenz:ſieges
e-bietet, den friedlichenLandbewohner„ den die

-Pfüichtendes Lebeus zu niht wenigerehren-
¿-oollenund ungleichnüzlichernGeſchäftenru-

„feny
Son
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„„fen,als dieGeſchäftedes Kriegsſind,ſo wie

„AuchGewerbe und Handel,dieden Florder

„Staatenbefördern, zu {hüten, endlichiſt
(es auch dieheiligſteunſrerPflichten, das

„-Cigenthumzu achten,und ihm die Achtung-

„andrerzu ſichern,‘“

|

e:

„Bürger- Ackerléutel i

„„Diesiſtder Zeitpunct, dieFeindeEurer -

„Rechtezu Boden zu“ſchlagen„ die bey ihrer

„ohnmächtigenWuth es nôthigfanden,Euch

„Zu Überreden,daß Eure Freyheitſihnichtmit -

„der Liebezum Fleiſſevertrage.TJeztiſ die

„Zeitda, dieſenWüthendenzu zeigen, daß
e-ErfahrungEuchgelehrthat, daß Ihr der Nas

z,turjedenAugenblikEures Lebensſchuldigſeyd,
„Und daß Eure Herzenund Hände,von der

-„Knechtſchaftbefreyt„, nur ihrem‘eignenTriebe *

„Und der Liebezum Fleiſſefolgen,
‘‘

„Jn Eurem Fleiſſe,meine Freunde„liegt|

„EuerGlük, der Wohlſtandunddie Erziehung
„EurerKinder, und dieErhaltungderMenſchen--

„„rechte, zu -derenGenuſſeFhr von dem franzdz
„ſiſchenVolkeeingeladenwerdet,‘/

„„DerFriedenstractatmit Spanien ſeztdie”

„„franzdſiſcheRepublikindeuvölligenBeſizvon-

„St, Domingo,
e,Laßt
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:

„Laßtfernerhinund
-

vondieſemTage an

„alleFeindſeeligkeitenzwiſchenuns und derpa-
„niſchenNationaufhdrenz laßtEintrachtund

„Freundſchaftin unſerm-Betragenherrſchenz.

„laßtalleRachſuchtvertilgtſeynz da ſiedur< .

„einenglüklichenFriedenunſereBundesgenoſſen,.

„unſereFreundeund unſereBrädergeworden
„ſind.“

„Von der franzbſiſchenNation mit ausge-
„dehnterVollmachtund -Authoritätverſehen„

„„mitihremWillenbekannt„und belebtvon den

„„GrundſäßenderGerechtigkeit,dieſiecaracterio
„ſiren,kündigeichallendenen, diedenSpas
„niſchenAntheilvon St, Domingobewohnen,R

„„Und“nah derBekanntmachungdes Friedens._
- „„untérmeinemBefehleſtehenſollen,hiemiran, .

„daß ſieallein derrepublikaniſchenRegierung
„SicherheitundSchuzfürihrePerſonen„ und .

„dievolllommenſteAchtungfürihrEigenthum |

„findenwerden, fernermache ichhiedurchbes è

„fannt, daßdie,welcheentwederdurchBeſilzuns-

gen, oder durchihreFamilienan den Auffent=
„haltaufderRnſelgebundenſind,die volleFrey-
e-heithabenſollen,unterden durchdieGeſetzè

eevorgeſchriebenenBedingungen-,„ Väürgerund
:

“reitsè
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„¿Eintwoohnerzu werden, „unddaß ſiezum Ge-

„uuſſeallerFreyheitenund Vortheileberechtigt
„yn ſollen,welchedie Franzoſengenieſſen,
„ohneſelbſtden Vorrechtendes Gottesdienſtes
„Eintragzu thun,denein freyesVolk zu wähs
„len das Recht hat, und den unſreConſtitu»
„tionautÿoriſirt.

‘“
|

„Die Freundſchaft, welchejeztunſereNar
„tionenvereinigt, ſolldas PfaudderSiGerheis

|

„„meinesVerſprechensſeyn,
‘/ fh

„„JhrAfrikaner!und Jhr, Naomi
„derAfrikaner!die ihrdurchfalſcheVerſprez
„hungen zu FJrrthümernverleitetwurdet,
„„tommtin dieArme des Landes, das Euchallezu
„„ſeinenKindern aufgeuommenhat; kommt „ ge-

„„nießtdieWohlthatender Freyheit; kommt zu
„EurenFamilien, ſeydBürgerwie wir ; kommt

„„SEureRechteanzuerkennen, vergeßtEure Jrr-y
¿„thümer,und wir werden Euer Unrechtgera
geſſen!

‘

„Wir habenaies

À

den wüthigenBritten
„und den franzöſiſhenEmigrantennochandre

„Feindezu bekämyfen,Laßtuns von dem Bo-

„den der FreyheitdieFeindevertilgen, diean
„denEgoismusund dieHabſuchtverkauftſind;

i „laßt
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Wd,
LS

„laßtuns ‘nicht
i

in‘liſerBiſieineu Zus
„„FluchtsortfürOhreubläſerdulden,die mit ihs

„rem giftigenAthem/unſerGlük anſté>enkönn-
„ten; laßtden göttlichenTriebderTugenddas
„„Fdolder SklavereyunterEure Füſſetreten, -

„Undden ScepterderTyrannenzerſchlagen,‘“

„„Volverelund Santhonax, diezuerſtinSt.
„„Domiigokuhngenug waren , den blutigen
„„DolchederVerkäufervon MenſchenfleiſchTro
zu bieten, und allgemeineFreyheirzu proclas
„miren; habenſoeben den glorreichen*)Lohn
oürihreBemühungenerhalten; ſiehabennicht©
„mur ihre,(und folglichauchEure nnd miſere)
„FeindedurchdieVortreflichkeirder Sache,die
„ſievor dem Richterſtuhlder menſchlichenGes
„„¡echtigkeitvertheidigten, beſiegt,ſoudernſie
„habenauh nochdas Vergnügengehabt; ihr
„Decretdurchden Convent beſtätigtzu ſchen,‘“

¡¿eSurchtbareMittelwerden aus Europaers
WAs

y i
N x

BM
De FE

*)LLE einglorreicherMaun! Es iſtnicht
leihtmegli<hderMenſchheitärgerHohnzu ſpre-
«hen.: Er war würdigunter Robespierreein volls -

zichenderTrabante, ‘und fm Jahr 1798.Geſezges
bex.in Franfreihzu ſcyu,

|
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„(wartet, uns in uuſern{weren Bemühungen
„Zu unterſtützen.

‘/

„Bürger!Um dieſeBemühungenzu vollen-

„den , und alleNationen dahin zu bringen,
„daß ſteunſreTugendenbewundern,laßt von

„nun an diegenaueſteBrüderſchaftunſereFüh-
„„rerinſeyn;laßtuns jedeUrſachezur Abuei-

|

¿gung vergeſſen,Sind wir,wiees dieUmſtän-
„de erfordern,in genauerVertraulichkeit, ver:

„einigtden Siegzuſuchen,ſowerden wir ihn
ſicheraus den HändenunſrerFeinderingen,
„und dann , wenn wir ihn erhaltenhaben,auf
„„UnſernLorbeernruhen.‘‘

„Laßtuns nicht, durchden Frtbiununſrer
¿verlohrnenBrüder gekränkt,zurRachſuchtent-
„flammen! Wir wollen uns bemühen, dieſtraf
„„varenVerräther, die gegenihreignesVatere-
„landfochten, von denen zuunterſcheiden, die

‘¿entwederblindeUnwiſſenheit, oder trügeriſche
¿Verſprechungeneiner treuloſenNation unſern
'¿edreyfarbigtenFahnenentführten! Laßtalledie,
¿ewoelchedie Wohlthatder Vergebunggenieſſen
„ſollen, überzeugtſeyn, daßſiedieſein Euren
„Herzenfindenwerden,‘“

„Laßt dagegenRache Euer werkthätiger
Britt,Anual, 18terB, C „„Grund-
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„GrundſazgegendieverächtlichenFranzoſenſeyn»

„dieſichgegen uns bewafnethaben!
‘‘

„Portau Prince,den 26ſtenVendemiaire,
„im viertenFahreder einen und untheilbaren
„¿NRepublifk,‘‘

St. Leveaux.

Gouverneur von St. Domingo.

So wie man in Jamaicamit den Maroon

Neger1izu kämpfenhatte,ſogeſchaheinder In-

ſelSt. Vincent ein gleichesmit den Caraiben,

diehiereine ſchreflichePlageder Coloniſtenwas

ren. Man hatteſieimmer aus Menſchlichkett
geſchont,und in minder bedenklichenZeiten,
wo es bewerkſtelligtwerden konnte, die Vor-

{läge verworfen, dieſeWilden mit Gewalt

nacheinerandern Weltgegendzu bringen.Dies

jeztzu thun,war unmöglich; auchſtemtenſich
dieſeMenſchengegen den Gedanken, eine Jnſel

zu verlaſſen, deren urſprünglicheBewohner und

Eigenthümerſieund ihreWeiber waren. Bey
den ernſthaftenAngriffenzogen ſieſih immer

in die Wälder. Jm Auguſt,als man in allen

Diſtrictenzugleichgegenſieagirte, flohenſiedas

hinmit ihrenGreiſen,Weibern und Kindern-

währenddieEngländerallepiWohnungen
vere

brannten, Auch
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Auch inGrenada wurde man durchähnliche
Auftrittebeſtäudigbeunruhigt,Die von den
FranzoſenunterſtüztenAufrührerzerſtreutenſi
hierin kleinenHauffenüber die ganzeJnſel,
verbrannteneinejedePflanzung, dieſienur er-

reichenkonnten,und mordeten alles,was unter

ihreHändefiel;obgleichdie franzdſiſchenBe-

fehlshaberdem Engliſchen-GeneralNichollsei-

nigeZeitzuvor-hattenwiſſenlaſſen,daß der

Kriegniht mehr ſograuſamwie ehedem, ſon-
dern mit Menſchlichkeit, beſondersin Hinſicht
aufdieGefangenen,-géführtwerden ſolle.

Der Sklavenhandelin-denWeſtindiſchenJn-
ſelnwurde immer nochmit deraltenThätigkeitbe-

trieben;auchwaren die EngliſchenColoniſtenfort»
dauernd feſtentſchloſſen,ſichgegen dieAbſchaffung
des Handels,ſowie gegenalles , roas den Zuſtand
der Negerweſentlichverändernkonnte,aus al-

lenKräftenzu-ſtemmen,— Funder Barbados:

Zeitungließim Juny ein Pflanzeraufdieſer
InſeleinenweggelauffenenSklavenzur Ergreif-
fung verkündigen, und beklagteſichauf die

grauſamſteArt über dieHeucheleydieſesSkla-
ven, mit dem Veiſaz:„„dieſerhdlliſcheBube

„triebſeineVerwegenheitſoweit,daß er ſich
C2 gez
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„geradezu,mit VerläugnungallerSchaaw und
„allerGrundſäßevow Gerechtigkeit, fürfrey
„„ausgab.‘‘ |

Fm May wurde in den WeſtindiſchenFn-

ſelndiedort befindlichenSklavenheerefolgender-
maſſenberechnet:

174,000,Ju amaia a o #

Nu Barbados!anttetk a51: 8700001

Ju-Antigua ¿ii 4s 36,500,
Jn Grenada iar Ag BUIObO2,

n EGIN 6 ev oTIAoO.
In St Vincent 4 115/ I4,000

In Newis N + É IO,000+

«Jn: Monſertati rl val Goos

In AnguillaTortola'und an-

dern fleinen¿Juſeln«+ 14,000.

Zuſammen402,500 Neger-Sklaven.
Der Zuſtandvon Neufoundland,beſonders

desjenigenTheilsdieſerColonie,wo dieFrans
zoſengehaußthatten,war traurigz denn ihr
Planwar nichtEroberung, ſondernZerſtdrung
geweſen.Ju Bay-Bulls Tropaſſy,St. Maz

ry, Cap Broyle,Ferryland,Heimure,Ree
mews, Petitambour, ChateauBay und Temples
Bayhatten ſieallesvernichtet,was nur zum

Gé6e
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Gewerbe derEinwohner, und allesmitgenoms»
men , was nur zu deren Nahrungdienenkonnte,
ſelbſtnachdemſieihreSchiffeüberflüſſigmit
Lebensmittelnverſehnhatten,Die Schiffeund

Fahrzeugein-allendieſenſüdlichgelegenenGe-

gendenwurden zertrümmert, und alleGerüſte,
Speicher, Vorrathshäuſer, Geräthſchaftenu. {
ww. verbrannt.Zu Remews geſtattetendieFran-

zoſeneinerMengeFrländiſcherFamilien,Mänz

nex, Weiber und Kinderſicheinzuſchiffen, um

nach ihremVaterlandezurükzukehren.Junden

verheértenColonienwar der MangelbeyRiche-
ry’sAbzugebereitsſogroß,daß man vor An-

ÉunftderLebensmittelaus den ndrdlichénDis

ſirictenbeſorgtwar zu verhungern.Beſonders
war diesder Fallzu ChateauBay und Temple-
Bay. DiedortigenColoniſténbaten dieFran-

zoſenflehentlichnur um ſechzigSäcke Zwiebak
und etwas eingeſalzenesFleiſchoder Fiſche, al-

leinallesrourdeihnenabgeſchlagen. |

Fn Halifaxwar man auchin groſſerBes

ſorguiß,von der FlottedesAdmiral:Richerybe-

ſuchtzu werden,Sobaldman hierim October

hôrte,daß dieFranzoſenſihin der Nähe be-

fänden, geriethallesin Verwirrung,Die Fe-
CZ ſtungs-
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ſtungswerkewurden in dergrößtenEile ausge-
beſſert, und Recruten angeworben,wozu ſich
jedochdieFiſcher, als diegroſſeMaſſeder Ein-
wohnerinNeu Schottland, nichtſehrbereitwil-

Tigzeigten,Man verſprachſi<him Nothfall

50,000Mannſtellenzu Édnnen;alleines fehl-
te füreineſogroſſeMengean Waffen. Glük-
licherweiſefürdieColoniewurde ihreRuhe nicht
Fernerunterbrochén; diefranzbſiſcheFlotteeilz
te na< Europazurük,und die Fiſchereygieng
ihrenaltenGangfort.=— Im Juny kamen ‘in

Halifax700 Maroons aus Jamaica an, von

denen man ſichdort entledigthatte,und die

hierbeſtimmtwaren, eineeigneColoniezu bil-

den.

“Die Colonieîn SierraLeona hatteſichſeit
dem zerſtvrendenBeſuchder Franzyſenwieder

ziemlicherhohlt; die entferntenPlantagenbez

FandenſichgegenAusgang des Jahres(1796)

ineinem blühendenZuſtande; nur im Mittel:

punctdieſerlobwürdigenAnpflanzungempfand
man nochdieFolgenjenesUnglüks.Unter den
Nachbarnder ColoniezeichneteſichdieVölker-
ſchaftvon Fulahaus „ dieſhonnah Engliſcher
YrtA>kerbauund Viehzuchtin ihremLandeein-

ge
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geführthatte,und gegen Reiß, Baumwolle,
Elfenbeinu, . w. von den Engländerneuropäiz
ſcheWaaren eintauſchte.DieſeNeger, diejezt
fürdas cultivirteſteVolk der ganzen africaniſchen
Küſtegehaltenwerden , zeigtenauchin andern

FächernihreFnduſtriezſiefabricirteneinen

grobenZeuch, den dieEngländerkauften,und
hernachan andre minder induſtridſeafricaniſche
Stämme, beſondersan die Nace der Bagos,,
wieder gegen Reiß und Elfenbeinvertauſchten.
DieſeArbeitſamkeitder Fulahsaufden Feldern
und in ihrenWerkſtädtenfandjedochnur ſtatt,
wenn die Sklaven - Schiffeſichvon der Küſte
entfernthatten.

Auch die Diebs - Colonie in Neu - Süúde-

Wallis fíengan durchdie immer zunehmende
Mengeder dorthinverpflanztenMenſchen, durch
die bey ihnen gebrauchtenZwangsmittelund
durchdieallmächtigeNoth, empor zu kommens.

Der Flachsbauwurde jeztdort mit gutem Er-

folgbetrieben,ſo daß im Marz dieerſteLa-

dung mit dieſemwichtigenProductzu White-
havenanlangte.Die Verwieſenenin jenerRe-

gionhattenzuleztauchangefangen,Hanfzu ſäen,
“

und dies, wie dieWizlingeinEnglandſagten,
ET4 zun
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zum BeſtenihrerFreundeîn Europa, Eine -

Schachtelmit zwey Zolldi>kenStri>en wurde -
als die erſteProbedieſerneuen Manufactur,
imSeptemberdem Staats - Secretär- Amt úber-

geben.Die FädendieſesHanfswaren ſoweiß
als Flachs,und ſofeingeſponnen, daßfienicht
von den beſtenSpinnernin Englandübertrof-

Fen werdenfonnten, Die lezternNachrichten,
die von BotanyBay im Jahr 1796inEngland

“

einliefen, giengenbisEnde des Februars(1796).
Um dieſeZeitwaren über tauſendMorgenAk
Ferlandmit dem {dnſtenWaitzenbêdekt, Man
hattemehrals 300 Stük Rindvieh,mehr als

1000 Schaafe, und 500bis 600 Ziegenz dabey
Schweineund SFederviehin Menge. Dieſo ſehr
anwachſendeMenſcheuzahlhattees rathſamge-
macht, vierzigEngliſcheMeilen vom Hafender
Colonie,PortJaſon,ein neues Etabliſſement
anzulegen, weil man hierdas Land zum Aker
bauvortreflichfand.

Das Jahr1796war einmerkwürdigesJahr
fürGroßbritanniensSchiffarth.Es fiengſi
mit den ſchreklichſtenSturmen an,die immer-

fortwütheten, und nurin kurzenZwiſchenräu-
men ten. DastraurigeSchikſaldernah

Weſt-
ia
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MeſtindienbeſtimmtenFlottedes Admiral.Chri-
ſtianiſtſchon,in ſofernees mit dem Kriegezu-
ammenhieng, anderswo berührtworden. Am

“

23ſenJanuar wüteteein wahrerOrcan.Der

grdßteTheil, ſowohlder Kriegs- Schiffeals der

Kauffarthey-Schiffekam beſchädigtin dieHä-
fenzurük,nahdem man dieſekaum verlaſſen
hatte. Eine beträchtliheAnzahlSchiffewar

zu Grunde gegangen. Längsden ſüdweſtlichen
KúſtenEnglandsſaheman vieleTage lang
nichtsalsLeihname und Trümmer. Das groſs
ſeehmaligeoſtindiſheSchif,the Dutton, das

jeztals Transport- Schifdiente,wurde an die

FelſenbeyPlymouthgeworfen,Die Umſtände
dieſesSchifbruchswoaren fürchterlih..Das Un-

glúkkam in der Nacht. Das Schif hatte500
.Mann am Bordz diemehreſtendieſerUnglükli-
chenbemühtenſi< vor allenDingendas zer-

truümmerteSchifzu verlaſſen; ſiehiengenſi<
an dienakten, ſchroffenFelſen,und waren o

fortdauerndder grôſtenGefahrausgeſezt.Ge-

gen Morgen, als dieſeganz von derKälte er-

ſtarrtenMenſchendem Tode nahewaren, wur-

den ſiedurchdieAnſtaltendes berühmtenSee-

beſeh[SHaVers:sNittersPellew,und durchden

Cz Muth
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‘Muth der Küſtenbewohner,Mann fürMann,
theilsvon den Felſen, theilsvon dem Schiffe
mit dem Strik um den Leib ans Ufergezogen.
Auch8$oKrankewurden ſogerettet; nur vierzehn
derſelben, die ſo{le<t waren, daß ſienicht
aufsVerdekgebrachtwerden konnten, verſan-
ken mit den Trümmern ins Meer, Nichtswei-

ter als dasLeben wurdegerettet, niht einmahl
dieKleidungsſtückederSoldatenund Matroſen,
dahervielederſelbenhalbna>end waren.

Alle Schiffeund Fahrzeugewaren voller

Kranke;beſonderswax díes der Fallauf den

Transport- Schiffen, wo der Scharbockfaſialle

gemeineingeriſſenwar. Unter den Schiſſen,

die zu Grundegiengen, befandſichauchdieFree

‘gatte,der Amethiſt, die an der FuſelAlderney

{cheiterte; dieMannſchaftwurde jedochgerettet«
BieleTransport- Schiffegiengenmit Menſchen
und Pferdeunter ; beyandern wurdedas Ver-

dek von den reiſſendenWellenkahlgemachtz

HeerdenSchaafeund Rindvieh,ſowohlals die

hierbefeſtigtenBotemußten ins Meer herun-
ter. Jm Anfangdes Februarskam der noch

übrigeTheilder Flottedes Admiral Chriſtian

auchnachden engliſchenund irläudiſchenHäfen
zu-

2)
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zurük,nachdemdie Schiſſe52 Tagelangein
Spiel der Wellen geweſenwaren. Ein kleiner

Theilder Flottewar durchdieStürme in den

Ocean getriebenworden, und hattedaherden
Lauf nah Weſtindiengenommen. Mehrere

Schiffewaren in den Hafenzu Corkeingelauf-
fen,wartetenhierauf ein ruhigesMeer, und

wollten ſodannnachEnglandzurükgehen; al-

lein neue Stürme überfielen, ſieund richteten
manchedieſerbereitsceinmahlgerettetenSchiffe
zu Grunde. Unter andern ſcheiterteaufder kur-

zen Farthvon Cork nachPortsmoutheins dieſer
Schiffe,das den grdßtenTheildes 26ſtenDrasz

goner Regimentsam Bord hatte.
Eben ſovollſtändigverunglüktedieExpedie

tion, die man in Cork veranſtaltethatte. Die

Transport- Flottemit Z000 Mann Landtrup-

pen und mit Lebensmittelnbelaſtet, wozu auch
das Fleiſchvon 11000 in Jrlandgeſchlachteten

Ochſengehörte,mußte wieder zurük, nachdem

vieleSchiffeweitweggeſprengt, andereznGruns

degegangenwaren. Am 21ſtenFebruarmachs
te dieſeFlotteeinen neuen Verſuchnach ihrer

Beſtimmungzu ſeegeln,aberauchdieſer{lug

fehl;denndieStürme wolltenkeinEnde nehs

mens,



OE Dritter Abſchnitt.

men. Der Admiral Cornwallis,
UN

Stel-

le des Admiral Chriſtiandas Commando úÚbers
nommen hatte,war in Betrefder anhaltenden
{hreklichenWindenichtglüklicher, alsſeineVor:

gänger.Der Beliſarius, eingroſſesTransport-
Schif,wurde auf ſeineignesAdmiral: Schif
in der Nacht geworfen, und ſehrbeſchädigt;
alleindies Unglúkwar noh weit ſchreklicherfür
den mit $00 MetſchénbelaſtetenBeliſarius;
denn dies ſankdurchdie Gewalt des Stoſſesin
den Abgrund, und oon der groſſenMenſchen-
ladungwurden nur der Capitainund 16 Ma-

‘troſen,119 Soldaten, worunter $ Officiere, und

fünfWeiber,gerettet;alleübrigenkamen in

den Fluthenum.
- Fm Jauuar ereignetefiauf einem Schif

einauſſerordentlichesUnglÜk.Es befandenſic)
auf der JnſelJerſey115 entlaſſenebrittiſche
Soldaten, die beyden National - Regimentern
von Sommerſetund von Suffolkgedienthat-

ten, und nun nah Hauſewollten; “auchfünf
Frauensperſonengehörtenzu ihnen; Ein Officier
verdungſiedeshalbaufeinSchifvon 35Tonnen,
Fohn und Eliſabethgenannt,und bezahltefür

G8NESMI “wofürſiederSchifferin
Eng-
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Englandzu landenverſprach.Am 2ten Tage
ihrerFarthüberfieldieſeReiſenden,einerjener:
wütenden Stürme „ die den brittiſchenSeefah-
rern ſovielUnglükbrachten.Das Waſſerdrang
ſtromweiſein das Schif, *beſoudersda dieWel-
len durchden gedfnetenBoden des Verdeks in
den Schifsraumſi ergoſſen, und diesſoſtark,
daß diePumpen das Waſſernichtabzuführen
vermochten.“Der Schiffererklärtenun den Rei-

ſendendieabſoluteNothwendigkeit, dieOefnun-
gen zu {lieſſen, wenn das Schifnichtſinken
ſollte;dienichtunten bleibenwollten,könnten
heraufêommen. Nurſieben.nahmén das Aner-

bietenanz die andern allebliebenunten, Es
war Abends 8 Uhr. Nun wurden ſämtlicheOef-
nungen feſtverſchloſſen.Vier Stunden nach-
her,um Mitternacht,da der Sturm nochim-
mer fortwüfete, horteder Schiſſerim Raum ein
ſchreklichesGeſchrey: Feuer! Feuer!Erriß eis
ne Oefnungauf;keinFeuerwar zu ſehen; das
Geſchreywar von. den Unglüklichenentſtanden;
dieaus Mangelan Lufterſtikten.Ein peſtilens
zialiſcherDuft ſtiegaus dem Raum hervor,
deſſenLuken nun groſſentheilsunbedektblieben,
Mit Tagesaubruch, da. der Sturmſichetwas

ge:
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gelegthatte,machteman dieſ{rekliheEntdek-

fung,daß von den 120 Perſonen47 Männer

und Z Weiber erſtiktwaren, Die Leichname
rourdenſogleichallein dieSee geworfen.Am

folgendenTageliefdas Schifin Cowesein.
ObgleichdiefranzdſiſchenCapernichtmehr

in ſolcherMenge wie in den Jahren1794 und

1795 inden europäiſchenMeeren herumſ{hwärm-
ten, ſowar ihreAnzahldochimmer nochgroß
genug „ der brittiſchenSchiffarthſchreklichen
Schadenzuzufügen.Am Ende desJuny wur-

den-inzwey Tagen:von ihnenzwey und“zwan=
zigSchifſegenommen, woruntervier groſſe
Weſtindiſchewaren, Oft fielden Caperndie

Anzahlderweggenommenen Schiffeſehrbeſchwer-
lih,und erleichterteden Engländerndie Wie=

dereroberuug.Dies war unter andern der Fall
mit dem ſehrgefürchtetenfranzöſiſchenCaper,
le Morgan,genannt, der 26 Canonen führte.
Er hatteim-Juny ſehs Engliſcheaus Oporto
kommende Schiffegenommen, ſeineLeute auf
allevertheilt, und #0hofteer eiùenfranzdſiſchen
Hafenzu erreichen,alleiner begegneteeinerEng-
liſchenKriegs-Schaluppe„ die ihnangrif,und

henderO Vertheilungſo ſchrgeſ{<hwächten
Manu:
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Mannſchaftbalderoberte;durchdieſen

-

Sieg.
wnrden auchdieſehs reichbeladenenSchiffe

ſogleichbeſfreiet. ;

Beyder JunſelWightgeſchahim July eí-

ne verwegene That. Ein franzöſiſcherCaper
nahm ganz nahe an der Küſteein Engliſches
{wach bemanutes Fahrzeugwegz es war ein

Küſtenfahrer, der nah Caernarvon gehdrte.
Dies wurde am UfereinLootſenaus Haſtings
gewahr,der ſichbloßmit neunMann in ein

kleinesunbewafnetesSchifwarf,und aufden

Caperloßgieng.Dieſeraber , der dieſokleine

ZahlſeinerGegnernichtahnete,wollte ihren
Angrifnichtabwarten , und entfernteſichſchleus

nig; das mit ſeineuLeuten beſezteFahrzeug
wollteihm folgen, alleindie herbeyeilendenRet-

ter verhindertenes; obgleichohnealleKriegs-
waffen, bloßmit Knüttelnund eiſernenFuſtru-
menten in ihrenFäuſten, erklettertenfiedas

Fahrzeug,überwältigtendie aufdemſelbenbec

findlichenFranzoſen, und brachteihreLeuteglükz
lichnach Rye.

Ein franzdſiſcherCaper,der Rächer„, von

18 Canonen , von einem kühnenSeemann Nag-
mens Dennis commandirt,und zum Hafenvon

Breſi
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Breſtgehörig,war im Frühlingdas Schre>ken
allerEngliſchenSchiffe,dieunbewafnetwaren,
und ohneBede>ungſeegelten.FmApril nahm
dieſerCaperinZeitvon dreyWochenzehnSchif
fez darunter eins 20,000 Pf.St.werth:war,
Er behandeltediebrittiſchenSeeleutenichtallein

menſchli,ſondernwahrhaftgroßmüthig, und

geſtatteteihnennebſtden Paſſagierennochmit-
ten aufdem Meere, ſicham Bord einesDäni-

ſchenSchifszu begeben,das ſienah England
brachte.,währendDennis mit ſeinenPriſennach:
Breſtzurükſeegelte.Hiermachtendiefreigelaſz
ſenenSchifs--Capitaine, Hayward, Arundell2c4

umſtändlichdas Glük des Capersund ſeinloba
würdigesBenehmenbekannt.

Manche dieſerfranzöſiſhenCaperDibeet:
durchihreVerwegenheitdeneutſchloſſenſteneng-

‘liſchenCapernnichts:nah. Im Auguſtfehlte
es einem derſelbenaufſeinemKreuzzugean Waſz
‘fer;er war. daherſokühnohuweitHaſtingszu
landen, und Waſſereinzunehmen;ſodanngieng
er wieder in die See, und nahm zwey Engli-
che Meilen von ‘derKüſteeineBrigantineweg

Die Franzoſenlauerten:vorzüglichvor dent

E zwiſchenRRE und Spanienaufbrit

tiſche
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tiſcheSchiffe,dieaus Cadixkamen , und allein

 ſeegelten„. weil dieſebeſtändigmit Gold und koſts
barenHandelsartikelnbeladenwaren, und deren

Eroberungihnendaherimmer Müheund Gefahs
ren reichlihbelohnte,So brachteim Januar

ein kleinerCaper, the Charlotte,einEngliſches
von Cadix nachLondon beſtimmtesSchifauf,
deſſenLadungauf69,000Pf.St. geſchäztwurz

de „ und ſeegeltedamitnah Morlaix.

Die Engländeraber waren mit ihrenPris
ſennah dem Ausbruchdes Kriegsmit Spanien
nochglüklicher, indem ſiegufdieaus der Haz
vannahkommenden Regiſter: SchiffeJagdmach-
ten, und diesnichtſeltenmit Erfolg.So nahm
im Septemberdie brittiſcheFregatte, the Sea-

horſe, oder das Seepferd,ohnweit Corunnga
zwey ſolcherSpaniſcherSilberſchiffe,und brah-
te ſienachCork, Eins derſelbenhattezwey Ks

ſteumit Gold undfünfund vierzigKiſtenSils
ber an Vord, Der WerthbeyderSchifſewurde

$00,000Pf.St. berechnet.

Nndeß war der VortheildieſerCapereyen
ganz ohneallesVerhältnißaufSeiten derFrans
zoſen,Aus denbekannten LloydsLiſtenerhell-
te, daß vom Januar 1793 bis zum Schlußdes

- Vriítt,Annal 18tex BV, D Fahs

dp ger »
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Jahres1795, dieFranzoſenden Elaldiüdenund

ihrenBundsgenofſſen,ohnedieKriegsſchiffeund.

Caper zu re<nen, 2009 Handelsſchiffewègges
nommen hatten, von deuen 119 durchdieEng-

liſchenKreuzſchiſſeihnenwieder abgenommen
worden waren. Dagegenwar die Anzahldex

von den Engländernund den andern coaliſirten
Nationen gekapertenfranzöſiſchenHandelsſchifz
fein dieſer.ganzen Zeitnur 319; mithinbeſtand
der VortheilderFranzoſenin 1571 Haudela
{i}ſen.

Die Franzoſen„, deren Schiffarthaus Weſte
indiennah Europa überaus.mißlihwar, be-

dientenſicheinerbeſonderenLiſt,um ihreSchifs

fe-ausjenerWeltgegendſichernah Frankreich
zubringen.Sie ſchuffeneineMengeihrerSchifs
fe,und zwar diegrdſtenund brauchbarſten, zu

Cartel- Schiffenum, dieunter der Friedens-

Flaggeruhigden Ocean durchſeegelnkonnten,

Um dieſeLiſtgeltendzu machen, nahm man eine

ÉleineAnzahlgefangenerbrittiſcherOfficiere,auch
Soldaten ,

dieranzionirt, oder auchohneLdſez

geldin-Freiheitgeſeztworden waren , und ſchifs
teſieein,um ſienah Englandzu führen.So

langteim Septemberdas Cartel- SchifNicos
NA ;

| idas
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demus nacheinerFarthvon 38 Tagen aus Sk.

DomingozuPlymouthan ; diesSchifwar von

900 Tonnen , und hattebeyallerſeinerGròôſſe
nur ein und zwanzigbrittiſcheOfficiereund eî-

nigegemeineSoldaten am Bord. Auf dieſe
Weiſebekamen dieFranzoſenin der leztenHälf-
te des JahresfaſtalleihreweſtindiſchenSchif-
feohnedie geringſteGefahrder Capereynah
Hauſe.

Die brittiſhenHandelsflotten, fowohldie
ausEnglandabgegangenen,als die hiereinge-
lauffeuen,waren jedochauf ihrenFarthenim

LaufedieſesJahresüberausglüklih.Nachdem
im Juny die 66 SchiſſeſtarkeOporro- Flotte,
an Werth eineMillion und 2co,c00Pf.St,
ohne Verluſteines einzigenSchifsin England
angetommenwar , liefauh im AuguſtdieFlot-
te von den Jnſelnunter dem Winde, 125 See-

‘gelſtark,unter Convoy von einem Linienſchif
und zwoeyFregattenin den brittiſchenHäfeneinz
es war diereichſte,die je aus daſigerWeltge-
gendgekommenwar. EinigeTagenachherlang-
te auch die Jamaica- Flotte,fernereine aus

dem BaltiſchenMeere kommende Flotte, und
‘aucheinereicheaus dem mitländiſchenMeere in

D 2 Enga
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Englandan, welchelezteden grdſtenTheilder
aus

*

Livorno-gerettetenbrittiſhenGüter und -

Koſtbarkeitenam Bord hatte,und vom Admiral

Lindſayconvoyirtworden war. AlledieſeHans

-delsflottenbetrngenüber 4c0 Seegel,und der

Merth ihrerLadungenwurde aufeilfMillionen

Vf.St. gerechnet.Auf derWeſtindiſchenFlot-
te, dieaus 103 Schiffenbeſtänd,und ebenfalls

glüklicham Ende des Septemberseintraf, bes

fandenſichauch30090Kriegs- Gefangene„,mei-

ſtentheilsSchwarze,und unter dieſenzwey Ne-

ger:Generale.

Nach einervon den Beamten des Londnex
ZollhauſesgemachtenBerechnung,waren vom

July 1795 bis Ende.Juny 1796,alſoin einen

Fahre, 13,500 Schiffeim Hafenvon London

ein-und ausgelauffen, deren Ladungenaufſiea
benzigMillionenPf.St. geſchäztwurden.

Ein ſehrmerkwürdigerVorfallin den brits

tiſchenSee - Annalen ereigneteſichim Julymit
dem Kriegs- SchifGlatton von 54 Canonen,
das in den holländiſchenGewäſſerukreuzte,und

auf einmahlvon achtfranzoſiſchenKriegsſchife
fenangegriſfenwurdez eins derſelbenwar von

50, und 2 Fregattenvon 36Canonen, dieübriz
| gen
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gen fünfwaren kleinereKriegsſchiffe; allezu-

ſammenführten236 Canonen. Das Engliſche

Schif{lug ſichmit dieſerſo:ſtarkenUebermacht
einigeStunden herum, und nöthigtedieFrane
zoſennah Vlieſſingenzurükzukehren,ſodann

liefes alleinin einem ſehrbeſchädigtenZuſtan-
de , in Yarmouthein. |

DasbrittiſcheSchifDädalus, das im
n

Fahr

3795 in der dur Cooks Entde>ungsreiſenund

ForſtersBeſchreibungenſoberühmtenFuſelOtas

heitegeweſenwas, hattehiernern Engländer
gefunden, dieſihnah einem Schifbruchinei?
nem offenenBoot hiehergerettet, ſichmit Jn-

fulanerinnènverheyrathet, uud förmlichnieders

gelaſſenhatten. Den gutmüthigenEingebohr-
nen waren dieſeneuen Ankömmlingeſehrwill-
Fommenz ſiewieſenihnenLand an, und erhoben

ſiein den Adelſtand.DieſeEhrewurde jedoch
voneinem derſelben, Namens Junks, nichtſehr

geachtetz er giengmit dem SchifDädalus nach
Europa zurük,hatteaberdas Schikſalgleich
nachſeinerAnkunftin EnglandalsMatroſege-
preßtzu werden, Der Pietismusbefreiteihn

jedochbald von dieſemgezwungenenSeedienſt.
Die ſeiteiuigenJahrenin Englandentſtandene

DZ
;
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Geſellſchaftzur Ausbreitungdes Chriſtenthums,
dieim Anfangdes Jahres1796ſchoneinCapi-
talvon 10,000Pf.St. beiſammenhatte, kam

“ auf den EinfallauchnachOtaheiteMiſſionarien
zu ſchi>enzſieglaubtenun ihrenBekehrungs-
plandurhHülfedes Junks deſtobeſſerauszu-
{führen, da dieſerMenſchetwas von der Spra-
chejenerJnſulanerverſtand.Die Geſellſchaft
wandte ſichdeshalban die Admiralität,und
bath um deſſenBefreiung, die auh zugeſagt
wurde , ſobaldman ihnaufdenvielenFlotten
und Stationen würde ausfindenkönnen. |

Die Engländerzdgertennicht, die freie
Schiffarthauf der Scheldezu benußen.Die
erſtenbrittiſ<henSchiffegiengenim September
von London aus, nacheinerPauſevon einigen
Jahrhunderten, wiedernah der ehmahlsſobes
rühmtenHandelsſtadtAntwerpenab. Am xzten
dieſesMonats wurden zu dieſemBehufbeyder
groſſenVerſicherungs- Societät, Lloyds„ dieer-

ſtenA�ecuranzenfürſehrRR Summen

gemacht.
Zu der unglüfklichenFlottedes Admirals.

Chriſtian, dieim FannuardurchdieElemente{o

M zugerichtete gehdrteauh das

Trans-
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Tranéport- SchifAurora,das man langefür
verlohrengehaltenhatte,als es am óten Februast
beyCowes, aufeinmahlwieder zum Vorſchein
Fam. Es hatte160 deutſcheSoldatenam Bord,

denen alleSchrekniſſedes Meeres zu Theilwor-
den waren. Der wütende Sturm hattedas

Steuer - Ruder des Schifsund alleſeineMaz

ſtenweggeriſſen,ſo daßdieſeMaſchinewie ein

hülfloſerKlumpenHolzauf dem Meer umher-

{wam , und nur alleindur ein unabläſſiges
Pumpen vom Unterſinkenbewahrtwurde. Der
YAnblikeinesmaſtenloſenSchifserzeugtebeyden

vorbeyfahrendenSeefahrernden Gedanken an

Beute. Drey Schiffe,eins nah dem andern

nähertenſh, muthmaßlihin dieſerAbſicht¿

demzerträümmertenMeer - Gebäude „ dasſie leeë

an Menſchenzu findenhoften; ſobaldſieabet
deren in der Fernegewahrwurden, flohenſie
von dannen , um keineHülfeleiſtenzu dürfen.
Endlich, da dieUnglüklichenkeinenTag längek
ſichzu retten vermochten, wurden ſievon einen

Schiffeaus Philadelphiaentdekt, deſſenBefehlsz
haber,CapitainHodges, einwürdigerMann
war, der ſogleihmit eignergroſſerLebensgez

eiallesanwandte , ſiezu retten. Auchſeiné

D4 Schifs-
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SchifsleuteachtetenbeydieſerGelegenheitihrLez
ben niht,und ſo wurden dieſe160 Menſchen, :

mit Ausnahmeeines einzigen,derin dem mit

WaſſerangefülltenBoote ertrank,“glüklihauf
feiuSchifgebracht, das ſieaufderJnſelWight

“ans Landſezte.Die dankbarenDeutſchenwoll
ten: ihremErretterein Geſchenkmachen,und
‘oſſendazutauſendGuineenzuſammen; allein
er ſchlugedelmüthigdies Geld aus, mit dem
Beyfügen,daß er durchdas Bewußtſeyn, ſeine
Pflichtals Menſcherfülltzu haben,fürfeine
Müúhehinreichendbelohntſey.

Eine andre auſſerordentlicheBegebenheit
ereigneteſichaufdem Meer im September.Die

EngliſcheFregatteSpitfire,commandirt vom

CapitainSeymour, kreuztean den franzdſiſchen
Küſten, als ſieein Boot aufder See ſ{wim-
mend gewahrwurde. Die Fregatteſeegeltedar-

auf zu, alleinein di>er aufſteigenderNebel

brachtedas Boot den Engländernaus dem Gez

ſichte,Am folgendenTageſaheman es wieder;
die Fregattenäherteſich,entdektedarin einen.
Menſchen,und ließihnan Bord kommen. Es

war einfunfzehnJahralterKnabe, derfolgen-
de Geſchichteerzählte.SeinVater, einGärt«

| ner „.
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ner, lebtezu Fowey in Córnwall;dieſenver=

ließder Knabe am 29ſtenAuguſtAbends,um
am UferFiſchezu fangenz er wollte ſihdazu
eineskleinenBoots bedienen,das er auchbe-

ſtieg,und damit zwey EngliſcheMeilen weit

indie See fuhr,wo er Anker warf. Die Fíi-
chereyglükteihm auch,und er dachtebereits

aufſeineRükfarth, als erzu ſeinemSchre>ken
entdektte,daß der Ankerloßigegangenwar, und

das Boot durchdie Wellen fortgeführtwurde.

DieNachtwarſchonfinſter,und der Wind ſtark,
daherer beyTagesanbruch, dieKüſtenvon Eng-
landganz aus den Augenverlohrenhatte.Zwey
FleineRuder war alles, was er zu ſeinerHl:
febeſaß. Seine Kräfte,die er beydieferAr-
beitanſtrengte,waren balderſchöpft;Überdies
brachein Ruder in Stücken,und nun war ex

in einem offenenſehrſhmalen und zwölfFuß
langenBoot gänzlichden Meeres - Wellen preifjs

gegeben.DieſerſchreklicheZuſtanddauertevont

Montag Abend bis FreitagNachmittag;Er
nährteſih-indieſerZeitbloßvon den am Ufer

gefangenenFiſchen, die er rohverzehrte.Am

drittenTagebegegnetethm einEngliſchesSchif,

das abertaubgegenſcinFlehenwar ihnaufzu-
|

Ds; neh
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nehmen, ja ihm nichteinmahletwas Schifse
zwoiebakzuwerfenwollte.DieſeUnrnenſchenſees
geltenweſtwärts.Als ihnder CapitainSeys
mour fand,arbeitetederKnabe aus allenKrâfs
ten;denn ſeinBoot war von den Wellen ganz

mitWaſſerangefülltworden , und dem Sinken

nahez er hattenichtsals ſeinenHuth, worin

er das Waſſerunaufhörlichausſhbp#ſte.Es
war im Angeſichtder franzöſiſchenKüſte,der

InſelBas gegen über, Die Frèögattenahm ihn

auf;jeztwarer gerettet, und zwar in dements

ſcheidendſtenAugenblik;denn wenig Minuten

nachhertrat der Nebelwieder ein,und der

Wind ſtiegzu einem Sturm empor; da denn

der nahe Untergangdes Boots unausbleiblich

geweſenwäre „ das nichtſowie:andre gewagte

UnternehmungendieſerGattung,nach gehödris

gerVorbereitung, ſondernunbemannt und un-

ausgerüſtetaufeine beyſpielloſeArt, aufdem

Ocean von Englandnachder franzöſiſchenas
ſegeſchwommenwär.

Jn eben dieſemMonat ſaheman in Ply-
mouth das ſchreklicheSchauſpieleines aufflie-

gendenKriegschifs,Es war der Amphion, eis

neE
von 32 Canonen, dieausgebeſſert:

WHYz-
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wurde.Am 22ſtenSeptemberNachmittagsum
4 Uhrkamdurcheinenunbekanntgebliebenen
ZufallFeueraufderſelbenaus, das ſogleichdie

Pulverkammerergrif, den vordern Theildes

Schifs‘inkleineTrümmer zerſchmetterte,und

den übrigenKörperder Fregattein den Abgrund
ſchikte.Es befandenſh 250 Menſchenam

Bord,woruntervieleGäſteund beſuchendeFreune
de waren. Vonallen dieſenwurden bloß37 Mann
und zwey Frauensperſonengerettet.Nur der

kleinereTheildieſerUnglüklichenflogin dieLuft,
die meiſtenertranken,Dies Schikſalhatte
auchder CapitainSwaffield, Befehlöhaberei

[nesLinienſchifs, das ebenabſeegelnſollte,und
derhiehergekommenwar von feinemFreunde,
dem Fregatten- CapitainPellewAbſchiedzu neh-
men , dieſerlezterewurde auf eine wunderbare

Art gerettet.Er befandſichin dem furchtbaren
Augenblikaufder Galleriein derNäheeinesab:

geta>eltenSchiſs,aufdeſſenVerdek er, und

zwar mit ganzen Knochen, jedochmit mehrern
Wunden bedekt, inBegleitungvon vier12pfün-
digenCanonen und vielenabgeriſſenenGliedern,
geſchleudertwurde. Das geſunkeneSchifſperz
te das Ein - und Auslanffender Kriegsſchiffe

im
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im Hafecnz man zog es daher ſtúkweiſein dis

_Hôdhe,da denn der Unfallſich,wegen der

cheuslichentſtelltenLeichname, in ſeinerganzen
Gräslichkeitzeigte,weil diemehreftender Ers
trunkenenim Augenblikdes Untergangsin den

Schifsräumenund Gemächerngeweſenwaren.
Das Matrcoſenpreſſenveranlaßtemanchers-
leybemerkenswertheVorfälle.Fm November

erfuhrman in Milford,daß ſih eineAnzahl
tüchtigerSeeleutein derStadt Cardiganaufhiel-
ten, und ſichuntereinander zur Vertheidigung
verbundenhatten.Dieshieltjedochden Sees

befehlshaberinMilfordnichtab, diePreßknechte

gegenſieauszuſchi>en,und zwar ingroſſerAnzahl,
um ſelbſtbeyderſtärkſtenWiderſetunggeroißzu
ſeyn.Zwey Recruten - Schiffe,(Tenders)was
ren mit diéſeuKriegshäſchernbeladen, dieſich
in der Bay von Cardiganalle in Boote

warſen,um ans Land zu kommen, Ju.die-

ſemAugenblikaber erhobſicheinſehrheftiger
Sturmwind,und ſämtlicheBootemir allenPreß-

_Encchtengiengenzu Grunde. Dies traurige
_SchikſalhatteaucheinRecruten- Schif„ the

Hope ; das andere the Kitty,entgiengeinem
gleichenLooſenur durcheinenZufall.Dies
| Un:
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Unglükgabden MatroſeninCardiganZeit, die

Stadt zu verlaſſen, und ihreMaasregelnzu
nehmen. GEO

|

Fm December befandſichdas vom Lieutes

nant Cox commandirte Recruten- Schif,tlie

Woolwiebh,an der Mündung der Themſe, wo
es kreuzte,als dur< NachläſſigkeiteinigerSees
leutebeyeinemaufſteigendenWinde das Schif
auf den Grund ſtieß, und feſtſißenblieb,

Dies war zur ZeitderEbbe;es wurden daher
alleAnſtaltengetroffen,die nächſteFluthzu

benutzen, es wiederflotzu machen, AlleMas

troſenwaren emſigbeſchäftigt, theilsim Schif
lb�, theilsauſſerhalbdemſelbenin Booten

ſelbſtdie vor den Recruten - Raum geſtellten
Schildwachenwaren abgeruffen,und arbeiteten

mit. DieſengünſtigenAugenblikbenuztendie
Recruten, ſtürztenaufsVerdek, überwältigten
dieganzeBeſatzungin der Geſchwindigkeit,uud
waren ſoin wenigMinuten Meiſterdes Schifs.
Gerade zu der Zeitaber kehrteeins der ausge-
ſandtenBoote zurük; dieMatroſenhütetenſich
an Bord zu kommen „, ſobaldſievernahmen,
was ſichereignethatte; vielmehreiltenſieuah
Deptford, um dem dortliegendenKriegsſchif-

the
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the Tartar,von dem VorfalleNachrichtzu

geben.Ein Commando Seeſoldatenwurde nun
i

ſogleichnachdem rebelliſhenSchifgeſandt, wo

die Aufrührer, in Ermangelungeines Boots ,

aus den Vorraths- Brettern einſ{le<tzuſam-
mengefügtesFloßgemachthatten.

-

Neun der-

ſelbenwagten ſichdarauf,um das Uferzu ges
winnen 5;alleineinigederſelbenertranken.Dies
hindertejedochuichtdas Floßwiederzum Schif
zu ziehen,um einen zweitenTransportaufzu-|

laden, Indeß aberkamen die Boote mit den

Seeſoldatenau, dieglei anfíiengenzu feuern
Die Aufrúhrer, die keineWaffenhatten, ver-

ſuchtenkeinenWiderſtand, ſieverlieſſeneiligſt
das Verdek,und verbargenſihim Schifsraum,
dadenn derLieutenantCox das Commando wie»

derübernahm.
Die Heeringöfiſchereyan den Engliſchengil

ſtenwar der einzigeNautiſcheGewerbszweig,

der indieſemKriegeſehrflorirte.Die überaus-

groſſeMenge derin den Fiſcher- StädtenCrail,
Anftruther,Pittenweemn,Ely,Newhaven , Boz

neß und audern Oertern in der diesjährigenFiz
ſchereyzeiteingebrachtenHeeringe„ übertrafdie

unen dergierigſienUnternehmer,Jn dee
Stadt
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-

neß alleinwurdenoftau einem ein-

zigenTage3000Fäſſerund mehr eingebracht,

ſowie denn auchdieim FrühlingdieſesJahres

bloßan dieſemOrt.eingeſalzenenund verkauften

Heeringe400,000 Fäſſerüberſtiegen.Dieſer

Ueberflußwar fürdie Armen ein Seegendes
'

Himmelsin derZeitder gegenwärtigenNoth,
Man erlaubte ‘auchden HolländiſchenFí-

ſchernihrenFangan den EngliſchenKüſtenuns

geſtdrtfortzuſeßen; ſogargeſtatteteman. ihneu

mit andern Fiſcherndie brittiſchenMärkte zu

verſorgen.VieledieſerHolländerfuhrenzu des

fo gròſſererSicherheitunter Preuſſiſcheroder

DâniſcherFlagge.DiebrittiſcheRegierungließ

dieſeBefugnißnichtunterſuchen,und duldete

die fremdenGâſtean den Küſtendes brittiſchen

Reichs„ bis zum September, als dieholländis
{e Regierungmit augenſcheiulicherVernachläſs

ſigungallerpolitiſhznBerechnungen, fürratlpz

fam fand, odervielleichtſichaufFrankreichs
Befehlbequemenmußte, die Einfuhraller

EngliſchenManufactur- Waaren in Holland

zu verbieten.Nun wurdenvieleſolcherholläns

‘diſchenHeeringeſchiffe,und auchzwanzig,die

PreuſſiſcheFlaggeführten„nah Yarmouthund
ans
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anderndſilihenHâfen‘Gutiund in

usgenommen.
Der Zuſtanddes brittiſchenHaridelsin ei-

nem ſol<henKriege, wo den Britten,während

daß ſiealleMeere beherrſchten; ihreSchiffein

gröſſererMengeals jein der Näheihrereignen
Inſelnvon den Feindengenommen wurden„,

wahrenddaß der Geldmangelſohoch’geſtiegen
war’, und dadurchder Schiffarth, dem Handel
und Gewerbeſo vieleund mannigfaltigeHin-
derniſſeim Wege gelegtwurden, iſtwahrlich
eine hiſtoriſcheMerkwürdigkeit.Der Verfaſſer
der brittiſhenAnnalen hatſichdaherbemüht,
zur AufſtellungdieſesPhanomenons, ſo viele

Zügealsmöglichzu ſammlen, dieer hierióLeſernmittheilenwird.
Vom x1ſtenJanuar1795 bis zum xoten

‘Novembet 1795 wourden in den brittiſchenHä-
fenunter andern Getraide-Arten,alleinan
Waißen82,483 Quarter eingeführt„ worunter

3300 Quartervon der Elbehergekommenwaren.
Ineben dieſemZeitraumwurden von Engliſchen
Kreußernund CapernaufneutralenSchiffen
1,047,600Quarter Waitzen, 38,222 Tonnen

gl 2c,angehaltenund uachbritiſchenHäfen
/

| gez
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gebracht.

“

Die Zahlallermit Getreidebelade-

nen Schiffeund Fahrzeuge, dievom 1ſenOctos
ber 1795 bis zum 15tenAuguſt1796alleinin
dem Hafenvon London eingelauffenwaren , be-

trug4129 Seegel.
Am Januar 1796ertheiltedieRegiétung

den brittiſchenKaufleutendieNachricht, daßder

Kaiſerihnen erlaube,eineQuantitätWaizen
aus GaliciendieWeichſelherunterauszuführen,
jedochunter gewiſſenEinſchränkungen, und nur

alleinfürbrittiſcheConſumption,Die Regie-
rung „ diedieſesausgewirkthatte, weil ſie,bey
der Unzufriedenheitdes Volks mit dem Kriege,

um ſomehr dieFolgendes Brodmangelsfürch-
tete,ſchifteauh einen Agenten,Mr. Brich-
“Wood, nachCanada, um dort Korn aufzukauf-

fen. Er konnteaber niht mehr als 40,000

Quarter anſchaffen,Sie wandte ſichferneran
den Gouverneur:der LevantiſchenHandelsgeſell-
ſchaft:in London, Mr. Boſanquet.“ Er wurde

‘im Januar vor dasGeheimeConſeilgeladen,
‘und befragt:wie man aus Egypten,Jtalieu,
und aus den Häfendes mittelländiſchenMeeres

Getraideauf die beſteund- ſchnellſteArt nah

Englandbringenkdnue? Er antwortete,daß

Pritt,Aunal, 18terV- E von
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vou Egypten‘aus dur) ein Geſchenkan den

Aga auch ohneExlaubnißder Pforteeine bez

trächtlicheMenge zu erhaltenwäre, Dies ſey

nochim Jahr 1793 geſchehen, da zwey Englis?
che SchiffeWaißen von der JnſelTenedos -:

nach:Malta geführthätten,wo damahls eine

groſſeTheurunggeweſenwäre. Er fügtehine
zw, daßMalta überhauptmit Getraidemehren

theilsvon Egyytenaus verſehnwürde, und

dies ohneeinen Firman von der Pfortezu haz
ben. Auf die Fragewegen Beſchaffenheitdes -

Waitzens„ ſagteMr. Boſanquet,daß er ſehr
hartund braun ſey„ daß ihm vielSchmuz anz

hänge,weiler dur das Zertrettenmit den

Füſſen ausgedroſchenwerde, wovon man ihn
nichtreinige„| und welchesmancheUnbequeme
in der Verführungund dem Mahlen verurſas
che,daß man jeztgar niczt‘von dortherwegen
dergroſſenFrachtund Aſſecuranz'(zoGuineen
Procent)in brittiſhenSchiffen,an dieEin-*

fuhredes Getraidesdenken kèônne,daß aber

vielleichtneutraleSchiffeLon Venedig,Ragus
ſau. ſw. den Scheffelfüretwa Z/Schillinge
einführenkönnten, wenn man ihneneineBedeks
kung.gâbe,'damit ſienichtabſichtlichinJtaliäe

|

wiſche
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niſcheHäfeneinliefen;und daß man ohngefähr
intſiebenoder aht Monaten dieLadunghaben
Éonne,wenn ſogleichder Befehldazugegeben
werde, — DieſerRath wurde zum Theilbez

folgt.
|

Obwohl alleHandels- Verbindungzwiſchen
Englandund Frankreichgänzlichgehemmt war,

ſo wurden ‘dohin dem Jahr 1795 , füreinge-
führtefranzöſiſcheWeine 11,107 Pf.St. an Zoll
bezahlt.Die ueue Taxe aufWeine, alſoder

Zuſazzu den altenAuflagen,wurde von Mr+

Pittauf600,000Pf.St. geſchäzt, wobeydie

Conſumptionauf24 MillionenBouteillen, oder

dritthalbBouteillenjährlihfürjedesJndivis
duum in Groß- Britannien berechnetwar,

Der Weinhaudelmit Portugalwar in den

lezternJahren anſehnlihvermindert worden ,
und mit ihm auch der Abſazvon brittiſchen
wollenen Waaren , diePortugalzu Folgedes
berühmtenMethuen- Tractats von 1703, ſi<
verband , von den Engländernzu nehmeuz alz=

leindenno< machtendie andern Manufacturs
Artikel, dieEnglandin dem von allerJuduſtrie
ſoſchrentbldßtenPortugaleinführte,den Hanz
del mit dieſerNation fürEnglandfortdguernd

E 2 hd
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<hdchſ�tvortheilhaft,um ſo mehr da allesvon

den Portugieſenmit-Gold bezahltwurde, und

FeinPaquet- Boot von LiſſabonnachFalmouth
gieng„ ohnevieletauſendPf. St.davon mits

“zunehmen.

-

Als daherim Auguſtdie Franzoſen

Anſtaltentrafen,durh Spanienzu maſchiren
um Portugalanzugreifen, geriethallesin Eng.
land inBeſtürzung.DiebrittiſchenKaufleute

hattenungeheureWaarenlagerin Dporto; um

dieſewaren ſiebeſorgt.Sie erbatenſichdaher
von Mr. PitteineAudienz,um beſtimmteErz

fundigungeinzuziehn, und ſeinenRath zu hd-

xen, Der Miniſterhieltdas Benehmen des

franzoſiſchenDirectoriumsmehrfür Drohung„
als fürErnſt,und tröſteteſiemit der Wach=
Famkeitund Thätigkeitder brittiſchenRegies

rung, wobey er ihnenim Nothfallhinreichende

Convoysverſprach,ihreWeine nah England
zu ſchaffen,- die ſodannhierohneZoll- Abga,
ben in Magazineniedergelegtwerden Üdnnten,
und wofürſieerſtbeyeintretenderConſumption
den Zollbezahlenſollten.Bald nachherwourde
der Handelnah Portugalfürſogefährlich,und

_dasdortigebrittiſcheEigenthum, das aufzrodlf
ZMilipuenVfSt,geſchäztwurde,fúrſounſis

Wes
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cherbetrachtet, däßdieAſſecuranz-Premieîn

Englandum brittiſchesEigenthumin Liſſabon
nur auf ſehs Monat zu verſichern, bis auf
20 Procentſtieg.

Fn eben dieſemMoùattrafdieOports-
Flotte,und mit ihrauchdie weſtindiſcheFlotte
in Englandein; ſonſthattederen Ankunftim-

mer den National- SchazungeheureSummen

Goldes zugeführt,alleindiesmahlbliebdieſe
groſſeLückein der Schazkammerunausgefüllt-
Die RegierunghattenehmlichbeyallenFinanz-
Kammern die Annahme

-

von ExchequerVills,
von Gratifícations-ScheinenfürKronlieferun-

gen , und von andernRegierungs- Papierenge-
ſtattet; da nun dieſePapiereihrenCreditſehr
verlohrenharten,{ownrden allebeträchtliche
Zahlungenîn ſolthenScheinengemaht, Etn
einzigerLondnerKaufmann, der fürſeineaus
MeſtindienerhaltenenLadungen13,000Pf.St.
auf dem Zollhauſezu entrichtenhatte,zahlte
nihtmehr als 150 Pf.St. baar,undfürden

ganzenübrigenReſtgaber Regierungs- Seheine.
Um dieſo{reklichleidendenbrittiſhenMa-

nufacturenetwas zuheben, erließdieRegierung
im SeptemberdieVerordnung, daßder Hart

EZ del
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del mit Kaufmanns- Gütern von oder nachHol:
land in neutralenSchiſſenbetriebenwerden
Tonnte. DieſerHandelwar vor dem Kriegezum
VortheilEnglandsſehrbeträchtlichgeweſenz
damahls wurde diejährlicheWaaren - Ausfuhr
aus Hollandnah Englandauf500,000 Pf.St,
diebrittiſheaber nah Hollandaufzwey Mil-

lionenPf. St. gerehnet. Dem Bataviſchen
Convent war dieſerUmſtandnichtunbekannt,
und er erriethalſoleichtden Bewegungögrund
dieſervon den brittiſhenMachthabernertheilten
_Erlaubniß; hiezukam, daßman vonEngliſcher
SeiteauchnichtdiegeringſteEröfnunghieräber
dem Conventgemachthatte;er betrachterees

alſoals eine Beleidigung,und verwarfdaher
dieſeErlaubnißmitVerachtung, verordneteviel-

mehrgeradedas Gegentheil,daß nehmlichgar
LeinebrittiſhenWaaren , weder in neutralen

Schiffen,nochaus neutralenHäfenin Holland
eingebrachtwerdenſollten.Die Machthaber
dieſesStaats erklärtendie Wegnahme ihrer
Schiffefür einen Raub, vor deren Rükgabe
und EntſchädigungdesVerluſtsſiemit den Engs
ländernnichtdie geringſteGemeinſchafthaben

(€ote,DieHollinderah dieëmahlsniht
an
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an den groſſenauchvon ihnenſooftund in al-

len WelttheilenbefolgtenGrundſazeiner jeden
handelndenNation, nah welchenerlitteneBe-

Teidigungenund deren Ahndungdem Jutereſſe
nachgeſeztwerden müſſen.Mehrere Engliſche
Kaufleute,die in BetrefdieſerSacheeineArt
UebereinkunftzwiſchenbeydenRegierungenn@-

türlichvorausgeſezt, und deshalbſogleichLadun-

gen nachHollandgeſchikthatten, verlohrendurch

dieſe,der PittſchenAdminiſtrationſogewdhnli-
chen,VernachläſſigungihreKaufmannsgütery

dieconfiscirtwurden.

Der Geldmangelbey der Regierunghatte

fih ſchonin den lezternMonaten des Jahres

1795 eingefunden,und den MiniſterPittzu al-

lerhandneuen Húülfsmittelnvermoht. Das

auffallendſtederſelbénwar die von Mr. Waltex

Boyd fingirtenausländiſchenWechſel(Billsof

accommodation)Mr. Pittwandte ſian dieo

ſenMann im September( 1795)und verlang-
te von ihm den ſchleunigenVorſchußeinerMil-
liouPf. St. ,„dieihm durchdie Zahlungendey

Anleiheim November und December 1795 und.

im Januar 1796wiedererftattetwerden ſollte5
er modivirtediesVerlangendurchdieUrſache;

E 4 „daß
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„daß es derBank jezt vielleichtnithéad n
„würde, das Geld herzuſchieſſen.‘/ Mr. Boyd
{lug dazueinMittelvor , daß auh von dem

Miniſterangenommen wurde. Der Banquier
verfertigteim SeptemberWechſelin London,
dieauf das Schaz- Amt gezogenwaren , und

ſeztedaraufHamburg den 7tenAuguſt1795;
nun wurden ſievon Mr. Long ‘imNamen des

Departementsacceptirt, hernachdem General

Kriegs- Zahlmeiſterder Truppenzugeſtellt, und

Fodannvon dem HauſeBoyd, Benfieldu. Comp.
discomptirt.Dies geſchahmit 700,000 Pf.St.,
und zwar ſehsMonat nachher,nachdem das

ParlamentüberdreyſſigMillionenPf.St. vo-

tirthatte. DieſeHandiung, die einGeheim-

vißbleibenſollte,weildas SchazamtdieWech-

ſelzurVerfallzeitpúnctlihbezahlte, wurde

dennochbekannt, und zog dem MiniſterdieEteſtenVorwürfezu.
Man ſteiltedie Sacheim Parlamentnl

auſſerdemſelbenals eine Art Betrugauf;als

einenKunſtgrif, derden CrediteinesjedenHand-
lungshauſesvernichten, und alsVorläuſſereines

Banquerotsangeſehnwerden würde;ja man

childerteſiealseineMigueThat„ da7 nah
dett
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den Worten der Parlaments- Acte, alleinEng-
land verfertigtenWechſelmitStempelverſehn
ſeynmüßten;dieſeWechſelaber, unter der

Forn vou ausländiſchen,derenkeine gehabt
hâtten.Noch in einem andern Punct waren

die Geſeßeübertreten;da zu FolgeeinerPar-
laments - Acte vom Fahr 1784, alledem Gene-

ral- KriegszahlmeiſterzukommendenGelder ihm
von' der Bank von Englandausgezahltwerzen

ſollten.Mr. PittachtetedieſePrivat- ar
gen nicht,und belohnteMr. Boyd fürſeinen
Beyſtanddadurch„ daß er ihm beyder nächſten
Buhlſchaftum dieNational- Anleihe,vor allen

andern Mitbewerbernden Vorzuggab.
FndeßhattedieungeheureSummen Geld,

dietheilsfürden Kriegder Engländerauf dem

feſtenLande „ theilsals Subſidienan Preuſſen,
Sardinien und andre Stagten, theilsals Ans

leihefürden Kaiſer, theilsauh bey dem jebi
geri, durchdieMarine- Bedürfniſſevergrdſſerten
Paſſiv- Handelnach Rußlandbaar aus dem

Neichegegangen waren, ‘dem National- Credit

eine groſſeWunde beygebracht,die ſtattzu
heilen, dur<hneue Ausleerungenuud andré

Operationenimmer erweitertwurde, ‘und ſehe

E5
/
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__bôſeFolgendrohte.Die mit dem Handelder
- EngländerſoinnigverbundeneBankzeigteſchon
im Januar 1796ganz unerwartet dieSymptos
me einesungewdhnlichenZuſtandes: ſieerklär-

team gten dieſesMonats, daßſietäglichnur
füreinegewiſſeSumme Wechſeldiscomptiren,

und die andern ohneUnterſchiedderPerſonen,
und ohne alleRüfſichtaufderen Reichthümer
eH

würde. DieſeErklärungſeztealc
les in Beſtürzung;nihtſowohlwegen der Er-

{hwerungund Hemmung manchermercantili

{chenSpeculationen, ſondernweil ſieein nicht
zweydeutigerBeroeißvon dem zjeßigenZuſtande
derBauk war, und dies zu eben der Zeit,da
derMiniſterPittunabläſſigim Parlamentſich
auf denFlor desLandes und desHandelsbe-
rief.Dievon der Bank jeztzum Discomptiren
beſtimmtetäglichenSummen ſtandenin gerin-
gem Verhältnißmit den vormaligen; ſodaßſie
groſſenHandelshäuſernuur den gten Theil,

manchmahlauchnur den 5ten Theilvon den

dargereichtenWechſelndiscomptirte.
Fm AnfangdieſesJahresberechneteman

die in EnglandcirculirendeGeld - Maſſe auf
neun und zwanzigMillionenPf.St.z dabey

wur:
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„wurde es bewieſen,daß ſeitdem Anfangedes

Kriegs, alſoſeitdreyJahren, ſe(hzehnMillio-

‘nen baar nachdem feſtenLande geſandtworden
waren. Hierzukamendie Koſteneiner groſſen
Flotteim mittländiſchenMeere, und derAnkauf
von Seebedörfniſſeninden dortigenHôâfenz über-

dieseineſehrnachtheiligeHandels-Bilanzzauch

hatteman an AusländerſiebenMillionenfür
Korn und auſſerdemzwey Millionenals Gra-

tifications-Gelder(bounties)bezahlt.Solche
Ausleerungenhattenendlichnothwendigdies

reicheLanderſchöpfenmüſſen.
Der Mangel an baarem Gelde war auh

úberallſichtbar;Goldund Silber, beidesfieng
an zu fehlen.Von leztermhatteman im An-

fangedes Jahresnichthalbo viel, als zum

Handel nah Oſtindienerforderli<hwar, bis

groſſeSummen SpaniſcherThalerfürEnglands
Mauufactux- Artiïelaus den americaniſchen

Freiſtaatenkamen,welcheRepublikſeirdem
Ausbruchdes Kriegsdurch.denHandelüber

zehn.MillionenPf.St. gewonnenhatte.
Die Freundeder Regierungſchoben.den

Mangel an baarem Geldegrößtentheilsauf die

Speculation.vielerCapitaliſten,Guineenein-

zu?
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zuſchmelzen,und das Gold auſſerLandes zu

chi>en,wobeymehrereProcentegewonnen wur-

den; dahingegenallepartheyloſeBrittendie
Quelle des. Uebels in den erſtaunlichenGold-

hauffenfanden,dieals Anleihenfürden Kaiſer
nachDeutſchlandgeſchiktrourden, und mehren-
theilsvon der Bank der Regierungverſhaft
worden waren.

Am 22ſtenFebruar(1796)machte,dieBank
ſelbſtzu ihrerRechtfertigungdur<hnachſtehende
BerechnungihrVerhältnißmit der Regierung,
in Betrefderihrbis zum 12ten E 1795
vorgeſchoſſenenGelderbekannt.

Pf.St. Schill,
Vorſchußim Jahr1790

zur Vermehrungder Trup-_
EIE, R IIS EVAL, LO I60,006,

A dieLand - Taxe von
i

179% IA41I,C00.
— do. do. von 1794 662,000,

— do. do. von 1795. 2,009,000.

— Malz-Taxevon 1794 324,099.
— do. do. von 179% 750,000,

AufdieParlaments-Be-

núlligungenvon 1794, 2/,500/¿000,
_—

]

re<|
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Pf. St. Schill,|

Fernervon 1794+ 1,500,000,_—

Fernervon 1795+ 2,073,000, =

Auf dieExchequer-Bills

ohneZinnſen _ 376,739%=_=

Auf die-Schaz- Amts-

Vills $ + . + 1,-395/-97LT44.
11/082,700% 4.

A

A. Newland.
Ober - Caſier.

Unterdieſenvon der Bank vorgeſchoſſenen

Summenwarendie von ihrgekauftenExchequer-
Wechſelnichtmit begriffen, von denen ſieges
wohntwar eineMenge an ſichzukaufen.Die-
e Bills wurden jährlichbewilligt, und belief-
fenſichzuſammenauf3,500,000Pf. Sterling.

DieſeAuſſtellungverbunden mit jenerEr-

klärungder Bank , in BetrefderEinſchränkung
des Discomptireus, erzeugteneineArtmercans
tiliſherGährungund eineAgiotage,wieman

hiernoh nie geſehnhatte; ſelbſteineMenge
deranſehnlichſtenKaufleutenehmendaran Theil.
Die RegierungbrauchtebaarGeld, und diemit

ihr einverſtandenenCapitaliſtenkonnten dies

nichtbeſſerverſchaffen, alsdurchKunſigriſfe
die
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die Regierungss Obligationenin die Hdhezu
treiben„ undſiedann fürbaar Geld zu verkaufs
fen; wobeyſie,geſtüztaufihreVerbindungmit
Mr. Pitt,im FalleinesVerluſtsaufEntſchä-
digungrechneten.DieſemPlanzu Folgewur-
den im März fürdreyMillionenPf.St. ſol:
cherPapiereverkauft,da denn der Mangeldes
baaren Geldes ſi< dur den Unterſchiedder

Preiſe,wenn man glei baare Zahlungver-

langte,oder eînenTermin geſtattete, retaufs
fallendzeigte;auh waren dieCapitaliſtènnicht
im Stande dem MiniſterdieverſprocheneSums
mevollſtändigzuſchaffen.“DieAgentender Ar-
mee, dieſeitlangerZeitnichtbezahltworden
waren „ und der Schazkammerſehr um Geld

anlagen, wurden am 1ſen Aprildahinbeſchie=
“denzſiémußtenabermitleerenHändenwieder
fortgehn, und erinnertenfichnun doppelt, daß
es der erſteAprilgeweſenwar,

Es ſolltenmit BewilligungdesParlaments
zur Abzahlungdex Rüfſtändebey ‘den Land-
truppen neue Exchéquer- HSbligätionenin Um-

laufgebrachtwerden , die fünfProcentZinſen
trugen; dahingegendie altennur 4 Pf. 115

Sms Zinſenverſchaften.Von dieſenriv
Pa-
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Papierenwurde zuerſteinekÉleineAnzahlaus-!

gefertigt, die noh nicht200,000 Pf.St. bes'

trug; und zwar bezahlteman damit vor allen
andern dieTuchlieferanten; alleinſoſtarkwar
der auf dieRegierungnunmehrhäftendeMiß-
credit, und fſogroßder Geldmangel, daßdieſe
Papieregleichin den erſtenTagendes Aprils,
da nochnichtder zwanzigſteTheilder beſtimms

tenMaſſeausgegebenwar , ſchonmitfünfthalb
ProcentVe1luſtverkauftwurden. Der dadurch

beunruhigteMiniſterPitthieltmit Mr. Boyd
und andern groſſenKaufleuten,desgleichenmit

dem Ober - und Unter - Gouverneur derBank

Conferenzen,in welhen man dieUrſachendiez

ſeswachſendenUebelsaufſuchte.Man fandvier'

derſelben,1,)Die von dex Bank der Regie-
rung gemachtenVorſchüſſe, dieim Anfatgdes
AprilsbereitsvierzehnMillionenPf.St. über-

ſiegen,2.) Das auſſerdem Reichein ſogroſ-
ſenQuantitätengeſandteGold und Silberbey
einem Wechſel- Cours , derin allenLändernfür
Englandnachtheiliggeweſenwar. 3.)Die Mo=

nopolienfaſtallerArtikelder erſtenBedürfniſſe?
beſondersdes Getraides.4,)Die bisjeztbey-
ſpielloſenSpeculationenindendffentlichenFonds,

díe
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die allesRaúbrigecirculirendeGeldinihrem
-Wirbel hineinzogen.
Täglich ſaheman die traurigenFolgendes

groſſenGeldmangelsin Loudon ; oftzeigteer

ſichin auffallendenBeweiſen,Am 6ten April
war der Verkauftagder IndiſchenCompaguie-
Waaren„ dienichtaufCredit, ſondernnur ge-

gen baareBezahlungverkauftwerden, da ſich
denn etwas ſeitderExiſtenzdieſerHandelsgeſell-
ſchaftgauz beyſpielloſesereignete.Es fanden
TichſowenigKäuffer,daß die Directoren.ge-
zrwoungenwaren , mit dem Verkaufinne zu hals
ten. Ju eben dieſenTagen wurde auch das.

groſſeLoos der EngliſchenNational- Lotterie
von 20,000 Pf.St.gewonnen , das gewdhnlich
fúrden vollenWerth, odermit einem ſehrge-
ringeæDiſcontoſogleichzu Gelde gemachtwur-
dez jeztaber war derJunhabergenöthigt„ um

den Werthin edlenMetallenzu haben,es für
18,000Pf.St. zu verkaufen.

Das Uebelwurde noh durchbeſondreSes
culationenvermehrt; denn geradeindieſem

Zeitpunctfieldieberüchtigte,im vorigenAbs

_{<hnittaufgeſtellteCorreſpondenzin Baſel, zwis
ſchendemEngliſchenMiniſterWickham und

dem
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dem franzdſiſchenMiniſterBarthelemy.Viele

Perſonenin Loudon waren — freylihnichtzue
Ehre des brittiſchenCabinets =— davon unter-

richtet; da nun dieEngländerin allem,wa&

die äuſſerePolitikbetrift, - äuſſerſtunwiſſend

ſind, ſo waren dieſeMänner thdrihtgenug,
ſichalsFolgedieſerepiſtolariſchenErdfnungen„

wo nichteinen nahenFrieden,doh wenigſtens
eine förmlicheFriedens- Negociationvorzuſtel=-
len. Dies veranlaßtemancherleyweitgetriebene
Speculationen,ſowohlin den Gonds,alsaur
andre Weiſe. SL

Bey dieſenUmſtändenfanddennochMr.
|

Pittsueue Anleihevon 7,500,000Pf.St. we-'

gender groſſenVortheile,und da nichtvon baaz

rem Gelde, ſondexnnur von Unterzeichnungen„

Papier- Vertauſchungenund Wechſel- Künſte
dieRede war , gar keineSchwierigkeit; obgleich-
ér jeztin einem Zeitraumvon vierzehnMong-

ten,ohnedieCredit- Bewilligungenzu rechnen,
die unermeßliheSumme von 43,500,000Pf.
St, aufgeborgthatte,Die grôſtenCapitaliſten,
in Partheyengetheilt, ſtrittenabermals um den

Vorzug bei dieſenneuen Geldlieferungen, die

der Miniſter-Pittendlichmit den groſſenLond-:
¿Britt,Amrak 18tex B+ FF ners
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nèr - Kaufleuten,Boyd , Thelluſſon, Robarts ,

Goldſmithund Salamon abſchloß.Nur allein
dieFreundedieſerMänuer, und dieBank nebſt
der FudiſchenCompagnie,erhielteneinen Ans

theilan dieſerAnleihe,womit einePrämievon
vier Pf. St. und 1 Schillingverbunden war ,

'

alleúbrigengiengenleeraus. Der durchſeinen

ehemaligenWelthandelund nochmehr durchſeis
ne unermeßlichenReichrhämerberühmteHope„,

fontder Fürſtder Amſterdamer, jeztder Londo
ner - Bòörſe,war unter der ZahldieſerAuser-=

wählten.Er unterzeichnetefürſeinePerſon»
blos zu dieſereinzigenAnleihe, 650,000Pf.St.

Die Zahlungwar zu zehnuud fünfzehnProcent
in ſiebenTermine abgetheilt,wovon der erſte
am 26ſtenAprilund der lezteam 2b6ſtenOctober

ware So wie dieſeGeldereingiengen, wurden

ſiegleichzu den dringendſtenStaatsbedürfniſſen
gebraucht.Jundeſſenwar die Caſſeder ſogez

nannten Civil- Liſteleer;eine groſſeAnzahl
Menſchen, die von derſelbenihrenUnterhalt

30g „ hatteſeitlangerZeitgar keinGelderhala
ten. Die Bank weigerteſichzu dieſemBehufeta
was vorzuſchieſſen, weilſiedazunihtvom Pars
lament authoriſirtwar z erſtnachdemMr. Pitt

feh
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<< dreymahlin PerſonnachderBaúk begeben
hatte,bewilligteſieihm im Anfangdes July
einenVorſchußvon 200,000 Pf.St. zur Bezah-
lungeinesderrüfſtändigenQuartale,— Jnden

folgendenMonaten wurden für250,000Pf.St«
in der Tower ganze und halbeGuineengeſchla-
gen„ und im October an dieBank abgeliefert.

Es war jedochbeydem fortdauerndenKrie-

ge an keineVerminderungdes Uebelszu denken,

vielmehrwar deſſenVermehruuggewiß,Die
BankſeztealſoihremDiſcomptirenimmer enges
‘reGräânzen, und im Septemberkames endlich
dahin,daß ſiedieWechſelder grôſtenCapitali
ſen von ſih wieß, und faſtgar nichtmehr
diſcomptirte.Die Directorenrechtfertigtendieſe

EinſchränkungdurchzweyerleyGründe. Erſtz
lichdurchdieMdglichkeiteinerNational-Gefahr,
oder wenigſtensderen Beſorgniß,wodurchalle
Welt aufdieBank losſtúrzendürfte, und fiein

Verlegenheitſeßenkönnte, wenn ſieihrSyſtem
des Diſcomptirensnichtfürzeztfahren.lieſſe;
zweytensdurchden Wunſch, dem künſtlichen
Credit mehrererKaufleutc, die ihreGeſchäfte
und Speculationenweit hinausüberalle Vers

HAU
des eigenenVermöògensgetrieben, eid.

F 2 Ende
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Ende zu machen.DieſerBank-Beſchlußwurde

bisweilen,mit VerleugnungallerKlugheitund

Politik, bis ins Abgeſchmakteausgedehnt.So
wurdeam 18tenOctoberderBank einvom Kais
ferlichenSchaz-Departementin Wien gezogener

und vom EngliſchenSchazamtförmlichacceps-
tirterWechſelvon 13,000-Pf.St.,der am 29ſteit
Octoberzahlbarwar, und alſonur nochzwölf

Tagezu laufenhatte,dennochzu E
R

verweigert.
“

Unter deu groſſenHülfsmitteln,,wozu Mr.
‘PittjeztſeineZufluchtnahm, waren abermahls
dieſogenanntenNavy-Vills, oder Marine:Oblis
gationen,Dieſe, dietheilsfundirt, theilsuns

fundirtwaren, hattenſihin dem Laufdes Ame-

ricaniſcenKriegsſehrgehäuft, undbeliefenſich
am Ende deſſelbenauf11,318,450Pf.St. Mr.

Pittabervermehrteſiein einemeinzigenJahe
re mit 11,993,108Pf.St., folglichmit beynalo

700,000Pf.St.mehr, als Lord Nord in ſies
ben Kriegsjahrengethanhatte,Die Vors

theileaber,dieer jeztden Capitaliſtenvorhielt„

warenauch ganzauſſerordentlih,Wer im Sep-
têmber (1796)eine Marine- Obligationvon 109

Pf,Ststaufte,bezahltedafür$5Pf.St,z;für
dies
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diesſeinPapiererhielter nun Zinnſen, diemit
anderiNeben - Vortheilenihmfür dreyMonat:

einen Ueberſchußvon 28 Pf. St. verſchaſten.
Allesdieshindertejedoch.nicht, daß dieſePapie>
re nur gegen ein ſtarkesDiſcontoangebracht
werden konnten. "Jm April(1796)war daſſel-

_be 5 3 vom Hundert, im July 8 1, und-im

OctoberTZ vom Hundert.
Es wurde im Anfangedes Jahres1796ús

den Kayſereineneue Anleihevon dreyMillionen

Pf.St, gemacht,diewegen derGewißheitder:
“gbermahligenAusführung#0groſſerSummen,
bey dem ohnehinſozunehmendenMangel‘an

Múnze,vielSenſationin Englanderregte.Die
Folgendavon wurden auch im Parlamentzur
Sprachegebracht; alleinerſtgegen Ende des

Nahres, da der BanFuier, Mr. Boyd „ als

Haupt- Agentdes Kayſers,vom Parlamentden

Auftragerhielt,über-denZuſtandder vorjähri-
gen Anleihe,und über dieeingegangenenZiuns
enzahlungen, Auskunftzu geben.Dies geſchah
am 14tenDecember,durcheinenBriefan dis

Schazkammer.Aus ſeinemBerichterhellte,

daßderKaiſerlicheBotſchafterinEngland,Graf
von Pergen,im Nameu ſeinesHöfs,zu Ans

JF3 fang
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fang’des Jahresverſprochenhatte, alleMonat

füreinegewiſſeSumme von den Z ProcenrAne
uuitätenanzukaufen,die durchdieKaiſerliche
Anleihecreirtwordenwaren z;alleindieſerTheil
des Vertragswar nichterfülltworden,wovon
Mr. Boîd ſehrgutmúüthigdieUrſacheden vie-

len andern dringenden Geſchäf-
ten des Wiener-Hofeszuſchrieb.Die Zinnſen
der Anleiheaberwaren groſſentheilsvon den

fürdieſenHof in London neu eingegangenenAn-

leihe-Geldernbezahltworden.
DieſerBerichtwar blos eine Formalitsät,

und konntewenigzur Beruhigungder Capitali-
ſtendienen. Es fandenſichderen jedoch,die
theilsMr. Pittzu Gefallen, theilswegen ihrer
Vérhältniſſeſubſcribirten, und ſocineneue Geld=

ausſendungveranlaßten.Das oft erwähnte
Haus Boyd,Benfieldund Comp., deſſenReich-
thum groß, und deſſenCreditungeheuerwar ,

bothiezuallesauf, wobei dieRegierungdieſeſo
thâtigenAnhängeraufskräftigſteunterſtüztezo
wurden dieSummen bald vollſtändig.Mr. Pitt
belohntedieſenEiferaufeineganz ungewdhnliche
Art; er überließim Máärzdem Boyd'ſchenHauſe

MDG gegen ſehrbilligeBedingungendiè

ganze
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ganze diesjährigeStaats - Lotterie; einGegen-
ſtandvon 699,000Pf.St. MehrereCapitalis
ſtenwünſchtenunter Mr. BoydsPanierSub-

cribentenbei dieſerUnternehmungzn werdenz
alleinihrehdflichhenAnträg-Briefewurden EEverächtlichwiederzurükgeſchikt.

|
|

Die neue Geldausſendungwar alſofeſtbes

hlo}en. Umſo#ſtwiderriethes dieBank ; das

einzigegroſſeJnſtitutin England(nichtdieOſſ-

indiſheCompagnie,niht der Magiſtratvow
Loudon „ nichtdas Parlament)fürwelchesdex

MiniſterAchtungzeigte,Umſonſtſchriendage-
gen die einſihtsvollſtenPatriotenund ſagten,
es wäre eben o viel, als ob man dem von al-

len Seiten blutendenStaatskdrperauchnochei-

ne Arteriedfnenwollte. DieſeVorſtellungen

hindertenjedochdieAusführungſowenig, daß

vielmehrdieAnleihenoh mit anderthalbMillio-
nen Pf.St. vermehrtwurde. Man negocirte
fieunter der Hand, nochehedas Parlament

dazugeſtimmthatte,und zwar, ſowie im vorîï-

gen Jahre, durchAnticipations- Wechſel,die

von der Schazkammeracceptirtwurden, Es

fehlteniht an Männern, diedieſenſoſehrbe-

ME ZuſtandderNation , ſelbſtden Ein-

84 |
fál-
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Fältigſten,biszur hôchſtenUeberzeugungdars
Fellten. E

Der Fingerzeigauf den Wachsthum der
EngliſchenNational,Schuldmußteden Britten

die Augen öfnen. Jm Jahr 1775 war dieſe
Schuld130 MillionenPf.St. , diejährlichun-

gefehrvierMillionenJntereſſeerfordertenzjezt,
im Aufangdes Jahres1796,alſonachzwanzig
Jahren„, beliefſieſihſchonauf360Millionen
Pf.St. , und dieJntereſſenaufdreyzehnMilz
lionen. Es waren bisher,einergenauen Berech:
nung zufolge,in den leztenvierJahrenſehszehn
MillionenPf.St.,theilsinMúünzſorten,theils
in Silber- und Goldſtangen, baar aus dem Reiz

che gegangen, und diesvon einerCircnlation
von höchſtensdreyſigMillionen:Hiezukam,
daßdieBank derRegierungnachund nacheinen

Vorſchußvon zwdlfMillionenPf.St, gethanhatte.
i

Jm November fielder Miniſteraufeinen
ganz neuen Finanz- Plan, die Bedürfniſſedes
TünftigenJahreszubeſtreiten,ohne neue Taxen

aufzulegen,deren zwekmäßigeAusſinnung:

in

der That ein immer grdſſerwerdendes Problem

A eiuen

PUE
der brittiſchenNation

wur-
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wurde. ‘Erwollte daher, ohne neue Fonds.zu
creiren, der Regierungblos durcheinefreiwilli-
ge SubſcriptionachtzehnMillionenPf.St. ver-

haffen.Ein jederSubſcribentſolltefür100

Pf. St. Capitaleinein LierJahrenzahlbareOhz

ligation:von 110 Pf.erhalten„ zu fünfProcent

Zinnſen,diehalbjährigentrichtetwerdenſollten;
:dabeyaberwar dieBedingung, daßdieſeObli-
gationennichtehertransferirtwerden fònnten,

bis nah zwey Tern�ien, wenn ein Viertheil
der ganzen Subſcriptions- Summe bezahltwoor-
‘denwäré;und auch dann ſolltenur blos eiu

Viertheiltransferableſeyn,Mr. Pitthattedes-

Halbam 22ſtenNovember mit einergroſſenAnz —

zahlder reichſtenCapitaliſtenallerStände des

ReichseinelangeConferenz,wovon das Reſul-
tat einedurchgängigeVerweigerungwar. Man

erklärtedem Miniſter, daß einewirklicheAnleihe
ohne National- Sicherheitnihtgemachtwerden
Tonne, wie es auchimmer in Englandgeſchehett
fy; und daß, den zweitenPunct betreffend,
ein jederSubſcribentdie vdlligeFreiheitbehalz
ten müßte,mit ſeinerObligationnachWohlgez
fallenzu ſchalten.Mr. Pittwar nun gezwunz

genſeinenEntwurfaufzugeben; und diealter

TF5 Wege
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-

Mege wiedereinzuſchlagen,wo es thm dann bey
ſeinengroſſenausgehaltenenVortheilenan neuen -

Geldernnichtfehlte.
Der Plan wurde nun ganz abgeändertz

dennochwar es einefreywilligeAnleihe, alleiù

mit der gehdrigenSicherheit, wobeydieCorpos
rationenim Ganzen, und auſſerdemjedesMite

gliedeinzeln,unterzeichnenſollten.Da derMio

niſterjedochdes Erfolgsnichtgewißwar, #o

fügteer Drohungen. hint.Fn ſeinemBriefe
an die Bank hießes auêdrüflih:„er hoffe»
„man werde den nöthigenEiferfürdas Beſte
„„desVaterlandeszeigen, damit das Parlament

„nichtzudurcbgreifendenMaasregelngezroungen
„werde.“ Er behauptete, daß diebereitwillige
Annahme‘dieſesſeinesPlansdas beſteMittel

ſey„ einenbaldigen, ehrenvollenund dauerhaf=
ten Friedenzu erhalten,Ju ſeinenperſonlichen
Conferenzenmit den GliederndergroſſenCorpos
rationenſpracher hierüberno< beſtimmter, und

redetegeradezuim Weigerungsfallvon Zwan g s-

mitteln. — Alſodieunter Robespierre?sTy-
ranney ausgeſonnene,und von dem Mr. Pitt

ſelbſtim Parlamentalseine Abſcheulichkeitdex

erſtenGröſſeaeſüpanegezwungene Ane
leio
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leihe,wollte er nun ſelbſtinEngland:nachah-
men ! =

Dex nochin EnglandbeſtehendePatriotis-
mus ließes jedochhiezunichtkommen. Die

Bank machtegleichnah Vorleſungdes Miniſte-
rial-Briefs,am xſtenDecember den Anfang,

und ſubſcribirteeineMillionPf.St. , anſſerden
noch die Directorenund Offiziantender Bank

zuſammen500,000 Pf.St. Die groſſen-Lond-
ner - KaufleutefolgtendieſemBeyſpiel.Die

HäuſerThelluſonund Comp.,Payne und Smith,

Boyd, Benfieldund Comp.und nocheinigega-
ben jedes100,000 Pf.St.z ebenfo vielgaben
auchdieHerzogevon Bridgewaterund Queens

berry; die mehreſtenBanguiersund vieleam-

dern Hauſerunterzeichnetendazu jedes50,000

Pf.St. EinigeHandelögeſellſhaſtenund:Cor- |

porationengabenjede200,000 Pf.her,unddie

OſtindiſcheGeſellſchaftſubſcribirtealleinzwey

MillionenPf.St. “SelbſtdieMiniſterblieben

hiebeinichtzurük,Mr. Pitt,Mr. Dundas und

der Erzbiſchof:von Canterburygabenjeder10,0050
Pf. St. - Man drängteſ{<nun herbey, die

Gelderanzubringen,und ſogroßund ſc{hleunig
war dieNacheiferütsdaßbereitsdendritte

X09»
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Tag, am gtenDecember, zu Mittagdie Subs

ſcriptionvon achtzehnO Pf.St.geſi
fenwurde.

Man hatte’beydemPlandieZahlungen
ſehrerleichtert, ſodaßder SubſcribentvierMos
uat Zeithatte,um dieerſten25.Procenteinzu-

liefern;da er dann ſeineerhalteneObligation
wieder verkaufenkonnte. Vielekamen zu ſpät.
Unter dieſenwar der Stadtrathvon London,
der ſi erſtam nemlichenTage verſammelte,
und in groſſerVerlegenheitwar , beydieſerAn-
leihenichtſeinenPatriotiêmusgezeigtzu haben.
Der Gouverneur der Bankfandjedochein Troſte
mittel4 er überließder Stadt, ‘alseinebeſondre
Gunſt100,000 Pf.St.,„ dieer inſeinemeignen
Namen zuinBehufder Anleiheſubſcribirthatte,

/ fodaßnunmehrdieCityvon Loudonauchaufder

Liſteaufgeführtwerden konnte. Ganz Schotts

‘Tand, ſowie dieentlegenenStädteEnglands,
zworunter Liverpoolwar, deren Bereitwilligkeit
alleinaufneun Millionenberechnetwurde , hat-

ten den.Schmerz,ihrepatriotiſchenGeſinnungen
aufdieſeWeiſeuichtzeigenzu Édunen.

Fm Februarwurde von einigenLondner-
4

Agioteursein groſſerBetruggeſpielt,derauf
Y PS SDie

=
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die ganzeNationwirkte’;ein ſchrliſtigerſonne-
ner Streich, von dem man das Muſter,obwohl
minder vollkommen; einmahlim americaniſchen

Kriegegeſehenhatte. Ganz London war am

12ten FebruarmitFriedensnachrichtenangefüllt,
die alleEinwohnerin Bewegungſezten.Ein
EngliſchesBoor hatteauf dem Meer ein von:

BoulognenachHamburgbeſtimmtesSchiff“an-
getroffen,und von dem Capitaindeſſelbendie:

Pariſer- Zeitung, l’Eclair, vom 10oten eben des

Monats erhalten,und ſte.nachRamösgatege=
bracht, derenHauptinnhaltein angeblichzwi--
{henFrankreichund dem Kaiſerzu Baſelvor=-

läufigin ſiebenArtikelnabgeſchloſſenerFriede
war. Die ArtikeldieſerſogenanntenConvention

hattennihtsAuffallendes, und warenüberdies

einige“diplomatiſcheFehlerabgerechnet, mit po-'

litiſcherKunde abgefaßt;nur der Umſtand,daß:
dieZeitungin zwey Tagenvon; ParisnachLonz
don gekommenwar, und daß ein unbekanntes

ziacheinem andern Lande beſtimmtesSchiffeine
ſowichtigeNachrichtganz alleinund-zufällig
nachEnglandgebrachthatte;erregtebey allen

“Klugen ſtarkeZweifel; dennochhindertendieſe“
den Zwekder.Betrügernichtz-eserfolgteſofort;

t 594
| ei
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gröſſesSteigenderEngliſchenFonds, Jn zwey

Tagenwar der Betrugvöòlligentdekt, undes er-

gabſich, daßalleZeirungsämterinLondon durch.
diePoſtein ſolchesBlatt erhaltenhatten,das
alleSpuren trug, in Englandgemachtroorden

zu ſeyn. MehrereanſehnlicheKaufleutetraten
nun zuſammenund formirteneinenAuschuß ,

um dieUrheberzu entde>ken, und es wurdevon

ihneneinPreiserſtvon hundert,hernachvon
500 Pf.St. auf dieAusfindungdesDruckers
und andrer Theilnehmergeſezt; alleinſiebliez
ben verborgen.Es fieljedochein ſtarkerVer-

dachtaufeinen züdiſhenKaufmann, der noch
den Tag zuvor fürungeheureSummen Actien

_ gekauft, und am folgendeuTagebeydem Wies

derverfauf40,000 Pf.St, gewonnen hatte.. Viez.

leSpeculantenverlohrendabeyanſehnlich,und

mehrerewaren gezwungen,banquerotzumachen,
DieſeFolgenerzeugtengroßeErbitterung

gegen dieVerfälſcher; alleinder Wunſch, ſte;

auszufinden, wurde ſehrvermindert„

-

als die.

Nechtsgelehrtendie Entdekungmachten,daß
im EngliſchenCodex auf ein Verbrechendieſer;
Art „ nemlih auf die Verbreitung. fa l-

es Neuigkeiten,keine Strafe-geſezk:
8
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ſey;znur in Schotlandwäre dafüreine Acte

vorhanden.Manerinnerte an den obenanges

führtenFallaus dem AmericaniſchenKriege,
“wo man eine EngliſcheHofzeitungverfälſchthat-
te. Einer der Verkäufferwurde in Verhaftges
nommen, alleinbald nachherwieder entlafen,
Die RechtsgelehrtenfandendennocheinigeZeit

hernacheinen geſezlichhenAusweg,dieSachein
einerandern Geſtaltvor Gerichtzu bringen.

Ein andrer Betrügeraus jenerEpocyehat-
te im Namen des Grafenvon Effingham,der
damahlsdas Amt einesOber-Matrſchallsvou

Englandverwaltete, einenerdichtetenBriefan
das Marſchall- Amt geſchrieben, worinn den

Heroldenund den anderndazu erforderlichen
Perſonenbefohlenwourde, ſichſofortzu verſam-
meln und den Friedendffentlichzu proclamiren.
Der Verfaſſerdes Briefswurde entdekt, verhafz
tet, und zu folgeeinerunter RichardTl.gemach-
ten Acte vor Gerichtgezogen,DieAnklagewar :
ein Scandalum magnatum an einem Pair des

Reichsbegangenzuhaben; alleiner

egeſprochen.
BeiallenEinſchränkungen, diedieUebel

onKriegsveranlaßten, zeigtendieBritten
|

forte
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fortdauernd, nichtalleinin den See- und Han-
delsſtädten, ſondernau< im Junern des Lan-
des , ihreInduſtrie.Es entſtandin der Graf-
{aft Derby eineneue Canal - Compagnie,die
am i7tenOcrober(1796)zu Sudburyunter dem

BotſizdesLords PageteineGeneral- Verſamms
lunghielt,in welcher-dur<die abgeordneten
Fuſpectoren, Mr. Jeſſopund Mr. Whitworth.,
von-den vorgeſchlagenenEntwürfenBerichrer-

ſtattet, und einPlan zur Unternehmungvorge-
legtwurde,“ Der Endzwekderſelbenwar : dem

HaubdelindieſenſhdnenGegendenzu befördern,

und den Transportder Productedes benachbar=
ten induftriereichenStaffordſhirezu erleichtern.

Die Anlage führteden Namen Commer zz

Canal, nnd da dieAbſichtdabeyvorzüglich
zum Vortheilvon London, als wohin"man »

nichtaufkleinenBôdten, ſondernauf Themſez

Fahrzeugen, ohneweitereUmſchiffung,dieirdez:

nen Waaren und andreArtikelaus Staffordſhiz
re zubringendachte, - ſowurde indieſerStadt:

einAusſchußder Geſellſchaftformirt,um hier:
das Nôthigezu beſorgen.Es ſollten-hierniht

Flüſſeverbunden , ſondernnur der ueue Canal
mit andern-Canâôlen.vereinigtwerden,weshalls
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man Ausbeſchloß,durchpisdienlichnenMita
tel‘dieEinſtimmungder andernGeſellſchaften
zu erlaugen,und mit ihnenin Verbindungzu
treten,Die unter der BenennungGrand Jun=«
ction Canal Company, befanntegroſſeCanals
Geſellſchaft,die am 2ten November in London

ihreGeneral- Verſammlunghielt,billigtenicht
allein den Plan, ſonderngab ihm ihreeinz

müthigeZuſtimmung,in derUeberzeugung,daß
auchihrCanal dadurcheinengewaltigenHans
dels- Zuwachserhaltenwürde.
«Kein Kriegwar jedenEngliſchenManu-
facturenſonachtheiliggeweſen, als der jeßigez
auchſeufztendieManufactur-Städteunabläſſig
nachdem Frieden.Dazu, daß ihrAbſazdur
die Hemmung .des Handelsſo auſſerordenlich
veringertwar, und daßihreArbeiterihnenente
zogen und zu Soldaten gemachtwurden, kamen

nochneue Taxen, die,durchdie Weisheit
des Finanz-Miniſters, aufFabricategelegtwur-
den: Dies war nochim Januar(1796)geſchehn,
und von Mr. Pitteineneue Abgabeaufgedrukte
Cattune feſtgeſeztworden, Die MancheſterMa-
nufacturiſtenſchiktenſogleich.Abgeordnetenach
London, um dem Miniſigrdiehôchſtnachtheiliz
Vritt,Annal, 18tex Be G gen
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gen FolgendieſerFinanz-Operationaufdieoho
nehin-ſoauſſerordentlichleidendenManufactu-

i

ren vorzuſtellen; alleines wurde nichtsabges
andert.

Die groſſenFortſchritteder Franzoſenin
Italien,und dieRäumungder Engländervon
CorſicamachtenauchdieAnsſichtender britti

Mannfacturiſtenimmer trüber. Bey der im

MittländiſchenMeere behauptetenSuperiorität
dérEngländerwaren in Kriegsjahren1793 und

1794, fortdauerndeineerſtaunlicheMenge Waaz-

ten, als baumwolleneZeuche,Stahlarbeiten,

Leinewand, u. #.w. aus EnglandnachJtalien
geſchiktworden. Auf der Meſſe von Salerno

alleinhatteman gewdhnlich, ſelbſtim Laufedis
ſesKriegs, fürzwoeyMillionenPf.St. Engliz
f<eMauufactur- Waaren verkauft, und dafs
Seide,Früchte,Getraide, Wein, Oel, 1c. 2c

zurükgebraht.Schon im vorigenJahr(1795)
aber hattendieEngländerdieſeMeſſeverlieren

müſſen; jeztgeſchahes wieder. Es fehltenux

zur rechtenZeitan Bede>ung,und dieSchifſe-

dielangebey Falmouth-daraufgeharrthatten-

würdennunſichſelbſtüberlaſſen.Mehrerewags

undieFarth,aberſiekamen nur bisGibraltar,
Wo
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wo ſieohneaugenſcheinliheGefahrnichtohne
Convoyweiter ſeegelnkonnten, und da ſieauf
eineſolchehierlangegehofthatten,warenſié
endlichgezwungen, mit ihrenCAVURgeEnah
Englandwiederzurükzu kehren.
Die von der EngliſchenRegièrungim Sep-
tember ertheilteErlaubnißwegen Ausfuhraller

HandelswaarenaufneutralenSchiffen,nah
Holland, Jtalienund Belgien,mit Ausnahme
von Frankreich, hatteden Zwekverfehlt,wie
ſchonoben erwähntworden ; aucheineandre in
eben dem MolſaterlaſſeneKduiglicheProclama-
tion, vermdgewelcherden Britten ebenfallser-
laubtwurde, Geld-RemeſſennachjenenLändern
zu machen, war, in der damaligenLageder

Dinge, fürdieHandelsweltvon geringemNu-
zen. Auch war eigentlichniht das Wohldieſer
leidendenVolksmaſſeüberhaupt, ſondernder
Vortheilder OſtindiſchenCompagniedie Veran:

laſſungzu jenerdoppeltenErlaubnißgeweſen.
DieſeCompagnienemlih hatteeinengroſſen
Vorrath vonWaarenaller Art in ihrenMaga-
zinen, die wegen Mangelan Käuffernund we-

genderſurAubländerhöchſtbeſchwerlichenKauf-_

Operationennichtangebrachtwerdenfonnten.—

O 2 Es
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Es war merkwürdig, daß in dieſenProclama-
tiouen,wenn vonFrankreichdieNede war, der

fontimmervom brittiſchenCabinet ſorgfältig
vermiedeneAusdruk: „Die franzdſiſcheNes

gierung“‘/zum erſienmalvorkam,jedochmit

dem Zuſatze:„oder diePerſonen,die jeztdie

„Regierungin Händen_haben,“/ welchesvon
vielenalseineArt Annerkennungder franzdſi-
ſchenRepublikbetrachtetwurde. — Judeßwa-

ren, owohl in Grosbrittannienals im Auslan-

de, viele Denker unfähig,dietiefePolitikzu
ergründen, daß der Kduigvon Guglandin der

nemlichenZeit, wo er eineFriedens-Negociation
mit Frankreicherdfnenwollte,dennochdieFrane
zoſenvon einerBegünſtigungausſchloß, dieex

denHolländernertheilte.

Nn Exeter hieltendieſamtlichenKaufleuts

undManufacturiſtenam x10tenNovember eine

General-Verſammlung,um dèn ſobeunruhigen-
den Zuſtanddes Handelsin Erwägungzu zie-
hen. Das Reſultatwar eineVorſtellungan's

geheimeConſeil, .dem ſieuïchtalleindieHans
delslageihrerStadt, ſondernallerMauufactur=
Städte des Reichsſchildertèn.Sie führtenin

bieſermerkwürdigenSchriſtfolgendeswörtlich
A anz.

»
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an: „daß-im ndrdlichen:FtalienihrVermdgei
¿-von den Franzoſen‘confiscirtworden wäre

„daß ſiezum ſüdlichenFtalienkeinen Zugang
„„mehrhätten,da der Handelnah dem mitt-

„ländiſchenMeereo gefährlichgeworden, und

„er auch’diehohenAſ�ecuranz-Prámiendort

„hin nicht‘tragenkdnnte;daß dieSpaniſchen
„„Hôfen-ihnenverſchloſſenwärénzdaß ſiemit

¿„andernThêéilenderWelt wenigVerkehrhätten
m, WO

Auch dieAbſchaffungdes Puders, obwohl
in mancherHinſichtvortheilhaft,verminderte

einenNahrungszweig, der einerMenge Men-

{henBrod verſchaffthatte.— Man ſaheaus

den Acciſe-Tabellen, daß im Fahr1795 in Enz-
land achtMillionenPfundStärkegemachtworz
den waren, wovon man dreyMillionenPfund

zur Verfertigungdes HaarpudersUiii
hatte.

Die ungeheureîn dieſenAnnalenniciftinahls
berührteEngliſcheBierbrauereyzeigtebeſonders
dieFnduſtrieund den Reichthumder Engländer
în einem groſſenLichte;da dieſerNahrungs=z
zweig,ſelbſtmit RükſichtaufeineStadt wie

London,auflhreBevòlkerung,aufihreBes
G3 dürfe
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Ddúurfniſſeund -Reichthümer, -dennohalleVer-
hältniſſeähnlicherGewerbein andern Ländern
weitüberſtieg. Iden

Der bekanntereicheBrauer inLondon, Mr, |

Whitbread, ſtarbim Juny -und,hinterließein
Vermögenvon mehr als einerMillionPf.St.
SeineBrauereywurde füreinehalbeMillion
Pf. St. zum: Verkaufausgeboten.Es fanden
ſichmehrere,dienah dem-Beſiztrachteten,ſo
ungeheuerauchdieSumme war. Man:erinner-
te ſh bey dieſerGelegenheit-der-Antwortdes

beruühmten-Doctor Fohnſon, der einerder-Teſtae
ments-Vollzieherdes reichenBierbxauersThrale
geweſenwar. Ein Kauſfluſtigerwandteſichan

ihn, um den Preiszuerfahren,erſchrakaber,als
dîeSumme von 300,000 Pf.St. inſeinenOhren

|

tòônte.„„Wieiſtes möglich,riefer aus,daßman

„� vielGeld füreinenHaufenTounen , Biers
„Fäſſerund wurmſtichigerGefäſſefordernkann!“
— „Was ſpréchenSie da füreinfältigesZeug!‘/

erwiederteder Moraliſtmit einem ernſtenVlik
¿¿Esiſthiernichtvon Tonnen „ Vierſäſſernund

„Würmerndie Rede, ſondernvon einem Handel,
¿durchdeſſenErtragder KäuferſichdiePotenz
„erwirbt, reicherzu werden, als Geizigein ih-
„ren ſüſſeſtenTräumen fabelnkönnen,““

|

Die
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Die Vierbrauereywar beſondersin dex -
Hauptſtadt,wo die:Porter:Brauer ſeitvielen

|

&ahren ihrGewerbe insColoſſaliſchetrieben,
-

von allenNahrungszweigenvielleichtderjenige-

aufwelchender Krieg, weit eutferntnachtheilig

zu.wirken, vielmehreinenwohlthätigenEinfluß

“hatte,Folgendekleine,abergewißmerkwürs
dige,aus denBücherndesAcciſe-Amts/genom-
mene, Tabelle,mag ſowohl.dieſenEinfluß»
als den Umfangdes überalleVorſtellungein-

träglichenGewerbesder LondnerBierbrauerbe-
weiſen; auchdürfteſiedem Statiſtiker, ſowiè

dem hiſtoriſchenSammler, nicht gleichgültig
-

ſeyn.— NachſtehendezwdlfBrauer,die vors .

nehmſten-in derHauptſtadt, hattenin den lezè
tern zwey Jahren1795 und 1796, undzwar
vom ztenJuly1794 bis zum z5tenJuly.1796
an Portergebraut:

(CIRA

1795 1796.

| Fäſſer. Fäſſer.
Whitbread = =. 158,800.

'

202,000;

Zhrale = Te SLE

e
2

137,800,
SEhum <== TOL/00, TIO, 7060s

Hanbug =
= 99,000, ‘109,100

G 4 Cal-
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1795+ 1796.
:

Fäſſer. Fäſſer.
Calvert(FF) = = 83,400 97,500.

Mux = = - 1214009. 96,600.
_LKalvert(I) = = 56,000. 67,0006
Elliot =

= = 46,700. 58,200,
Clowes = = =

49,0008  55-700+

Stephenſon =

«= 39,400 45,800.
Phillipps EAT 33/3004 42,600

Es ergabſihalſo,daß von dieſenzwolf
Männern =— von denen derangeſehenſte,Mr.
Whitbread, wie oben geſagt, bey ſeinemTode
ÜbereineMillionPf.St. hinterlies— im ers

fen Jahr987,600,im lezternaber 1,120,500
FäſſerPorter, mithin132,900Fäſſermehrals
im vorigenJahregebrautworden waren.

Jc<fügedieſemAbſchnittdiebelehrenden,

den Handelund dieSchiffarthder Brittenbe-

treffendenBemerkülgendes LondnerFriedenss
richtersColquhounbey; das Reſultatſeiner

ungen die in ſeinemWerk über
die
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die Policey in London enthaltenſind.*),
Zwar war dieHauptſtadtnur alleinder Gegen»
ſtanddieſerUnterſuchungen, aber einjeder,der

EnglandFennt, weiß,daß ſogewaltig{wer
auchParisaufderWagſchaleFrankreichs, und
AmſterdamaufderWagſchaleHollandswiegen,
dennochLondon ohnealleVergkeichungmehrfür
Englandiſt,alsjenebeydenStädte,ja daß
dieſeHauptſtadtjeztdem brittiſchenReichealles

4 G5 4 M

*)Dies ſehrmerkwürdigeBuch führtden Titel2
A Treatiſe on the policeof the Metropolisby a

Magistrate,actingfor the counties of Middleſex,
. Surry,Kent and Eſſex for the Cityand Liberty

of Weſtminſter — and forthe Lybertyof the

Tower of London. London 1796. E8 îftwegen
des vielenlocalen, fürAusländerminder iutereſ-
ſanten,und wegen ſehrvielerfürſieohneNoten
unverſtändlicherStellen, Anſpielungenund Rath-
{läge, nihtüberſezbar;wohl aberiſtes zu cí-
nem fruchtbarenAuszuge geeignet.Da die Er--

ſcheinungdieſesBuchs geradezu derEpochedes
gegenwärtigenJahrgangsder brittiſchenAnnalen

gehört, ſo wird man în dem Abſchuitt, der von

den Sittenhandelt, dieſeſittlicheGeſchichts-Quelle
als Belegder in den Jahrbücherno hâuſigent?
haïtenenErzählungenbenußen,
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iſt,— Noch if zu bemerkén, daß man folgens
de uachder vièrtenAusgabeberichtigtenAnga-
ben und BerechnungenColquhoun?snichtwiders
ſprochenhat, daß ſieoftim Parlamentund in
Tribunäalenals Beweiſecitirtworden ſind, und

daß ſieüberhauptnochbisjezt(July 1798)in
Englandein claſſiſchesAnſehnhaben. 3

Loudon hat dreyzehntauſendfünfhundert
Schiffe,wobey die zahlloſenkleinenFahrzeugé
auf der Themſeungerechnetſind.DieſeSchiffe
Tommen oder ſeegelnab aus dieſemeinzigenHaz
fen in dem LaufeeinesJahres, bringenoder
führenforteinEigènthumvon ſechszigbis ſte-
benzigMillionenPf. St. , und verſchaffendens

Staat blos durchden Zoll„-ohne dieungeheurei
Abgabender Acciſezu rechnen,jährlich-an ſehs
MillionenPf.St.*) Jm Jahr1753 betrugder
Sechandel der Hauptſtadtein Drittheil,und
im Fahr 1795, dreyFünſtheiledes ganzenHane
dels der brittiſchenNation. b

BeykommendeTabelle, die, nah Colqu-
houn’'sAngabe, aus den Zoll-Regiſterngenomes
men iſt,zeigtin BetrefderEinfuhrund Ause

fuhr den ZuſtanddieſesSeehandelsder Stadt
London im Fahr 1794, wobeyder Werth der

Schifsgüternachden in jenenJahrengangba-
xen Preiſenbezeichnetiſt. AE

SLi

i 0-

*) Um einendeutlichenBegrif.von der:Gröſfedieſe
Summe zu habeu, ſo erfnnertder Analiſtzubez.

“merten, daß dieſeZoll - Einkünfte der
Stadt London dievereinigtenStaats-Einkünfs

te derKönigreicheDäunemark, Norwegen,Schwe:
den, Neapelund Sicilienübertreffen,

RE



LabelledexEinfuhrundAnfahr in und ausdem Hafen ven Londonvomten Jas
nuar 1794 bis zum zten„Januar1795 |

Namen der Länder,
GELA FA

E LE

Srland 24 -

BrittiſchesMBeſtindien
EroberteFJnſeln E =

BrittiſcheamericaniſcheColonien

*-_- |

Guernſeyund Grſeo
Gibraltar + E e

HondurasBay = =

SüdlicheFiſcherey= =

Aſienmit InbegrifvonOſtindie
Africa ú

Túürkey D

Straſſevon Cadix

Venedig <

Ftalien _

Syanien =

Portugal
Madera =

Sas Inſelf
Frankreich
Belgien
Holland
Deutſchland

* Preuſſen
Polen
Schweden

#

T

Coe
D

TA
C.

TL

45S

0
LM

RCE

{WerthderEinfuhr
im Hafen von

London,

4s2-209,ZOT2Zs

EEO 52

226,004IZ+ 8

“207,412.13.
91/936.Te 2

a

12,947+10,

14,096,4+ 2

197,080.8. 0.

06,013.9» 4.
641,860.19, 2

8,389.14, EPE

82,T107«IÓ, Sens

T„215,0124TAs
1,070,09718.E,

044,010,2e 9.

7,479,16, 8e

6,703,19»10.
130: 04 8»

137,249. 5+ —

1,203,515.3. 0.

LAD T94 4e
19 6,057+Ze 2

8-|

Fie:2e IO.

WerthvésAusfuhraus dem

1

Hafen,
von London nthdemAuslande.

L
BrittiſcheManu=
factur-Waaren.
168,687.18, Z«

|2,249,043«LAIT,
200,970=— II.

354-842:19% 4

12,00T; 13.TO

83-473.14,IT.
2,029.IS.IT.

2K 6. 8
Z-398,680.L. 4s

9C,-Z93.124 9.
32,065.124 —|

6,203.[76IT.
80,990»13 9.
205,090 4+ 4
182,780,OM 2.

27,998 0,10,
20,110:18, 4

23,21054 3
129,413.9+ 7+
114,458»3+ 7e

1,044,634:18, —

54,380,T4, —
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Werthder Einfuhr
im Hafen von

___ Fondon.

a E°

Namen der Länder, von London nach
[MerthderAusfuhrausdemHafén

demAuslande,

:

DCA Vat

factur-Waaren.
BrittiſcheManu-

4

“AusländifehePro--C
ducte,

Rußland =

|

ES 1,269,688.9. 6.) 95,51%8 8] 491,244.9, 2.
Dännémarktund Norwegen.=  -166,36064Ie —4-

LALA JeIL 545-509.I9,- Be
Grönland = -_—_ 26,7534.IT« 2 — a

VereinigteStaatenvonAtabricàSIT,ZIT.18+ 8e 2,251,280.124 I« 429,248«7. Se

Florida E 16RER
—| 38,067 — 3. 8,85% —

Auslánd.Weſtindien D
=

00,240,2. = 1,767413.Es 0 — —

_Preisgüter= = m 1,572,8688 8B — —

C EES
zuſammengenommen29,706,47017+4411,396,53913:8,14,208,915.14.Ÿ:

zi: PV,Ski Schill,Pence,
Werthder Einfuhr. > E < - Ygyr7ot76:17 da

AusfuhrderbrittiſchenProducte= E = _W1,396/5391TZe 8
Ausfuhrder ausländiſchenProducte= - 14,208,915. I 44 Ó,

HiezuWerthder SSchiffsgüter, einzebrahtaufPN BEN)

Küſteuſchiffen, jedeszu 500 Pf,Stz-gerechnet/

= 4,590,000. == emp

Werth der Schiffsgüter, ausgeführtauftg GANTgde | :

jedeszu 100 Pf.St,gerechnet 7,0c0,0004 —_ _—

Total:BetragalleraufderThemſeineinemJahreGa Oh

undausgeführtenSchiffsgüter - > 60,811,932. Su

5a

Ds

Hiezukamennvov<diezahkreichen.fleineninuländiſchen.Ladungenvon. Manufactur-
Waren, Köhlen, Getraide,Malz,Mehl,undandre auf-derThemſeund in dem Fluß

+ Lea ein- undausgeladenenArtikelu; desgleichendieAusrúüſtungen, Verbeſſerungen, Schif:
_farths-Gerätheund Proviant,von mehrals13,500ein - und ausladendenSchiffen, wel-

ceszuſammengenommenauchvierMillionenPf.St,beträgt,
*“
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/

Der Raub und Diebſtahlaufund von die-
ſenimLonduerHafenliegendenSchiffeniſtúber-

aus

-

groß. Es giebtdazu eineeigneGattung
Diebe, dieLumpersheiſſen,undbeſondersauf
dieWeſtindiſchenSchiffeihrAugenmerkrichten.
SiefüllennichtalleinihreHüte,Taſchenund

langenHoſen mit einerMengerohen2uer ,

ſondernhabengewdhnliheinen dünnenSak an
denSchulterndurchRiemenbefeſtigt, der untex

derWeſteverborgeniſt,und dem Trägerblos
das AuſehneineswohlbeliebtenMenſchengiebt.
Währendder Ausladungder Zuerſchiffe, rech

netman, daß von einem derſelbenjedenTag
nichtwenigerals zehnCentnerZuckergeſtohlen
werden. Die jährlicheZucker- Einfuhrbeträgt
einJahr ins andre gerechnet, 100,000 Fâſſer.
DieWeſtindiſchenKaufleute, Schiffsrhedexund

Pflanzer, verlierenüberhauptdurchdieſeDiebe-z
reyenund Plünderungen,nacheinergemachten.
Berechnung„ ein Fahrins andregenommen ,

jezt150,000 P. St, und der Staat 50,000Pf
Sterling,

|

Es gehdrenzum LondnerZollhauſe1600
Beamte,von denender grôſteTheilalsWächter
aufderThemſegebrauchtwerden,Vondieſsn

: roer-

TT)
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werden beyAnkunftderOſtindiſchenSchiffedreyſig
Mann auf jedesSchiff,fünfoder ſe<sMann

auf jedesWeſtindiſcheSchiff,und ſoaufalle
andreSchiffenachVerhâältuißihrerGröſſege-
ſezt.AlledieſeWächterwerdenaufKoſtender
Eignerunterhalten,

Jn Anſehungder National- Seemachtiſt

dieſesStehlenund Plündernaufden Schiffs
Werftenund Vorraths- Magazinennoh uns

gleichgröſſer,Jn dem KriegshafenPortömouth
alleinberechnetman dieſenVerluſtan Seegeräa

then, Werkzeugen,Schifsbeſtandtheilenbisauf
dieThúrriegelund Nägelherab, Lebensmitteln

cc, inFriedenszeitenjährlihauf500,000
Pf.St.

,

in KriegszeiténaberalleJahreanfeis
ne MillionPf. St. , wobeybetrügeriſcheDocus.

mente,undfalſcheCertificate, desgleihenEmx

pfangöſcheinevon Artikeluausgefertigtwerden ,

die nirgendsvorhandenſind.VieleKüſtenfahs
rer, ſelbſtSchiffevon fremdenNationenberühs
xen blos deshalbPortsmouthund Plymouth,

“um wohlfeile Schiffsartikeleinzu«
_Faufen.

:

Auf den verſchiedenenSchifswerftenderNas
tionarbeitetenimFahr1795 an 3000Zimmer-

leute,
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D vini oh,

aid

lent deren Lohntglichzwey Schillingund ein

Pence war, dabeyhatte ein jeder von ihnendie Ere

laubniß, täglichein Bündel Späne mit nach Hauſe

zu nehmen,die man nichtüber ſehs Pence
werthangeſchlagenhat, aber der Nationmehr
als achtzehnPencekoſten, da man abſichtlich.
das beſteBauholzzu dieſenSpänenabhaut.===

Man hat den Verluſtfolgendermaſſenberechnet
- 9000 Arkßeirer, diejährlichz00 Tagear2

beiten,nehmen 9v0,000 Bündel Späne nach
Hauſe, diejedeszu 18 Pencegerechnet, betras
gen lts

+

67500PSs
ZeitverlfürdiRegie-

xung beyAuswahl der Anord-

nung dieſerSpäne,täglichzu
6 Pencegerehnet „+ 22,500, =

Artikel,diebeydieſerGe-

legenheitindieBündelgepakt,
und von Weibern und Kindern

unter dem Vorwand ſolcheab- ,

IONEgeſtohlen
werden 50,000 ==

Summa 140,000Pf.St, -

Die BeſoldungderSchreiberaufden Werfz
ten iſtjährlichnichtmehr als dreiſtgodervierz

zigPf,St,, und dennochbezahlendieſeLeute,
iu
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in ‘derZuverſicht„- ſih aufmannigfaltigeArt

{chadloszu halten, fürſolcheStellen, gewdhn-
licheinePrämievon 300Pf.Sterling. |

Zu dem Handelder StadtLondon gehdren
noch40,000 Frachtwagenuùúd andre Fuhrwerke,
die,mit allenArten von einheimiſchenund frem-
den Productenbeladen,kommen und gehen,wo-

dur< ein Transito verurſachtwird, den man.

mitFubegrifdesnachLondongebraßtenSchlacht-
viehes ‘und der LebensmittelallerGattungen,
guchauffünfzigMillionenPf.St. rechnenkann.

Hiezudie ungeheureMenge von Waaren und.

beweglichenEigenthumjederArt | die in den

See- Magazinen, Holz:Niederlagen,Bauhdbfen,
Waarenlagern, Manufactur-Häuſern,Krämla-

_ denz“Marktplätzen,Gaſthöfen,Wohnhäuſern
u. . w. aufbewahrtſind,und wenigſtensauch

fünfzigMillionenPf.St. betragen; ferner"die

“beweglichen, täglichein- und ausgeherdenArti-

Fel von Kriegs- und Transport- Schiffen,aus

und in dén Arſenâlen,Werftenund Magazinen,
in der Tower von London, zu Deptford,Wool-

wich,Sheerneß2c, 2c, dieauh zu fünfzigMil-
lionenPf. St, angeſchlagen,mit den obigen

“_ſiebenzigMillionender Einfuhrund Ausfuhr.
E

| zuſam-
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E jährlichdieGtia Sum-
me von-220 MillionenVf.St, mit der Haupt-

ſtadtverbundenes,und den Räubereyengusa
geſeztesbeweglichesEigenthumansmachenz

Viera
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Vierter Abſchnitt.
GeſchichtederNation,

Zweyte Abtheilung,
__Ndtional- Geiſt,

FortdauerdesNational» GeiſtesínEngland,— S0:

cietâtin Londonzur HemmungderRaubſuchtder
untern Advocaten, - und deren.Nachahmungîn
Mancheſter.— Wirkungen der Societätgegen

Betrüger.— Bibel- Societät.— Verwendung
des Ritters Banks bey der Regierungfür den

Schuz-einesfranzoſiſchenEndeœungs-Schiffs,=—

Vermächtuißdes ProfeſſorsAnderſonan dieNaz

tion. — A>erbau- Socfetäten.— Fortſchritte
„derSocietätzur Entde>ungdesJnnernvon Aftí-
ca. = VerſuchteSubſcripitonenzu denKriegsko-
ſten.= VerfahrenderLondnercorreſpondirenden
Societät.— Thellwall'sfortgeſeztepolitiſcheVor-

leſungen,=— FragmenteinerkühnenTavern-Res
de von Horne-Tooke.== AuſſerordentlicheToaſts
în dieſerVerſammlung.= Weſttninſtèr-Forum.

__—_—Des groſſenconſtitutionellenWhig:Clubslez-
te Verſuche,die ſterbendebrittiſcheFreyheitzu

rellen,

Peea

eIE

Der
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DerNational- Geiſt,oder Gemeingeiſt,dee
ſich.beyeinem Volkedurcheineleidenſchaftliche
Theilnahmean dem Wohl ſeinerNation zeigt,
derallesdaraufAbzwe>endemit Eiferund Aufz
opferungenzubefördernbemühtiſt, dieſerGeiſt,
der nochvor wenigJahrennurallein úberGross

 VBrittannienſchwebte,war nachher,aber nur

aufeinekurzeZeit, inFrankreichſichtbar.Die
Franzoſen, beſondersihreGeſezgeberindermitts

lern,und ſpâäternEpocheder Revolution, ges
wohntvon ſeinerAnweſenheitzu ſprechen,und

*

FeineWohlthatenzu preiſen,fuhrenmit dieſer
Syrachefort, da dieſerGeiſtdur Greuel ges

hreft, durch.zahlloſeFrevelerbittertund den

neuenDeſpotismusbekämpft, längſtvon ihnen

gewichenwar. Auch den Holländernwax ex

ſeitmehrernGenerationen, und den Schweizern
ſeitdem JahrhundertihrerUnabhängigkeit, frem=-

i de geworden; inſehrkleinenFreyſtaatenwar er

blos dem nahen Beobachterbemerkbar,wäh:
rend Europa durchHandlungender mannigfal-
tigſtenArt , unaufhdrlichdiefürEngland#0
wohlthätigenWirkungendieſesNational-Geiſtes
in Albionbewunderte,Nochjezt,nachder erc

Pritt,Annah 18tex V, H ſiau-



14 Vierter Abſchnitt.

ſtaunungswürdigenVeränderung-derbrittiſchen
Nation , in ihremſogeſunkenen, ja verderbten

Zuſtande,waren die zurükgebliebenenſtarken

Spuren des National-Geiſtesauffallend,und

man fühltſichimmer nochgeneigt, ſeíneno<
fortdauetdeAnweſenheitin England,mehr als

irgendwo„ zu behaupten,Dies beweiſenſehr
vieleZüge„ dieſichin der GeſchichtedieſesJah»

“_xes in-den verſchiedenenAbſchnittenzerſtreutbes

finden,und mit den Ereigniſſengleichſamvers

webt ſind, Andre Zügeaber geſtatteneineAbs

ſonderung,und ſindhiergeordnet.Man wird

alſoindieſemAbſchnittnur a elte

Zuſäteleſen,“
Es iſ in dieſenAnnalen mehr alseins

mahl der wohlthätigenSocietätgedachtwor
den, deren Zwek war, dieRaubſuchtder
untern Advocatenin Englandzu hemmen,

DieſeRaubſucht, die überalle Vorſtellung

gieng,hatte in ihrenWirkungenetwas nachs
‘gelaſſen,da ſih die Societätmit,der gröſten
Thätigkeitbeſondersder Armen annahm. FJns

deß war dieſeWohlthatgröſtentheilsnur auf
die Hauptſtadreingeſchränkt.Fn den Provins
zen-war diesInſtitutnichtnachgeahmtworden.

: Fn
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i

Fm November 1796 aber formirteeineAnzahl
PhilanthropeneineähnlicheSocietätin Mans
cheſter,diegleihbey ihrerEntſtehungindieſer

|

reichenStadt groſſeUnterſtußnngfand. k,

«Die Societät der Beſchüßerdes Handels
gegeu dieBetrügervon Profeſſion,war dur<h
ihreThätigkeitfortdauernddas Schre>endiez

ſer Böſewichter,Dur Aufmunterungdee
Klägerund AngeberentdekteſieſehroftdieThâs

. ter und ihreRânke, und vereitelteſolche,wo
nichtdurchrichterlicheHülfe,dochdurchſchleuz
nigeBekanutmachungder Bubenſtü>ke.Dies
geſchahunter andern im May, wo eineRotte
in den Provinzial- StädteneineMengefalſcher
Wechſelvon fünfGuíneen in Umlaufgebracht
hatte.Sie waren von Ruiton Solop datirt,
unter dem Namen M.Parkes undComp.gezos
gen, und zwar anf das groſſeLondnerHaus
Drummond und Comp., zahlbaraufSichtan
den Junhaber,”DieſedffentlicheNotizthatſoz/
gleihdem UmlaufEinhalt; man ſpürteden
Betrügernnach, und brachteſiezurStrafe.
Die ſogenannteBibel- Societätnahm zu

an Mitgligdernund an Fonds, DieſeGeſell-i

haft,ſoverſchiedenman auchüberihrenZwek
H 2 denken
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denkenmochte,und ſoſehrauchdas ganzemehr

frommealsweiſeJnfſtitut, ſelbſtvon gutenChris

ſtengetgdeltwerden dürfte,war dochunleugbar
aufmenſchenfreundlicheGrundſäßeerrichtet.Jm

FrühlingdieſesJahresnahm ſieden Beſchluß>

einigetauſeudBibeln an dieMatroſenaufden

brittiſchenKriegsſchiſſenund*andie Soldaten

beydenArmeen zu vertheilen.Mr. BaſilWood

eininLoudonbeliebterPrediger, zum Kirchſpiel
Marys le-. bone gehörig,hieltauchzu dieſem

BehufinderSt. Albans-Kircheam 12ten Juny

einePredigt,wodurcheineſehranſehnlicheSum-

me zuſammengebrachtwurde. Die Societät
“

entwarfauchin ihremfrommenEiferden Plan,
MiſſionariennachOtaheitezu ſchi>en,um uns

tex den dortigengutmüthigenJnſnlanerndie

chriſtlicheReligionzu verpflanzen.Die Plans

machernahmen dabeykeineRükſichtaufdieGes
(chichteallerUnternehmungendieſerArt,wobey

-

ſolchereligidſePflanzmeiſterden Neubekehrten
“immerdie ZuſagceinerkünftigenGlükſeligs
keitgaben, ſieaberzu.gleicherZeitunglüklichers
weiſeum alleihregegenwärtigebrachten.

Der nochmehr durchſeinenPgtriotismus
L alsdurchſeineGelehrſamkeitberühmteRitter

Bauks



Geſchichteder Nation. I?
Sadiwirkteetwas bey den ihm geneigtenMte
niſternaus , das derNation und auchden Wiſs
ſenſchaftenEhre machte, Die Machthaberin
Frankreichchiktenim SeptemberzweyNatúts

forſcherund einenGärtnernah derSpaniſchen
SuſelSt. Trinidad,um hierund aufderbée
nachbartenfeſtenLandefürsfranzbſicheMuſeu
Naturſeltenheitenaufzuſuhen.Banks érhielt
von der brittiſchenRegierungdieZuſage„ daß
das zu dieſemBehufausgeſandteSchiffausſete
uer FarthEngliſcherſeitsnichtbeunruhigtwers
denſollte.

Ein andrer Naturkundiger, der nichtmins»
der berühmteAnderſon, der im Anfang des

Fahresin Glasgowſtarb,wo er vieleJahre
lang úber dieExperimental-Phyſik“häufigbes

ſuchteVorleſungen

-

gehaltenhatte,ſtifteteno<
uachſeinemTode durchſeinTeſtamenteinJi-

ftitut,nm dieſeVorleſungenfortzuſetzen,*und

vermachtedazu, auſſereiner:anſehnlichenSums
me Geldes, alleſeinephyſiſhenund mathemao

tiſchenMaſchinen, ſeineBibliothekund ſeiné
Sammlungenvon Natur- und Kunſt- Seltens

heiten, die ihm überzooo Pf.St. gekoſtethats
ten. Das Juſtitutkamnun bald zu Standes

HZ ___

Uebev-
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Ueberhauptwar der Eiferder Schotländerfür
dieNatur-Wißfſenſchaftſo groß,daß zu eben der:

Zeitder DoctorMoyes in Edinburgähnliche
VorleſungenblosfürDamenhielt.

Die Hdhe, bis zu welcherder Engliſche
A>erbaugebrachtwar , reiztediezur Verbeſſe
zung dieſesZweigesder Cultur errichtetenEng-
liſhenSocietäten,ihnder Vollkommenheitims
mer näherzu bringen.Es wurdendaher hinter-
einandervon den SocietäteninBath , in Leice-

ſterund inDurham, Entwürfegemacht,gewiſſe
_Kändereyenzu pachten, und ſieblos zu Acker-

bau:Experimentenzu beſtimmen.Der im Octo-

ber des Jahres1796nacheinem groſſenMaas-
Fabein Durham entworfenePlanfanddiemei-

ſe Unterſtüßung.Man wollte cine ganz alleiu

mitExperimentenbeſchäftigteSocietäterrichten,
wozudie durchihreAgricultur- Kenntniſſebe-

FanutenBritten: Mr. Collinsvon Barmpton,

Mr. Collinsvon Kelton , Mr. Mowbray von

Shernburn, Mr. Maſon von Holywell,Mr.

Graingervon Heugh, Mr. Forſtervon Broo-

myholmeund Doctor Fenwi>kin Durham ihren
|

Beyſtandverſprachen,— Der ErfolgdieſerUns
“ternehmungfälltin dieGeſchichtedes Jahres
17

:i
Die
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Die Societätzur Entde>ungdes innern

A�rica,deren Zwek, Urſprungund Fortſchritte,
ſo wie ihrMuth beyBekämpfungdèr.Hinders
niſſeund ihreBeharrſamkeittroz-derimmerers
neuerten Unfällegleichlobwürdigiſt*),und der

man nichtsals die beyeinerdfſentlichenUnter-

nehmung zwekwidrigeund tadelnswürdigeGee

heimhaltungverwerfenkann,fuhrmit Ausfühs

rung. ihrerPlanefortz jedo<jezt, während
dem <rekli<ſtender Kriege,mit etwas vermins

dertem Eifer, obwohlmit unveränderterZurüks
haltung. SelbſtdieeifrigſtenFreundeder So-

cietäthabendieſenVorwurf einer ſehr bes

{<hränktenBekanntmachung ihrer
Nach riehtennichtvon ihrablehnenkbnnen5
denn ihrenichtfürden Buchhandelbeſtimmte,

ſondernblos fürMitgliederin geringerAnzahl
pomphaftgedruktenFlugblätter, verdientenin
einem Lande, wo der Nachdrukunerlaubtiſ,
um o wenigerden Namen einergemeinnütigen

Bekanntmachung:daherder nichtzu dieſerGe-
H 4

H

ſell

») Die Societätiſtſo alt, alsdieſebrittiſchenAne

ualen; auchfindetman indieſemWerk Nachrich-

ten von ihrerEntſtehung.nnd ihremallmähligen
i Fortgange,
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ſellſchaftgehbrigeGelehrteſeineWißbegierdebes
zähmen„ und, in Betreffder gemachtenEntdek-
Eungen, ſichmit mündlichenErzählungenbegnüs
gen mußte.— Nachder Ermordungeinesih-
xer zuleztausgeſandtenReiſenden, des Major
Houghton,der durcheinen unweiölihausge-
dehntenHandelunterbarbariſchenVölkernſich.

ſeinenTod zuzog,wardieHoffnungder Socies
tâtbeſondersauf einenandernReiſenden, den

SchottländerMungoParke, gerichtet,der,mit
ſeltenenEigenſchaftenzu Entde>ungs- Reiſen,
no< vor dem Ende des Jahres 1796tiefin
AfricaYodrungenwar, und von dem man wiche

|

‘tigeNachrichtenerwartete.

Die alsBelohnungfürVaterlands-Di-uſte
errichtetendſfentlichenDenkmähler, die nicht
durch‘den Willen der Regierung, ſondern
durchBeiträgeeinzelnerPerſonenoder Geſell
ſchaftenentſtehn, gehbrenmit zu den Zeichen
des in einemLande beſtehendenNational- Geiz

ſtes.— Die OſtindiſcheCompagnieließzu Ehz
ten des Marquisvon Cornwallis,durchden ſehr
geſchiktenBildhauerBanks einedieſenZeldherrn

in parlamentariſcherKleidung.darſtellendemar-
morne Bildſäuleverfertigen,-dieinMadras auf

einen
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einen dffentlichenPlazaufgerichtetwerdenſolle
te. AufdemPiedeſtalwar inBas reliefdieUeé

berlieferungderSdhnedes TippeSaib alsGeiſs
“

eldargeſtellt.Ein anderesDenkmahl,das auh
aufBefehlder Compagnievon dem nehmlichen

Künſtlerbearbeitetwurde, war nachCalcutt>
- beſtimmt,und ſolltedas Andenken des im Dienſt

dieſerGeſellſchaftgefallenenverdientenOberſten

Kodehren , derauſſerſeinenMilitär- Kenntniſs
ſenſichdurchbotaniſcheNachforſchungenausge-
zeichnet,und vieleſhäzbarePflanzenaus alleæ

TheilenFndiensnachBengalengebrachthatte,
wo ſiejeztin Calcutta.und deſſenNachbarſchaft
in dem blühendſtenZuſtandeſind.

Ferner ließdie FndiſcheCompagniedena

berühmtenzu Calcutta verſtorbenenRitterJos

nes, ein Denkmahlſetzen, ‘da dieſerwürdige
Mann ſi)um dieſeGeſellſchaftſehrverdient

gemachthatte. Er war OherrichterinVengas
len geweſen;bekannt in Europadurchſeine
grofſeorientaliſcheGelehrſamkeit,und alsStifa
ter und Prâſidentder AſiatiſchenSocietätder

Wiſſenſchaften,Das Denkmal wurde fúrdie

Pauls- Kirchebeſtimmt,allwo man eineStele

leneben-den DenkmählergyHowardsund.Johns
ſonserwählthatte,

HZ Was
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Was platenVorzugder Pauls- Kirchevor
dex WeſtminſterAbteynoh mehr alsder Naum

- beſtimmte,war, daß der jeßigeDechant des
WeſtminſterſchenCapitels,Doctor Horsley,als
ein âächterepiscopaliſcherPrieſter,ein groſſer
Feindallervon der biſchöflichenKircheabwei

chendenReligions- Partheyenwar, und daher
nur hochſtungerne einem Diſſenter,ohneRúük-

ſichtaufſeinemoraliſcheGröſſe,oder aufpas
triotiſcheVerdienſte,ein Denfkmahlinder Ab-

tey:Kirchegeſtattete.DieſeFntoleranzwar,
mit Ausnahme von ein oder zwey,allenDe-
chantenvon Weſtminſtereigengeweſen; iwie

man ſichdenn auch noh immer desUmſtands
erinnert, wie vielMühe es koſtete,und wie
vielJahredarüberhingiengen, um dieErlaubs-
niß zu erhalten, dem groſſenDichterMilton
dort ein Monument ſetzenzu dürfen.Die Des

chantenwolltendies wegenſeinerreligiöſenund

politiſchenKetzereyenlangeuichtgeſtatten, bis

“endlicherſtin dieſemJahrhundert, einer, mehx

tolerantals ſeineVorgängerund Nachfolger„

dem Andenken einesder Nation fortdauernd#9
vielEhrebringendenMannes -einenSteinbe-willigte,

Mehz
7
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_ MehrerePatriotenfiíengenjeztan, unaufs
gefodertzu den KriegskoſtenSubſcriptionenzu

erdffnen.Dies thatunter andern derMaire der

Stadt Bath, Mr. Palmer,der, durchdieNas
|

tional:Ehreangeſpornt, ſeineMitbürgerzu frey-
willigenBeiträgenermunterte , und, um ihnen
ein groſſesBeiſpielzu geben, 1400 Pf.St.,
als den 10otenTheilſeinesVermögensdazuuns
terzeichnete.Er hattejedohſehrwenigNach-
folger,ſelbſtin ſeinerStadt,wo nureinige
Capitaliſten, und unter dieſenzwey Frauenzim-
mer, Anna Longund CatharinaLong,ſichda:

zu entſchloſſen.JededieſerSchweſterngabdas

zu hundertGuineen her. Eben fofruchtloswaz

ren die Verſuchein andern Städten und Oers

tern. Der Natioual- Geiſtdes Volîs bliebru-

hig+ Die Nation war des Kriegesim hochſten
Grade múde, war mit den Machthabernunzu-
frieden,und verlachtedieDrohungeinerfran-
zdſiſchenLandung. Erſtin einerſpäternEpoche
ſtellteſih die Furchtvor den Franzoſenein,
und electriſirtedieBritten.

Trozder Macht, womit dieMiniſterause
gerüſtetwaren „, unddieſieauchoftalsDeſpos
ten benuzten, gabesdochnochBritten, dieihe

rer
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rer Gewalt dieStirne boten. Als der Miniſter
Pittden in EnglandunerhörtenSchrittgethan
hatte,eigenmächtigdem KaiſerGeld zu úübet-

machen, ſoverſammeltenſihvieleLondnerBüre

ger und verlangten{<riftli<unterm 10ten De-
eember (1796) vom Lord Major BrookWatſon
eineZuſammenberufſungderBürgerſchaft, wos

beyſiezugleichihrenVorſazanzeigten.Dieſer
war : „ihreRepräſentantenim Parlamentzu ins

-„truiren,im Unterhauſeeinen Antragzu maz

„Hen , oder zu unterſtüben, der dahingienge,
„dieMiniſterdurcheinenförmlichenParlamentse
e-Beſchlußzu tadeln,weil ſiees auf ſichge»
e-nommen , das dem brittiſhenVolk gehörige
„„Geld, ohneZuſtimmungdes Parlaments,

_o,ſelbſtwährerdder Parlaments- Sißung, dem

„Kaiſervon Deutſchlandzu ſenden.““Der Lords

Major bewilligtedieZuſammenberuffung,deren

Folgenjedochnichtzu dieſemAbſchnittgehören,
Was aber mehr als allesden no< in Eng-

land beſtehendenNational- Geiſtbezeichnete;

waren die Schritteder in allendreyKönigreiz
chen ausgebreitetenLondner correſpondirenden

Geſellſchaft,und des ehrwürdigenWhig Clubs,
Tle immer - tieferſinkendeFreiheitder Britten

| |

zu
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zu retten; einBenehmen, das in den vorigen
-

Bänden dieſerAnnalen umſtändlicherzähltwors

den iſt.Beide Societäten— diehierzwar wes

gen dem gemeinſchaftlichenZwekzuſammenges
ſtelltſind,ſonſt:abernichtmit einandervergliz
chenwerden konnten— wurden auchnachErlaſs
ſung der berüchtigtenZwang-Villsfortgeſezt.
Sie hieltenVerſammlungen„ erlieſſenDeclaras

tionen,und machtenihreBeſchlüſſein den df-
fentlichenBlätternbekannt. Jm März forder=
te dieerſtedieſerGeſellſchaftenihreim brittiſchen

ReichezerſtreutenEmiſſariendurcheine ſolche
Declarationauf, dieaffiliirtenSchweſter- Sy

cietâtenzu ermuntern „ an Ausführungder vors

geſeztenPlanezurBewirkungeinerParlamentss
Reformund Abſchaffungdex beſtehendenRegiea
rungs-Mißbräucheeifrigzu arbeiten,und wenn

auch die vereinigtenBrüder mit dem Schaffot
bedrohetwerden ſollten,DieſePatrioten—
eineBenennung, die ſieim beſtenSinne des
Worts verdienten, da ihrZwe?gut, if Betrags

gen durchausweiſe,und ihreMaasregelnges
 Fezmäßigwaren — hatteneinegutgefüllteCaſs
ſe,dieaber dennochzu ihrenausgedehntenEnts

wärfennichthinreichtez; ſieludendaheram 24ten

Máârz
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Márzdurcheinevom Secretairder Geſellſchaft,
Johann Aſhley, unterzeichneteAnzeige,die

. Freundeder Freiheitein, in der jetzigenſobe-
denklichenZeitneuepatriotiſcheBeyträgeeinzu-
ſenden, daniitdie,Geſellſchaftno< mehrAbge-
ordnete ins Land ſchi>enkdnunte.Es wurden

dabeydffentlichdieNamen von dreyzehnEm-
pfängerndieſerBeyträgemit ihrenWohndrtern
genannt,worunter ſichauchder bekannteSchu-
ſterHardybefand.

DieſecorreſpondirendeGeſellſchaftfingauh
im Junyan, ein eignesJournalherauszugeben+

“eswar einmoraliſchesund politiſchesMagazin,
das monatlicherſchien„ und worinn ſieihre

GrundſätzeeinerallgemeinenpolitiſchenReform
zu verbreitenſuchte.Sie ſagtein derAnzeige:
„„Wenndie Vormauern der brittiſchenFreyheit
e-yſtematiſchdurchvffentlichenSturm oder ge-

„heime Unterminirungangegriffen, wenn die

„„Graundſäßeder Sklavereymit väterlicherZärt=
„lichkeitgenährtwerden, und dagegen“Freiheit
„wie ein Stiefkindbehandeltwird,ſoſolltepos
„„litiſcheUnterſuchungdieOrdnungdesTagesſeyn,
„Um unſreRechtezuretten,müſſenwir ſiekens

¿è DieLondonercorreſpondirendeGeſellſchaft
|

y

hat
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„hatſtetsmit der gròſtenSorgfaltdieErkenntz

„iß derſelbenausgebreiret, und ſihbemüht,

„in den GemüthernihrerLandsleuteeinGefühl
„dieſerWahrheitenzu we>en. „Aberob man

„gleichuns verbotenhat, diesinunſernReden

„zu thun, o ſinddochunſreFedernfrey, wenn

„wirgleichniht vor fünfzigPerſonenſprechen
„dúrfen, ſo-kènnenwir dochfürMillionenhreis

„ben,Der Funke:der Freiheitiſtzwarverbors

„getsabernochnichterloſchen;er kann noch
„Zu ferFlamme angefachtwerden.““

¿M

Auch derzu dieſerSocietätgehörigebekanne
ke RednerThellvallſezteſeinepolitiſchenVorles

ſungeninLondonnoh bisim März fort, wos

bey er ſichnichtvon demBuchſtabender Acte
entfernte,Da dies GeſezjedeVerſammlung
von fünfzig,Pexſonenden Friedensrichternunters

terwarf,#oließer zu ſeinenVorleſungennicht
mehr als 49 Perſonenzu, mit der Erklärung
in den dffentlihenBlättern, daßer, da dieRez
gierunges nochzur Zeitnichtverbotenhätte,
allgemeineGrundſäßezur Beglückungder Mens
{chenvortragenwürde. Fm Februarhielt er ei

ne Vorleſungüberdie Thorheitund Schwäche
dex Bündniſſegegen diefranzdſiſcheRepublik,
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wobey er , wie er ſagte,aus Schonunggegen
feineZuhdrer, die er keinerUnannehmlichkeiten
ausſeßenwoilte,das BetragenEnglandsbey
dieſemBunde nur obenhinberührte.Ju ſeiner
leztenVorleſung, am Endedes März ſchilderte
er nachſeinenwörtlihenAusdrücken, „dieaber-

„-gläubiſchenGebräuchedes altenRoms, die

»-TaſchenſpielereyenſeinerPrieſter, und deren

„beſtändigeBereitwilligkeit, dem Ehrgeizund

„„derRaubſuchttyranuiſcherMachth zu

„„frdhnenzallesilluſtritt-dur<hBeyſpielMWandrer
„Zeitenund allerVölker, mit Ausnahme der

obrittiſchenNation,Überwelchees jeztgeſegrois
„drigiſt„, Vorleſungzuhalten.“

Der bekanntepolitiſcheSonderling,Mr.

HorneTooke,riefam 28ſtenFunydurcheine
dffentlicheAnzeigeſeineFreundezueinemauſſer-
ordentlihenMahl in-dergröſtenLondnerTaver-
ne zuſammen.Es erſchienenderenan 700. Dies

{eVerſammlungharteſowohlin den Reden der

Alnweſenden, alsin-ihrenToaſtsmanchesAus-

zeichnende.Mr. Tooke ſagtein ſeinerRede:
„„Seydverſichert, Gentlemen! daß das Reich

CorruytionſiſeinerEndſchaftnähert.
“4muß SU,aberauchſageny woraufich

„dieſe
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“ordie�e MeyÿnuügZelia,Ich woill ‘es ſokurz:
„alsmdglihthun. EinkleinerFingerzeigauf
„unſreGeſchichtewird Euchzeigen,daßeine
„RegierungdurchSchre>kenallmahldieZuflucht
„„derMachthaberdieſesLandes war, wenn die

„Furchtſieüberwältigte«Sie habénes in der
„Uebung, ihreGewalt als ihrerechteHand,
„ihreVernunftaber blos alsihreliukeHand
„Fu brauchen.‘— ——— „Es iſtnichtviel
„ÜberhundertFahre,daßeinKönigdieſesLans
„des undſeineGünſtlingees müde wurden ,

„„blosdurh Schre>enzu herrſchen; ſiemachren
„daherden Verſuchzu ihrerSicherheitdiePers
„ſonenzu morden„ dieihuenim Wegeſtanden;
„alleinſieſelbſt:wurdenfürihrebegangenen
„„Mordthatenermordet. Nun wurde einandrer,

„„von dem vorigenganz verſchiedenerEntwurf
„gemachtund auchausgeführt,„Diejenigen-

„die da uneingeſchränkteGewalt in dieſemLan-
„de wünſchten,unterſtaudenſichuichtlänger
„„durhFurchtund Schre>enzu herrſchen, und

„„oentſtanddas Corruptious-Syſtem; Dieſex
„Kelchaber iſtzeztfaſtbisaufdieHefenaus-

„geleert;daherhabtJhr nun wenigmehrzu
„fürchten.Jm Laufedes americaniſczenKriegs
Pritt,Annal, 18er B- I „(zs
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„„ſezteLordE déñCorruptions-PlaninitEifer
“„fort, und er thatesſolange,daßfúrMr. Pitt
„ue wenigCorruptions:Materialienúbrigblies
¿ben¿ was noch da war, war kaum fürihn
¿„„undſeineFamiliehinreihèund,FJhrdürftEuh
„daherniht wundern , daßMr. Pittîn dieſer

„Nage ſeineZufluchtzu einerandern Art von

„Corruptionnahmz er machteſowohlLords als

„„Baronetszu ganzenSchaaren, und führteunz
¿tér vielen andern neuen Dingenaucheine
„neuen Titelbeyuns ein,den TitelMarquis>
„ehedem kanntéman dergleichenhiernichtz jezt
„habenwir deren in Menge: Unter der Regiea
„rung RichardIl.verſuchteman zuerſt.dieſen
„Titelin Englandeinzuführen; alkeindasVolk

¡war damitſounzufrieden, daßder mit demſelz
„ben begabteMann, ſichgezwungenfand.,bey
„dem HauſederGemeinen ſichzu entſchuldigen,
¿Und ſichſodannvon ſeinemE loszumas
„hen“ — — —_—

Der NednerAie nun folgendeToaſts
aué :

Stri>e! ÉinzwvekmäßigesSubſtitutfür
Beſtechungenund unverdientePenſionen!

Eine ſchleunigeWegſchaffungdes ſtinkenz
den
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den Unrathsder gégeliwärtigenAdminiſtra
tio

NochwurdenUnterlârinendemBeifallfoli
gendenichtminderbemerkungswertheToaſts
tngenommen. |

DierechteHanddesVolks!:

VernichtungdérjenigenAdminiſtration,dië
tnéhrMenſchenlebenin fremdenKriegenaufs
gedpferthat, alsLudwigXIV.; und zuHauſé
inehrMenſchenunglüfklichgemachthaty als

HeinrichVIII,
|

Reißund veißy undreißwieder!
___ SicherheitfürsKühftige,undGerechtigkeit

fürsVergangene! /

DerGeburtstagunſrèrFreiheiten!
Die untèrdeinNamen Weſtminſter- Forum

berühmtgewordenedebattirendeSocietät; die

zufolgejenerFreyheitmordendenBills; au<
aufgehobenwurde, endigteihreSißungenauf

“

éinewürdigeArt. Es wurdenzuerſtdieMagna
7

Charta, dièder KönigLohanngezwungenwar;
in Ruunymeadzuunterzeichnen

-

¿ undauchdie

Wilhelm111,abgefórderteBillderRechte„|dieſé
beidenGrundlagender brittiſchènFreiheiten„ der

VerſammlungvomPräſidentenvorgeléſen, wor
JZ auf
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“aufmit einermuſterhaftenFreymüthigkeitnnd

Ruhe die von Mr. Fox kurzzuvor in einerdf-
fentlichenRedegeſcheheneBehauptungunterſucht
“wurde: „daß die zwey Bills(inEnglandmit
„den Namen Convention - und Sedition'-Bills

„bezeichnet) eineAufhebungderMagna Charta
„Und der Rechte- Billſey‘= Die Fragewur-
de nacheinerlangenDebatte,durch eine ſehr

groſſeMajoritätbejahendentſchieden,
Dielezten, obwohlebenſo{wachen, Ver=--

ſucheder Patrioten, dieſterbendebrittiſcheFreys
heitzu retteny machtedergroßeconſtitutionelle
WhigClub , der ſich,geſtúztaufdieLauterkeit

ſeinerGrundſätze„aufdie Achtungdes Volks,
und aufdieOffénheitſeinerVerfahrungsart, in

groſſerAnzahlfortdauerndverſammelte,ohne
daß ein Friedensrichterihn zu ſtdrenwagte,
DieſerClub hieltam 22ſtenJanuar(1796)un-
ter dem Vorſizdes RednersFoxeineGeueral-

Berſammlung,in welcherfolgendeDeclaration
an das brittiſcheVolk entworfen,und ſodann

_ bſfentlichbekant gemachtwurde:
„Wenn eine Geſellſchaftvon Privatyerſoz

„en ſichverpflichtetfühlt,dem Volk einegroſſe

A A IE ſocrfordert
4die
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¿dieGerechtigkeit, die ſieea eiguenCharak-
„ter„ und dieAchtung,die ſe dem Urtheiledes

„„Vublicums{uldig iſt,eiueErklärungder
„Gründe, dieſiezu einem ſolchenSchrittebe-

„wogen hat. Wir geſtehen, daßein ſolcher

„Schrittungewdhnlichiſt,und ungewöhnlich
„„eynmuß, weil ex nur durchungewöhnliche
„Umſtändegerechtfertigtwerden kank; wir glau-

„ben aber auch, daß dieLagedes Vaterlandes
„uns nichtlängererlaubt,dieErhaltungunſrer
„¿Grundſäbeden individuellenBemühungenun-

„„rerMitgliederzu überlaſſen.Bey der unvers
„änderlichenAnhänglichkeitdesWhig-Clubsan

„„dieGrundſáteder brittiſchenConſtitution, ſo
„vieſiezur Zeitder Revolutioneingeführtwurs

„de ; kann keinereingleichgültiger:Zuſchauerder

„„Zerſtdrungder wichtigſtenStützender dffentli-
„chenFreyheitfeyn,die in jene:glorreichen
Epoche feſtgeſeztwurden. Die Conſtitution
„Fann,unſermUrtheilenah, gegenwärtigeins

|

„Zigund alleindur dieAusübungderAuthos
„„ritätwiederhergeſtelltwerdeu , die derNatio-
„mal- Meynung jederzeitúber die Maasres
„gelnder Geſezgebungzukommt. Wir halten

in daherfüruuſreSchuldigkeit, durchalle
I MEN 8 Mit-
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„Mittel,‘dienohgeſezmäßigſind,andasUrs
„theildesVolkszu appelliren, undcineErfläz*
erung ſeinerMeynungzu bewirken.Jndieſer
„AbſichthabenwirunſreMitbürgerzu einer
¿Aſſociationeingeladen,dieden Zwe? haben
„folldieZurüknahmezweyerin derleztenParz
„„lamentsſizungRONAN Aee Statutenaus-

:

e,Fuwirken.(“
„DurcheinesdieſerStatutewerdendfſent-

licheVerſammlungenbrittiſcherUnrerthanen,
„hreVerhandlungenmögennochſoordnungsz
„mäßigundfriedli<, dieGegenſtändederſelben

„Unbeſtreitbargeſezmäßigſeyn, durchEinſchränz
„kun;gengefeſſelt, von denenwederdie bigheriz
egenGeſeße,nochdieObſeroanzdesReichs
etwaswiſſen.VerſammlungendieſerArt,die
eeſichdieſenneuen und ſchimpflichenBedingun-
„gennichtunterwerfen,ſollenbeyTodesſtrafe
„zerſtreutwerden; ſelbſtdie,welchefichdar-
„machrichten, findfeinenAugenblikdavor
„cher,von obrigkeitlichenPerſoneno willkührs
„lichunterbrochenzu werden, daßes uiean
„inerGelegenheitfehlenfann, ihreBerath-
„{hlagungenzu ſtoren,und dieAbſichtender-
e-ſelbenzu vereiteln,EinſolchesGeſezſteht

in
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„in unſeruAugen, mit dem Geiſteund dem

„CharactereinerfreyenNation im Widerſpru-
æ<he, Die ConſtitutionGrosbritanniensgrüne
o,detſichaufdieZuſtimmungund dieLiebe des

„Volks,und kann allein,mit Wúrde und Si-

¿cherheit,"auf dieſenwahrenGrundlagenaller

o-geſellſchaftlichenAutoritätberuhen.Wird ſie

e,gehbriggehandhabt,#o wird ſieſi ſelbſt,
¿durchihreeigneWohlthätigkeitund Gerechtigs-
„eit, immer achtungswerthmachen. Sie hat

7-90jeher dieWelt durchdas Beiſpiel'einerRe-

„gierungbelehrt, dieihreStärkeeinzigund al

„leinaufihreGerechtigkeit“gründete,“und den

„GehorſamihrerUuterthanendurchihreLiebe
¿Zur Freyheitſicherte.Sie kanu dieHülfeeines

¿Zwang- und Schre>ken- Syſtems ohneGefahr

¿der Zerrüttungweder verlangenno< anneh-

„men, „„JhreHaupt - Baſisiſtdas Rechtdes

¿Volks: ſeineMeynung überſeinbffentliches

„Futereſſelautan Tage zu legen;ein Recht,
„deſſendftere,uneingeſchränkteund muthige

„„Ausúbung, alleinin einem Volk den Geiſtder

e„Freyheitund das GefühlderUnabhängigkeit
„affenund erhaltenkann,ohnewelchedie

e-FormeneinerfreyenConſtitutionweder Werth

¿nohKrafthaben,
: s 4 „Dies

guy
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„Dies Rechtalleinbewachtund ſ{üztdeu
¿ſichernGenußallerandern Freyheiten.

-

Das
„Haus berGemeine iſunſereSicherheitgegeu
„„dieEingriffeder KronezdieVorrechtedes Kdz
„„nigsund diePrivilegiendes HauſesderPairs,
„ſindunſreSicherheitgegen unſerecigenenRe-
„„Präſentanten; aber keinemenſchlicheWeisheit
e ann gegendie möglicheVerbindungder Legis-

 ¿latuxzur Unterdrü>Eungund zum Vorrathdes
gemeinen Beſten, irgendeine andreSchuz-
„wehr verſchaffen,als die, das groſſeGanze
¡ederfreyenNation in den Stand zu ſetzen,ihre
„„Meynungüber Handlungenund Maasregelu
„durchPetitionenoderRemonſtrationenan den
„„Kduig„,- oderdie beydenParlaménts- Häuſer„
„und dur<Reden und Publicationenan ihre
„Mitbürgerkund zu machenz ‘einunſchäzbares
„Recht, das bis jeztnoch niht durh Zwang
„eingeſchränkt, und blos in dem FallederAhn-
„dung der Geſeßeunterworfeniſt,wenn unter
„dem Vorwandeder Ausübungdeſſelben,von
„FudividuenoffenbareThathandlungenvon Ver-
„„rath,Tumult, Unordnung„ oderAufruhrver-
„bt werdenſollten.Dieſeuneingeſchränkte
e-MittheilungderMepnungiſtzugleichdieein-

„ige
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zigeEiuſchränkung„ derdieObergewaltunter-

„worfenwerden kann,und das weiſeſteMittel,

„„Volköunruhenzu

-

verhüten.Ueber der Aus-

¿ÜbungdieſesRechtsmitArgwohnzu wächen,
¿ſtedurcheiferſüchtigeund{himpfliheBedins
¿gungeneinzuſchränken, und endlichgar der

„„willkührlichenDiſpoſitionvon der Krone anges

¿¿ſtellterObrigkeiten'zu unterwerfen, heißtden
„Geiſttddten„ der dieſenFreyheitenihrenvdlli-

„geu Gebtauchund Werth giebt;es kaun dieſe
„Einſchränkungnichtertragen,ohne von der

„„WillkührderſelbenAuthoritätabhängigzu wer-

„den ; Uber deſſenVetragenſiewachen,gegen
„welchedaſſelbeals“eineSicherheitdienenſoll.
„Es einſchränkeniſtdemnachebenſoviel,als
„ésvernichten,““

„DievorſichtigeWeisheitunſererVorfah-
„ren ließaber dieſeVorrechteniht auf dem

„bloſſenGrunde ihrereigenenGerechtigkeitund

„„Nothwendigkeitberuhen; ſiewurde bey

-

der

„Revolutionihrfeyerlichfürden Fallder Peti-
„tionenzugeſichert„, worinnſieſoeben verlezt
„worden. Die groſſenStaatsmännerund Ge-

„„fezgeber, welchedizErklärungderRechteent-

„warfen, ſichertendem Volkeeben dadurch,
S5 „daß
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„daßſieihm das Rechtzu Petitionenfaits
¿ten, durcheinenothwendigeFolgeauh das

¿Rechtzu , ſichzu verſammeln,um ſolhèMa-

„terien, diegeſezlicherweiſeder Gegenſtandvon

„Petitionenwerden könnten,in Erwägungzu
„Ziehen.DieZuſicherungeinesRechtsbegreift
„Zugleichdas Recht, die Mittelzu brauchen,

„welchedieAusúbungdeſſelbenerfordert,Die

„in gegenwärtigerBill feſtgeſeztenEiuſchräns
„„ungenvernichtendemuachdenwichtigſtenArs

tikeldes feyerlichenTractatszwiſchenderbrita
e-tiſchenNation,und dem neuen Fürſtenhauſes
„dasvon ihraufden Thron erhobenwurde.“

„Ungeachtetdie andreBill,überwelche
„wiruns beklagen, dietäuſchendeUeberſchrift

führt:Acte zur Sicherheitund Erhal

y-haltungder kòniglichenPerſon und
„Regierungz ſo ſindwir doh überzeugt,

‘¿¿daßwir uns dur Widerſezlichkeitdagegen2
„beyrechtſchaffenenund vernuuftigenMännern

¿nichtden Vorwurf einesMangelsan Loyaliz

„„tâtzuziehenwerden, UnſreGrundſätzeüber

„dieLoyalitätgründenſicaufdieErklärungei-

„nesParlaments, welchesvon den Wirkungen

AERIEGE ganzneue undE aye
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„fahrungengemachthatte,und dieînizrenUr-
„unden(1Mar.C.1.)alſolautet:„DerStaud
27 (edesKönigs,Herrſchersuud Regentenjee
or 700eHReichs, jederHerrſchaft, undjedesGez

7, ¿„meinweſens,, beſtehrſicherer,durchdieLiebe
,, ¿undErgebenheitderUnterthauengegenihre
»w „„Dberherren,GrafenoderRegenten,als
27 eedurhdasSchre>enunddieFurchtvor Ges

o, eeſehen, worinnharteStrafenund ſchrekliche
’ „„Züchtigungenfeſtgeſeztwerden.5,44

„GeleitetdurchdieſenGrundſazunſrerVors
„fahren,deruns ebeuſowahr und weiſe,als

„„menſchenfreundlihſcheint,könnenwirnicht
-,-dhneUnruheſehen, daß man einen.Verſuch

e,-macht„ dieSchrankenzwiſchenVergehungen
„und Verrathumzuſtoſſeu,die durchdie Acte

--KdnigsEduardIl],feſtgeſeztwaren ; einesGes
¿eßes,das den EngländerudurchdieErfahz
„rung von vierJahrhundertentheuergeworden
„iſt,dieunsbelehrthat, daßin jenenbeglükz
„ten Zeitenimmer Friedeund Gläfſeligkeit
„horrſchte,ſolangees beobachtetwurde;daß

¿aberUnterdrü>ungderUnſchuldund Unfichers
„heitderRegierungerfolgte,ſobaldman von

„demBuchſtabendeſſelbenabwih, und daß

gq mehs
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„mehrereParlamentenacheinander,welchedie
„unglüklichenFolgenſoler Abweichungenſaz
„hen, zu dieſemdurchEinfachheit, Präciſfion
„und menſchlicheSchonungverehrungswerthen
„Statute als zu einem Rettungsmittelgegen
„einſolchesElend ihreZufluchtnahmen.““

„Nichtwenigerſcheinteineandere Clauſel
„derſelbenActe,welcheaufauësgeſprocheneWors

„teim zweytenBVetretetungsfalle,dieStrafe
„derTranóportationſezt, dem mildenGeiſteder
„engliſchenGeſeßeentgegenzu ſeyn.Durch
„Anwendungder Strafeder Treulvſigkeit(Felos
ny) aufgeſezwidrigeVergehungen(misdemeas

„nors)„ diedftersnichteinmahlmitaggravi-
„rendenUmſtändenverknüpftſind,wird die

„fürboshafteund gefährlicheVerbrecherbes
„ſtimmteZüchtigungzu einem Werkzeugeumgea
„affen , wodur< einMiniſterſeinepolitiſchen

„Gegnervernichtenkann.“

_„¿DieAuferlegunggrauſamerund unge-
„wdhnlicherStrafenwirddurchdiezehnteClaus
„felder Billof Rightsverboten, und, ungeachso
„tetdieſeClauſelſichaufden damahlsnoh
„neuen MißbrauchdetrichterlichenWillkührbez

„Feht: ſogründetſieſichdochaufeinonGrundza
z

¿(0p
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“

„ſaz,der die geſezlicheEinführungeinernoh
“_„grauſamernund ungewdhnlichernStrafever-

„wirft, als ſelbſtin den ſchreklihenJahrbüz
„chernder Sternkammer aufgezeichnetiſt.“

„Ju der That iſtdies eineStrafe, die
„nachdem Gefühleund denAhndungenderer,
„die leichtder Gegenſtandder Rachſuchtdes

„Mächtigenwerden können,{werlihgeringer
z/iſt, als der Tod, Wäre ſieinfrühernZeiten
„durchdieGeſezgebunggenehmigtwordeu, ſo

e-würdeſiedieberühmteſtenVertheidigerunſerer
o-Freyheit, einenLockeoder einenSomers,und
e, Zwar das vereinigteElend der Verbaunung,
y-Einkerkerungund Sklaverey.,in einerbarba-

“

piſchenGegendmit einerBande von Spizbu-
„ben und andern Auswürfendes Menſchenge-
„„<lechts, getroffenhaben. Entferntaus den

o-AugenihrerMitbürgerwürden ihreLeidenin

„inerentlegenenGegendunbekanntbleibenoder
„vergeſſenwerden , und ſiewürden nichtein=

„mahl den Troſtgenieſſen, den ſteſonſtindem

„allgemeinenMitleidenüber einenungerechten
e-Proceßoder einergrauſamenStrafewürden -

„gefundenhaben;da im GegentheilEntferuung
„(UndVergeſſenheitdie Agentender Mächtigen

¿VOF
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“

Furchtd�fentlicherBeobachtungund
¿¿Ahndung{úbenwürde,die eineſoheilſame
¿Und nôthigeEinſchränkungdèr tyränniſchen
¿„AusúburigdexAuthoritätiſt.Dienehmliche
¿„Stréenge, die,wenn ſieim Landevérubtwür2
„de unterder ganzenNätiondieFurchtvoL
'¿¿Tyranneyverbreitenmußte¿ würdemanin
¿„eineinentferntenExilverübenkdntten, ohne

¿ſichverhaßt_zumachen, odêrGefahrènauszus
„ſeen: Es liegtin der NaturdieſerStrafe»
„daßſiezugleichdie ſicherſtefürdenStrafen-
¿¡dénund die grauſamſtefúrden Beſtraften
„Avirdzindem fiedem UntérdrüfktenallenTroſt
‘¿raubt, nud dèm Unterdrückervon allem Zwoan-
¿ge befreyt.‘“

„Die UrheberdiéſerStatutengebenſogar
„ausdrúflichzu , daßſiedieFreyheitderUnter.

„„thanenweſentlicheinſchränken; behauptenaber

‘¿zugleich,daßſolcheEinſchränkungénnothwen-
¿„dig„undalſoauchgerecht.ſind.

4s

„Mun wóôllènwirzwarnichtbehaupten-

¿„daßallgemeineGrundſätzenichtzuweilèndrins
©

„gendénZeitumſiändenaufgeopfeëtwerden müßz

„en ; indeſſenglaubenwir , daßdasRechkder

¡¿AnterſuchtingundRemonſtratióndexbrittiſchen
„Cons

Sei«ovewn fr MWd. , à
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’Coliſtitutióno weſentlichiſt,daßman esnicht
„beſtreiten, odereinſchränkenkann; ohnedie

„ConſtitutionſelbſtumzuſturzenzWenn tan

„„Nothwendigkeitvorſhüzt, ſo laßtuns nie

„vergeſſen,daßdergleichenAusflüchteallezeit
„fertigeWerkzeugeund gewdhnlicheEntſchuldis
¿„„güngenunre{<tmäßigerGewalt ſind, unddaß
„man Mittel, durchwel{heman dieNationen

„„unterjochtey fürnothwendigeMaaßregelnzur
„Sicherheit.dderſelbenausgab:,Nié Édtineùwis

¿zugeben, daßdie VerbrecheneinzelnerMen-

„AchendieVernichtungder FréyheiteneinerNas

„tionbewürkendürfen,Der Grund zu Nothz

¿wendigkeitneuer Einſchränkungenund Stra

¿„fenkönnte,im gegenwärtigenFalle,alleinin
¿dérUnzulänglichkeitdès Geſetzesliegen; die

¿wir aber unſterSéits gänzlichabläugten, da

„ſieweder jemahlsbewieſenwurde,nochje be-

„„woiéſenwerden kann ; wiè man denn auchit?

¿„„derEinkeitungzu dieſenActen ſelbſtkeineſol-
„he Behauptunggewagthat, Geſeßedieſer

Artwürdenwir, unſreëPflichtgemäß,zujez
„der“Zeitden ſtärkſtenWiderſtandentgegengés
„„ſezthaben, Aber unterden gegenwärtiger
¿¡Zeitumſtändengiebtes noh manchebeſondré

„Grúa
-
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o-Grüúnde,welchedieBosheitund die Gefahr
„derſelben.inunſernAugengewißſehrerhöhen.
„„DasSyſtem.der Maasregeln,wovonſieeinen
_‘eTheilausmachen, dieDiſpoſition,vonder ſie
„herzurührenſcheinen,dieGründe,dur)wel-
„he ſiegeſtüztwerden, und dieFolgen,zu
e-welchenſiezu führenſcheinen,ſ{weben*uns
„mur allzuſehrim Gedächtniſſe.“

:

„Sie rührenvon Miniſternher, dietäglich
e-Cingrifſein die Conſtitutionthun, die- die

-„Zwietrachtder Meynungenbegünſtigen,wels

„cheauf denUmſturzderſelbenhinarbeiten,und
„dieeineArtvon Strengeoder politiſcherVer-

„folgungſparen, dieDiſcuſſiions-Freyheit, wels

ehe ihrerMachtgefährlichiſt,zu vernichten,
„Sieſuchenſichdurh Grundäßezu rechtfertiz
„Zen ;die uns ſelbſtmit künftigenEingriffenin

„dieFreyheitbedrohen,und dur<Gründe,die,
„„wenn ſiegültigwären,uns aufden Entſchluß
‘bringenmüſſen,daßdieConſtitutionEnglands
ſich nichtlängermit deſſenNuhevertrage,
_e»,Unddaß unſereinzigerSchuzgegenAnarchie
s-dieEinführungder Deſpotieſey."Ma legte
„dieſeBillsvor, mittenin einem unglüksvollen

|

IGE
da der EiferIVEgutenMenſchen

- „eft
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„für die Freyheitdur einekünſtliherregte
„„Furchtvor Unruhengeſhwächtiſt,und da der

„„ÜberhaudnehmendeEinflußder Krone durch
„dieLaſtenund das Elend des Volks beſtändi-
¿gen Zuwachsan Stärkeerhält.

“

Sie ſind
„„Maasregelnvou Männern,dieſihdurcheine
„¡beyſpielloſeVerſhwendungder dffentlichenGel-
„derunumſchränkteMittelzu Beſtehungenver-

„haft haben, Sie wurden zu Geſegzenerhos
„ben, zu einerZeit,da einungewöhnlichſtar-
„tesſtehendesHeer in dem Herzendes:Reichs
„unterhalten:wird;da man ſiſtematiſh,wen#z

„glei, wie wir ehedemglaubten, vergebens,

„den Planverfolgt, die Soldaten von ihren
„Mitbürgernzutreunen ; zu einerZeit,da man
„allesanwendet , den Geiſtdes Volks zu unter=-

„jochen , dieGeſinnungendeſſelbenzu verder-
„ben,und dietugeudhafteſtenGefühleden Abz-
„ſichtenihrerUnterdrückerdienſtbarzu machen,
„Jun dieſemBeſitzedes vereinigtenEinfluſſes
„„derTâauſchung,derBeſtechungund desSchrek-
„tens,glaubtendieUrheberdieſerActenendlich
„den günſtigenAugenblikgefundenzu haben,

„durchden Verſuch,dem VolkeStillſchweigen
„anfzulegen,ihreneignenVerbrechenStraflo-
Vritt,Anak 18tex B, K Z„ſigs
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„ſigkeit, und den Beſtechungenund Mißbräus
„hen der Regierung,Fortdauerzu ſichern
„„Bishieherwaren ſiein der Ausführungdes
„Entwurfsglüklih,Durch die Ausführung
des Hochverraths- Geſees und durchdieAufs
„erlegunggrauſamerStrafenaufanderèStaats

„vergehungeuhabendieMiniſterſichdas ſchrek=2
„lichſteWerkzeugzu politiſchenVerfolgungen
„verſchaft, das eineRegierungnux habenkann.

„DurchEinſchränkungender Rechtedes Volks,
„ih zu verſammeln, zu berathſchlagenund Pes

„„titionenzu machen,die an gänzlicheVernichs

„tung allerRechtegränzen; habenſiedieSis
„<herheitallerandern bürgerlichênundpolitiz
„chenPrivilegienerſchüttert.“

„UnterdieſenchreklichenUmſtäudenſcheint
„ésuns PflichtfürjedenMann, der ſeinVaz

„„terlandweder dem Jocheder Sklavereyunter-

„„worfen„ noch der traurigenNothwendigkeîit
„Zur WiedererlangungſeinerFreyheit, Gewalt

„Zubrauchen, ‘ausgeſeztzu ſehenwünſcht, ſic)
„zu einerehrerbietigen,aber nachdrüklichew
„Vorſtellungan die Legislaturwegen Vernich=
„tung dieſerbeunruhigendenNeuerungen,und

Wegen dleQe Ms der altenſreyenCone
| „ſtitu=
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„ſtitutionGrosbrittannienszu vereinigen.Wir

„hoffen,daßein ſolcherVerſuchnichtunglüka
„lichausfallenwerde. Die Eingriffein unſere
„Rechteſindnochneu und unreif.* Der Geiſt
„derNation iſtnochnicht,wie dieMiniſterzu
„„ooreiliggeglaubthaben, erloſchen- und die

¿Klugheitſelbſtwird dieGeſezgebungabhalten,

„die geſammteMeynung desVolks zu verz

„achten.“
„VielmehrwirddiegeſezgebendeGewalt,

„wiewir gewißglauben, das Betragendes weis
„„ſenParlamentsnachahmen, das wirbereits.
„„redendangeführthaben,und, wie jeneserz
„klären:„daß im Vertrauendarauf, daßJh=z
7 „cer Majgſät‘desKönigsergebeneUnterthä=
7, „Nen wegen ſeinerihnen gezeigtenGnade»
;; ihn herzlicherund treuer lieben,ihm auh
„beſſerdienen und gehorchenwerden , als ſie

¡>¡€s aus Schre>kenund Furchtvor Leibesſtra-
/,„fenthun wúurden; daß daherJhroMaje»
¿, ſtâtgut finden, daß dieStrengeſolcheraus-

¿5¡((hweifenden,gefährlichenundſchreklichenGez

“„ſegeabgeſchaft,PETRIEundungültigagN fe oll,
“‘ di

e

N zu’dieſemglüklichenNeſultatezu ge
MEY K 2 „lanz

WipraDN
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„langen,und den Weg dazuzu bahnen,ſihan

„„dasPVarlamentmit einerVorſtellungzu wens

„den„ diedurchdasGerichtund dieAuthorität
„derNational- Meynung unterſtüztwurde, has

„„benwirunſreMitbürgereingeladen, ſihzune
„„GebrauchjedesgeſezmäßigenMittelszur Aus»

„wirkungderPAO dieſerActen zu vereis
eigen,“

„DieMaasreget,welchewir vorgeſchlas
„gen „ iſtohneWiderſpruchgeſez-und conſtitua

„„tionsmäßig, und ſcheintuns' von den gegens

„wärtigenZeitumſtändennichtnur gerechtfers
„¡tigt,ſondernaucherfodertzu werden. Wenn

„{<le<te Menſchen ſichverſhwödren,
„müſſen gute Menſchen ſighverbins
eden,“

„Wir beſchlieſſendaher folgende
Verbindungsformel.

„„Wir, deren Namen hierunterſchrieben
„find,verpflichtenund verpfändenuns, bey
„„demAndenken an die tugendhaftenund denks
„würdigenBemühungenunſrerVorfahrenaller
„Zeiten, fürdie dffenlihheWohlfarthund die

¿Sreyheitder Nation feyerli<h, füreinander

¿undfürunſerVaterlandjedegeſez- und cons

„ſtitus



| GeſchichtederNation. 149
“

„ſtitutionsmäßigeBemühunganzuwenden„, die

„„RüknahmezweyerStatuten zu bewirken,dee

oxen eine den Titelführt:Eine Acte zuv
„wirſamen Verhütungvon Aufruhr,
„Sitzungen und Verfammlungen. Die

„andre aber: Eine Acte zur Sicherheit
¿Und Erhaltung der königlichenPer-
„on umd Regderung gegen verräthes
„tiſcheund aufrühreriſcheUntern eh-
„mungen und Verſuche; Statuten,die

„„UnſererUeberzeugungnach,diealtenund unbe-

_„„ZweifeltenFreyheitenderEngländervernichten,
„„welchebey der glorreichenRevolution1688
„„verlangtund -gefodert, und durchdieBillof

„Rightserklärtund beſtätigtwurden. Wir

„beſchlieſſendaher, daß derbeſondreAusſchnß
„„folcheSchrittethunfoll, als er fürerforderlich
„„hâlt, dieGegenſtändeder Aſſociationzu befòre
„dern,unddieſevon Zeitzu Zeitinöffentlichen
e-Blätterndavon zu beuachrichtigen.“

|

(Unterzeichnet)C. J. Fox.
Die GeſellſchaftbliebjedohnachdieſerEr-

flärungruhig,da die answärtigenEreigniſſe,
und die dadurchzunehmendeFurchtdes Volks

ihre Thätigkeiteinſhränkten,Alsſieam 8ten

3 Novemsz-
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November wiederihreerſteWinterverſammlung.
‘hielt, zeigtenſi< mehr als jevieleBritten,
die um dieEhre derAufnahmebaten. Unter
„dieſenwaren der Herzogvon Northumberland,
„LordStanley, der Parlaments- Redner Baker,
dieberühmtenAdvocaten, Hay, Cooper,Horn-
by,Maddoks , Lyon„ und eilfandre bekannte

„angeſeheneMänner , ohnediegröſſereZahlder
minder bekanntenzu rechnen, diebeſtändigbey
jederSißungdes Whig-CElubseinenſtarkenZus
wachs erhielt.JundeſſenverlachtendieMiniſter
dieſengegen ihreDeſpotiegerichtetenohnmäch-
tigenGemeingeiſt,der auch nichtdiegeringſte
ihrerUnternehmungenhemmte,

Funſe
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DritteAbtheilung,

ZuſtandderbrittiſchenNationim Jahr1796 — Grofſé

Epoche.Englands.— AuſſerordentlicheNational-

Geránderung.— WirkungendesKriegs.— Mrs

Burke'smerkwürdigeAufmunterungs- Schrift, den

Kriegfortzuſéßen.— Geldmangel.— Auffallen-

de Staats- Oeconomíe. — Neue Landes- Kollec

gien.— VermehrtePenſionen.— Auflageauf

Writs oder Schuldverhafts- Befehle.— Böſe

Volïsſtimmunggegen die Machthaber. — Be-

handlungdes MiniftersPitt în der City.—

SonderbareVermächtniß- Taxe. — Getraide-

Mangel în England, deſſenUrſachenund Folgen.

— GetäuſchteVolkshoffnungaufden Frieden.—

Mr. Burke'sSchriftfürdieFortſeßungdesKriegs.
— Armen - Gelder fit zehnJahrenîn Virming-

ham ausgetheilt.— - Neue“ Finanz- Operationen
und deren Wirkungen.— FalſcheProyhezeyun-

gen
desMiniſtersPitt,= Jmmer gröſſereEínz

e

4 fraz
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ſchränkungender Freyheit.= Die franzöſiſche
National - Flaggeaufdem Tower - Wall, — Kirch-
ſpiel- Verbindungen,— SatyriſheVorſchrift-

eineſolcheVerſammlungzu veranſtalten.— Ge-

ſtórteVorleſungfn Birmingham.— Volksver-

ſammlungîn Derby gegen die:Miliz- Acte, =

EingeſchränkteNede- Freyheit.— Noch beſichende

e

Rechteder Britten.— Freylaſſungder angebli-
chenHochverräther,Stone,Lemaitre,Higgins
und Smith. — Adreſſeder dreylezternan die
EngliſcheNation.— Hodgſon, eindurc beſondre
UmſtändemerkwürdigesOpferdesDefpotismus.=—

Verfahrengegen einen Soldatenals Deſerteur
und Schuldner.— AddreſſeeinesEngliſchenPa=-
triotenau dieEinwohnervon Weſtminſter,das
lezteDocument der altenbrittiſchenPreßfreyheit.
=_— Der ZuſtandJrrlands.— Greuel. — Be-

tragenderRegierung, derDefendersund derOra-

nien-Männer. — Verfolgungen»= Elend des

IrrlandiſchenLandmanns.— Staas - Proceſſe.==

MilitäriſcheVerbrehen.=— Rüſtunggegen die
von den FranzoſengedroheteLandung,— Schrek-
ken- Syſtem în Jrrland.— AllgemeineParlas
ments- Wahlen inEngland.=— Oxriginal- Scenen
und ſittlicheZügemannigfaltigerArt. — Vergeb-
licherVerſuchder Miniſter,Mr. Sheridanvon
der Wahl auszuſchlieſſen.— MerkwürdigerWahl»
ſtreitim Fle>enSouthwark.== Wahl - Scene în

Weſtitninfter; Tumultey kühne, hèchſtfonderbare
Re-
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Reden, Ausſchweifungendes Pöbelsund Gaſt
máähler.=— MißhandlungdesMiniſtersDundas
in Edinburg,alsRepräſentantendieſerStadt.—

AusſchlieſſungdesGrafen von Lauderdalebeyder

Pairs- Wahl în Schotland.— CaſſirteWahl efs
“

nes von denMiniſternbeſ<úztenParlaments:Glîies
des. — SummariſcheGeſchichtedes vorigenPar-
laments. — Weitere Folgendes Meyiungs-
Kriegs.— Adreſſengegen denſelben.— Werglefe
ung der Engliſchenund FranzöſiſchenFinanzen
_— FranklinsUrtheilüber politiſheBerehnun-
gen. — Miniſterial- StimmunginVetrefdes
Friedens.— FrevelderEngliſchenKriegswerber«,
a= FernereSchikſaleder franzöſiſchenEmigrirten
în England.— Des Grafenvon ArtoisAufent=

haltînEdinburg.— FluchtderfranzöſiſchenEmi-

grirtenaus den JuſelnJerſeyund Guernſey.==

SchlechteAufnahmederſelbeninBerwik.— Kurze
Neiſedes emigrirtenMarquis von Bouill€énah

Wêſtiudien.— Wachſamkeitder Regierungund
Strengegegen verdächtigeund unverdächtigefran-
zöſiſcheFlüchtlinge.— Entfernungdes Generals

AlexanderLamethaus England.= Apoſtrophe
des Analiſtenan dieBrittenbey dieſerGelegen-
legenheit.— BetragenderfranzöſiſchenKriegsge-
fangeneninEngland.— Tumulte an mehrernOr-
ten wegen TheuerungderLebensmittel,— Schänd-
licherTumult înYarmuthbeyThellwallspolití-
hea Vorleſungeû,= GrofſernäckttiherTumult

H 5 in
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índer Hauptſtadt.— Aufruhr- Scenen în zwey

LondnerGefängniſſen.— GroſſerUnfugdes Mií-
lítärs.— BlutigeAuftrittedieſerArt zu Long-
Melfordîn Suffolfund zu LinlithgowînSchét-
land. — Fehdezweyer Soldaten- Corpsvon Engz
ländernund Schotländernîn der Stadt Sunder-
land.— Vorfälleía derCityvon London. — Vers

beſſerungender Stadt. — Landungs-Dämue.=

Neue Miliz- Einrichtungund deren Folgen.=

Weſtminſter- Volontärs.— SonntäglichesExers

ciren.— Schreibendes Vice - Lieutenantsvon
corthamyton, Mr, Wodhall, an den Grafenvon

Northampton. — MuſterhaftesBVenehmen des

altenLord Maire von LondonW. Curtis, und

ebenmáäßiglobwerthesVerfahrendes neuen Lord-

Maire , Brook Watſon. — UnglaublicheVerwals
tungderStadtgeldervon Londou. — Beſtrafung
zweyer Staabs- Officierewegen Betrügereyen.—

Kriegsgerihtüber denAdmiral Cornwallis.—

Neue Miſſions- Geſellſchaftund derenEntwürfe.
— Die königlicheFamilie,— Niederkunft:dex

-Princeſſinvon Wallis.— Alte und neue Ceres

tnonienbeydieſerGelegenheit.== Taufhandlung-
=— BaldgeendigtesEheſtandsglúkdieſesköniglichen
Paarszeínein vielerRükſichtſonderbareBegeben-
heit.— Volkshaßgegen den Köntg.— Wieder-

holteGewaltthätigkeitendesPodbelsgegen ihn.=

Sicherheits- Maasregeln.= Blockhauskutſche.—

Neuer BeſucheinerWahnſinnigenim Pallaſtder

Könîz
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Königin.— Karthdes brittiſchenMonarchenauf

“einemgemeinenKarren. — Reiſeder kduigli-

hen Familienah Weymouth,— ErneuerterPd-

bel-Unftiggegen denKönig,— MerkwürdigeBorz

fâlledieNationbetreffend.= Entzündungzweyer

PulvermühlenînHaumer._— ESchreflicherBrand

einerKohlenmíneîn Sommerſetſhire.— Groſſe

Feuersbrunſtín Liverpool.— Abuahmeder Be-

völkerungín'London.— Tod berühmterBritten-

des DichtersMacyherſon, derbeiden groſſenBau-

meiſterChambers und Stevens , des Schotläudiz
ſchenBarden , Burns , des Admiral Forbes, und
des edlenPatrioten„ LordCavendiſh,— Tod des
Grafen von Mannsfield,— DeukwürdigeWorte

des groſſenChathamüber den A: Falldes

brittiſhenReichs

E uglandbefandſichjeztin einerEpoche,die

bey den Philofopheu, den Moraliſten, den Pa--

triotenjedesStandes in künftigenZeitaltern,

immer dietraurigſtenErinnerungenhervorrufen
wird, Die conſtitutionelleFreyheittiefgeſuns
Fen, dieSitten auſſerordentlichverſchlimmert,

dieedelſtenmoraliſchenGrundſäßeverleugnet,

vieWiſſenſchafteninVerachtung,dabeyHanz.
del

Y
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del und Gewerbein groſſemVerfall.Eineges
fezlicheNenerung,die das geſelligeLeben an

der Wurzelangrif, folgteder andern ; der abs
abſcheulicheGejſtder Zeitthatdas übrige;und
nun wurde der Characterdes Volks in ſehrkurs

zer Zeitverändert. Die brittiſcheNation, die

ſeithundertJahren, ohngeachtetihrerkleinen
politiſchen, von der Freyheitunzertrennlichen„

Eonvulſionen, doh immer fortdauernddas

<òöneBild einergroſſen, dur gemeinſchaftlis
ce Geſeßeverbundenen glüfklihenFamiliedars
geſtellthatte, zerfielin wüthendePartheyen,
die ſichleidenſchaftli<hhaßten,und einander

nachdem Maaß ihrerKräfteSchadenzufügten,
AufwechſelſeitigesZutrauenund Einigkeitwas-

xen Eiferſucht“und Zwietrachtgefolgt.Die ehrs
wärdigſtenVerbindungen, dieälteſtenFreunds
ſchaften, der geſellige, liebreicheUmgang mit -

Nachbarn und gutenBekanntenhörtenentweder
ganzauf,oder wurden dochauſſerordentlichge-

hemmt; ja die Bande der Blutsfrenndſchaft
‘wurden aufdas heftigſteaus einandergeriſſen.
Um die Britten vor einerRevokutionzu bewah-
xen, ſtürzteman ſie in innerlicheFehden,umd
und arbeitetedieFrs derPartheyenge=

gen

%
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gen einanderauf'shôchſtezu treiben. Man

ſah gerichtliche,in Englandbisherunerhörte,
"

Verfolgungenmit deſpotiſcherStrengeausges
führt,und mit Beyfallbeehrt,Beharrlichkeit
in der Freundſchaftrourde verſpottet,und Conz.

ſiſtenzund Grundſäßeals unpaſſendfürdiejetzis
gen Zeitenverlahr, Man forſchtenachMeys
nungen bis ins innerſteder Familien, und wer.

es wagte,
- ſeinepolitiſchenFdeen laut werden

zu laſſen,deſſenguter Name, ja ſelbſtſeiu
Stand und Gewerbe'wourden von den Gegner
angegriffen.Die Staatsämter, die Kanzeln|
dieTribunäle,dieArmeen, liefertenBeweiſe-

daß man Spaniſcheund FtalieniſcheRegierungs-
Künſteauf brittiſchenBoden verpflanzthatte,
und daß ſiegediehen.Eiugewiſſesgegenſeitis
gesVertrauen, ein Characterzugder Britteny,

war dahin, und hattedem Mißtrauen,der

SchüchternheitPlazgemacht.— So wardex
Zuſtandder Nation im Jahr 1796.

Englandhattebey dieſemKriegſeineges
waltigenKräfteentwickelt, aber auh zugleich
der Welt das nie zuvorgeſeheneSchauſpielvon

vereinigterMajeſtätund Elend dargeſtellt.Die

HälftedereuropäiſchenBASAinihremE% AE auf
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aufallenMeerengroſſeFlotten*), und dabey
eineerſtaunlicheLandmacht; diebrittiſchenAri

ſtocratenfichin Luxus wälzend; währenddaß
derHandelaufallenSeitengelähmt, der Kunſt=

“

fleißuntergrabenwurde/ und diealleVerhält-
niſſeúberſteigendeTaxen mit derGier einesUn-

geheuersan Gros - BrittanniensEingeweide
nagten.

|

Das Jahr1795 hattederNation eine6
nngeheureSumme gekoſtet, daßſiedieganzen
Koſtengroſſervou mächtigenMonarchengeführ-
ter Kriegeaufwog.Was war der Zwek? Die

Freundevon Reformenin Englandzu unters=

orücken,und angeblichdieConſtitutionzu ret

ten.Das erſtewurde ſehrunvollkommen erz

reicht,und in Betrefdes andern Gegenſtandes.

ſagtendieeifrigſtenSachwalterder heftigen,

die FreyheitA Cn Maasregelu,daß
MLA 6,

: mau

= E ———

<2

„© Am.-31ſtenAuguſt(1796)befandenih 467Kriegs-
{ifeim wirklichenDienſt.Es waren 122 Linien-

_ {ifevon 64 biszu112 Canonen,18 Schiffevon
$07 183°Fregattenvon 24 bis44 Canonen , und
©7347 fTleinereKríecgsſchiffe,Kriegs--Schaluppen.-
¡4SBrigs,Cutters2c.1 "A
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nan dieConſtitutionnur alleindurh die Su-

ſpendirungderſelbenhaberetten kònnen. Jm

Anfangedes Jahres1796 rechneteman, daß
der Kriegaufjedenin EnglandlebendenMen-

ſchenbereitseineLaſtvon jährlichzehnSchilline
ge auferlegthabe; wenn man aber dieKinder
unter fünfzehnJahren, dieWeiber und Almo-

ſensLeute abrechnete,die nichtsbezahlen,o
kam auf jedenBrittenvon den zahlendenClaſs
ſenüber 50 Schilling;allesfielaufden Lands
mann zurúk,dem überdießdie Werber“ſeine
Knechtevon den Feldernnahmen„ der nun mehr

Dienſtlohngebenmußte, und derdaherdieLes
bensmitteltheurer,als jeverkaufte.
Wenn man vem MiniſterPitt das Elend

des Landesvorſtellte,wax immer ſeineAntwort,
er wüßtewohl, daß der KriegeinUebel ſey,
und vieleandre Uebelim Gefolgehâtte, allein

es wäre nichtzu ändern; auh ſeyderZuſtaud
Frankreihsnoh übler. Bey der dfternWies

derholungdieſerTroſtgründeerinnertemanu ſich
einerſehrpaſſendenVergleichung,derPhantaſie
einesbrittiſhenSonderlings.DieſerMann'
war durchKrankheitvon einem ſehrgutenkdro

perlichenAnſehn„ zu einemwanderndenGeripye
herab



I60 Fünfter Abſchnitt.

herabgekommen.Dies verwundete ſeineEitelz
keit; er ſannaufMittel,das in ſeinerPerſon
Auſffallendewenigſtenszu {wächen,und glaub-
-te den Zwekam beſtendurchdas Auffindeneines
Bedientenzu erreichen, deſſenſkeletmäßigesAus

ſehnnochdas Seinigeübertraäffe, derihnbeſtän:
digbegleiten, gleichſamzur Foliedienen,und
dadurchſeinekörperlicheSuperiotätanſchaulich
machenſollte.- Er fandendlicheinenſolchen5
alleiner hatteſichverrehnet.Die groſſeMa-
gerkeitdieſesMenſchenhatteſeinenGrund nicht
in Krankheit, ſondernim Mangelz ſiever-
wand’ bald,beyguter Kof und Ruhezder
Bedientewurdefett,währenddieradicaleKrank=
heitſeinesHerrnzunahm,durchdenGram ver-

mehrtwurde, und ſeinEnde beſchleunigte.
Bey allenNational- Anleihenund künſtli

chenHülfsmitteln,verbundenmit der kräftigen
Unterſtüßungder Bauk, fehltees dennochin
allenStaats-Caſſenan Gelde. Die Agenten
und Lieferanten, ſowohlvon denLandkruppen
als der Marine, úberliefenbeſtändigdie Bu-

reaux, um wenigſtensabſchlägigeZahlungauf

hre langenRükſtändezu erhalten,abervergez
bens, Die Agentenwurden endlich,RE?

:

|

:

| 1
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lichſehrzufälligaufden1ſtenAprilbeſchiedenz

ſieſtelltenſihalſoim Schazamteein,fanden
aber, daßesfürſiein derSM der-1ſteApus
war.

Im FebruarwurdebaszumfoniglichenHof=
ſtattgehdrigenBeamten von ihremGehaltein
Quartalbezahlt; es waren. damals beynaheſiea
ben Quartaleim Rükſtande.Jm October erz

hieltendieärmſtenBedientenund Hofgläubiger
abermals,- als Ausnahme, einigeZahlungen,
alleindenuohbefandenſi ſelbſtdieſeLeute
fortdauerndmit ihrenForderungendreyQuar
talezurük,— JndieſerdconomiſchenLageroar

|

man ſo ſinnreih,zu entde>en, daßbeydem

SchazamtnocheinenôthigeStellefehlte,wor.
an manubisher nichtgedachthatte. Es wourde

|

alſounter dem TitelFirſtLaw Clerk(Ober-:Gea
richtsſchreiber) im Januar(1796) ein ganz

neuer Poſtencreirt, dender berühmteAdvocat
Baldwin, einParlaments: Glied, mit eis
ner beſtimmtenBeſoldungvon 1200 Pf.St. ers

hielt,— Jn Yorkſhirewaren diezurErhebung
angeſtelltenEinnehmer o zahlreih,daßdie

ganze dortigeAuflagefaum zu ihrenBeins
gen hinreichte.

|

:

:

Vritt,Aunal,18texBV, A f Uns
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Unterandern Auflagenwurde jeztauh
êine aufdie Schuldverhafts- Befehle(Writs )
das heißt:aufden armen Schuldnergemacht.
Es 1oar eigentlih,zu der {hon beſtehenden
Stempel- Auflageauf ſolchePapiere,einZus
fazvon einem Schillingmehr, der von dem

Mark der Dürftigen(dennauchdiekleinſten
Summen waren davon nichtausgenommen)
nichtalleinfürdieRegierung, ſondernauchfür

ihre‘unerſättlichenPenſioniſtenerpreßtwurde.
= Fm Fahr 1796waren dieKoſteneinesſols
chenPapiersfolgende:

y —

|

Schill,Pence,
Auf einemjedenWrit roar

än Stempelvon * . 5 6,

Ahnden LordMansfieldfür
ſeineUnterſchrift(eineſinecure

i

Stelle) + 4 +. . 20 6,

Dém Herzogvon Grafton |

fürdie Beſiegelung(aucheine .

finecureStelle). . «+ — Tk
“

“Alſozuſammenblos fürdenWrit6,Sch.7.Pence
wozu nochandre Bureau - Gebühren„, Häſcher=
koſtenund Advocaten- Rechnungenkannen,die
der verhafteteSchuldnerallevor- ſeinerLoslaſs
ſungbezahlenmußte, D

Man
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Man wolltevon keinenVerbeſſerungenhz
ren, und verwarfſiebeſtändigals Neuerunsz

genz indeßfehltees niht an undconomiſchen,

auffallendenNeuerungeneinerandern Art, uu
das Patronat- Rechtzu erweitern, und Stellen,

jaganzeDicaſterienmit Commiſſarienund Ses

cretarienaufKoſtenderNation zu creiren.Seit

wenigJahren war diesmit vielenneuen Colle-

giengeſhehn,So war einCollegiumderOberz
aufſiht(Boardof Controul)entſtanden; ein

Collegiumdes A>erbaus ; ein Collegiumdex
Kronkänderz einCollegiumderTransport-Schifs
farthzeinCollegiumderCaſernen,und, ſoauss

gedehntauchdas Admixalitäts-Collegiummit
allenſeinenuntergeordnetenKammern war „ #0
wurde denno<him März ein neues unter dem

TitelBoard of ſhipbuilding(Collegium

-

des

Schiffbaus)formirt, das aus fünf-Commiſſa-
rien nebſtSecretäreuund andermVOIEbeeftand.

Fndeß mehrtenſh auchdiePenſionäre,
wobey die{oweit gedieheneNothdes Staats in

XeineBetrachtungkam. Die ſtrengenbrittiſchen
Patrioten,diedieſenUnfugmit groſſemUnwils
lenBAE „ und den Kriegverwünſchten„ fana

u £2 den
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den daherdes berühmtenSamuel FohnſonsErs
klärungdes Worts Penſion nichthinreichends
Er hattegeſagt,„es wäre einebeſtändigeGeldz

„gabe, ohneeinAequivalent.““ Sie gabendess

halbnun den Penſionender Staats - Beamten

einerauhereDefinition;ſieſagten:esſeyeine

Löhnung,die man einemStaats -Söldner ers

theilte,um ſeinVaterland zu verrathen.—

Manhatte eine ſoúberaus groſſeAnzahlvon

Officieren, theilsdienſtthuende,theilsaufhalz
bem Sold ſtehende,daß in mehrerenPerioden

derEngliſchenGeſchichte, der ganze Etat dex

britriſchenLandmachtnichtſoſtarkgeweſenwarz
Die meiſtendieſerOfficierehattenvor Anlegung
der UniformkeinenRang gehabt;ſiewaren
dem HerkommengemäßbloſſeGentlemengewes
ſen; nun aberwurdenſiegeſezmäßigEsquiresz

dahingegeneine Menge Esquires, Varonets

Und Ritterwurden , ohne die zu Pairsgemachs
ten zu rechnen. AuchſagtendiebrittiſchenMos

xaliſten, daß wenn die altenRitterzeiten-wies

derkommenſollten,Englandim Stande wäre»

von ſeinenbetiteltenEinwohnerneineanſehnliche

Minesins Feldzuſtellen.

DieBrittendoeineNationvon Käuffeutenz9

¿ unyv
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uur durchdenHandelwurde diesVolk reichund*
mächtig; auchiſtes der Handelallein, deres

bisherfähigmähte , dieſchreklicheLaſtder ims
mer mehr und mehr gehäuftenTaxen zu ertrai
gen. AlleindieſerHandelerfoderteeinenbeſtáms
digenZuflußvon Quellen; der Kriegaber trokz
nete dieſeauf; diebrittiſhenManufacturxenfanz
den nun weit wenigerMärkte als zuvor, dis

Producteder Juſelbliebenin den Magazinen
der Fabricanten, und das baare Geld gieng
ÜberdiesdurchauswärtigeAnleihen, dur<hCa»

binets-Operationen, nachtheiligeWechſel-Cour-
ſe, und durchandre mannigfaltigeWegeaus
dem Reiche.

Nichtswar indeßverſchiedener„ ‘alsdas
Gemählde,,das die Partheyenvon dem Zuſtanz
deder Nation machten. Die Miniſterund an-

tre Staabsbeamten , diedurchden Krieguichts
verlohren,wohl aber ihrPatronat- Rechtans
ſehulicherweitertſahen,dieauchnichtdenkleina
ſtenTheilihrerEinkünfteund Penſionendaz
durchgeſchmälert, vielmehrdurchSportelnal
lerArt erhdhetfanden,desgleichendieAſpiran-
ten zu Staatsämternund Titeln,dieCapitali,
ſten,diederRegierungGeldervorſchoſſen,die

DA Liefes
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Kieferanten, und überhauptalle, die durchden

KriegVortheileerwarben,ſchildertenden Zuz
ſtandder Nation eherglänzend, als bedenklich;

dagegendieKaufleute, dieFabricanten, Manu-_

facturiſtenund alleuntern Volksklaſſen,durch
ihredocumentirtenKlagen,vom Handel,Kunſt-
fleißund Gewerbe, dietraurigſtenBilderaufz
ſiellten,Die ſoverſchiedeneAnſichtder nehmli-
chenGegenſtändewaren ſehrgutin(ees
Verſenausgedrükt:

Ask men's opinions: Scoto now ſhalltell,
How trade encreaſes,and the world goes

well;
Strike of his penſion,by the ſettingſun»
‘And Britain,if not Europe,is undone.

Jm Julyhieltendie dur< díe geſchwächte
Geld-CirculationbedrängtenKaufleuteeinere-

gelmäßigeVerſammlung„ worinn dieſeſonſtſo

ſtolzenBürgerbeſchloſſen,dem MiniſterPitt
einePetition*)zu úbergeben, um ihnflehente

li<
Dit

tr

*) Die Puriſtenwerden verzeihen, daß das obige
Wort nit dur< Bittſchriftüberſeztiſt.Man
wolltediehiernîchtgleigültigeNugnce ungern

vera
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lichzu bitten (thathe would be graciouss
Iy pleaſed)díe zum Wohl des Handelsund
Aufrechterhaltungdes Credits ſo ndthigeVers
fügungzu treffen,damit dieverfallenen
Schazkammer- Bills bezahltwürden.“ Dies
war das erſteBeyſpieldieſerArt in Englands
Vn andern ZeitenhättenſichdieſeſtolzenBürz

ger an den Thron ſekbſtgewandt, und um die

Entfernungeines Finanz- Miniſtersgebeten,

der ſicheine ſolcheNichtzahlungzu Schulden
Fommenließ. Feztwurde der Monarch überſe-
hen, und von demallgewaltigenMiniſterſelbſt
dieſeZahlungals eineGunſterflehet.

Der groſſeHaufe der Nation achtetejee
doch,im GefühlſeinesElends „, aufkeineSchil-
derungen. Die übleVolksſtimmunggegen die

Machthaberzeigteſihbey allenGelegenheiten,
wovon in andern AbſchnittendieſesWerks auf-

fallendeBeyſpieleerzähltworden find;dahinge-
gen Fox und andre Oppoſitions-: Glieder.vom

“484
'

Vols

=D

verwiſchen,wîe es mcehrentheilsbey der puriſti-

chen Wort - Jagd derFalliſt,EinePetitionſezt
einegewiſſeDemüthigung.-voraus, dienihtimmex

mit einerBittſchriftverbundenif.



168 “Fünfter Abſchnitt,*

Bolke zahlreicheBeweiſeder Liebeund Achtung
erhielten;und dies geſchahnichtalleinin der

- Hauptſtadt, fondernauchin den Provinzen.
Menn ſtedurchODerterfuhren,oder ſichin ei-

ner Stadt aufhielten,und man ſieerkannte;
wurden ſiemit Vivat - Geſchreyempfangenund

begleitet.Jn Londonbeſonderswar dieſeStim-
mung entſchieden, ſowohlin derCityals in

Weſtminſter;vorzüglichin der erſtern,wo man

den Regierernſehrabgeneigtwar. Dex Mini-
ſterPittließſichjedochdadurchnichtabhalten,
um dieMinoritätſeinerAnhängerin der Haupt-
ſtadtaufzumuntern,allenCity- Feſionbeyzus
wohnen, und den ihndort erwartendenKrän-

Eungenzu troßen.Als er im November am

Lord Maire's Tage ſih auh zu dem groſſen
Gaſtmahlin Guildhalleinſtellte,wurde ſeine
KutſchedenganzenWeg vom Pöbelmit Ziſchen,
Heulenund Schimpfredenverfolgt, wozu auch
ſovielKothwürfekamen, daß ſeineBedienten
und ſeinWagendamit bedektwurden, Dies

dauerte bis an die Thüúrendes Rathhauſes.

Manverſuchte'dieWagenthúüraufzureiſſen,um

ihn perſönlichanzupa>ken,alleindies wurde

nochdurchdieConſtabelverhindert,Mr. El-

liot,
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liot,derſichbeiihmim Wagen befand, wurde

durcheinenStein am Kopfeverwundet. Seine

Borſicht, dieDunkelheitabzuwarten,war ver-

gebensgeweſen;denn er war ſogleicherkannt

worden,
i

:

Jn eben der Stunde wurde Mr. Fox ſehr
verſchiedenbéhandelt,Aucher wohnte dem

Feſtebey, und fuhrin BegleitungſeinerFreun-'
de, der GeneraleFißpatri>und Tarleton,nah
Guildhall; das Volk erkannteihn und zog den

Wagen unter dem grôſtenJubel- Geſchreyuach
dem Beſtimmungsort.Dies war dieStimmung

|

des Pdbels,die der Miniſterlängſtgewohnt
war , zu verachtenz;alleindieGäſtein derHale *

le, gewdhnliheineMaſſe von vielenhundert:
der angeſehendſtenEinwohner, dachteneben ſoz
dieſerUmſtandmußtefürihn, als den vornehm-

ſtenGaſtkränkendſeyn.Der neue LordMaire,
Mr. Curtis,gab dieToaſtsan. Er nannté

als Toaſt- Gegenſtandden MiniſterPitt, auf
deſſenWohl nun wit einigenſehr{wachen
Beyfalls- Zeichen,und von den mehrſtengar.
nicht,getrunkenwurde ; “dahingegendieAnwe-

fendenaufMr. Fox'sGeſundheitmit dem lär-'

imenſtenVivat-Geſchreytränken,das keinEnde
|

£5“ neh
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nehmen wollte,Der Lord Maire war darüber
ſo betreten, daß er diesſocontraſtirendeVer

fahrenin einerArtRede als unſchiklihrügte¿
und dem MiniſterdffentlihſeinLeidweſendars
über bezeugte.Auchder Statthalter,Prinzvon
Dranien , war bey dieſemFeſtegegenwärtig,
uind erdſneteden Ball mit derNichtedes Lord

Maire. -DerPrinzvon Wallis aber hattedie

Einladungabgeſchlagen,um ſichnichtvon ſeis
ner Dame LadyFerſeyzu trennen, mit der ex

jezt,am Ende des Novembers,eineLandparthie
machte.
"+ Der MiniſterDundas war beydieſemFeſt
nichtzugegen, ſo wie er überhauptſehrſelten
ſichdabeyeinfand, da er dem Volkenoh mehr
wie ſeinFreundPittverhaßtwar. Um dieſen
Haßſo vielalsmöglichzu verbergen, veranſtals
tete dieſerMiniſter,daßihm einigeStädtein
Schotlanddas Bürgerrecht, und zwar, wie ges

rodhnlich, in goldenenCapſelnſchenkten; wobey
denn die Wizlingevon der“Oppoſitionbemerk=
ten, daß ſo Élein auchdieſeCapſelnwären,
dochdarinn Raum genug ſey,fürjenerStädte
Freyheiten,* zu deren Genußjeztder Miniſter
in Verbindungmit den Bürgerrechtengelangt
war, “C |

Unter
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Unter den diesjährigenneuen Auflagenwar
*

beſondersdieVermächtniß-Taxe merkwürdig-

dieſeitdem KaiſerAuguſtnirgendsinEuropain

Anregunggebrachtworden war. Die Acte hats
te ſovielBeylagenund Berechnungen,um in

dieſemſoverwi>keltenGeſezallesgenau zu bes

ſtimmen, daßſieeinengroſſenFolio-Bandaus

machte. Nach derſelbenwurde von einem jeden

Legat an einen Bruder oder Schweſter, fürden
Staat zwey Procentabgezogen;an einenOn-
Fel,einerTante , oderVetter,im erſtenGrade

drey,im zweytenGrade vier,und an weitläufs
tigeVerwandte oderFremdeſechsProcent.Je:
des Geld - GeſchenkeinesSterbendenwurde als

ein Legatbetrachtet, alleinSilberzeug,Haus-
gerätheund andre Artikelwurdenin der Acte

von der Taxe ausgenommen, Beſtehtdas Ver-

mächtnißin einem Jahrgehalt,ſowird von dem

leztenVierteljahrgeldeein beſtimmterAbzugges
macht. DieſeAbgabenmüſſenvon deùVoll-

zieherndes Teſtamentsan die Stempelbeamten
bezahltwerden, wobey-man ihnenzwey Jahr

zugeſteht, dieGelderund Schuldendes Verſtor-
beneneinzutreiben.Nach dieſerZeitnimmt das

Schazkammergerichtſelbſidie Sachein ſeine
Hâus
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Hânde,läßtdieder National - Caſſezufallen-
denAbgabenberechnen,und das hinterlaſſene"
VermögendurchdieStempelbeamtenſchätzen,

|

“Dieſeſichimmer mehrende.Taxen beyeiner
ſichbeſtändigverminderndenFreyheitreizteforts
dauernd zu Auswanderungen„ die alleMaasrez-

gelnder Regierungnichtzu hindernvermochten
Americawar das Land, wo dieEngländermehr
Freyheitund wenigerTaxen zu findenhoften.
Unter vielenandern giengendahin vier ſehr
wohlhabendeLandbeſißerin Wiltſhire,die ſich
und ihreFamilienim Septembermit ihremgans

zenVermögennachPhiladelphiaeinſchiften.
Der Getraide- Mangel und deſſenFolgen

waren fürdie Engländereine um ſo gröſſere
Landplage,da man in dieſerJnſeldergleichen
ſeitmehrernGenerationennichterlebthatte,
und der Kriegdies Uebel«auſſerordentlichvers

mehrte. Es war indeßnichtzu leugnen„,daß die

chle<tüberdachtenUnternehmungenderRegies
rung dies Unglükgroſſentheilsveranlaßthatten»
ja,da jenerMangekimReichenichtmehrzweifela
haftwar, wurden dennoch-Getraide,Mehl und ans

dreLebensmittelin ungeheurerMengeeingeſchifſt,
um die RoyaliſieninFrankreichzu unterſtüzen.

Aus
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Aus den dem Parlament vorgelegtenStaats-

rechnungenergabſich, daßder berüchtigteGraf
PuiſayebeyGelegenheitderdenkwürdigenExpes
dition an den Küſtenvon Bretagne49000 Pf.
St, zum Ankaufvon Lebensmittelnfürdiedorz
tigenroyaliſtiſchenFranzoſenerhaltenhatte; und

dies war zuebender Zeitgeſchehn,da ſovieleEng-
länderaus Mangeldem Hungertodenahewaren.
Ein Einwohnervon Southamptonhattedamahls
dieNeugierde, ſichbeyden Wege-Zöllnernnach
den durchdieſeStadt und bey derſelbenvorüber
gegangenenmit Mehl belaſtetenFrachtwagenzu
erkundigen, und fand,daß in ſehsTagendort

an 400 ſolcherWagen zurVerpflegungderVeuz

dedpaſſirtwaren.Die in Englandgut ausgefalleneErndte

halfdem Uebel etwas ab ; alleinſiewar denz

noch den Bedürfniſſennichtangemeſſen; daher

ſichim Octoberder ſonderbareUmſtandereignes
te, daß an eben dem Tage,als der Kdnigvon
Throne erklärte,„daß die bisherdurchden

„„KornmangelexfahrnegroſſeNoth,nunmehr
„durchden SegenGottesglüklichvorüberwäre,“
‘derLord Maire von London durcheineVerorda
y

0s denPreisdesBrods erhdhete,Bey dieſer
Li

:

Theuss



T4 Fünfter Abſchnitt.
ZD

E

N

Theuerungwar man um ſoſtrengergegendié

Bâcker„ dieleichtesBrod bakten, Bey einem

derſelbenim dſtlichenLoudon fandman, daß
ſeinemBrodvorrathnichtwenigerals 307 Unzen
am Gewichtfehlten, wofürer als Strafgeld
64 Pf.St. und 7 Schillingerlegenmußte.

|

Die Nation hoftejedochalledieſeſoge-
häuftenUebel dur den Friedenerleichtertzu

ſehen,Jedermannharrtemit.Sehuſuchtgegen

Endedes Jahresaufden AusgangderFriedens»
Unterhandlungin Varis. So wenigman auch
im Auslande an den glüklichenErfolgeinerNe-

gociationglaubte¿ die diesmal von dex Engli-
{chenRegierungmit Ernſtbetrieben,von den

franzdſiſhenMachthabernaber verſpottetwur-

de, ſo waren dochdieEngländervollerHoff
nung, das neue Jahrmit dem ProſpektderRuhe
zu eròöfnen, als dieſhleunigeRükkehrdes Lords

Malmesburyin den leztenTagen des Fahres

(1796)alleErwartungenſoſchreklichtäuſchte„

und dieVerlängerungdes Kriegsals gewißan-
zeigte.

HiehergehörteinmerkwürdigerZug vou

dem berühmtenBurke. Er ſchriebeineſehrbe-
vedteFlugſchrift,derenZwekwar , ſeineFreuns



“ GeſhichtederNation, 175

de im Cabinetzur Beharrlichkeitund grdſten
_Thâtigkeitin dieſemKriegeaufzumuntern; eine

Schrift, die man nachherauchin allencultivire
ten LändernEuropensgeleſenhat, Eine Zeit-
gangnach deren Vollendungwar jedochſein
Entſchluß, ſienihtdur< den Druk bekanntzu
machen; er fürchteteaber Mr. Pittswandelba-
res Syſtem, und ſofaßteer alsMittelwegdie
ſonderbareJdee,zum ansſ{lüßlihenGebrauch
Und Unterrichtder Miniſterund ihrermachtha-
benden Anhängernur vierzigExemplaredaz
von drucken zu laſſen.Dies geſchah; allein
die Schriftfanddenno<hdurchvielfacheMits

theilung,baldihrenWeg ins Publicum.Dieſe
Handlunggehörtezu den ſeltſamſtenGrillen

dieſesberühmtenMannes, wovon ſeinelezten
Kebensjahrevollwaren, So wie er in dieſer
Periodeſi beſtändigvollerWiderſprüchezeigs
te, ſowar es auch hier,wo er, ganz gegen

ſeinebeſtändigbefolgtenGrundſätze, dieNuz-
barkeitderArgumentebeyeinerſowichtigenSas
he begrânzte,wo es daraufankam , alleGreuel

des Kriegsfortzuſeßen.DieſeGrilleBurke's
wurde nochtadelnswerthergefunden,alsjene

bizarredesberüchtigtenGrafenvon Bute-,der
mit
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mit einem Aufwandvon 6000 Pf.St.ein nas

turhiſtoriſhesWerk voll vortrefliher, ausge=-
mahlterKupferverfertigenließ,wovon jedoch
nur dre y Abdrú>kegemachtwurdenz denn dieſe
Handlungwar von einerganz andern Natur 5

der Lordwollte einelächerlicheEitelkeitbefriedia
gen , und den Werth ſeinesGeſchenkserhdhn,

wobeydas PublicumdieſeAbbildungſeinerWür.,
mer und Schmetterlingeentbehrenkonnte,d@

hingegenBurke'sArgumenteder brittiſchenNaz

tionzurErtragungihrerKriegsleidenalsTroſts
gründenothwendigallgemeinbekaunt werden
mußten.

Die Armen-VorſteherinBirminghammachs
ten im AuguſtihreAusgabenan dieArmen vom
Fahr 1786bis1795 bekannt, welchesbeydieſer
ſowichtigenManufactur-Stadtzugleichals ein

__Maasſtabder zunehmendenArmuthin den ans
dern Manufactnrx- StädtenEnglands dienen
konnten,Die jährlichausgegebenenSummen

waren, mitWeglaſſungder Schillingeund Pfens
ninge,folgendegeweſen:

Im Jahr 17866 1x1,132Pf.St.
Im Jahr 1787+ 11,923,—

Im Jahr178% 14,7144 =
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Im Jahr 1789. 15,510.Pf,St,
Im Jahr 1799. 16,0100 «==

Jm Jahr 1791. 182,976.
Fm Jahr 1792. 14,067.
Im Jahr 1793, 21,401.

Im Jahr 1794. 20,732.

Im Jahr 1795. 24,050.

Der MiniſterPittvermehrtenochdur
|

ſeineeigenthümlichenFinanz- Operationendie
Laſtendes Staats, Es wax ſonſtimmer beyAns -

leiheneineConcurrenzderCapitaliſtengewöhnlich
geweſen„ wobeyman den in ihrenForderungen
Beſcheidendſteuden Vorzuggegebenhatte.Mr.
Pittaber, der zuſeinengeheimenOperationen
beſtändigGeld brauchte,das ihm dieBank nicht
immer lieferte,hatteeinigender reichſtenGe-
häftsmännern, unter denen derBanquierBoyd
an’ der Spibeſtand,vorzüglichſeinVertrauen
geſchentt, und ihnendaherauchalleindieAn-
{a�ung dèérGelderzuden Anleihen,überlaſſen,
DieſeAuserwählten, dieihmnichtſowohldurch
ihreeignenReichthümer, als durchihrenCredit
und vermittelſtihrerverbündetenreichenFreun-
deſovieleMillionenPf.St, verſchaften,waren

auſſerMr. Boyd, dieCapitaliſten,Mr, Robarts,
Britt,Annah 18texBs M Mr,
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ſolcherMiniſterwax ſehrwohlfürden Frieden
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Mr. Goldſmid,und Mr. Salamons. FmApril
fandman, daß der Miniſterauſſerden Sums

men, die er zufolgeder.Parlaments- Bewillie

gungen aufCreditauſgenommen,innerhalbvier=-
zehnMonaten durchAnleihendieunermeßliche
Summe von drey und vierzig Millionen

und 500,000 Pf.St. geborgthatte.
Das groſſeTalent des MiniſtersPittzeig-

te ſich.vorzüglichin der Kunſt, vom Volk Geld

zu erpreſſen,und ſih im Parlamentbeſtändig
dieMajoritätzu verſchaffen,Hierinnübertraf
érſeinenberuhmtenVorgängerWalpole,den Ex-

finderdes Beſtechungs-SyſtemsinEngland,der

daherauchvon ſeinenLandsleutenthe corruptor

general(derGeneral-Beſtecher)genannt wurde.

Auch war es Walpole,der ſichzuerſtdes Mitsz

tels vorgeblicherVerſhwdrungenbediente,um

ſeineGewalt zu verſtärken.Die beſtenKunſi-
richterbemerktenjedoh,daß Mr. Pitt'sBes

redtſamkeit- mehr geſ<wäßigals glänzendwar 5

daß er aber in einem hohenGrade dieKunſtbes

aß, ſeineObjectein dem günſtigſtenLichtedars

zuſtellen, wodurcher immer ſelbſtaufparthey-
loſeZuhödrer,fürden Augenblikwirkte.Ein

gez
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gemacht; im Kriegeaber, wo Talentevon einér

ganzandern Gattungerfordertwurden , ſahe
man deutlich,daß er auſſerſeinemElement war.
Die Erfahrunghat dieſefehlendenFähigkeiten
überzeugendbewieſen.Alle ſeineEntwürfefie-
lenzu Boden ; alleſeineAlliauzenwaren von
ſehrkurzerDauer ; alleſeineSubſidienwaren

weggeworfen; alleſeineFinanz- Calcule ware
fehlerhaft; alleſeineProphezeihungentrafen
nichtein, und dieFranzoſen,die er angelobt
hattezu demúthigen,„und ſiezu zwingen, für
„hre verübtenGreuelGott und Menſchenum
„„Verzéihungzu bitten,dabeyfürdas Vergan-
„gene Entſchädigung,und fürdieZukunftSi-
¿cherheitzu geben‘“ waren nun dieNvon Europageworden.

Zu dem traurigenProſpectder Brittenín
dieZukunft, zu jenenüber alleVerhältniſſegé-
häuftenLaſten,zu dem drü>kendenMangelbey
den unterſtenVolksklaſſen, zur Einſchränkung
desHandels,derSchiffarthund der Jnduſtrie,
kam nun auchdie mit jedemFahrezunehmende
Einſchränkungder Freyheit.Die HabéasCor-
pus Acte warſuſpendirt; dieVolksverſammlun-

genwaren verboten, diePreßfreyheitſogut.wie

M 2
7
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aufgehoben,ja ſelbſtallefreymüthigeReden

waren den Brittenunterſagt.Dergeringſteges
ſezinäßigeWiderſtandder reſpectabelſtenMänner

gegen den Willen der Miniſterwurde geahndet,
wenn dieRegierungſe nur irgenderreichenkonnte,
So wurde der bisherigePräſidentder Furiſtens

FacultäâtinEdinburg, Mr. H. Erskine, einVers
wandter dés berühmtenRedners, im Januarſeis
ner Stelleentſezt, weiler ſichgegendieberüchtigs
ten FreyheitmordendenBills erklärthatte,Der

- LordAdvocat von Schotland, ein Freunddes

MiniſtersDundas , erhieltnun dieſeWúrde.

Die Verhaftnehmungenund Proceſſevon

Perſonen, diefreygeredethatten, dauertenbes

Kándigfort,beſondersmachteman Jagd auf
alleBuchhändler,die nur irgendetwas widex

‘diegegenwärtigenMaasregelngedrukt, oder
“ verkaufthatten.Der BuchhändlerLee, der

auch deshalbim Gefängnißſaß, war jedoch
ſo glüklihzu entkommen,da denn dieRegies
cung hundertPf.St. fürdenjenigenausſezte»

der ihn habhaftwerden würde. Dem Carricas

tur - KupferſtecherGillraywurde auchderPros
ceßgemacht, ſüreinſatyriſchesBlatt,das das

OpferderWeiſenvisderWiegederneugebohrai nei
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uen PrinzeſſindesThronfolgersvorſtellte.Noch
mehrerePerſonenrourden füreben dieſesBild
in Verhaftgenommen , als der Kupferſtichhänds
ler Forbes,ein Ladendienerdes Buchhändlers
Atkins und andere.

Die miniſteriellenZeitungs-Schreiberabex
durftenihrenLäſterungengegendie patriotiſchen
GegnerkeinZielſeen;ſiehattenſogarErlaubi-
niß, SchmähungenſelbſtaufKönigeund Fúüre
ſtenin ihrenBlätternauszukramenz in derThat

wurdedieſesweitgetrieben, beſondersinBetreff
der Könige,mit denen dieRegierungnichtzu-
friedenwar. So las man am 18tenNovemz
ber in einerMiniſterial- Zeitung„, daßderFrie
densfürſtin Spanienblos dadurchzur“erſten
Würde des Reichsbefördertworden wäre, weil
der KdnigſeineehelichenPflichtenuichthabeer-
füllenkonnen,und daherdieKöniginſichſelbſt
einenSubſtitutenerwählthätte.

Die Miniſterhattenzu Ausdehnungihrer
Macht unter vielenandern Dingen, ſeiteiniger
Zeitauchden geſezwéidrigenGebraucheingeführt,
alleAemter, dienur irgendetwas mit dem Sole

daten - Weſenzu thunhatten,als dieAufſichb
über dieJuvaliden- Häuſer, und andre Stellen

M34 u dŒœ
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dieſerArt, als ganz militäriſchanzuſehn, daher
denndiedamit bekleidetenParlaments-Glieder,
gedettdurchdieMilitär-Firma,nihtihrenSiz
im Parlamentverlaſſendurften.AlleindieAdz-

miniſtrationsGegnerwurden daraufaufmerk:
{am,beriefen-ſi<aufdas-Geſez,und nôthigten

__ZweyeifrigeAnhangerder Negierung, den als

Ex - Vicekduig-von CorſicabekanutenSir ‘Gilz
bertElliot,uud den AdmiralHood aus dem

Varlameutzu treten,und eine künftigeWahl
abzuwarten,

Daalles , was eineRevólüitionin England
nurvon ferneandeutenkonnte,wie einGeſpenſt
gefürchtetwurde, ſojagteeinmuthwilligerKnas

be am Geburtstageder Kdnigin-vielen kleinmü-

thigenSeelengroſſesSchre>enein. Der 15jäh-
rigeSohn des OberſtenSmith , Plaz- Majors
derTower, bedienteſichder Gelegenheit,da
diegroſſeÉdniglicheFahnevon dieſemCaſtekhers
abwehete, eineſeidenebeträchtlichhoheund vier

Ellen breitefranzdſiſheNational - Flagge,die
an: einem ſiebenFuß langenStab befeſtigtwar,

auchaufden Wall zu pflanzen,Sie bliebdort

dreyStunden unberührt, und wurde, nachdem
das Gerücht{on bis Weſtminſtergekommen
war „ zulezterſtvon derBeſatzungentdekt.

©

„FN
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Jnden Provinzenund Städten,wo dieAn-

hängerder Miniſternichtſowohlam zahlreich-
ſten,als am thätigſtenwaren, wurden Verbin-

dungenveranſtaltet, dieRegierungzu unterſtüzs
zen. Am füglichſtengeſchahedieſesdurchſoge-
nannte Kirchſpiel-BVerbindungen, womit es aber

wie mehrerepublicirteActenbewieſen, eineeig-
ne Bewandniß hatte. Auf die,unlängbarſten
Thatſachengeſtüzt, machteeinPatriotzum Un-

terrichtfürdiejenigen,dienoh nichtdieeigent-
licheMethode wußten, eineſolcheVereinigung
von Brittenzu handhaben, folgendesReceptzu
einer neumodiſchenKirchſpiel- NAINS be-
Tannt.

„„Man nehme den Pfarrer, dieKirchſpiel:'

„Vorſteherund die andern Kirchſpiel-Beamten,

„„bisauf dew Küſterund Balgentreterherabz

„laßden Pfarrerden Präſidenten-Stuhlbeſteigen,
„„Uunddann nenne man dieVerſammlungza hls

„reich und reſpectable. Nimm Anhäng-
„lichkeitan die glüklichéConſtitution,König,
„Lordsund Gemeinen , und dieWohlthatenvon

„„edemdieſerTheilein gleicherQuantität,hiezu
„dieglorreicheRevolutionvon 1688. Vermiſche

e-dieſeDingewohlmit Aufruhr, Tumulte,

M 4 „Volk s-
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„Volksbewegungen, gefährlichen
„Schriften, Anarchie, Verwirrung.
„und Gleichheit, rede von benachbar:
„ter Nation, von trügeriſchenLarven der

„„Republicanerund Leveller.HiezufügedieErs

„lärungeinergroſſenBelohnungfúrdiejenigen,
„dieſolcheAufwieglerzurStrafebringen.Vers

“z-ſammleteuh wöchentlichzweymahkin einem

„„Arbéits-Hauſeoder Taverne, — formirteinen
-¡Ausſchuß— machtBeſchlüſſe— gehtmit die»
„ſen von Haus zu Haus, und laßtſiemitſo

_p,vielNamen bezeichuen, als ihrnur könnt;—
„hrektdieFurchtſamen,inſultixtdie Armen,
„bedrohtdieUnbeweglichen;— laßtGeld zu-

„ſammen ſchieſſen, unter ‘allerleyVorwand ,
¿Und ſezteuchmit der tugendhaftenSocietät
ederKron- und Anker-Taverne*)inCorreſpon-
¿edenz.Sodann ſagtdieWahrheit,daßalles
„dies geſchieht,um eine Parlaments-
„Reform zu hindern,“

|

|
j Es

*) DieLeſerder brittiſhenAnnalen fennendieſe
dem DeſpotismusfröhneudeGeſellſcheſtund de-

ren Stifter,Mr. Reeve , des ín London hauſen-
den Oberrichtersvon Neufundland.
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“Es fandenſichjedo<noh Patriotèn,“die

freymüthiggenugwaren , ihreMeynungendreiſt
zu äuſſern.Unter dieſerwar ein anerkannt

würdigerMann „ der PredigerWywillin York,
der, empörtdurchdieberüchtigtenbeidenBills,

die den Britten durcheinenSchlagden gröſten
Theilihrerno< úübrigenFreyheitenraubten ,

aufallekünftigePſründenund ſonſtigeGunſtbe-

zeugungen derMiniſterundihresSchweifesVer-

zichtthat,und an dieFreeholdersinHehire

folgendenBrieferließ:

An die würdigen Freeholders vou

i Yorkſhire.
„Wenn es einVerdienſtiſt,mitGeduld

¡dieTrübſaleeinesunglüksvollenKriegeszu er=

„„tragen,der o raſh unternommen,als un-

„weiſegeführtwurde; oder wenn es eine Tu-

„gendiſt,ſichgelaſſendem Elende einerHun-

„gerönothzuunterwerfen, diegröſtentheilsdur

„die friegeriſchenVorfällein Europa„ -dur<

„Verſchwendung, oder Verheerungenerzeugt
„„wordéniſt:ſo kann man wohl ſagen,daß
„„Jhr, meine würdigenFreunde, aufdiesBerz
„dienſt,aufdieſeTugend,diegerechteſtenAn-

„ſprüchehabt,“
CEN M5 „Die
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®,„,DieLage Eures Vaterlandes ruftEuch
¿nun zur Ausúbungandrer Tugendenauf. Die

„ÜberEuchſ{webendeGefahrwarnt Euch laut,
„Und fordert,daß Gedult und Unterwerfung
„nun ínStarkmuth, in Gemeinſinn,und in
„einenthâtigen,aber wohlgeordnetenEiferfür
„denFriedenund fürdieErhaltungder Rechte
„UndFreyheitenderEngliſchenNation verwan-

„deltwerden müſſen.““

Ihr habtdas SyſtemeinerStaats- Fn-
„„quiſitiongeſchn.Jhr habtgeſehn,wie man

„iuallenWinkeln des KönigreichsAngeberund
„Spioneangeſtellthat. FJhrwaret Zeugenvon

„„demWachsthumdieſesSyſtemsund ſeinennatur:
lichenFolgen,den wüthigſtenVerfolgungen,und

edenſtrengſten,beyſpielloſenBeſtrafungen.Fezt
„iſ das Syſtemdurchdie im Parlament{<we-
e-vendenBills ſeinervdlligenReifenahe. Jhr

_ e,wißt,daß wenn ſiezu Geſeßenwerden ſollen,
„Eurealten, unbezweifeltenRechtezu einer

¿„freyenErörterunggemeinnügigerGegenſtände,

„„� wie die Freyheitder geſezgebenden"Macht
¿EureBeſchwerdenvorzutragen, aufimmerver-
„lohrenſeynwerden.“

„Der FalliſtſoÉlárx,daßalleArgumente
„über-
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„Überflüſſigſeynwürden,und die Gefahrzu

„dringend,um dieHülfsmittelzu verſchieben.““
„Die Miniſtereilenmit ganz ungewöhnli2

„her Schnelligkeit, dieſeBills durchsParla-
„ment zu bringen,um Euern Erklärungenüber

„dieſeſo {hädli<henMaasregelnzuvorzuloms
„men. DieſegroſſeGrafſchaftmuß ſichin eis

„nigenTagenverſammeln,oderdieGelegenheit,
„„gegen eineſoſtarkeVerleßungder Fundamen-
„tal- Rechtedes EngliſchenVolks zu proteſtis
„ren , wird aufimmer dahinſeyn.“

|

„Kommt alſovorwärtsvon Euern MWeber-

„KühlenJhr ehrlichenund arbeitſamenManus

„facturiſten!und Fhr nervigtenund unabhän=

„gigenLandleute!verlaßt, wenigſtensauf eis

„„nen Tag , dieArbeitenEurer Felder; tretetauf

„mit dem Muth Eurer Vorfahren, -und zeigt-

„daß Jhr verdient, freyzu ſeyn, Kommt,

„nichtum Höfenzu ſ{hwmeicheln,oder um Eure

„Freyheitenzu complimentiren,nihtTumulte

„zu ſanctioniren, oder dieAbſichtenderRepubliz
„„caner und Gleichmacherzu befördern;ſondern

„„overſammletEuchruhigund conſtitutionsmäßig-
„„o wie es dieGeſeßeEuch erlauben; zeigtdem

„KönigeEuernredlichenEifer,und ſagtihm
“die
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„dienaïteWahrheit,wie ſteaus EuermHerzen-

“„Fommt; erklärtihm Euern-Abſcheu- gegen die

„MeuerlicheboshafteBeleidigungder Perſonſei-
„mer Majeſiät, undEure feſteAnhänglichkeit
„an dieConſtitutionund allenihrenZweigen,
„nah ihrenurſprunglichenGrundſäßen.Zu
„gleicherZeitaberlegt-zuden Füſſendes Throns
„Euer unterthänigesGeſuch,daß die Funda-
„„mental-Geſeßedes Landesnichtverändertwere

„„deit;daß, wenn diegedachtenBillsdurchdie

--beydenParlaments- Häuſerdurchgehnſollten„

„ſiedoh nichtdieköniglicheZuſtimmungexhals
„en, unddaß es Sr. Majeſtätgefallenmdchs
„e, in Rükſichtdes Elends und dexLandesges
¿fahr, alsdie Folgendes gegenwärtigenuns

„„glüflichenKriegs„ diesElend und dieſeGefahr.
«durcheinenſchleunigenFriedenzu endigen.““

„Dies , meine würdigenMitbürger!ſind
„dieMaasregeln, diedie dringendeGefahrder

„Nationfordert; ihrEndzwekiſt,uns diealten

z-Rechteder Nation zu ſichern.Es ſindMaass
„regeln, die uns dieAusfichtverſchaffen,den

„{hreflichenExtremitätender Deſpotieund der

„Anarchievorzubeugen,und zugleicherZeiteis
¿e gerechteRegierungund-eine vernünftige
¿7Srevheitſicherzuſtellen,““

„Wenn
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„Wennalſo dieſeMaasregeln, oder andere
;,von ghulicherArt, durchdieUrheberderVer

„ſammlungEurerBeträchtungvorgelegtwerden
„ſollten, ſohoftman, daßJhrſieunterſiüßen

REES

York,den 27tenNovember
1795+

C. Wyvill.

diiuatamwar der erſteOrt, wo man

dieActegegenpolitiſcheZuſammenkünfteinAuse
ábungbrachte.- Jones und Vinns , zwey bee

fannteMitgliederder correſpondirendenGoſellz-
haft , hieltenim März.in zwey verſchiedenen
HâuſerndieſerStadt Vorleſungen.Der Frie-
densrichter, Mr. Hinks,aber unterbrachſolche
mit ſeinenPolicey-Knechten.Joneshatte uicht
die VorſichtThellwallsgebraucht,oer, mit

Rúükſichtauf dieActe,nur 49Perſonenzuließz-
der Friedensrichterzähltebey dem uun verz

ſtummtenJones ſiebenzigZuhdrer,und befahl
daherder Verſammlungſogleichauseinanderzu

gehen, welchesauchgeſchah.Der Vorleſerera

hieltvon: ihm bloseineWarnungfürsZukünf-=
tige.Die andre Verſammlung,unter deinVora

ſizBinns,bekam ſchleunigvon dem Vorfall
Nacha
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Nachricht, und warſchonzerſteut, als der rich-
terlicheBeſuchankam. JnLondongeſchahbald
nachhereinGleihes,wo eineGeſellſchaftbey-
derleyGeſchlehtszuſammengekommenwar,

um eineVorleſungüber die rdômiſcheGeſchichte
anzuhdren.Sie ſaſſenganzruhigda, alsein

Friedensörichtermit ſeinenbewafnetenLeuten

hereinſtürzte,und dieGeſellſchaftaus einander

prengte, Die Handhaberder PoliceyzMchlu-

gennun die Bânke indieſemHörſaale,und
ſtimmtenſodanndas ‘Liedan: Cod ſave the

kiog.

n Derby wurde“ am 2x1tenNovember we-

gen der erweitertenMiliz- Acte,wovon nachher

das Nähere,einegroſſeVolksverſammlungauf
einerWieſeunter freyemHimmelgehalten.Viele

tauſendArbeiterwaren aus den-umherliegenden
Gegendendazugekommen;alleines fandenſich
auh mehrereMagiſtrats- Perſonendabeyein;
nachdemſievorläufigſowohldieNational- Ca-
vallerie, alsauch ein in Derby einquartirtes

Regiment- Jnfanteriebeorderthatten, ſichzur
Erſcheinungfertigzu halten.Es kam jedoch
uiht dazu. Das Volk verhieltſichruhig, ob

esgleichzwey Stunden verſammeltblieb; keine
Reden
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Reden wurden gehalten, folglichauchkeineBes

{lü}ſevorgetragen;man begnügteſichblos

einmüthigdurchlaute,Wortezu bezeugen, daß

man ſichder Miliz- Acte nichtunterwerfenwür-

de, da es mit der bedrohetenfeindlichenJnvaz

ſionnochkeineGefahrhâtte.Die Magiſiratss
PerſonenberuhigtendieſeArbeiterendlichdurch
die Verſicherung,daß man es aufſichnähme,
gegen Erlegungvon ſe<s Schillingfürden
Mann , ‘an ihrerStellêN zu vers

chaffen.
Die Rede - Freyheitwar jeztin Enalaib-

daraufeingeſchränkt, zum Vortheilder Miniſter
ihrerSyſtemeund Maasregeln,freyſprechen
zu dürfen,DieſenZuſtandverſinnlichteein

Engländerauf der Maskerade in Pantheon; ex

erſchienhiermit einem Schloßvor dem Munde,
in Lumpen gehüllt, und dieGliedesmitR
umwunden.

Der Kriegs- MiniſterWindham wagtees
ſogaram 16ten December im Parlamenteinen

Gruüdſazaufzuſtellen, deſſenSubſtanzwar:

„Derjenige, der mit den Mißbräuchen,Corrup-
„tionen'und Unterdrückungeneinerbeſtehens
„den Regierung, in welcherer lebt,unzu-

„frida
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„friedeniſt,und eineReform bewirkt,wird
„dadurchunbedingtfüxallemöglicheUebelvera
„antwortlich, dieuachheraus der Reforment=

„ſtehnfönnen““ — „Dies,ſagteer, ſindver

„fluchteMenſchen, die ih mich immer freuen

„werde,im Elend zu finden;ja der Anblikils

„rer traurigenGeſichterinihrenKerkern,würde

„Fürmichwonnevollſeyn.““Dieſemoraliſchen,
edlenGeſinnungentrafenalſoauchnichtallein
dienichtswürdigenReformatoren, Hampden ,

Pim, Faueklandund Sydney,ſondernauchdie
bisherſolächerlichwegenihrerpatriotiſchenTux

gendengeprieſenenCavendiſhe,Ruſſels,Pela
hams, Montagues, Osbournes,und dieganze

ZahljenerverfluchtenNeuerer, die,uns

zufriedenmit der beſtehendenRegierung,
FacobIl., jeneabſcheulicheRevolutionvon 1688
veranlaßten.Mr. Windhamkannte jedochſein-

parlamentariſchesPublicumzu wohl, um bey
ſeinenſinnreihbeſtimmtenVerfluchungenauf
gewiſſenBeyfallzu rehnen; auchertönteder=

ſelbelautvon allenanweſendenBeamten , Sine
cure Männer,Korn-Lieferantenund Exſpectan=z
ten, dieim ParlamentdieMiniſterial-Sißeuma

ringen, beydem Wort Reform zittern,und
ſichvon derVolksbeutenähren.

Viele
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Viele alte Worte derBrittenhattennicht
mehr dienehmliheBedeutung,wie im Anfang
dieſesJahrhunderts,Loyalität,worunter
man ſonſteinevernünftigeAnhänglichkeitan den.

-

König,als der erſtenMagiſtrats- Perſondes
Reichs,verſtand,war jeztnichtsmehr,als.
ein niedrigesAnſchlieſſenan den Miniſterdes
Tages. EChedemwar einUnterſtúßerder
Negierung ein ihrenGrundſägenergebener
Mann, jeztaber einGläubigeran dieUnfehls
barkeitder Adminiſtration; undFeinde ihres
Vaterlandes, worunter man ſonſtimmer.
die Befdrderer der willkührlichenG ea

walt meinte, waren jeztallÞdiejenigen,die
es wagten, dieſesminiſierielleRO zu
beſtreiten.

Dieſe in Englandſo auſſerordentlichgez
{mählerteFreyheitwar gleichſameineParodie
auf die berühmtenin Frankreichausgeſonnenen
Menſchen- Rechte, diediemoraliſcheWelt um-

gekehrthaben, weil man, na< Schldzersſehr
treffenderBemerkung, nichtzuvor dem Volke

die Menſchen- Pflichten gelehrthätte.—
Ein ſatyriſcherEngländerbehauptetejedoch,
daßden BrittennochfolgendeNechte,die man

Britt,Aunak18er Ve N nie
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nie aufgezeichnethätte,übriggelaſſenwären.

Erſagte:
|

„Wir habendas Recht,dieVdgelin der

„Luftzu tòdten,wenn wir jährlichhundertPf.

„St.Einkünftehaben, und fürdreyGuineen

„inen Erlaubnißſcheindazuldſen,“/

„Wir habeudas Recht„,Officierebeyden
„Truppen zu-werden,wenn wir diePatente

„Faufſen,“‘
„Wir habendasRecht,Puderin unſern

„„Haarenzu tragen, wenn wir dieErlaubniß

¡dazubezahlen.“/

¿Wirhabendas Recht,zu eſſen,wenn

vir‘etwaszu en haben.“

„Wir habendas Recht, dffentlicheSivids
„tiſchezu halten,wenn wir Standesperſonen

ſind,“
„Wir haben dascbt,Proceſſezu führen,
„wenn wir Geld haben.“

:

|

„Wir habendas Recht, zum Lobeder Mis

„niſterund ihrerMaasregelnzu reden.“

„Wirhaben das Recht, Über allepolitiſche

„Gegenſtändezu denten.“

Der einerangeblichenVerſ<hwdrungwegen

verhafteteMr+ Stone:war immernochim Ges

fâng=-
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|

fängnißzes fandenſichkeineBeweiſegegenihn,
- Er wurde vonder Jury freygeſprochen,wobey
die im Tribunal anweſendenZuhdrerein Bey=s
fallsgeſchreyerhoben, Einer derſelben,Na»
mens Thompſon,war beyſeinemJubelſoaus-

gelaſſen,und benahm ſichdabeyſounanſtän-
dig, daß er den Unwillen der Richtererregtez
auchließihnderOberrichter, LordKenyon,auf
der StrelleinVerhaftnehmen,und verurtheilteihn
zu einerGeldbuſſevon zwanzigPf.St, Da ex
dies Geld nichtgleicherlegenkonnte,ſo wurde
er insGefängnißgebracht,mitBefehlihnnicht
eherals nachgeleiſteterZahlungin Freyheitzu
ſeßeu,

Stone'sFreylaſſungſchienjedocheinigen
Machthabernbedenklih,Man vermochtedaher.
die vornehmſtenGläubigerdieſesreichenManz
nes aufihn Schuldarreſtzu legen,Selbſtdie
Bauk von Englandthatdies, hobaberbaldihs
xe Klageaufz alleindieLückewurde gleichwie-
der ausgefüllt,da das Haus Towgoodund

Compaguiean ihneineForderungvon 4000Pf
St. machte,

|

Seine Unglüksgefärtenbeydieſerberúchtiga
tenVerſhwdrungsſache,Lemaitre,Higginsund

s
N42 Smith,
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Sinith, dieaufeineſonderbareArt losgelaſſen
waren, wie man im óten Abſchnittleſenwird,
thatenim May den Schritt, ſichdurchfolgende
überauskühne Adreſſe,— das Verwegenſte,

was man ſeit vielenJahrengegen dieMachthas
‘berdes Reichsin Englandgedrukthat, — in

den dffentlichenBlätternan dieEngliſcheNation

zu wenden :
|

„Da wir durchdieBosheiteinesett
„zen Miniſtersaus eben dem Gerichtshofeweg-

_“eegeſchlepptwurden, vor welchenwir geſtellt
¡ewaren, unſernProceß zu beſtehn,ſofehlten
„uns dort dieMittel,unſernCharactervon den

„„Schandfle>kenzu reinigen,die der Generalsz

‘¿„Advocatdaraufgeworfenhatte,ſowie auch
„diebübiſchenKünſteaufzude>en, wodurchun-
‘„ſreFeindeverſuchthaben, das Volk zu betrü-

„„gen„ und den Zeugenzurükzu halten,derbep.
„ErfindungihresVerſhwdrungs-Entwurfsdas
„vornehmſteWerkzeugwar. Es bleibtuns alſo
„nichtsübktig, als durchdieſeAdreſſean den

„¿Menſchen- Verſtandund das Gefühlunſrer
¿Mitbürgerzu appelliren.‘/
= ¿Man bemächtigteſichunſerunter dem

Eos daßwirin eineVerſchwdrungges

"3
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„gen des KdnigsLeben verwickeltwären; und

„>nun wurden ‘wir im Kerker mit einerGraus
¿„{amkeitbehandelt, diebisjeztin einem freyen
„LandenochohneBeyſpielgeweſeniſt,Endlich
„ließman uns loßgegeneine elendeBürgſchaft,

“¡unddies zu einerZeit, woo fürdieunbedeutende

„„ſtenVergehungübergroſſeBürgſchaftgefordert
„„wurde. Sobald wir freywaren, machtenwir

¿durchden Druk allesbekannt,was wix von

„der vorgeblichenVerſchwdrungwußten, und

„alsbald daraufeineförmlicheAnklagegegen
„uns eingereichtwurde , ſoſtelltenwir uns wie-

„derinsGefänguißmit dem Bewußtſeynunſrer
„„Unſchuld.Manuhieltuns nun abermalsüber

„„vierWochen langeingeſperrt; der Generakl-Ad-

„„vocatkonnte jeztallesgegen uns fagen,was er

„nur wollte;da dies aber dennochunwirkfſam

„„war„ und wir losgeſprochenwurden , ſobe-

„raubteman uns des in ähulichenFällenden
„„GefangeneneignenVorrechts,dem Gerichts»
„„hofund derJury offentlichzu dauken. Wäre

„uns geſtattetworden zu reden,ſohatteſich
„„hon eiuervon uns vorbereitet,es in folgen-
„den Worten zu thun!“

_„,eMylord! Wir dankenEw,Herrlichkeit
/

N 3 :

-, ¡und
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7,¿¡nd EuchJhrHerren Geſchwornen, daß
7;„unſreUnſchuldendlichdem“ Lande bekannt
7,¡wordeniſt,und daßdieboshaftenAnſchwäre
¿,„ZUngenunſersCharakters, in den Zeitungse-
¿7 Blättern,Predigtenund dfſentlichenRes

5,den, vertilgtworden ſind. Die Einſpers
¿, „„{ungund Mißhandlung,die wir ſolange
>,¡habenduldenmüſſen,beweiſen,Laßirgendo
>» e,000dieSchuldliegt; wir können daherdieſe

,,„SchrankennichtohnedieErklärungverlaf-
‘77_eſen,daßwir den MiniſterPittals den grofs
,, ¡fenUrheberder angeblihenBerſ<hwörung
7, ¿Und udſerererlittenenS<hmachbetrachs
is„ten.““

:

„Es war unſreAbſicht, unſreRede im

„Gerichtshofaufdas hierGeſagteeinzuſchräns
„Fenzweil wir wußten, daß cinVerſuch,über

„¡„dieVerbrechenuuſrerFeindeuns auszulaſſen,

«¿don den Richternim Tribunalunsnichtge-
„ſtattetworden wäre. Man hätteunſrerRede
„Einhaltgethan. Fndeß gelobenwir hiemit
„unſermVaterlandean, daß, wennje dieine

„FameCabaleparlamentariſcherMarkt - Fle>ens
e-hândler(Barough-mongers)

-

gezwungenwers

„den wird, ſichdem Willender Nationzu un-

4 ters
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„„tertoerfen, wir ſogleichauftretenwollen,um

„„fdrmlichalsStaats-VerbrecherjeneMenſchen
„anzuklagen, die,indem ſiegegenunſerLeben
‘e,conſpirirten,

- zugleichverſuchten, dieFreyheit
„desLandeszu vernichten.‘

|

„SodannwerdenſichBrittet?erinnern,daß
„„vonden Kanzelnherabund aus feilenZeitung8-
„blätterndie gröſtenVerwünſchungenaufuns

„„Zufloſſen,daß wir gerade zu der Zeit im-

„mer abwechſelndaus dem Gefängnißins Vers

„hdr,und aus dem Verhdrwiederins Gefängs-
„mißgeſchlepptwurden ; da es Plan war, die "

e-Gemütherdes Volks mit Furchtvor Verſchwds
„rungen zu erfüllen,und da man zu den denk

„würdigenHoch verraths-Proceſſen ein
“

„ganz eignesTribunalformirte.‘‘
|

„Sodann werden ſichBrittenerinnern,daß
„der Haupt - Agent in der vorgeblichenVers *

„„{hwdrung,beyunſermProceßnihtim Gee

„richtshofegegenwärtigwar , daß man das

„„Mährchenausgeſprengthatte,er halg,ſicher-

„äuft, und daß wir uns gegen den General-

„„Advocatenzu Beweiſenerboten, daßer lebte,

„und leichtgefundenwerden könnte, Es wird

„„alsdanneinem jedeneinleuchten, von wem ex
|

Y N 4 „bé-
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„bezahltwurde,ſizu verſte>en;dann wollen
„wirdie UrheberdieſerVerſhwdörungvor das
Tribunal einerunpartheyiſchenJuſtizziehen,
„und dieHeucheleyienerMenſchenenthüllen,

„diedur ihxe BúüberegendieNationſolange
e-betrogenhaben.

„UnſreArmuthalleinhâltuns jeztzurák,
„eineCriminal- Anklagegegendie Perſonenzu
beginnen„ dieuns verhaftethaben; auchkdn-
„en wir in unſrerniedrigenLagenichthoffen,
e-ZUgangzu unſerm hochbeleidigtenKönigezu
„verlangenz;ſouſtwürden wir ihm ſagen:

_„„ ¡Sire! JhreMiniſterhabenSie hintere

77 egangen,Der Gedanke,gegenJhr Lebeneis
7», emen Anſchlagzu faſſen,konnte uns nicht
,, „einfallen4 denn Fhr Tod fonnteuns kei-

“7,

„Men Vortheilverſhafſen.Unſer einziger
„Wunſchiſt, daßdieGeſinnungendes Volks
„„Jhnengetreuzukommenmögenz daßſowohl
„FürFhrIntereſſe,alsfürdasunſrige,das

E Syſtem der Marktfle>en- Gaunerey
¿, „„eMichtetwerde;daßSie dieStimme Jh-
27 „ter getreuenGemeinenaus einem vom brit-

7 VolkgewähltenHauſeder Gemeinen hören
zb „mbgen,Wirſindeingekerkertundgrauſam

1 e„miß-

DZ

8 ww

VD,

wSe
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,- „„mißhandeltworden , aberwir legendies
/, ¡michtJhnen, fondèrnEw. MajeſtätMinis

¿e ¿eſternizur Laſt.

„DieſeGeſinnungender EngliſchenNation

„hierdffentlihvorzulegen, haltenwir füruuſre
„Pflicht; denn es ſindfolcheGeſinnungen, die

„„wiruns bemühenwerden , jedermanneinzus
„-fldſſen; in der Hoffnung,daß wenn dierechte

„„Zeitkommenſollte,dieNation ſichentſchlieſe
„ſenwird,die UrſachenunſrerVerhaftung»,
„„Kerkerſtrafeund Freylaſſung,ſowievon un-

„ferm'abermaligenEinſperrenund Proceßbis
‘¿aufden Grund unterſuchenzu laſſen.“

Kondonden 20n Mai 1796.
GeorgHiggins.
Paul Thomas Lemaitre.

John Smith.
*

Ein anderes Opferdes miniſteriellenDez -

potismus, Namens Hodgſon, machteim März
ſeinerlittenesSchikſalineinem dffentlichenBlats
te durchfolgendeErzählungbekannt: 1

„„VorigenSonnabend“hat man mi<haus“

„dem GefängnißNewgatelosgelaſſen,“Das

9 M 5
|

¿Bers
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„Vergehen, wofürichgelittenhabe,waren ei-

„nigeunvorſihtigeAusdrü>ke,die ih gegea

„„eineneinzelnënFreundîn einerLogedes Lon-

e-doNnCaffee- Hauſes,in einerPrivat- Unterre-

„dung„ fallenließ. Sie wurden von einigen
„imnehmlichenCaffee- HauſeanweſendenAns
„„hängernder Regierunggehört,die michdenn
„in Verbindungmit dem Caffee- Wirthmit
„groſſerUebereilungin Verhaftbrachten.Meis
¿ne Gefangenſchaftdauerte langund war elends-

„voll; dochbinih ſoglüflih,ſagenzu können,
¿daß ih endlichſah, wie der Wahnfinn, der

das brittiſchePublicumhândete,endlichnachs
„ließ,#0daß es künftigunmöglichſeynwird,
„einenMann wieder ſozu verurtheilen, wieih
„es durcheineEngliſcheJury war. Jch blieb

eim GefängnißdreyMonath,ehemein Proceß

„vorgenommenwurde,und daunverurtheilte
„man mich zu einerzweyjährigenKerkerſtrafe,

„Zu einerGeldbuſſevon zweyhundertPf.St. ,

„und endlichin Betrefmeines künftigenBetra-

„gens,zu einerBürgſchaftvon zweyhundertPf.
„„St.fürmich,und von zwey andern Bürgern
_pederfürhundertPf.St. Den Tag, wo i<

„nach abgelgufenerStrafzeitmeine Freyheiterz
|

e1halz



Geſchichtedex Natiom 203

„haltenſollte,war der gteDecember1795.Jh
„hattewährenddieſerzweyjährigenPeriodebey
„„demMangelan allemErwerb,mit dergrdſten
„Mühe mein und meinerkleinenKinder Leben
„gefriſtet, und war oftzu einem ſolchenElende

„„herabgebracht, daß deſſenBeſchreibungdasgez
„„fühlloſeſteHerzrührenwürde. Es war folglich
¿„zunmöòdglich,daßin dieſerLageih jeim Stans

„„deſeynſollte,dieGeldbuſſevon zweyhundert
Vf. St. zu bezahlen; alſoſtandmir der unver-

„nünftigenSentenzgemäß,einewigesGefäng-
¿mißbevor, Die Grosmuth des Publícumstrat

„„jedohins Mittel,Die freywilligenSubſcrips
„„tionendex Freyheits- Freundevernichtetendie

e-leztenWirkungender Strengemeines beyſpiel-
„(loſenUrtheils,Die mir durchden gemißbrauch:-
„„tenNamen der GerechtigkeitauferlegteGeld-

„buſſe,wurde nun nihtvon meiner Armuth

„„erpreßt,denn dies war unmdglihz;der Ges

„„meingeiſterlegteſie;MännervollerGrosmuth
„und Tugenden.Ewig werde ih ihreBemúüs-

„hungenehren. Beſonderswünſcheihhiermei

„men Dank dem Manne darzubringen,der mi<

„gar nichtkannte,undnichtdieMöglichkeitir-

gend
|

eineri. vor ſihſah,dennoch
vobes
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„aberdieSache mit Eiferaufíeng, und zuele
e,em glüklichenEnde brachte.““

|

„„Sountag, den 27ſtenMärz1796.“ |

William Hodgſon.
__
Indeß wourde bisweilenvon den Machtha-

bern in Sachenvon mindrer Erheblichkeitnachz
gegeben.„um durchgeſezlicheFormendenSchein-
derFreyheitzu zeigen,Fm Januarwurdeim
weſilichenLondon ein ſehrwohlgekleideterjun
gerMann vonfeinemAnſehn, von einem Com-

mando_Soldatenmitten auf der Gaſſeals ein

Deſerteurarretirt, und gebundenweggeführt.
Es zeigteſichabergleicheinBailif(Häſcherder

Schuldner)dex aufdenGefangenen, als einen

verklagtenSchuldner, Anſpruchmachte.- Der

commandirendeUnter- Officierverwarfden Ans

tragderUeberlieferungund marſchirkefort.Der

Bailiffolgteden Truppennachder Wachtſtube,
beriefſichaufdieGeſeße,und bewirkteendlich,
daß ihm, aufBefehlderObern,derGefangene
Hberliefertwurde.

i

Als Nachtragzur Geſchichteder o berüch-
tigtenbeidenBillsiſtdieAdreſſeeinesGreiſes,
Mr. Smith, Einwohnersvon Weſtminſter, an

ſeineMitbürgerbeſondersmerkwürdig,da ſie
y

ie
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in einereinfachen, ungekünſteltenSprachezum
“Verſtandeund zum Herzenredete,und alles

Furzzuſammenfaßte, was man in langen,ars

gumentreichenPhraſen, in zierlichenReden uud

Declamationen, überdieſengroſſenGegenſtand
in beiden Parlaments- Häuſerngehört‘hatte.
Der wackere Patrioterließdieſein der Micte

desNovembers 1795, bevor nochjeneBillszu
Geſeßenwurden , da hernah niemand ferner
dreiſtzu redèn wagen durfte.Es war dieleze

‘te mit altbrittiſcherFreyheitund Biederſinnge-

ſchriebeneAdreſſe, die in Loudon öffentlich
im Druekerſchien, und diedeshalballeinſchon
der Aufbehaltungwerthiſt, Sie war fols
gende:

|

An dieEinwohner von

Deſominſter. y /

„Freundeund Mitbürger!
„Es findnun bereitszwdlfJahrverſloſſen,

„ſeitdemJhr euchzuleztwegen einerſehrwichs
„tigen„ eure FreyheitbetreffendenAngelegenheit
„verſammelthattet,Den ZeitpuncthabtJhrgeo

„wißnichtvergeſſen.Es war im AnfangdesJahs

„res1784,alsMr.-Pitt,mitHintanſeßungaller

„AnſprücheaufEureGunſt, is
alleinaufden

Wile
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„Willender Krone verließ,und mit offenbaxer
„Verachtungund Hohnſprechungdes Unterhau-

„ſs „ ſeineAdminiſtrationgründete*). Jhr

„„Wahlmännervon Weſtminſterunterſtüßtetda-

„mals Euern Repräſenten,Mr. Fox, der in

„jenerZeit,fo.wie in derzjeßigenbedenklichen
„Criſis, aufdie altenGrundpfeilerder brictiz

„hen Conſtitution, und aufdieFundamentals
„„Rechtedes Volks Stand hielt.Sein Kampf.
„aberroar fruchtlos,DosungeheureGewichtund

eder

» SUR hattederMiniſterPittdamahlsviele

Tage langdieMajoritátim Unterhauſegegenſich,
welchesſo auhaltendund beſtimmtvor ihm noh
nie einbríttiſherOber- Miniſtererfahrenhattez
‘denn es bedarfgewöhnlichkeinesweiternWinks

fúrden FührerdesParlaments, um ihnzur Eatz
fernungzuvermögen, als eineauf ſeinerSeite

ſtehendeMínorität, mit welcherer nichtsausric<=
ten kann, und folglichals Ober- Miniſterun-
brauchbar/iſt.EinezufälligeMinoritäthatdieſe
Folgennicht; da, beſondersbeywenigwichtigern
Gegenſtänden, einFalldièſerArt zuweilenein-

trit,auh manchmal, wie beyderSachedesSkla-
venhandels,ol<e zur TäuſchunggeeigneteMés

__noritätenabſichtlichvom Ober- Miniſterſelbteins
geleitetwerden,
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„der ausgedehnteverderblicheEinflußder Kro-
„ne, in Verbindungmit dem heftigenGeſchrey
¿hrerEmiſſarien, ‘dasunter einem falſchenVor-

„wand einenpopulärenAnſtrichbekam, machte

„jedenWiderſtandunnúz,und vertilgteheilige,

„ehrwürdigeConſtitutions- Grundſägebis auf
„dielezteSpur, Jhr ſehetnun dieFolgenda-
z,00n, Auf die furchtbarenRuinen jenesTa=-
¡ges wurde eineAdminiſtrationerrichtet,und
„ine Machtconſolidirt, die, nachdemſieHuns
e-gerónothund Elend überEuchgebrachthat-
„nunmehr auhzum groſſenSchlagebereitiſt,
„derEure nochübrigenF

Freyheitenin den Staub
¿(egenſoll,“

„DieſeFrevheiten, meineMitbürger! ſindÁ
„Feinemoderne Erfindungen; ſieſindnichtauf
„Zweifelhafte,nenmodiſcheSpeculationenges
„baut; es ſindkeinephantaſievolleExperimente,
„FeinegefährlicheHirngeſpinſte.Nein! ſiefind
e,ineinerPeriodevon neunhundertJahren,"mite
¿teu durchdieStürme und dieGefahrenbeſtrit-
„tenerThronrechte,verwegenerJuvaſionen,res

„ligidſerund politiſcherReformationenund Res

¿,volutionen,EuchalsErbtheilüberliefertwore

eden.Sietragenden Stempelund das Siegel
„v0
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E
TSS

„von allem,was in der groſſen, geſellſchaftli-
¿„<henVerfaſſungeures Vaterlandesdur< das

„Alterehrwürdig, nüzlihund ſ{hdniſ. Dieſe
 oeFreyheitenbilden ein Syſtem von ſimpeln,
„¿männlichen, vernünftigen, «practiſchenRech-
‘eten, einenZuſtandund eineMaſſe vielerin

„VerbindunggeſezterDinge,aus welchender

eevielleihthd<ſteGrad. irrdiſcherGlüfkſeligkeit

oeentſtandeniſt,dieſeitGründungdes geſelligen
„Lebensjevon Menſchengenoſſenwurde. Die

¿GeſchichtedieſerFreyheiteniſtnihtdur<Graus
„„amkeitenund Mordthatenbeflekt¿+vielmehr
„iſtes die Erzählungvon. lehrreichenDingen
„fürden menſchlichen“Geiſt; ſiezeigtalleswas
„„dieGrosmuthausführen, unddieTugenddul
„den kann Wenn nochirgendetwas erforder-
„lichwäre, dieſeFreyheiteneu< theuerund

„werthzu machen,ſoiſtes, daßſieeuh ange-

„„hdren, daßſiereine,unvermiſchtebrittiſche
„„Mlanzen,dieProducteeures Bodens, eurer

„Luſtund euresClimasſind,‘
„Wenn wir dies SyſtemEngliſcherFrey

„heitmit Nachdenkenbetrachten, ſokdnnenwir
¿durchkünſtlichePhraſenund Sophiſtereyenüber

4B
e<tenicht

i

irregeführtwexden,UnſreFeinde
pro
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„geſtehenſelbſt,' daß jeneFreyheitenaufur2
„prüngliche Rechte gegründet ſind,

„die Feine Geſeßevernichten könnenz

„ſieerkennendieſeRechte,weil unſreVorfah=
„ren ihreAnerkennungbeyderglorreichenRevo-
„lution(1688)von der Krone alseinGrundgez

„„ezforderten, und erhielten*.

„Es entſtehtalſojeztdieFrage:obes|

„rathſamiſtoder uicht,dieExiſtenzderjenigen

7T00fiitaenzu bewahren,in welcherjene
„¡SrCyz

A

*) Der AnnaliſtglaubtſeinenLeſern.niht zu míß-

fallen, wenn er hieraus dem EngliſchenStatu-

ten:BuchedieſemerkwürdigeStelleüberſezt,Die

Worte ſtehenîn der 12ten und 13tenStatute un-

ter Wilhelm 1IT,Cap.II.

¡Die GeſeßeEnglandsſinddasGeburtsrecht

„desEngliſchenVolks ; und alleKönigeund Kd-

„„níginnen,die den Thron dieſesNeichsbeſteigen

„werden,ſollen (ought)dc Negierungnachbes

„ſagtenGeſeßenverwalten;eben ſoſolleuauh

„alleihreBeamten und Miniſterihrereſpekltiven
„Dienſtenah dieſenGeſeßenleiſten.Zufolge

„deſſenwerden allezur Sicherheit.der herrſchen-

„den ReligiongemachtenGeſeßeund Statuten

Britt,Annal, 18texVs» D. dies
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amm

„Freyheitenund Rechteenthalten,in welh&
„ſieniedergelegtund documentirt ſind?Zweg
„Bills{weben jeztim Parlament, Die eine

„„hatzum Zwek,jenedeutlichbezeichnetenGränze
„ſteinedes Geſeßesaus dem Wege zu räumen,
„das durchdievernünftigeDefinitiondes Hoch-
„„verraths,ſeitſo vielenJahrhundertendies
„Verbrechenvon allen andern klarund genau

„unterſchiedenhat;ein andrer ZwekdieſerBill
„iſt„ eineAnzahlgeringer, oftunfreywilliger
„Vergehungenin einehdhereClaſſevon Verbre

„„chenzuſeßen, die mit gröſſernStrafenvera

„bundenſind,ſodaß, nachdem Ausdruk einer

„Acte,dieunter der RegierungHeinrichIV.

¿gegenwillkührlicheAuslegungengemachtwur-
„de, Éunftighierin England,kein Men #ch
„wiſſen wird, wie er ſichbetragen,
„was er thun oder reden ſoll,“

j

|

„Die

„dieſesReichs,desgleichenalleRechteund Frey=

zeheitendes Volks,ſowieauchgalleandrejeztin

„Kraft ſeyendenVolksgeſeßeund Statuten von

„Se. Majeſtät,nah dem Rath und durchdie

¿Zuſtimmung der geiſtlichenund weltlichenLords

¿[nd Gemeinen und durchihreAuthorität, hiemif
eE und beſttigt,“
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„Die andreVill ſoll, dur< das Verbot

zahlreicherVerſammlungenohneErlaubnißeis
„nesFriedensrichters,dgs vorerwähnteRecht
„abſchaffen,dffentliheBeſchwerdenzu erdrtern,
„„Undum ihre Abſtellungzupetitioniren; ſieſoll
„alleVolksverſammlungenhindern,es ſeydann,
„„daßeinjedervon der Krone gedungeneRichter
edes Diſtricts,worinnman ſiezuſammenzu
„rufenwünſchte,zu deren Geſtattungeinen
¿hinreichendenGrund fände,“

„Es iſtüberſlüſſig,dieſeBillshierferner
“ p-zuannaliſiren.Sollten ſiezu Geſeßzenwer-

„„den, ſodürftenihreWirkungennichtzweifel-
„„haftſeyn. Die Sprachedes Deſpotismusiſt
„#0 deutlih, als ſeineArgumenteverächtlich
„ſind.WelchenGrad der Freyheit, Jhr meine

„„Mitbürger! unter dieſenBills nochbehalten
„werdet, iſtkeineFragemehr. Sonſtmachten
„unter weiſenund tugendhaftenMenſchenun

„ſersLandes, zu allenZeitenund beyallen
„Ständen,wenn die politiſcheFreyheiterörtert
„wurde , das Mehr und Weniger immer die

--„Abweichungs- Puncteaus. Feztwerdendieſe
„Linienvernichtet.Es wird nichtlängerbep

„unsdie Frageſeyn:wie die Freyheit
O4 „dEr
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„der Bürger am füglichſtenmit der

„Regierungs-Machtzu vereinbaren

„iſt? Welche Sicherheits- Maasres

„geln zu ihrer Aufrechterhaltunger-

„forderlichſind? Alle ſolchegutgemeinte
„Vorſchläge, alleUnterſuchungendieſerArt,
„alleErdrterungenbffentlichherVerhandlungen,

„alleBeurtheilungſolcherGegenſtände, dieuns

„dochwahrlichſehrnaheangehn„, dieunſreVero
„„onen,unſreFamilien, unſerEigenthum, un-

„re ExiſtenzalsMenſchenbetreffen,hdrenvon

„„nunan auf, und werden durchdieſeVillszu

„Verbrechen.UnſreMachthabererkühnenſi
„„darinn,dieurſprünglicheVolksrechte(Origi=-
„nalRights)zudefiniren.Sie wollen thun,

„was bis jeztnochvonkeinem weiſenGeſezge-
„ber,von keinemverwegenenTribunen-Redner,

„von keinem vorſichtigenTyrannenverſuchtwoors

“¡deniſt.‘
„Und nun ! warum denndieſeBills? —=

„„WeilſiebenDeſpoten, und ein bis jeztbe-

„„hrânktgeweſenerMonarchkeineEroberungen

n Frankreichhabenmachenkönnen! Weil eine

¿AnzahlNarren ihreKöpfemit rothenMúkter

-ebede>en,ſich,nah demBeiſpielderFranzo=z
: „fen,
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„ſen,untereinander Bürger neunen, und

„einigederſelbenaufrühreriſheReden führen,
„Wer iſwohlo einfältigzu glauben, daßdie
„„MiniſterkeinebeſſereBeweggründezu ihren
„deſpotiſchenMaasregelnhaben?Könnt Jhr,
„„meineMitbürger!euh wohl vorſtellen,daß
„ſiehierinndurcheineaufrichtigeAnhänglichkeit
„an des KönigsVerſongeleitetwerden? Ges

„„wißdieEinwohnervon Weſtminſter, dietäg-
„lichenZeugenvon denTugendendes Monar-
„chen,bedurftenkeinerneuen Anreizungenihre
¿Loyalitätzu beweiſen„ wenn eineNothwendig-
„keiteintretenſollte,ſeinedurchdieGeſetzege-
„„heiligtePerſon,auf eine Art zu beſchúßen,

„diedurchkeineParlaments- Acten vorgeſchrie-
oben iſt,Wahrlich!nichtswäredazuentbehr-
„licher,als Aufmunterungenvon Miniſtern,
„wie diejeßigenſind!“

„Hierſtoſſenwir nun auf die Frage:Wer
„„inddenn dieſeMiniſter?— Männer „ die

„„denVorrangund dieGlorieEnglandsin Eu-
„ropa vernichtethaben,indemſie dieNation

„in einen Kriegverwi>elten,der, durchihre
„Unfähigkeitihnzu führen,UnglüfaufUnglük,

“

„SchandeaufSchaudegehäufthat; Mäuner,

DB „dis
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¿diedas HerzdesMonarchenmit Jammeran-

„füllen,wenn er die elendeLagebetrachtet,

„worinn ſiïeſeineUnterthanenverſezthaben,
„So ſinddieſeMänner, ſeinevorgeblichen

|

„Freunde!Und was iſ jeztihreigentlicher
¿,Zwek? Kein andrer , als, unter dem Vor-

„wand „ ſeinePerſonund Krone ſicherzu ſtel
¿,len,ihreeigneMacht deſtofeſterzu grunden.““

„Nun, meine Mitbürger!mdgetJhr richs
eten, zwiſchenſolhenMiniſtern,und denen,
die euchjeztaufrufen, geſtüztaufdiealten
„„Grundſäßeeurer Conſticution,ihrenwillkühr-
„lichenMaasregelnzu widerſtehn,Dieſe lez-
e,tenhabenblos jenealtenGrundſätzevor Au-

“¿,gen,treten vor den Thronder ewigenWahr-
„heit,und appellirenan euern unbefangenen
„Verſtand,ſo wie an das Urtheilder unpar-

„„theyiſchenNachwelt; fierufenalleVaters

lands- Freundeauf, zu beſtimmen, wer zu-

„erſtdie Veranlaſſunggab, das unglükliche
„Englandin die ſchreklihenSchlündewilder
„und blutigerPolitikzu ſtürzenz wer diewah-
„ren Nachahmerdes franzdſiſhenSchre>en-

„Syſtemsſind;wer dieEinführerin England
7,0onRA “a von

“

„fran-
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„franzöſiſchenProſcriptionenund Verfolgungeæ
„ſind;und wer der Mann iſt,zn deſſen
„finſterm,rahſüchtigemCharacternichtsfehlt,
„„umihn den TyrannenFrankreichsvollkommen

„hnlichzu machen,als daß ſeineAdminiſtra
„„tionſo enden ſollte,als ſieangefangenhat'z
„daß er, ſowie er in den erſtenTagenderſekla
„ben ſiedamitbegann, die Rechtedes Volks

„im Unterhauſezu verſpotten,er damit ſeine

„unſeligeHerrſchaftendigte,ſelbſtdienochübriz

¿gen urſprünglichenVolksrechtevollendszu verz

„„nichten,““
“Der ZuſtandFrlandswurde indeßimmex

bedenklicher.Ln keinerPeriodeſeitder Revo2

lutionim 17tenJahrhundert,war das Bedürf-

nißeinerherzlichenEinigkeitzwiſchender Regiéz

rung und allen Volksclaſſengrdſſer,als jezt.

Zu keinerZeitaber fandes das brittiſheCabiz

net fúrrathſanider irrländiſchenNation tiefere
Wunden zu {lagen, alsin dem gegenwärtigen
hdôchfcritiſchenZeitpunct,Die Hoffnungder

beſtenBürger,ein verändertesRegierungs-Sy=
ſtemunter. einem edelgeſinntenVice-Kdnigeins

geführtzu ſehn,hattenur ſehrkurzeZeitge-
dauert, Kaum fienger an ſeineAbſichtenzw

PCL O 4
|

ento
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‘entwideln,ſowurde ex zurükberufen,"und alle
Die altenMißbräucheund niedrigenKunſigrifſe,
wodurchder Characterder RegierunginJrland
ſoverächtlihgewordenwar, allealtenBeſte-

«hungenund Verfolgungenund Bedrückungen,

wurden nebſtden vorigenverhaßtenMiniſtern
Jeztwieder hervorgeſucht.Das alteSyſtemin

allenſeinenZweigenwurde erneuert, unddurch
einen hochſtbeleidigendenverſtärktenMißbrauch
der Authoritätvermehrt.Cine Nation von vier

MillionenMenſchen war tantaliſirtwordenz
man hatte mitihrenHoffnungencin Spielge-
trieben, Jeztalſowurden die Kaltblätigſten
Überzeugt, daß die RegierungdieſesLandes ,

troz«dem fortwährendenunglüklichenKriege,
dennochdieVolksneignngfürein überflüſſiges
Hülfsmittelhielt.

1:

Es chien,als wenn man

genau das vormalsgegenAmericáausgedachte
Syſtem wieder befolgenwollte,wd Staats-

Nerzte,um das americauiſcheFieberzu curiren,
 anriethen,dur OefnungderAdernden Patien

ten todt blutenzu laſſen.
Als einMitteldieUnruhenaus dem Grun-

de zu heben,geſchahno<mals im Octoberim

IrländiſchenParlamentderVorſchlag,den Ca-
—

 EDelIs
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tholikenim KönigreichdievdlligenRechteder

Vürgerund Unterthanenzu ertheilen; allein

dieſerVorſchlagwurde mit 149 gegen 12 Stim
men verworfen; dagegenzu beſſererGründung
des Schre>en-Syſtems, der Antragdes Gene-
xal - Advocaten , die Habeas- Corpus- Acte in

Frland,ſowieinEnglandzu ſuſpendiren, mit

130 Stimmen gegen 7 genehmigtwurde.

Man gab ſichvon Seiten der Regierung
nichtdie geringſteMühe,

-

gegen dieverſchiedes
nen Religions- Genoſſeneine Art Unparthey-
lichkeitzu zeigen,Staatsbeamten, ſelbſteinige
Richter, dieimAnfangdesFahres1796Lände-
reyeu zu verpachtenhatten, lieſſendies inden

DdffentlichenAnzeigenmit dem Zuſazbekannt

machen, daß nur allein Proteſtanten

ſih dazu melden dürſten. Im Anguſt
wurde Mr. Traynorr„, ein catholiſhérEinwohs
ner der Stadt Trim, als einHochverrätherzum

Todeverurtheilt.Er verlangteeinen Prieſter
ſeinesGlaubens,Dies Anſuchen, das ſelbſt
dasUngeheuerRobespierreſeinenSchlachtopfern
zugeſtandenhatte,wurde von dem dort hguſen-
den Friedensrichterabgeſchlagen,Die Freunde
des Deliquentenwandten ſichan ‘den Unters

LE
ES

Shes
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Sherifdet

|

GUMBaRE Bien auch dieſervets

warf dasGeſuch,und Traynorwurde voller

VerzweiflungohneAbſolutionhingerichtet.
Die bekanntenOraugen- Männer, auch

Break - of - day= boysgenannt,‘triebenſ<hrefliz
chenUnfug. Ein Theiltrugeineoranienfarberte
Cocarde,und diéſehattenſihdur einenEid

verbunden , der Regierunggetreuzu ſeyn,und

alleCatholikenauszurotten.Andre hatteneine

blaue Cocarde, und ‘nannten ſihFreymaurer'z
dieſe,obroohlauchder Regierungergeben,verz

fuhrenmit Mäßigung.Die Cocarde einerdrits
ten Partheywar Orangefarbeund blau;dieſe
waren dieVerwegenſten,und fandenihreLuſk
am Morden , ſolltenesauchihreeigneVerroand-
tenſeyn.Die Kroneaber vonallenwaren die grú-
nen Cocarde-Träger; Bdſéwichter,diedieGrau-
ſamkeitenam weiteſten‘trieben.Am 12ten Juo
lyfameinCorpsdieſerRegierungs- Trabanten
nah Tandragee, um dasJahresfeſtderSchlacht
bey Boyne zu feyern.Sie waren invierzehn
Compaguienformirt; einejedehatteihreFahne

. Und emblematiſcheDeviſen,womit ſieihrenEin-
zughielten, gefolgtvon einergroſſenZahlher-

| Mees BE und Kinder, diefrühz
è zeitig
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zeitigvondieſenBdſewichternzu allenUnthaten
angeführtwurden.

Man rechneteim Mai îndereinzigenGrafs
{haftArmagh bereits700 dur<hVerfolgung
ausgetriebeneFamilien,Es war ihnenwegen
der beſtehendenGeſeßeunmöglichüber'sMeer

_zu konnen , dahervertheiltenſieſichim Lande.
VieleflohennachderGrafſchaftRoſcommon,an-
dre nach Leitrim,die meiſtennah der Graf-
haft Galway, wo der OberſtMartin, ein

würdigerPatriot, allendenen,die ſih dort

niederlaſſenwollten,eine groſſeStre>e Land

zum Anbau freyvon allenGrund- Renten zu-

theilte.
Der Zuſtandder Armen în Yrrland, beſone

ders aufdem Lande, war ſo elend,daß er in

wenigeuropäiſchenLändernerreicht, in keinem

Úbertroffenwurde, Ein Ausländer, der dies

Land im Sommer von 1796bereiſete,gab von

der Lebensweiſejeneruntern Menſchenclaſſefolz
gendeBeſchreibung:„EineFrländiſche,vonEr-

¿de aufgeworfeneHütte“iſtdas vollſtändigſte
„Bild des tiefſienElends. Man ſiehethier
„nichts,alsDüſternheitund Mangel,Judie-

(omLochekriecht.derJrländerherum; ſeinein-

¿1iges
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diges Dauni i: ein tides Topf, cin

„„ab�cheulichérwollener Lumpen als Schlafdeke,
„und Spinnengewebez er hat keinen Caminz
daher der Rauch des in der Mitte angemachs
„ten Feuers Deke und Wände firniſſen,und

„dadurchdieſchre>ÆendeEinfòrmigkeitvermeh-

een. Die Thúreder Hütteiſtnichtvon Holzz

e-dennauch‘dieskann ſich.der arme Frländer
„icht erzeugen„ ſondernvon ſchlechtgeflochte-
„nem Reiſig,Die Eltern.ſindiu Lumpenge-
„hällt,und die.Kinderganz,na>end. Jhrex
„allerNahrung beſtehtunausgeſeztin Kartof-

„feln,vom Januarbis zum December;Butter-

„milchiſbeyihneneineLe>kerey, die nur bey

„wenigen,und überdiesnur ſeltenſtattfindet,
„„Man nehmeuun noch hiezu,daßdas Clima,

„„wo derJrländiſcheLandmeuſcheinſo.trauriges
„Schauſpieldarbietet,gut„ und der Boden

„fruchtbariſt.‘— So warendie Folgendes

hierherrſchendenUnterdrüclungs:Syſtems, deſ

fenTendeuzwar , den menſchlichenGeiſtherab»

zuwürdigen,ihnallerKräftezu berauben, und

überhauptden Zuſtanddes Menſchenthierartig
zu machen, DiediſciplinloſenTruppenvermehr-
tendiesallgemeineElend, DieSicherheit,0-

BE
M
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wohl derPerſonenalsdes Eigenthumhörtegrof-
ſentheilsauf,und dieGeſeßeſ{hwiegen.

Die Staatsproceſſein dieſemunglúüklichen
Lande nahmen keinEnde. Da es aberoftau
Veweiſenfehlte,und dieAngeberdie verwor-
fendſtenMenſchenwaren , ſowurden vieledés
HochsverrathsAngeklagtewiederin Freyheitge-
ſezt.Dies wiederfuhrden Dubliner- Einwoh
nern, Cooke , Turner,Flood’,Clayton,Han-
ſon,Clarke,Brady,Dry, Corballyund ans

dern ;desgleichenauh dem Dubliner- Schuſter,
_Keary, der ſo wie der LondnerSchuſterHardy
fl< auch unter den thâtigenPatriotenausges
zeichnet“hatte,und auch ſowie dieſereinen
Staatsproceßbeſtehenmußte.Der Hauptzeuge
gegen ihn war ein anerkannterBöſewicht,Nax
mens Lawle , deſſenſchändlicherCharacterallein

ſchoneinſtarkesArgumentfürdieUnſchulddes
Learywar. Auf dieAusſageebendieſesBuben
war im MärzeinDragonerdes 7tenRegiments,
Namens Weldon , alsHochverrätherhingerichtet
worden, und dies mit ungewöhnlichenUmſtän=
den. Er wurde von dem Henkeran den Rand
der Todesbúühnegeſtellt, und ſodannherabges
ſtoſſen; derKörperhiengungefährzehnMinuz

ten ,
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tenz und wurde dann wiederLon den Henkers-
knechténaufsGerüſtgeſchleppt,um den úübris

gen Theildes Urtheilszu vollziehen, das die

Kdpfungbetraf.Dies gab eine abſcheuliche
Scene. Der zudieſerOperationnichtabgerich-

tete Henkerarbeitetemit der Axt langeum den

Kopf abzuha>ken,ohneWirkung,bis es ihm
endlihdurh Hülfeeines Meſſersgelang.—
Uuter den in Dublin als StaatsverbrecherHin-
gerichtetenbefandſichauh einJüngling, Na-
mens Hart, der mit dem gröſtenMuthe zum
Tode gieng,und den Antrag,ſeinLeben durch
dieEntde>kungſeinerMitverſhwornenzu retten,
mit Verachtungverworfenhatte.

Unter dieſenUmſtändennahm dieGährung
zu, Magiſtrats- Perſonenwurden ermordet ,

und die HäuſerderAnhängerder Regierungzu
Hundertenvon den Defendersgeplündert„- die

in groſſenHauffenumherzogen,Allenthalben
ſuchtendie Mißvergnügtenna<hWaffenund

Munition. DieſeThatſachenwaren notoriſch;

auchführteſieder General:Advocat von Jrland
ſchon am 20oſtenFebruarim Unterhauſeals
Gründe an, mit Hintanſeßungder in dieſem
KönigreichVEREHRTEVolkörechte.und Freyheis

Ws
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ten, dieGewalt der Magiſtrats- Perſonenge-
{ezmäßigzu vermehren, welchesauchſofortauf
eine empdrendeArt geſchah,wie weitexhingez
meldetwerdenwird,

_Man konnte auf dieAnhänglichkeitdieſer
Männerum ſomehr rechuen, da dieRegierung
dasBeſtechungs- Syſtemmehr als jeerweitert,
und in wenig Monaten, auſſereinerAnzahl
Lords , auch Zo Baronetscreirthatte. Auf
dieſeWeiſewar ſieallerGewalten gewiß: des
Parlaments, der Tribunâle, des Magiſtratsiy

den Städten und des zahlreichenMilitärs.

Mehr als wie jein Englandwar das Fra
ländiſcheParlamentjezteinebloſſeActen- Maz
chine, Die Regierungin Jrlandbegnügteſich
nicht,die erkauftenParlaments- Gliederganz
nach ihremWillen zu lenken,ſiezeigteihnen
auchdffentlichihreVerachtung.Der vom Lond
ner HofebeſhúzteGroskanzlervon Jrland, Lord

Claré,erlaubteſichim Februarim Oberhauſe
des Parlamentszuſagen;„Das Haus der Gea
„meinenhatnichtdieMacht,jemandeinenEid
o,abzufordern;es hat dazu uichtmehrMacht,
„„alseineCommittee von Defenders,— Wenn
e,AufBefehleinesparlamentariſchenAusſchuſſes

ene
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„êineMagiſtrats-PerſoneinenEid ablegenläßt,
„#0begehtein-ſolherMana, ſo wie auchder -
„„Auschußdés Parlaments,ein Criminal-Ver-
„„brechen,““Mr. Hoarezeigtedieſe,dieReprä-
ſentantender Nation herabwürdigendeBehaup=

tungenim Unterhauſean, und fordertedieVer=
ſammlungauf,ſiealsBeleidigung.zu ahnden5
alleinman ſchrittzur Tagesordnung.

*

Man hatte dieFreyheitendes Volksund
der einzelnenBürgerin Englandgewaltigan-

gegriffen;in Jrlandabergiengmau nochviel

weiter: Man wollte durchdie nahdrüklichs
ſtenbishernur alleinin erzdeſpotiſ<henStaaten

üblichenMittel einem Aufruhrzuvor kommen. .

Es wurdendeshalbim MärzdieſtrengſtenGes

eße gemacht.Ein jedermußte bis zum 1ſten

May ſeineWaffeneinregiſirirenlaſſen, und die

MahrheitſeinerAusſagebeſhwdren, beyStra»

fevon Geldbuſſeund Gefängniß,Die Magi

ſtrats- PerſonenerhielrendieVollmacht, Hâu=

ſerzuerbrechen,und alleWinkelnachnichtres

giſtrirtenWaffendurchſuchenzu laſſen, desglei=

chennichtangeſeſſeneLeute, diekeineBürgſchaft
fürihrgutesBetragenſtellenkonnten,nah

WillkühxinsGefängnißzu ſenden,Auf das

EA
|
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| AbnehmencitiesnichtdurchsGeſezrs
Eides wurde dieTodesſtrafegeſezt.Wer ihn

ablegte, ohnedazudur Gewalrgezwungen zu
ſeyn,wurdealseinSchelmtransportirt,Wurs -

“déein Zeugeumgebracht,um ſeineAusſagevor
Gerichtzu verhindern, ſoſollteſeingeſchriebenes
Zeugnißgleihmäßigzur Verurtheilungdes ans

dern hinreichendſeyn»Der nächſteAnverwandte
ſolcherErmordeten ſollteeineSummeGeldera
halten,Weun ſicheinOrt oderDiſtrictunruhig|

zeigte,oder auhnur Vermuthungvon Unruhe#
vorhandenwar , ſoerhieltendieMagiſtrats-Pers
ſonendieAuthorität, dieEiuwohner„ nacheis

ner vorhergegangenenProclamation, zwiſchen
Sonnen- Untergangund Sonnen - Aufgangin

ihrenHäuſernuud Wohnungeneingeſperrtzu
halten, beyStrafefürdieUebertreteraufdie
koniglihe Flotte geſchiktzu werden! 2
Kein Proceß e Geſchworneſollte
dabeyſtattfinden!! Fernerwaren ſieauthoris
ſirt, zur NachtzeitirgendeinHauserbrechen
zu laſſen,um zu entde>en, obdie Bewohs
ner zu Hauſe wären;die Abweſendenkonns*

ten ſie,wenn dieEntſchuldigungnichtfürdie
Obrigkeiteinleuchtendwar ,ſobaldſolcheaufge=
Vritt,Annal, 18ter B+ ET

2

fune
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fundenwurden, am Bord derFlotte ſchifs
fen. EinegleícheStrafewar fúrallediefeſt

"

geſezt,dieMine machen würden , dergleichen

Hausſuchungenzu hindern.Auch konntendie

Magiſtrats- Perſonenallediejenigen,die ſich
bey Tage abſichtlihzu einem Tumult ver»

fammélnwürden, ſoglei<ham Bord der Flotte

hi>en;wobey in keinemFalleinProceßdur
Geſchworneſatthabenſollte.Wenn eineMa-

giſtrats- Perſonwegen unbefugterAusdehnung
|‘

dieſesGeſees verklagtwerden ſollte,und die

GeſchwornenfändendieKlagegegründet, #0

ſolltedie’dem KlägerzuerkannteSchadloshals

tungdoch*nichthöher, alsſechsPenceſeyn
und ihnenkeineErſtattungder Proceß- Koſten

dabey„zu gutekommen, wenn der Oberrichter
_ dieRechtfertigungderobrigkeitlichenPerſonnur

irgendannehmlichfindenwürde.

“Zu dieſenSchre>ken-Geſeßenkamen no
andre,füreinſehrbelaſtetesVolkmittenin ei

nemKriegehdchſtdrü>ende, Einrichtungen.Es

wurdenzweyund dreyſigneue Tribunaleerrichs

tety und dazu32 Richterernannt, jedermit eîa

nem Gehaltvon 400 Pf.S. Dieſewurden mit

derGewaltRE Perſoneneigenmächtig»

ohne
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ohneZuthuneinerJury,zurTrifhsportationzu
verurtheilen.Der Gehaltder andern vornehms
ſtenRichterdes Kduigreihswurde aucherhdht,
FürdenOberrichterder königlichenBank wurden
von jeztan 4000, fürdenOberrichterderCom=
mon pleas35co, und fúralleandreDberrichtex
2500 Pf.St. feſtgeſezt. |

Als der Sprecherdes JrrländiſchenUntero
hauſesim März dem Vice-Königdie bewilligte
Subſidien- Villübergab,hielter, welchesſehr
ungewöhnlichwar, dabeyfolgendeRede: „Fch
¿würdeſtolz.daraufſeyn,‘dieGeſinnungender

e-Loyalität‘zu rühmen,welchedas Haus der
¿-Gemeinenin allenBerathſchlagungenbeſeelen,
o„wenn nichtdiejeztzu überreichendeSubſidien-
»Billſievielſtärkererklärte,als dieSprache
„és auszudrü>envermag, Wir ſindeinTheil
„„desbrittiſchenReichs;mit Grosbritannién
„„wollenwir ſtehen,oderfallen; dies iſtunſer
ofeſterEntſchluß,und die Nation wird alle

„möglicheHülfsquellenaufbieten,diegemeins
e-chafſtlicheSache, die Sicherheitder Geſetze,
„dieReligionund Reichs8verfaſſungin dem jetis
egen unverſchuldetenund beyſpielloſenKriegzu
ezunterſtüßen„ der ihnenden Umſturzdroht.

| P 2 Fries
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„Friedeiftzurwünſchenëwürdig, aber eín un-

„ſichererFriedeiſtbloseinauf kurzeZeitges
,„„dâmpfterKrieg;aber einen dauerhaftenund

¿ehrenvollenFrieden— und keinerkanndaus-

„rendſeyn„der nichtehrenvolliſt— kdnneu

„wirnur von den ſtarkenEindrückenerwarten ,
„welchedie reichenHülfsquellendes Reichs,
„dieAnſtrengungenSr, Majeſtät,und die eins

„ſtimmigeMitwirkungallerJhrerUnterthanen
„auf den gemeinſchaftlichenFeindmachenmúſ-
¿,ſen,Wir habendahereinſtimmig,nachdem

e-Wunſcheder kdniglichenMiniſter, dieverlang-
eten Subſidienbewilligt,und ſehendabeymit

„Vergnügenauf die Stärke,Weisheitund

„Wirthſchaftlichkeitzurük,womit diereichlichen
„„Subſidiender leztenSißungunter der Regie
„„xung,Ew. Excellenz-angewendetworden ſind.
„„AufdieVertheidigungdesKdnigreichshatman

„allehinlänglicheSorgfaltgerichtet.Der Geiſtdes

„„Aufruhrsiſtmit Muth unterdrüktworden , ſo»
- ¿ebalder ſich“zeigte,und wir hoffen“von der

¿Wachſamkeit, Feſtigkeitund Mäßigung,wo-
¿mit Eto. ExcellenzFhr VerhaltenſeitFhrec
¿AnkunftindieſemKönigreicheausgezeichnet

habn,daßunterder-vermehrtenMacht,w03

„mit
LP
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„¡mitdieGeſetzeder jeßigenSißungden Magis
„ſtratbewaffnethaben,jenerGeiſtbaldgänzserlichausgerottetwerdenwird,“

Im-Jahr 1796wurden dieKoſtendes Mís
litärsinFrrland,zufolgeder Parlaments- Pas

piere,zu 1,996,323Pf.St., und in Verbinz

dungmit den andern auſſerordentlichenStaats-

koſten,worunter jedochder ganze-Civil- Etat

und die Penſionennichtbegriffenwaren , zu
2,171,323Pf.St. bere<hnet.Dabey war die

Regierungnoh im Rükſtandevom Jahr 1795
mit 667,021Pf.St. und mit einerSchuldvon
550,000Pf.St. in circulirendenSchazkammer-
cheinen, diebezahltwerden ſollten.

Nndeſſenwurde dieZügelloſigkeitder Sols
daten immer grôſſer.Fm Fanuar hatteein

Soldat von der Armagh- MilizinLimerikeinen
Faßbinder,Namens M’Nemara,ermordet.Der
Mairè dex Stadtließ ihnnun alseinenMörder

feſtſezen.Sobald ſeineKameraden in,denCa-
ernen díeshörten,bewafnetenſieſich,verſags
ten den Officieren„ dieſiein Ruhe haltenwoll:

ten, den Gehorſam, marſchirtenmitTrom-
meln und Pfeifennah dem Gefänguiß„ undbe-
freytenden Mörder mitGewalt; ſodannbes

P 3 mch:
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mächtigtenſieſh des Arſenals,und drohten
es in Brand zu ſte>en,Der Magiſtratſchikte
Eilbotenan den GeneralMaſſeynachCork,der

fogleichdas 7teDragoner- Regimentin Verbin-

dung mit ‘derAntrim - Milizund einemCorps
leichterTruppen,allereihli<mit Munition

verſehn,nachLimerikbeordete, dabeyder meu-

teriſhenMilizbefahl, unverzüglichin dieCan-

tonirungnachCorkzu marſchiren.Der Befehls
haberdes Regiments, Oberſt- LieutenantCope,
giefnun alleCompagnienzuſamtnen, und zeigte
ſeinealteAuthorität.Die Meuterer, die ſich
übermannt ſahen, gehorchtenjeztohneWiders
ſtand.

SolchemilitäriſcheAusſhweifungengehdr-
ten jeztin Frlandbey dem gänzlichenMangel
an Diſciplinund VerachtungallerGeſeße,zur
Tagesordnung- undwurden manchmalunglaubz
lichweitgetrieben, ſelbvon derMilizdes Lan-
des, bey welcheralleOfficiere.von derRegie-
xung ernannt waren „ diedaherauchvon ihrge-
{húztwurden , und deren Ergebenheitſiedur<
diegröſteNachſichtbelohnte.Jm Juny fanden.

ſh zwey Compagnienvon der Donegal- Miliz,

unterAnführungeinesOfficiers, bewafnetbey
dem
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dem Pferderennenzu Coolgrenyein, undnek-
ten diezahlreichverſammeltenLandleute.Ver-

gebensſezteman ihnenVorſtellungen,guteWore
te und Geduldentgegen.Sie wurden immer wü
thender, fielenüberWeiber und junge.Mädgen
her,und begiengendiegròdſtenSchäudlichkeiten.
Die hochgereiztenLandleutewehrtenſh nun ;

es wurde vielBlut vergoſſen,und mehrereMen-

‘chenverlohrendabeyihrLeben.

Nn dieſerLagederDingedrohetendieFran-
zoſenernſtlichmit einerLandunginFrrland,woz
gegen man groſſe, aber beyweitem nichthinrei-

chendeVorkehrungenmachte.AAn der ſüdweſt-
:

lichenKüſtewurden Truppen- Cordons gezogen,
und aufden Auhdhenbeyden vornehmſtenHâ-
fen Batterien:errichtetÞauch die-ſogenannte

Yeomanryſolltebewaffnetwerden, wovon man
aber in FrrlandkeinenBegrifhatte,weildie
Sache ſelbſtnihtvorhandenwar. Jn England
verſtandman darunter„„Freeholders,,dieeigue
„nichtunbeträchtlicheLändereyenbeſißen,und
„lb daraufwohnen;‘/ und dieAnzahlder-
ſelbeniſtdort ſehrgroß„dagegenJrrlandin ſeiz
nem ſomannigfaltigbedrüktenZuſtandeverhält-

nißmäßignur wenigſolcherEigenthümerzählte,
Y 4 Dieſe



232 Fünfter Abſchnitt.
Nee) ri

Dieſewurden indeßin allenGrafſchaftenbéwafs
net. Die Regimenterwaren alleaufzoo Mann
feſtgeſezt.DieRegierunggabjedemeinPferd,
eine groſſePiſtole,undein zum Hauen und.
StoſſeneingerichtetesSchwerdt.Ale gemeinen
SoldatendieſerYeomanrymußteneineſ<rifts
IicheAngelobungvon ſichgeben, ſichdenKriegs»
geſeßenzu unterwerfen.Sie kamenzum Exer-
‘Lirenwdchentlihzweymahlzuſammen,und nux

fürdieſeTagewurdenſiebeſoldet;dabeymuß-
ten ſieſh beſtändigzum wirklichenDienſtin

Bereitſchafthalten,da ſiedenn fürſichund
ihrPferd,ein jedertäglicheinehalbeKrone
(13 gr. ächſ.)erhielten.

Mit dieſerTruppen- Vermehrungverband
man grdſſereStrengegègendieEiiwoohner.Fm
Septemberkam ein*vomGrafenWeſtmeathan-_
geführtesCorps CavallerienebſtJufanterie
und Canonen nach Belfaſt; ſiebender vornehm-
ſtenEinwohnerdieſerStadt wurden verhaftet,

und vieleHäuſerungeſtümmdurchſucht,um den

alsHochverrätherbezeihnetenMr. Neilſon, eis

nen angeſehenenMann, aufzufinden,der gar

nichtdarandachte, ſichzu verbergen, und eben

E bffentlihauf der Bôrſeherumgieng-
Kaum
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Kaum hôrteer vonderötairuaiuña;alser cils
te, ſi ſelbſtdem Lord Weſtmeathzu überlie-

fern,welchesaucheinandrer ebenmäßiggeſuch-
ter Einwohnervon Anſehn,Mr. Rufſelt,that.
AllesdiesgeſchahzufolgeeinesWarrants, oder

Criminal- Verhaftbefehls, des in Dublin les

benden FriedensrichtersBoyd. Die militäri-

chenVollzieheraber giengennoh weiter. Es

wurde inBelfaſtunter demTitelthe Northern

Star eineſehrgeleſenepatriotiſcheZeitunggez
drukt,Man nahm — was zur Zeit.nochniein

Englandgeſchehnwar — ohne einen Wars

rant den Vorſteherder DruckereyinVerhaft,
und bemächtigteſichvielerdazugehdrigen-Pa-

piere,woraufdenndieGRE wiederabmar-

chirten,.
DasverſtärkteSchreéen-Soſtemmachtediet

ohnehin, beſondersin den ndrdlichenDiſtricten,

höchſtaufgebrachtenFrländervollendswüthend?
Am Ende des Octobers kam es hierzu einer--

förmlichenEmpdrungz alleindieſewar ſ{hle<ht-
organiſirt, und wurde baldgedämpft,daLord:
Carhampton„,- OberbefehlshaberderKriegsmacht
in Frland, ſh ſchleunignah Belfaſtbegab;
und gus den ſüdlichenGegendenalleTrupoen,!

P5 die
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dieman nurxirgendentbehrenkounte, ſelbſtdie

Beſatzungvou Dublin , nach.Norden marſchiren
mußten. Die EmpòrerhattenblosinStreifzús
gen agirt,und wo ſiekeineWiderſeßzungfan-
den, gegen ihreMitbürgerſihnichtgrauſam
betragen.Bloß waren von ihneneinigeFelder
von Kartoffelnzu ihremUnterhaltausgegraben

_- worden, daherdieſemRebellions-Verſuch,von
den Anhängernder Regierung,der Spottname
Kartoffel- Jnſurrectiongegebenrourde.

Am Ende des Jahrswaren allebishernochîn

&SrlandbeſiandenenFreyheitenund Vorrechtedaz

hin: Die Magna Charta,dieBill ofNights,
die Habeas-Corpus- Acte, waren verſpottet„

und gar niht mehr davon dieRedez dagegen
hattenalleGliederder Admiralitätjeztgeſez-
mäßigdieFreyheit, na< WillkührPerſonenin

NVerhaftzu nehmen, und ſieohneRükſichtauf
angeboteneBürgſchafteinzukerkern.— Jndieſer

Lage des Landes geſchahhierdie franzöſiſche
Landung,wovon man im 2ten

ARA geſpro=-
chenhat. Y

Wir kehrenjeztwiedérnachEnglandzurükt,
= Das aufgeldßteParlamentſeztedie britti-

{heNation in denStand , neue Repräſentanten
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zu wählen.Dies gabeineZeitlangallenVolls-
klaſſenBeſchäftigung, worüber man das dffent-
licheElend vergaß.Die Hofpartheykämpfte
nach alterWeiſemit der Oppoſitions- Parthey

ſowohlin derHauptſtadtals in den Provinzen,

wobey, wie es immer geſchehnwar, die leztere
an den meiſtenOrten unterlag,So war es

ſchonim AnfangdieſesJahrhunderts,wie der

GeſchichtſchreiberRapinbemerkthat.Er ſagt:

„Auſſerdem Gelde, was die Miniſterin Ges

„heimaustheilen, bietendiemachthabendenPer-

¿ſonenin den Städten und Grafſchaftenbey

„„denWahlen allesauf, dem Hofe zugethane
„„Mitgliederzu verſchaffen, damit dieMiniſter

„im UnterhauſedieMehrheitder Stimmen erz

„halten,“Dies Mittel wurde hernachimmer:

fortgeſezt, und weiter ausgedehnt,Man erins

nert ſichdabeyan einvon Hogarthvor fünfzig
JahrenverfertigtesKupferblatt, das eineWahls
Scene vorſtellte,wobey aus den Fenſterndes.

Schaz- HotelseinFrachtwagenmit Guineenge-
laden wurde

z

ein Zwek,derjeztbeydem ſoge-
hâuftenPapiergeldevielleichter,uud ohnealles

Aufſehnerreichtwerden kaun.

__Dle Stände ſchienenalleguf einekurze
Zeit
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“Zeiteinandergleichgemacht; daherman auch
nichtunpaſſenddieſeWahl- Scenenin England-

diebrittiſhenSaturnualiennenuen kann.Die
Candidaten beyderTheileſollicitirtendieStim-
men aufallemöglicheWeiſedur<hdasWerben
ihrerFreunde, durchdiehôflichſtenPrivat-Brie-
fean dieniedrigſtenBürger, durchunterwürfige,

zum TheilFriechendeBriefeinden dffentlichen
_ Vlättern,durh Anſchlage- Zettel, Emiſſarien5
Tribune- Reden und gedfneteTrinkhäuſer,

Die Briefſtellerund Redner verſprachendie
Wohlfahrtder Nation beſtändigvor Augen zu

Haben„ das JutereſſeihrerCommittenten eifrig
Zu beſorgen, und andre Dinge,die zu denFors
men gehdrten,und auh vom Volk dafürges
nommen wurden. Man hatdieſeVerſprechun-
gen der Candidaten ſehrpaſſendmit Liebesbriez
fen eines dürftigenLiebhabersan eine reiche
Wittwe verglichen; da dieSchmeicheleyenund
Zuſagenvon beidenin den meiſtenFällenblos
die Abſichthaben, ſih der Perſonenund des

Deutelsderer zuverſichern, an dieſieſichwen-
den, um ihrenEhrgeizzu befriedigen,'oderdie

Mittelzur Verſchwendungzu erlangen,

Msubemerkteindeßals etwasbeſonders,

M» daß
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daß man ſi diesmalwenigerwie zeinsParlas -

ment drängte.DiepatriotiſchePartheyin mehz
rern anſehnlichenStädtenſuchtevergebensnah
CandidatenzurOppoſitionzvielezurGeſezge-
bungqualificirteBrittenzeigteneineAbneigung
Kämpferzu werden , beyder Gewißheitbeſtäna
dig:nnterzuliegen, und Spottzum Lohnzu exz-

halten.AuchklagtendieſogenanntenBorough
mongers (Wahlfle>en« Mäkler) ſehrüberden

gefallenenWerthihrerWaarez,-und ſagten:nah
dem jeztausgedehntenHerrſh-SyſtemderMis
niſter¿‘ſeyeinSizim ParlamentnichtdieKaufa
Foſtenwêrth.— So {le<t war indeßdie
Waare nicht,daß ſichnichtnochKäufferdazu
gefundenhätten.AlledieſchändlichenMißbräus
che„ vermödgewelchenman ſolchenKauf.gar
nichtverbarg, blieben die nehmlichen; daher.
man auch im May in den dffentlichenBlättern
untern andern dieAnzeigeeinesverkapptenEhra
geitigenlas, der füreinenSizim Parlament
contrahirenwollte,unddeshalb.einen.Verkäufs
ferdazuaufforderte; eineAnzeige,diedenJouva
naliſtenin Parisnichtentgieng, unddieſiedaa
herihrerNation überſeztmittheilten,auchdar
äbernachdräklichcommentirten, ir

| Dit
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Die Wahlen geſchahenin der leztenWoche
des Maymonats. Es war den Miniſternjezt
nichtſowohl"um Erlangungder gröſſernZahk
von ihrerPartheyzu: thun, da ſieohnehinges
wiß daraufrechnenkonnten,als vielmehrum

gewiſſe,ihnenhôchſtverhaßtePerſonenaus dem

künftigenParlamentzu entfernen.Zu dieſen

gehörtevorzüglichMr.Sheridan.DieſerReds
ñer war beſtändigRepräſentantvon Stafford

geweſen;jeztſuchteman dort einenGegner»
und fandihnan dem RechtsgelehrtenMr. Wils

tiams, dem Schwiegerſohndes Mairè?s
*

vott

Stafford,Mr. Clerke,der dur de ganzen

Miniſterial- Einflußin dieſerGrafſchäftunter-

ſtúztwurde, alleinvergebens.Die Stimmen

wären o-laut,ſoentſchiéden, und ſoallgemein
fürMr. Sheridan, daß ſeinGegneruichteins
mahl den Kampfverſuchenwollte,und an «iban
tâgedieStadt verließ.

Fn dem an LondotiſtoſſendenFle>enSouthso
Wark,‘derdurchſeineOppoſitionbeyvielenGes
legenheitenden Miniſternzu ſchaffengemacht
hatte,ſaheman jeztauh eineungewöhnliche
Wahl - Scène, Mr. Thorntonund Mr. Thellufſz

| ſon,zwey groſſeLondner'Kaufleute,beydeſehr

E
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rei und überdießvom Hofekräftigunterſtüzt,

traten als Candídaten mit dem ganzen Wahlge-
prängevon Fahnen, Flaggen, Cocardenund ges

dfnetenTrinkhäuſernauf; gegenihnenüberſtand
der von den Freyheits- FreundenunterſtüzteMr.

Tierney, der nichtsvon alledem Geprängezeige
te, und gar keineKoſtenangewandthatte.Fns-

deſſenerklärteſihdiegroſſeMehrheitfürihn,
einegeringereZahlfürMr. Thornton,aber nur

ſehrwenigefürMr. Thelluſſon„

|

der dennoch,
im Vertrauen aufdiezur rechterZeiterſcheinen»

. de Pdbelmaſſein den Trinkhäuſern,ein förmli-
chesStimmenſammlen forderte»Hieraufers

folgtenunſäuberlicheReden. TierneygrifThels
luſſonspolitiſchenCharacteran, bemerkte,daß
er bey der leztenAnleiheüber eineMillionPf.
St. úbernommen,,und dadurchmehrals 100,000

Pf.St. reinenGewinnſtgezogenhatte,die er

jeztzur Corruptiondes Fle>ensSouthwarkans
wende, die armen Wahlmännerbetrunkenma-

che2c. 2c.; und riefzuleztdieEinwohnerauf»,
in dieſencritiſchenZeiten,ihreUnabhängigkeit
zu beweiſen,und dem ganzen Königreichein

rühmlichesBeyſpielzu geben.Das'Stímmens

CES MAREAnun ſogleichdenAnfang,dauerte
mehrss
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>

mehrereTage,und endigteſi, wie zu erwar=-

tez,war, zuMr. ThelluſonsVortheil,derdieHdfs
lichkeitgegen ſeineWahlmänner auf einebeyz

ſpielloſeArt ausgedehnthatte. Nichtgenug -,

fürſieeineMengeWirthshäuſererd�uetzu has

ben’,wo ſieaufſeineKoſtenmit Wein „ Bier»

“Num 2c. 2c, gelabtwurden, waren auchviele

Kutſchenmit geſ<müktenPferdeninBewegung,
um dieſeſeineWahlfreundeaus den Wirthshäuz
ſernnah dem Wahlort,und hernachwieder zu
dem ſo langenur ausgeſeztenans zurüßzu-
führen.

Ein VolksrednerhieltineinemſolchenTríukz

hauſein Southwark„ durchden Rum begeiſtert,
an dieMitwähler, zu Mr. ThelluſſonsBeſten,;
Úber dieſtreitigeWahl folgende:fernhafteNedes

¿„„Gentlemen!Wir müßenMr. Thelluſſonwäh-
„len, Sein Gegnerrühmtſich,eiuFreunddes

¿Friedensundder Reformzu ſeyn.Ebendars
¿um aber müſſenwir ihn verwerfen.Friede
„undReform!Was habenwirdamit zu thun?

„Der KriegiſtdiebeſteQuelle.desReichthums
„UnſerSleŒens.„Sind wix uichtbeyallenCon-

„tractenintereſſirt,die von derAdmiralitätund

om PISoiMatAmt gemachtwerden?Haben
| Wir2
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„wir nichtgleihſamdas MonopolbeyAusrüs

„ſtungderKriegsſchiffe? Und wir ſolltengegen
„„denKriegſeyn? Man ſprichtvon ſhwerenz
„Taxen. Was ſinddieſeaber anders, als

„Geld, das dieganze Nation bezahlt,und das
„Uns bereichernmuß+ Taxen ſindunſreErnds

„te. Mr. Tierney'sBemerkungenund ſchöne
„Verſprechungenpaſſenaufdas brittiſcheVolk

„Überhaupt,nichtaberaufuns+ deun wir ns i

„dieWahlmänuervon Southwark,44
|

Mr. Foxtrat, ſowie immer , alsCandidat

fürWeſtminſterauf, und wurde auchvon der

groſſenMajoritätderWahlmännerzum Repräs
ſentantenerrwoghltz alleindieStrelleſeinesCollea

gen wurde heftigbeſtritten,Die Miniſterhats
ten ſiedem AdmiralGardner beſtimmt;aber
“derdurchſeinenſonderbarenCharacterund Schiks
ſalebekannteHorneTooke,deraufeinebeträchts
licheAnzahlAnhängerin Weſtminſterrechnete,

machteihmdieWahl ſtreitig;er{lug ſichſelbſt
vom Gerüſteherabzum Repräſentantenvor,

erzählteſeinedur dieRegierungerlitteneVer-

folgungen, und verlangteeineförmlicheStims

menſammlung,oderſogenanntenPoll,der auh
ſogleichſeinenAnfangnahm. Ex hattedabey
_Vritt,Annal,18texVB» Q | am
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am exſtenTage 132 fürſih, dagegenderAd-
miral nur 129 zählte.Alleinſobliebes nicht.
Die Miniſterhattenvon einem ſounruhigen

Mann wie Tooke,der unternehmendund von

feſtemCharakterwar, und überdiesdieMinis

_ſiertôdtlichhaßte,alsParlaments-Gliednichts
Gutes zu erwaxten. PJhreAgentenwaren alſo
thâtig, und ſchonam nächſtenTagegewann der

Admiral mit ſeinenStimmen den Vorſprung-
der täglihgröſſerwurde. Tooke gab jedoch
den Kampf nichtauf, und hattebeyſeinenRe-
den immer aufmerkſameZuhdrerzer ſchontedie

Miniſternicht,ſchildertedas Beſtechungs- Sy-
ſtemund alleStaatsgebrechenmit den ſtärkſten
Farben,und verſicherte,daß Mr. Pitt ihn
fürchte;dabeyſprachex von ſeinemGegnermit
vielerAchtung, rühmteſeineVerdienſtealsSeez-

Officier,und riethihm, ſichaufdieſenDienſt
einzuſchränken, wo er fernerLoorbeerſammeln
konnte,die im Parlamentfürihnniegrunen
würden. Die CandidatenhieltenalleTageDanka
redenan dieWähler.

Um dieEinförmigkeitzu vermeiden,|waren

Tooke’'sReden bald bittergegen dieMachthas

BaralbaldſcherzhaftgegendieAUR mit Wiz
und



Geſchichteder Nation, 243

und Laune vermiſcht,und vollerAuſpielungenz

auchhôrtedas Volk ihmgerne zu» Der Admi-

ral aber wurde in ſeinenRedenimmer durch
einſchreklichesGeſchreyunterbrochen; man woll-

te ihndurchausnichtanhdren;er wurde inſuls
tirt,und an einem dieſerPolltageſogarmit
Koth und Steinen geworfen,Dies wurde noch
ärger,als er ſihdes Abends nachHauſebegab.
Der PöbelverfolgteſeinenWagen ſchimpfend

*

und mit Verwünſchungenbisnacheinem Caffeee
hauſe, wo er ausſtieg, und ohneaufdieVorz
ſtellungenſeinerFreundezu achten,zu Fuſſe
weggieng, um dem fortdauerndtobendtenPöbek
zu zeigen,daß er ſichnichtfürchte.Endlich
fandex dochrathſam,eineMiethkutſchezu neh-
men. Indeß aber hatteſich-der Pdbelhaguffen
und auch deſſenWuth ‘vermehrt,Die Kutſche
wurde inStücken zerſchlagen, und derAdmiral
gendthigt, in den Laden einesFruchthändlers

“

feineZufluchtzu nehmen. — Man erwartete

nun, er würde ſowie ehmalsLord Hood, zur

SicherheitſeinerPerſon,ſichvon einerAnzahl
Matroſenbegleitenlaſſen,alleiner dachtezu
edel,um ſichdieſesMittelszu bedienen,das o
leichtBlutvergieſſennachfichziehnkonnte.

Q32 | Mri
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Mr. Fox nahm ſi am folgendenMorgen
ſeinesMit - Candidatenernſtlichan, und ſagte,
vber gleichſeinepolitiſchenGrundſätzenicht bilz

lige, ſo ehreer dochſeineTalenteund Vater-

lands - Dienſte,unddiesmúſſejederrehtſhaf-
feneBrittethun. Auch Mr. Tooke ſprachin
dieſemTone , “verwießdem Pdbelſeinſhändlis
“chesBetragen, undſagte,es ſeyweder fürihn,
noh fürMr. Fox ehrenhaft,-alleinzu reden ,

weun der andre nichtgehdrtwürde+ es ſeyeben

“Foals einen Mann zu ſchlagen,dem man die
Händegebundenhabe. DieſeVorſtellungenver-

chaftendem Admiral Gehörz als er aber das

Verſprechenthat,füreinenehrenvollenFrieden
zu ſtimmen,ſobrachadieMengein cinwiehernso
desGelächteraus „- da es ſelbſtdem Niedrigſten
einleuchtete,daß diesStimmen von den Win=-

ken der Miniſterabhängenwürde. Bey allen

dieſenBeleidigungenwar der AdmiralEhren
halbergezwungen, auszuhalten, obwohler jezt
aufeine unangenehmeArt die längſtgemachte
Bemerkungbeſtätigtfand,daßeinMann, der

ſeinenFeindgerne herabgewürdigthabenmdch-
te, nur wúnſchendarf: ihn als Parlà-
ments - Candidaten bey einer.ſtreitis

gen Wahl guftxetenzu ſehen,
Mrs
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Mr. Hone Tooke ſezteſeinerHeftigkeitbey.
ſeinenTribune-RedenkeineGränzen.Jn einer
derſelbennannte er denMiniſterDundas geras:

dezu_einen Schurken, (Raſcal)und motivirte

dieſenehrenangreifendenSchimpfnamendur<
den Umſtand,daß währendſeinervorjährigen
Gefangennehmung„, da ſeinHaus blosvon zwey.

erwachſenenMädchen,ſeinenTochtern,bewohnt:

war, Mr. Dundas nichtzufriedennah ſeinem,

Horne's,Lebenzu trachten, auchſeineEhreaufs.
empfindlichſtehabekränkenwollen, und deshalb
vier DiebshäſcheriînsHaus gelegthätte,die
zwölfTageund Nächteyiibudzügellosgehaus
ſethâtten. |

Juder leztendieſerSORTSſprachMr-
Fox folgendesſehrfreyésund in vielerRúkſicht

merkwürdigesUrtheilüber diezeßigenbrittiſchen.
Miniſter aus: „Sie ſind,was auch ihreAbz

¿ſichtenwaren , dieUrſachegeweſen,daßGros-
„britannienmehrSchätzeverſchwendethat, und.

„„daßmehr Menſchenblutin jedemTheile dex

¿-Weltvergoſſenworden „ als unter irgendeis.

¿nem vorhergehendenGouvernement . geſchehen.
„iſt. Mit dem Worte Menſchenliebe im
¿-Mund, habenſiejedenTheilder.Erde mit.

H) BEE „Elend
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e,Elenderfüllt, und unter demnVorwande R e-

éligion,mehrChriſtenblutvergoſſen,als irs

„gend ein König,Fürſtoder Kaiſer,in den

„JahrbüchernderWelt. Sie ſinddieUrſachegez
„weſen, daßvon GottesGeſchöpfenmehrerevers -

„nichtetſind,als diegrdſtenErobererder âlrern
„und neuern Geſchichtevernichteten, undzugleiz
„„cherZeithabenſiemehrLänderverlohren„als ir-

„gend einerjenerEroberereroberthat;diesgilt
„inAnſehungihrerauswärtigenPolitik,Was
„aber ihrBetragenîm Junerndes Landes be-

„trift, ſoiſdies.gar zu ſ{le<t, Sie haben

„gegen dieGeſeße,entgegender Gerechtigkeit
„Und den Grundſätzender Menſchenliebe,wels

oche die GrundſägeallerGeſeßeſeynſollten,

„Menſchennah BotanyBay geſchikt,Zwar
„iſtes wahr, ſiewurden verhdrt5 ihreProceſſe
„„wourdenaber aufeineſolcheArt geführt,daß
„es jedenFreundder Gerechtigkeitund Men-

„,chenliebe,und folglichder Orduungund des

»,„Gehorſamsgegen die Geſeßeempdrenmuß.
,„„ZwarhabenſiehierkeinBlut vergoſſen,wenn

„„man einenihrereigenenSpionein Schottland.
„„ausnimmt; abereinermeinerMitbewerberſagt.
„euch,daß ſieeineaAngrifaufſeinLebenge-

„macht
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„macht haben.Dashaben ſiegethan, undauh
„auf das Lebenandrer. Und nun fordreichâlle

„diejenigenauf, diemichhôren:' ob dieſeMäns

mer „ derenLebendurchdieſenAngrifdes Gous

„„vernementsin*Gefahr geſeztward, jemals
„mehr als icheinenAbſcheugegen dieſehäând-
„lichenVerfolgungengefühlt, oder ihn ſtärker
e,ZU erkennengegebenhaben. Jch weiß,es iſt

„„dieGewohnheitderMiniſterial- Partheyzu ſas

„gen , daßicheineerhißendeSprachebeymVol-

„Fegebrauche,Weundie MiniſterdiesLand in

„einenZuſtandbringen, deſſenBekanntmachung
„„dasVolk erhizt:ſoiſtdas ihreSchuld,und

„nichtdieSchuldderer, welhe dem Volkeſa-

„gen, wie ſeinZuſtandbeſchaffenſey. Jchwüns

„chenicht,daßEnglandsVolk entflammtwer-

„„dez aber ih wünſche„ daß es eingehdrigesGe-

„hl der Beleidigungenhabe, die es erhalten
„hat, und daßes diesalsEngländerausdrüks
„Fen möge.“ /

„„DasGeſez,fuhrderRednerfort,welches

„in der vorigenParlaments- Sißzungpafſſirtiſt,

„macht es unmöglich,daßmehr als fünfzigPevs
„ſonenzuſammenkommen , ohneder Zwiſchen-
„tanftderObrigkeitunterworfenzu,ſeyn,Wollt

Q 2 „ihr
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s-Ihrmeinem Rathefolgen: ſowird dieſesGes

¿,ezEureZuſammenkunftnichtſtdren.— Kommt
e,zuſammen!— Handeltdem Geſetzegemäß,wel:
e„hesnichtEure Zuſammenkunftverbietet,ſon-
edernnur der Obrigkeiterlaubt,Euch in Ber-

--haftzu nehmen,wenn Jhrunſchiklichhandelt.
;,Kommt alſozuſammen, ſageih. Betrags
„„Euchordentlich,und ſehtzu, ob irgendjes
„mand es wagen wird, ſihEuch zu widerſeze
ezen. So ſchlechtdas Geſezauchiſt, gehorcht
„ihm aufjedenFall,aberverbindetmit Eurem
e-Gehorſamgegen das GeſezdieEntſchloſſenheit,
„Eure Gedanken und Meynungenüberdffentlis
ehe Maasregelnund Männer,mit der Stand-

„haftigkeitund Mäßigungauszudrü>èn, die

e-freyenLeutenzukommt.Dadurchwerdet Jhr
„auh dem übrigenKönigreicheein gutesBey-
„-pielgeben,und das muß Einflußaufdas Bes

„tragender Miniſterhaben. Gentlemen! Jh
,h0besdeutlichund offenzu Euch geredet,und

„willmit derWiederholung<lie}ſen,daß ih
„iu meinem Herzenglaube,daßdiebrittiſche
‘7,GeſchichtekeinverabſcheuungswürdigeresGou-
e,vernementgehabthat, und um es in zwey

a zuſagen: DieſeAdminiſtrationhatin

ſeinen
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„ſeinenauswärtigenKriegenmehr menſchliche
„Weſenvernichtet,alsLudwigX1V, und im

„„brittiſchenReichemehrerenunſchuldigenMenz

„chen.nachdem Lebengetrachtet,alsHeinrich
„VIIT.u. . w.“

|

|

Die PollfielendlichfürdenAdmiralGards
ner aus; und zrogrſtandenam SchlußdieStim-

men folgendermaſſen:Mr. Fox 5160,derAd-
miralGardner 4810 und Mr. HorneTooke 2819
Stimmen, DieſeanſehnlicheMajoritáthinder-

te jedochniht, daß Tooke feyerli<hdex Ver-

ſammlungangelobte,wenn Gott ſeinLeben er-

hielte,und ihn vor Krankheituud den Folgen
der vergiftetenLuftder Gefängniſſetyranniſcher

Miniſterbewahrte,ſowürde er ſichbeyder ers

ſtenVacauzwieder als Candidat melden, Sei-

ne Freundegabenihm zu Ehren eingroſſesBanc
quet, wobeyan 700Perſonengegenwärtigwas -

ren, Die dabeyausgebrachtenToaſtsbezeich-
‘netenden Geiſtder Geſellſchaft.Hierſindei-

nigederſelben:SicherheitfürdieZukunft,und
*

GerechtigkeitfürsVergangene! — BaldigeEnt-

fernungdes ſtinkendenUnrathsder jeßigenAd-
miniſtration!— Dex Geburtstagder Freyheit!
— Die rechteHand desVolks!u. #,w, Nach;

Q 5 geens_
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geendigterWahl wurde Mr. Fox,ſo wie beyal:
len vorigenWahlendieſesVolksmaunes(mag
of the people)aufeinemTriumph-Sefſſel,den

dreyſigMann an Stangenbefeſtigtauf ihren
Schulterntrugen, durchdievornehmſtenStraſ-
ſender Stadt nachHauſegeführt.Er ſaßauf
einemPrachtſtuhl, überſeinemKopfwaren Lors

beerkränze,dieeinenBaldachinformten,und
vor ihm wurden Fahnenmit Funſchriftenzuſei-
nem Lobe getragen. Auf derHauptfahnelas
man in groſſengoldnenCharacterndieWorte:
Fox und Friede! Aus allen Fenſtern,wo
er vorbeykam, wurde ihm Beyfallzugeruffen
und zugeklatſht,wobeydie Damen, die Bän-

dervonſeinerLeibfarbe, blau und orange, an

Buſen und Hüthentrugen,ihreSchnupftücher
chwengten,Er ſtiegin dem Pallaſtdes Her-
zogs von Devonſhireab, Hierführtenſeine
GegnerihrearmſeligeRache aus. Sie hatten
eine AnzahlgemeinerKerlegedungen,die,ſo
wie die andern mit CocardenderFox’ſchenPar-
theyverſehn, ſichunter den Haufenmiſchten,
und den Augenblikabwarteten,da das Volk an-

fieng, ſichvor dem Pallaſtzu zerſtreuen.Fezt

gertrümmertenſieden Stuhl
;

; es kam jedo<

NESS
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deshalbzu eincmgroſſenFauſtkampfe, dem Mrs

Fox„ aus einemFenſterredend, durchdieernſt-
lichſtenErmahnungenendlichein Ende machte,
Bald nachherzog ihndas Volk nachder Sha-

kespearTaverne,wo von ſeinenFreundenein

groſſesMahl veranſtaltetwar. Des Nachts
waren die Hauptſtraſſenvon Weſtminſterer-
leuchtet,da denn die Miniſterial-Blätteram

*

folgendenTage geradezuverſicherten, daß dies

dem AdmiralGardnerzu Ehrengeſchehnwäre.
Man erinnerte ſihbeydieſerGelegenheit

des vortreflichenBriefes,den Mr. Fox vor ei-

nigenFahrenan dieWahlmännervonWeſtmins-
ſtererlaſſenhatte,von denen die brittiſchen

Kunſtrichterſagten:„„er woirdbewundert wer

„den, ſo langepolitiſcheWeisheitVerehrung
„erzeugen, und die EngliſcheSprachebeſtehen
„„wird*)./ Auch der berühmteEx - Groskanz--

ler, Lord Thurlow, ein ernſter,von aller

SchmeicheleyweitentfernterMann, ein erz.

probe

*) Der Verfaſſerder bréttiſhenAnnalenhat dieſen
Briefîn den von ihm herausgegebenenîn 2 Bäuz

den erſchieuenenMiſcellenzur Geſchichte
des Tages aufbehalten,2 Bände, Göttingen
beyDietetich17946
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probterFrennddes Ködnigs, abernichtdesjeti-
genSyſtems, bedienteſi ineinerParlaments-
Rede im März (1796)in BetrefdieſesBriefes
folgenderWorte: „DieſeSchrift, dieehmals,,

„in BeziehungaufunſrejeßigeZeit, eineProz
„„Phezeyungwar , M nunmehrdiewahreſteGes
„chichte.““

Der Whig-Club, in Hinſichtder dconomis
hen Umſtändedes Redners Fox, wollte ihm
die aufgewandtenWahlkoſtenroiedererſtatten,
und bewilliztedazu500 Pf.St. ,„ diejedochvon

dem Patriotennichtangenommen wurden. Als

etwas Sonderbares bey dieſerWahl bemerkte
man noh, daßunter den Wahlmänuerneilf
waren, die,mit Ausſchlieſſungvon Mr. Fox,

zugleichfürMr. Tookeund den AdmiralGard=-
ner ſtimmten,das heißt:fürdiebeydenExtres
me. Ein anweſenderBeobachtermachtedabey
dieBemerkung,daßMachiavelgernehundert
Meilen gereiſetſeynwúrde,um mit dieſenVos
litikerneinenAbend zuzubringen.

Die Miniſter, obgleichohnehinderparlas
mentariſchenMajoritätgewiß,hattenbey dies
ſenWahlenihrenganzen Einflußaufgeboten,

um-bietedethienverhaßtenGegneraus dent

Parz



GeſchichtederMation,253

Parlamententferntzu halten. Sie überdahs
tenniht, oder hieltenes nihtderMühe werth,
zur VerſtärkungihrergroſſenStäats- Maasre-

geln, diedffentlicheMeynungzu ſchonen,und
die NothwendigkeiteinerſtarkenOppoſitionzu

calculiren.Sieht man eineſolcheKraftbeym
Widerſtande, o iſtdieAufmerkſamkeitderMen-

chenrege gemacht, und wie auh der Erfolg
iſt, ſoſinddieUnzufriedenenin der Nation we-

nigſtensgewiß,daß ſteeinePartheyhaben, die

fürihreSache ſtreitet,und daß die Miniſter
nichtſomächtigſind,ganz nacheignerWillküher
zu handeln, allenWiderſtandzu verſpotten,und

die Achtungfürdie Conſtitutionund fürdas
Wohl des Landes aus den Augen zu ſeen. Die

politiſcheKlugheiterforderte,wenn dieVolksliebe
noch etwas beyden Miniſterngalt,daßſiedas
VolknichtaufeineAuthoritäteiferſüchtigmahen
„mußten,welchenah wie vorzu ertheilen,oder

eigentlichzu delegiren,ihmjeztſelbſtderSchein
geraubtwurde.

Der MiniſterDundas wurde abermalszum
Repräſentantenvon Edinburgerwählt,allein

vom Volknihtwohlbehandelt,Als er hier
E

eins
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einigeTage nach der Wahl mit ſeinenFreuñ-
den beyTafelwar , verſammelteſichder Pdbel
um das Haus,riefSchmähredengegen ihnaus,
und warfSteine nachden Fenſtern.Der Mi-

niſterzeigteſh dem Volkvonoben herab , gab
guteWorte, und warfauchHändevollGeld

unter daſſelbe.Alleinauchdiesverfehlteſeine
Wirkung.Manſchrievon allenSeitenmitAn-

ſpielungauf«dasvon dieſemMiniſtervervoll=
kfommte Beſlehungs- Syſtem No corruptivn
here! Peace and bread (ReineBeſtehuughier!
— Friedeund Brod.)

| /

Es wrourdendiesmahlals Gliederdes Un-

terhauſes153 neue Repräſentantenerwählt, die

nochnichtim Parlamentgeſeſſenhatten,
Jm Oberhauſewar keinPairden Miniſtern

ſo.verhaßtgeweſen,als der Grafvon Laudere

dale, einervon den ſe<szehnRepräſentanten
der SchotläudiſchenPairſchaft, der in den drey

leztenParlamentenbeſtändiggewähltworden
war, beydem Adel ſeinerNation in groſſerAcho
tung ſtand,und durchſeineBeredtſamkeitder

Adtniniſtrationoftzu ſchafſengemachthatte.
Man wroandtedaherjeztallesan, ihndiesmahl
von der Wahl auszuſchlieſſen; es gelangauch„

a R obs
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obwohlmitvielerMühe, vermittelſteinerklei
nen Stimmenmehrheit, die dem Grafen von

Errol zufiel.Der Graf von Lauderdalefocht
dieſeWahl an , und bewies,daßErrolsGrosvas

ter, der GrafKilmarnok, als Rebellim Fahr
1745 enthauptetwurde, wodurchdieFamilie
Titelund Würden verlohr; daß folglihſein
Gegnernur von mütterlicherSeite den Titeleí-

nes Grafenvon Errolführe,und dahernicht
voahlfahigſey, Das brittiſcheOberhaus,vox
welchesdieſeStreitſachegebrachtwurde , ent-

ſchiedjedoh, wie leihtzu erachtenwar, für
die Wahlfähigkeitdes neuen Mitgliedes.—

Lord Lauderdalewurde um ſo mehr durchdieſe
Ausſchlieſſunggekränkt, -da zu den ſehszehn
Sitzenim Ober - Parlament,ſichnur ſiebzehn
Candidatengemeldethatten, unter denen er der

einzigeunglüklichewar.

IndeſſenhattedieRegierungdochdiefleine
Kränkung, den Falldes von ihrſtarkunterſtúzz
ten KaufmannsThelluſonszu ſehen,der,wie
oben erzählt,zum Repräſentantenvon Southa
wark erwähltworden war, und auchbereits
ſeinenSizim Parlamentgenommen hatte, Seiz

ne übertriebeneYusſpendungen, und diebeyder

BA
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Wahl geherrſchteBeſoffenheitderWahlmänner-

wurdeim Unterhauſeerwieſen,und deshalbdie
Wahl für nichtigerklärt,aucheine neue für

den 18ten November angeſezt.Thelluſontrat
nun abermahlmitſeinemvorigenGegnerTiers
ney auf. Dererſterezeigtean, daßer ſeinen

SizimParlamentverlohrenhabe,weil er ſi<
als einenFreundder altenEngliſchenGaſtfreys
heitgezeigthâtte,und bathvon neuem um die

StimmenderWahlmänner.Tierneythateine
gleicheBitte an die jezt’nüchternenBewohner
desFle>ensSouthwark,und wurdenun durch
einegroſſeMehrheiterwählt.

Das alteParlament,das 17teſeitderRes
volution, zeichneteſicvon allenvorhergehenden
aus , durcheinunbegränztesVertrauen in dis

- Miniſter,denen dieMazoritätdie Mühe des

NachdenkensbeyallenNational:-Angelegenheiten
alleinübertrug.HierſindinwenigWorten die

HauptthatendieſesVarlaments:Es ſtürzte„
nachdem WunſchderMiniſter, Englandin ei-

nen Krieg,nachdem es kurzzuvor ſeineNeis

gung gezeigthatte,denMachthabernzu Gefal=
“yen, die Nationwegen der uaktenFelſenvon

Oczakofineinen andernzuverwickeln, welches-

tedod)
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jedohnochdurchdielauteVolksſtimmeverhina.
dert wurde, Ferneriſtes nachden Worten Mx,

Fox'sin ſeinemoben angeführtenBriefean die

Wahlmännervon Weſtminſter„beſonders das

¿durchmerkwürdig,daß es mehr zu den Laſten
„desVolkshinzugefügt,und mehrvon den Recha
„ten des Unterhauſesweggenommen hat, als

„irgendeinParlamentin der ganzenbrittiſchen
„Geſchichte,““

Die brittiſheNation hattekeinenKrieg»
ſelb nichtihrenbürgerlichenunter Carl 1. #0
tiefgefühlt,alsdieſenfürdieMenſchheitſouns

glúklichenMeynungs- Krieg„ ‘deſſenEntſtehung
und Gang fürdieſpâteNachweltmerkwürdig
ſeynwird. EinigeMonarchenEuropens„ die

mit groſſemMißfallendieHerabwürdigungder
ÉoniglichenAnthoritätin Frankreichſahen,ver=
banden ſih, dem KönigedieſesReichsalledie
Macht wiederzu verſchaffen, der er feyerlich
entſagthatte,und einſehrzahlreiches, von der

neuen Freyheitbegeiſtertes,Volk zu zwingen,
ſichvon ihm geradeſowiederbeherrſchenzuTaſa
ſen,wie es andreKönigevor ihm gethanhats

ten. Sie verſuchtendas Experimentmit groſs
ſenKriegsheeren, fandenes aberunguösfährbar.
Vritt,Annal 18tex YV» R Das
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Das durchihreunbefugteEinmiſchunghochge- -

reiztefranzdſiſheVolk {lägt nun ſeinemKd-

nigden Kopfab’,dennochgehtder Kriegfort.
Noch mehrereKönigevereinigenſh mit dem

Bunde, Es werden neueExperimentegemacht
ManverſuchtFrankreichzu Waſſerund zu Lan-

de einzuſchlieſſen,um die republicaniſ<Glâus

bigenauszuhungern3 auch.dieswird unausführ-
bar befunden.Der Krieggehtfort.Man ver-

ſchleudertungeheureGeldſummen, um die Franz
zoſenin ihremeignenLande zureizen, ſih eins

ander dieHâlſezu brehen, Es werden Agens
tennachFrankreichgeſchikt, Journaliſtenbeſto-
chen,und den RoyaliſtenSchuzund alleBe=

dürfniſſeverſprocheuzder bürgerlicheKriegwz
thet, alleindiegeſezgebendeMachtderRepublik:
bleibtunerſhüttert,Ein Kdnignachdem an-

dern trittvom Bunde ab, Es werden Landun-

gen in Fränkreichverſucht, ‘abervergebens.
Die EngländervérſuchenHollandzu retten;ſie
verſchwendenSubſidien, um neue Planeauszu-:
führen; allesmißglukt:DennochgiengderKrieg
fort,obgleichjederBeweggrund, warum er unz

‘ternommeuwurde, verlohrenwar, — Wie weit

EbnutedieſeErzählungnochfortgeſeztwerden!
|

|

Lord
_—
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Lord Auckland gab:ſichindeßdie undankz
bare Múhe , in einerFlugſchriftdas alteArgu-
ment von FrankreichserſchöpftenHülfsquellen,
und folglihvon dem Ruin der franzdſiſchen-
Macht , als TroſtgrundderNationvorzulegen.
Er behauptete, . daß Frankreichalleinim Fahr
1795 mehrGeld gebrauchthabe, als dieganze“

brittiſcheNational - Schuldbetrüge.„ Die von"

dieſemCabinets- Rath ſo ſonderbargegebene
VBlôſſe-wourdejedochvon dem Ex- MiniſterCaz*.
lonne ineiner andernFlugſchriftaufgedekt,

worinn er bewies,daßFrankreichſeitAnfang
des Kriegs780 MillionenPf.St. in Papier-
geldegebrauchthabe, diejedochnah dem ge=

genwärtigenWerth (Januar 1796)nichtmehre
als 5,200,000 Pf. St. in Metall ausmachtenz*
dabey rechneteer das in Frankreichbefindliche*

Geld auf achtzigMillionenPf.St, dagegen“
die in eben der Zeitin Grosbritanniencixculi-
rende Geldmaſſe,von ihm,nachden beſtenpo-
litiſchenRechenmeiſtern,zu neun und zwanzig
MillionenPf.St. angenommen wurde,

Ein nichtbekanutgewordenerBriefdes be-

rühmtenFranklin,den ex im Jahr1778,nah
dem erſtenFeldzugdes americaniſchenKriegs

N 2 an
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an einenFreundſchrieb, enthältin Betrefdex.
politiſchenCalculehiernihtunpaſſendeBemer-

kungen.— „SagenSie unſermFréunde,der
„an unſrerStandhaftigkeitſo ſtark.gezweifelt
„hat, daß Americafeſtentſchloſſenund einmúüs
„thigiſ,mit AusnahmeeinigerToriesund Bes

„„amten, die wahrſcheinlihfichbaldelbſtex3
e,Portirenwerden,Grosbritaunienhat durch
„einenAufwandvon drey-Millionenin dieſem
„-Feldzuge150 Yankiesgetddtet.Das iſtalſo
{ür jedenMann 20,000 Pf.; beyBunkers Hill
¿habendieEngländereine Meile Grund ge-

„wonnen, wovon ſiedieHälftewieder verloh-
„ren „ als wir uns aufPloughedHillpoſtirten.
„WährenddieſerZeitwurden inAmerica 60,000

„Kindergebohren.NachdieſenDatis wird der

„mathematiſcheKopf unſersFreundesleichtdie

_„nôthigeZeitund Koſtenberechnen, uns alle

„Zutddtenund unſerganzesLandzuerobern,
““

Der Erfolgbeſtätigtedie Meynung dieſes
Weiſen, und eben jeztwurde das Nehmliche
roiederholt,Es foſtetederbrittiſchenNation

über hundertMillionenPf. St, , bevor ihre

MachthaberdieAmericanereinesTractats würa

dig,oderfähigglaubten.Es ſchien,alsob-
huns
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hundertMillionengerade der beſtimmte
Preis der brittiſhen Ueberzeugung
war; denn jezt,nachdemdieRegierungeben

o vielin dem unſeligenMeynungs- Kriegaus-

geſpendethatte, erfolgtedieförmlicheErklärung
des Königsund ſeinerMiniſterim Parlament,

daß man die franzdſiſheRegiernngfürfähig
halte„of preſervingthe accuſtomedrelations
„of peace and amity.“/

Die SehnſuchtnachFriedenwarin ganz
Grosbritannienallgemein.Es wurden dem Kd-

nigeſelbſtvieleVolks:Adreſſeugegen den Kriegzuz
geſandt.Es kamen dergleichenaus Exeterund anz

dernbrittiſchenManufactur-Städtenan. Diereiz

cheGrafſchaftKent roar dabeyeine der erſten,und

ihreAdreſſedurchdiegroſſeZahlderUnterzeiéh-
neten merkwürdig,Sie war von 15,339Free-
holdersunterſchrieben, und wurde im Februae
durchden GrafenStanhopedem Kdnigebeym
Lever úbergeben.Man antwortete aufdieſe
AdreſſendurchdieVerordnungeinesFaſt- und

Bußtages, der am gtenMärz mit der gehöri-
gen Feyerlichkeitund VerſchlieſſungallerLäden
-beobachtetwurde.

Bey dieſemNational- Wunſchzum Frieden
R 3 erz
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erzeugteder EntwurfeinigerBetrügerauf ein

paar Tage bey denEngländerugroſſeFreude,
da einFriedensſ{<lußzwiſchenFrankreichund
demKaiſernichtalleinalseineAnnäherungzum
allgémeinenFrieden, ſondernfaſtſogut als ein

brittiſcherFriedenbetrachtetwurde. Eine Ban-

deActien- Spielerlieſſenin Englandeinefal-
ſchefranzöſiſcheZeitungdru>en , die aus Paris
vom loten Februardatirt war, und, zufolge
einerDirectorial-Botſchaftan diegeſezgebenden
Râthe, dieNachrichtenthielt,daß am zteu
ebendes Monats zu Baſelder Friedezwiſchen
beydenMächtenwirklichgeſchloſſenworden wä-

ze. Umdie Täuſchungzu vermehren,würden

indieſerPariſer:Zeitung, l'Eclairgenannt, die

Prâliminar- Artikel, ſiebenan derZahl,wört-
'

lichangeführt,. Auch thatder Betrugdie ge-
hoſteWirkung.Die Fondsſtiegenſogleichan-

{ehnlich; tauſendevon klugenPerſonenwurden
hintergangen,Die meiſtenZeitungenſchilderten
die Nachrichtals - eine unleugbareWahrheit,
DieFreudeallenthalbenwar lebhaft,und ver-

breiteteſi aus der Hauptſtadtin dieProvins
zen. Die politiſchenKunſtrichterentdektenje-
dochbald dieFalſchheitderSchriſt,Sie war

LCR :

{le<t
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{le<t franzdſiſ<h.Anſtattder gewöhnlichen
diplomatiſchen,dem Oberhauptdes deutſchen

>

Reichs und BeherrſchersderOeſterreichiſchen
MonarchieeignenBenennung, der Kaiſer

und König war das Wort Königimmer weg-

gelaſſen,desgleichendie muthmaßlich)dem Ver-

fälſcherunbekanntenTitelund Würdendes hiet
als kaiſerlichenFriedensbothſchaftersbezeichne-
ten Grafenvon Lehrbach,Fernerwar Bagrthse
lemy darinnfranzöſiſcherAmbaſſadeurin dex

Schweizgenannt,da erdochnur bevollmächtig-
ter Miniſterwar, und dieFranzoſenüberhaupt
keinen Ambaſſadeurmehr ernennen wollten.

SolcherfalſcherKennzeichenwaren nochmehre-
re, Hierzukam die ſehrbedenklicheBekannt-

werdung inEngland. Das Journal war in

vierzigStundenaus Parisin London angekom®-
men, und zwáärmiteinemyngenanntenHam-
burgerSchif, das aus Boulogneabgeſegeltwar,

und zufälligin Ramóögateeingeſprochenhätte.

Da ſehrvieleBrittennichtgeneigtwaren , der

angenehmenTäuſchungzu“entſagen,ſohieng
man daran alsWahrheit, bis der Betruguns

leugbarerwieſenwurde. Er kam von einem
Judenher. Ein MäklerdieſerNation verkaufte

R4 in
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in der Geſchwindigkeitfür 700,000 Pf. St.

Staatspapiere,wie denn überhauptbeydieſer
Gelegenheitvon den Verbündetenfürzwey Mils
lionenPf.St. Actienverkauftwurden.

In eben dem Monat, woriunman Buſſe
that, und vom Himmel eitenbaldigenFrieden
erſlehte,wurde von Mr. Wickham in Baſeldie
berüchtigteNote dem franzdſiſchenMiniſterBar-
thelemyübergeben, dienihtgemachtwar, das

Ende des Kriegszu beſchleunigen,Die Note

hatteallesdas Characreriſtiſcheeinerfleinlichen
Politik,wovon man unter derjetzigenbrittiſchen
Adminiſtrationſo vieleund ſoauffallendeBey=-
ſpielegeſehnhatte.”Man hatteſorgfältigdarin

vermieden „ die franzdſiſheRegierungoder die

Nepublikzu nennen;Barthelemy'sTitel,Wür«
den und Vollmachten,die Authorität, unter

welcherer handelte,dieMacht, an der ſichdex
brittiſcheMiniſterwandte , alleswar ganz bey
Seite geſezt,nnd dieAnfragennichtan dasDis
rectorium,ſondernan das franzdoſiſcheVolk

gerichtet.Die aufdieſebeleidigendeNote erfolg-
te Antwort derfranzdſiſhenMachthaberenthielt
nichtsBeleidigendes,nichtswas alle weitere

A gen
und
gts hemmte,Fandeß

| wur-
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wurde ſievon denbrittiſchhenMiniſternalsfinal
und entſcheidendbetrachtet, und ſoden fremden
Höfenvorgelegt.

-

Und diesgeſchahzueiner Zeit,
da Englandvon einigender Hauptverbündeten
bereitsverlaſſen,und derAbgangallerübrigen
auchzu erwarten war; da dieSchazkammer
leer und der Handelgehemmtwar 5 beyeiner

Maſſevon Exchequer- Vills, dieder Nationals
Gläubigerſihanzunehmenweigerte, und einer

inEnglandniegefühltenSeltenheitvon baarem

Gelde;im Namen einesVolks,das ſiheben

erſtvon dem Schrecken“der Hungersnotherholt
hatte,Und eineWiederkehrdieſesUebelsbefürch-
ten mußte; einesVolks,dem man in eben dent -

Tageneingeſtandenhatte,daß die ſo reichlich
bewilligtenSummen uichtzureichten,und daß
die nochkaum einregiſtrirtenTaxen nochmit

neuen vermehrtwerden müßten.— Es waralſo
fürdieNation um ſowenigereineAusſichtzum
Frieden,da man gewiſſefeſtangenommene
Grundſätzedes brittiſhenCabinetskannte.Die

Erklärungender Miniſterim Parlamentwaren

eigentlichlocalund nichtdiplomatiſchbindend5

alleinſhon vorherhatteLord Au>klandförmlich
in einemManifeſtbehauptet,daß man keine

N 5 idrè
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‘andreFriedens- Vorſchlägeanhdrenkönne,als
alleinaufdieVasdes Statusquoantebel-
lum.

Die EngliſchenKricgswerbertriebenfort-
dauerdihr Handwerk,und úbertraffen-no<

weit dieholländiſchenSeelenverkäufer.Bey ei-

nem. der neuenHäuſerauf dem St, Géorge's-
Feldefandein Mann des Abends einenHut,

woran ein Papiergeklebtwar des Jnnhalts:
daß in dem HauſeNo. 5. neunzehnjungeLeute

eingekerkertwären,und an Ketten lägenzfers
ner daß fiein der folgendenNachtſämtlichzu
Schiffefortgebrachtwerden ſollten.Mehr war

nichterforderlich, den Pdbelzuſammenzurot-

tenz in einerStunde war das Haus geſtürmt,

dieGefangenenbefreyt„ und dieMenſchenrâus
berherausgeſchleppt; ſiewurden {hrekli<ge-
mißhandelt, und endlichin einem ſcheuslichen

Zuſtandenah dem Clerkenwell-Gefängnißge-
bracht. Jm Hauſe{lugder PdbelalleFen-
ſierin Stücken,und warfdieMöbelnaufdie
Straſſe,worunterſihaucheineMenge Stroh,

__ Ketten,undgroſſeKldbebefanden, worandie
 Ungläklichenangeſhmiedetwurden. Nachder

Eupedition.verlieſſendieſeJuſtiz- Pflegerdas
Haus,
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Haus, nachdemſieüber die.Thüregeſchrieben
hatten:die ledigeBaſtille.

Die franzoſiſchenEmigrirtengenoſſenin

EnglandfortdauerndRuhe und Hoſpitalität,
Die RegierunghatteihreAlmoſengegen dieſe

Unglüklicheneingeſhränkt,FJundeßfandenſich

barmherzigeSeelen,die ſieſehrthâtigunter-
ſtüzten„ unter denen ſichdie Marqguiſinvon
Buckinghambeſondersauszeihnete.Sie erdf-
nete im März eineanſehnlicheSubſcriptionfür
diePrieſter, nachdemſiedietrqurigeWahrheit

erwieſenhatte,daß in den Wintermonatenſie-
ben und achtzigdieſerFlächtlingeim „eis
gentlichſtenVerſtandevor Hunger“und Bldſſe
umgekommenwaren. — Dies geſchahswährend
vielehundertandre Emigrirte,ihreLandéleute,

_…_ im Ueberflußlebten,alleMaskeradenbeſuchten,
und für das Elend dieſerihrerpolitiſchenVerz

wandtenkeinenSinn hatten.Die. Anzahldex
von der Regierungnochim September1796Un-

terſtüzten,war ungefehr7000, fürwelcheſie
monatlich13000 Pf.St. bezahlte.Viele vor-

nehmeBrittenſezteugegen dieſeUnglüklichenih-
xe angefangeneGrosmuthfort,ja dehntenſé

a)ansPAO)ſranadſiſchenHerzogvon Har-
court
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courtwurden vonderEugliſchenFamiliedieſes
Namens , die mit ihm einerleyStammvater
hatte, jährlihdiegroſſe-Summevon 2000 Pf,
St.ausgeſezt,Der Graf von Moira hieltden
Sommer durchaufſeinemLandſizDununington-
Park, täglicho�eneTafelfüreineMengedieſer
Emigrirten, dieauh an Mr. Jerninghamund
andernreichenPrivat- PerſonengroſſeWohls
thäterfanden. Der ſ{le<hteſteTheildieſer
Menſchen, ſowie dieUnruhigſten,Unwiſſend-
ſtenund Dürftigſten, recrutirtenimmer noh
die im brittiſhenSolde ſtehendenEmigranten-

Corps; auchnahm dertärkiſheGeſandtein
London allefranzdſiſcheOfficiere,die er nur bez

Tomnien fonnte,zum DienſtderPfortean.
Der Graf von Artois roar indeßmitſeinen

beidenSdhnen und GefolgeinEdinburganges
Fommen, wo er mit ÉdniglichenEhrenbezeuguns
gen empfangenwurde, und wo auchgleichnah
ſeinerAnkunftder Magiſtratihm zu Ehrenetz
nen Ball veranſtaltête;er {lug aber dieEinla-

dung mit der Entſchuldigungaus, daßdietrau

rigeLage-ſeinesVaterlandes und ſeinerFamilie
ihm dieſeErgözlichkeitnichtgeſtatte.Ein groſ:

1 Mittagsmahlnahm er jedochan, Die durh<

us

>
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Rangund Würden angeſeheuſtenPerſonenin
Schotlandfandenfichbeyihm inMengeein,
und bezeugtenihm aufallexhandArt ihreEhrer-

bietungzaus Dankbarkeit, wie ſieſagten,für.
diegünſtigeAufnahme, diederaus Grosbritans-
nien vertriebeneköniglicheFlüchtling„ der lezte
von dem altenStamme der SchotländiſchenKd-

nige(derin EdiuburgalsKdniggekrdnte,beym
Aachner- Friedenaus Frankreichentfernteund
vor wenigJahrenin FtaliengeſtorbenePrätets
dent ) von dem HauſeBourbon erfahrenhatte.
Der Wohnort des Grafenwar das altekdnigli-
cheSchloßHolyroodHaus, wo ihm die vors

nehmſtenfranzdſiſchenEmigrirtenbeyderleyGe-
|

(lets aus allenTheilenEnglandsbeſtändig
den Hofmachten, und das ſeineAnhänger, etz

was ſeltſam,den Aufeuthalt der leidens
den Tugend nannte, DieſerPallaſtſicherte
ihngegenſeineGläubiger, diewegender Vrivis.

legiendes Orts ihnnichtbis dahinverfolgen
durften.DieFreyheiterſtrekteſichnichtblos

aufden Pallaſt, ſondernauchaufeinenanſehne
lichenDiſtrictauſſerhalbdemſelben,Des Sonn-

tagsaber, wo dieSchuldnerinGrosbritannien

nichtangetaſietwerdendürfen,giengdieſernuns
mehr
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mxhralsMonfieurbetiteltePrinzaufdieJagd,
und machteſichüberhauptauêwärtigeZerſtrenun-
gen. Jm Februarlangtenbeyihm zwölfaus

dem nördlichenFraukreihkommende Häupter
der Chouans an, die durchihre{meichelhaf-
ten Berichteund VertrdſtungendieſenAufent
haltder leidendenTugendmit neuenHoffnun-
generfüllten,Die Hoffnungenaber dauerten

nichtlauge,da dieRoyaliſteninder Vendee ,

aus Mangelan auswärtigerUnterſtüßung,im

VFunygezwungen waren , mit der republicanîz
hen RegierungFriedezu machen. Mehrere
OfficieredieſerſogenanntenChouans kamenmit
dieſenunangenehmenNachrichtenim Anfang
des FulyinEnglandan.

Jeztglaubtenſichdie bisheraufder Fnſel
Kerſeyund Guernſeygehaußtenfranzdſiſchen
Emigrirtendortum ſowenigerſicherund flohen
in groſſenHauffennah England. Am 28ſten
Fuly kamen aht Transport-Schiſſemit bey=-
uahe tauſendfranzöſiſchenPrieſternbeladenin

Southamptonan,wo man ſie jedochnichteher
ans Land ließ,bisman erſt vom Herzogevon
PortlanddieErlaubunißdazueingeholthatte.

SiewurdengröſtentheilsnachderJnſelWight
ge:
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gebracht, wo nian‘ein LagerfüralledieſeEmis
grirtender verſchiedenenStände aufſhlug.Die
Regierungwar umſo mehr’genödthigt, fürdieſe
Menſchenzu ſorgen,weil“ſiebefürchtete,ſie
dürftenbey der ſeßigenverſhwundenenHoff-
nung in der Verzweiflungdieauſſerordentlichſten
Mittelergreifen,um ſi mit den Machthabern

“in ihremVaterlandewiederauszuſöhnenzMeh-
rere vormals in brittiſhemSolde geſtaudene
Officiere,unter andern ein Mann vonvieler
Fähigkeit, Namens St. Gilles,hattenMittel
zu ſolcherAusſdhnunggefunden,und waren jezt
die wüthendſtenFeindeEnglands.DieſenBes
-trachtungenzufolgewurden vom Unter-Staabs-'
Secretäir; Mr. King,Befehlean allendrdliche
Sechäfengeſchikt, um ſolcheLandungennicht
aufzuhalten,nebſtFuſtructionender Behands
lungsart,Der Maire von Verwi>, der auch
einen ſolchenBefehlerhielt, alleinwegen der

Stimmung der Orts - EinwohuerVBeſorgniſſe
hegte, riefſieauf dem Rathhauſezuſammen,
empfahldiePrieſterihremMitleid- und ſchlug
vor „ daßſie,um nichtden Bürgernzur Laſtzu
fallen,im Gouvernements - Hauſeeinquartiert„

-

und gufSoldaten- Matraßenaus den Caſernen
1

higa
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laſenſellien,DieſerVorſchlagaberwurde

mit einem an WuthgränzendenUnwillen.von

den verſammeltenEinwohnern aufgenommen.
Allebracheninein Geſchreyaus: „Keinefran-
„(ZöſiſchenPrieſter!Kein Pabſithum!“/Man
wollte gar keineErläuterung,keineVorſtel-

“lungenanhdreu,- Der Maire war gezwungen,
die ſtürmiſcheVerſammlung-aufzuheben, und

um Unfugzu.verhüten,alleMaasregelnzu er-

greifen, derAnkunftjederArt von franzoſiſchen
Emigrirtenin Berwi>kvorzubeugen.Eine ähn-
licheAbneigunggegendieſeUnglüklichenzeigteſich
auchzu Stokton,Sunderland, Neucaſileund
andernndrdlichenStädtenEnglands.

Einer der vornehmſtenEmigrirten„ der bez

kFannteEx-GeneralMarguisvon Bouillé, gieng
im Februarnachden brittiſchenJuſelnin Weſts
indienab, kam zu Barbados an, ſeegelteaber

bald wiedernah Englandzurük,wo er, um
bey derWelt nichtganz in Vergeſſenheitzu
kommen, überdieerſtenRevolutions- Jahreein
unbedeutendesBuch ſchrieb,— Das Betragen
des beyweitem grdſtenTheilsder franzöſiſchen
Emigrirten, beſondersder hèôhernStände,ſo-
wohlinEnglaudalsin allenandernLändern-

i bea
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bindeunleugbar, daß es Miadase
SchikſalFrankreichswar,das ſiebedauerteny
und daß ihreHerzens- Wünſche,nihtſowohl
auf-dieWiedereinſetzungin ihrVaterlandgerich-
tetwaren „, als vielmehraufdieHerſtellungder
altenOrdnung, der alten Titel und Bänder,
der altenariſtocratiſchenJuſolenz, der alten

Ergòzlichkeiteneines ausgeartetenHofes und
der GunſtbezeugungeneinervenſOweyDyrienRegierung.

Manhatte indeßaufalle.Emigrirtenin

England,beſondersaufdiein Londonlebenden
ein wachſamesAugé , welchesauchnachherauf
alle Ausländerüberhauptausgedehntwurde,

Die Eigenthümerder Häuſermußten, o wie

ehmalsinParis; einumſtändlichesVerzeichniß
von dem Namen, Stande , Vaterlande,und
BeſchäftigungderbeyihnenwohnendenAuslän-
der, ſowie auchvon derZeitihresAufenthalts
in Englandder Regierungeinliefern; ein Ge-

{äâft, das mit dem nichtinquiſitivebrittiſchen
Characterſehrcontraſtirte,und das daherauch
vur hd<ſtunvollkommen, javielmehrzwekwiz
drigvon den Engländernvollzogenwurde, die

natürlichdieAusfüllungder RubrikenderWillz
Britt,Antal,18terV; S führ
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führ der Fremden überlie��en. Dábey roar die

Regierungſehrſtrenge.Der geringſteVerdacht,
za nur eineJdee von derMöglichkeitdes durch
einen AusländerkünftigleidendenNachtheils,
war hinreichend, dieſenvermittelſieinesMacht-
befehlsaus Englandzu entfernen.AuchHollän-z
der,die ſi< nah Englandgeflüchtethatten,

waren dafürniht ſicher,So mußte im Ja-
amar eineanſéhnlicheFamilie,die im Gefolge
des Stadthalteraus Hollandherübergekommen
war , und im weſtlihenLondon mit vielemAns

ſtandlebte,Englandverlaſſen,weil man ſé
den neuen Machthabernin der BataviſchenRe-

publikùichtabgeneigtglaubte.
Dies Schikſaltrafunter andern auchden

in derfranzöſiſchenRevolutions- Geſchichteſehr
bekannten GrafenAlexanderLameth, der zus

‘

gleichmit dem GeneralLafayettedem Mordbeil
der JacobiniſhenWütericheentflohenwar , und

‘auchden Ruhm gehabthatte,mit jenemedeln
Befehlshaberhöchſtungerechterweiſeeingeſperrt,

Und aus einem Gefängnißins andre geſchleppt
zu werden. Der Kdnigvon Preuſſenließihn.
endlichaus der FeſtungMagdeburglos, wäh-

- rend ſeineUnglüks- Gefährten, LaFayette,La-
|

:

Tour
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LE

CAD)

Tour,Maubourgund Bureaude Puſyzu wei-

term Leidennah Olmúzabgeführtwourden. Las

meth kam nah Hamburg, und giengvon da

nachEngland,um durchdieWaſſerzu Bath
ſeinedurchden KerkerzerrütteteGeſundheitwie-

derherzuſtellen,Alleindieſeswurde ihm von

der brittiſhenRegierungnichtgeſtattet, die

auch in thn, in dieſenvon den franzdſiſchen
MachthabernſehrgehaßtenMann , durchihr
ſonderbarespolitiſhesGlas, das ihrſchonſo
oftdie Dingeentſtellthatte,einen Anhsnger
dés Directoriums, vielleichtgar einenVerſchwd-
rer ſah. Lameth war vierzehnTage in London,
vondenener diemehreſtenkrankim Bettezuge-
brachthatte,als er vom Herzogevon Portland
Befehlerhielt, Englandin 24 Stunden zu ver-

laſſen.Die UrſachedieſesBefehlswar nicht
motivirt; vergebensverlangteer ſtevon dem

Unter - Staats - Secretär, Mr. Carter,zu ers

fahren,der mit dem Andeutungs-Auftragver-

ſehnwar;ſiewar indeßkeineandre,konntekei-
ne andre in ſeinerkrankenLage ſeyn,als ſeine
béfannteAnhänglichkeitau dieConſtitutionvon

1791,die den MiniſierneinGreuel war. Die

vonderRegierungbeſoldetenZeitungs-Schreiber
S 2 ent:
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entblddetenſichnichtzur Rechtſertignugder Miz

niſtererſtdieſemKranken das Beſuchenvieles
Geſellſchaftenfälſchli<haufzubinden,und herz

nach ihnals.einen der heftigſtenJacobinerzu
ſchildern, obgleicher, bekanntlichſoa im Jahr

1792, zu ihrengrdſtenGegnerngehbrte,Er
zeigtedies Überzeugend,da er zu eben derZeit
einerderStifterdes dieCouſtiturionunterſtüz-
zendenClubs der Feuillantswurde.

Der GeneralLamethſandtenun dem Her-
zoge von PortlandfolgendenBrief:

|

„London „, den 25tenApril1796,
„Derr Herzog!

„Ich erhieltvorigenFreitag, den 22ten ds.

„M,eine Einladung,micham folgendenTage
--Um1x L Uhr inBurlingthonhouſeeinzufinden,
„Ich begabmichzur beſtimmtenStundedahin,
„Mr. Carterfiengdamit an, mir zu ſagen;ich
„wärenachEnglandund nachLondon gekom-
„„men , ohne mitPäſſenverſehenzuſeyn. Jch

„antworteteihm darauf:ih hâtteſolchegehabt,
„und ſiezu Graveſandund beymeinerAnkunft
„„ Zu London beyeinemFriedensrichtervorgezeigts
„DieſerErklärungungeachtetdeutete er rir

„von SeitenJhrer,denBefehlan, Englandſoa
„gleich
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„gleichzu verlaſſen.Jh bat A hieraufFh-
enen folgendezwey Bemerkungenvorzutragen:

„erſtens,daßSie, mein Herr,es wohlanſtän-
„dig findendürften,einem Manne von mei-

¿„nem CharacterdieGründe anzugeben,die ei-

„nen ſolchenSchrittvon Seiten dés engliſchen
>z-Miniſteriumsin Rúükſichtmeiner motiviren

_¿dnnenz zweytens:daß meine Geſundheit, die

edurcheine Gefangenſchaftvon 39 Monaten -

„wovon ich23 in einem unterirrdiſchenGewölbe

„„Zubrachte, ſehrzerrüttetiſt, mir nichterlaube,

„in dem Augenblikabzureiſen, da ih eben we-

„gen eiuer ſéhrernſtlichenUupäßlichkeitzwdlf
„„Tageim Bettezugebrachthabe. Dieſebey-
„den Bemerkungen,ſowie das Uebrigemeiner

„Unterhaltungmit Mr. Carter, werden Jhuen,
„HerrHerzog, ohneZweifelvorgetragenworden

„ſeyn; und docherhalteichſoeben einenneuen

„Briefvon Mr. Carter,der mir den Befehl
„wiederholt,Englandſogleichzu verlaſſen,“

„In dieſerLagewerde ichdieEhrehaben,
„„Fhuen, mein Herr! zu bemerken,daßzu den

„angeführtenVeweggründen, die ſihauf die

„„Rechteder Gaſtfreundſchaftund der Menſch-

O ſüßen— Rechte,dieichbis aufdies

S 3 ¿jen
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„„ſenAugenblik"in Englandheiligerbeobachtet
„glaubte,als in jedemandern Lande der Welt

„„— nocheine neue Vemerkunghinzukommt,
„„dievon der Art iſt,daß dieRegierungſiein
,„„Betrachtungzu ziehen,niht umhin kann z

„„nemlich,daßes durchausnothwendigiſt,mir

„Zeitzu laſſen,meine Reiſebiszum Abgange
„einesneutralenSchifsaufzuſchieben,da es,

¿die Unbequemlichkeitender Reiſeauf einem

„Paquet- Boote abgerechnet,jezt, da dieholz
„„ländiſcheFlotteau derMúndungderElbe kreuz

¿Zen ſoll,“durchausgegen‘dieGrundſäbßeſeyn:
„würde, die ichzu bekennenmir zur Ehre an-

„„rehne,auf einemEngliſchenim Kriegebewaf=
„neten Schiſſe,abzugehen,““ i

„„Siewerden daher,mein Herr! gefälligſt
„befehlen,daß mir eindäniſchesoder america-
„MmiſchesSchiffangezeigtwerde, das nachAlto-
„ma ſegle.Sobald ‘ihdieſeAnzeigeund einen

„hriſtlihen, auflegaleArt unterzeichnetenBes

„fehlerhaltenhabe,werde ih Englandſogleich
„verlaſſen.“

eS) habedieEhrezu ſeyn,HerrHerzog,
„IhrgehorſamerDiener,
„AlexanderLameth,‘‘

An-
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Anfangswollte man ihm keinenAufſchub
zugeſtehn, um ſeineZurüſtungenzurReiſezu
machenz alleindurchſeineStandhaftigkeiter-

rang er dennochſehs Tage, wurde von einem

Staatsboten nachGraveſendbegleitet,allrwoo

er ſi)aufeinem neutralenSchiffenah Altona

einſchifte, und hiernacheinergefährlichenSee-

reiſeim Anfangdes May ſehrfrankanlangte.
Ein in London ſeitmehrernJahren ruhig

lebenderitalieniſcherGelehrter

,

Namens Caval-

canti,ein Mann von vielenVerdieuſten,der

Unterrichtin ſeinerSprachegab, und deſſen
Wohlthäterder GrafAlexanderLamethin glük-
lichernTagengeweſenwar , beſuchteihwdort

einigemal,um dem krankenMaun Dienſtezu
leiſten,Dies war hinreichend, um auchihn
aus dem Reichezu ſchaſen.Er erhieltvom

Herzogevon PortlandeinenähnlichenBefehlzur

c{leunigenAbreiſe»Cavalcanti gieugnach
Hamburg, und obwohler hiereineguteAufs
nahme fand, ſo wirktedoh die unverdiente

Verbatinungſo-ſehraufihn, daß er ſichbald

nachſeinerAnkuuft-umsLeben brachte.
:

Man erlaubedem Verfaſſerdieſerbritti

{henAunalen hiereineApoſirophean dieEng-
S 4. länder
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“länder zu wiederhohlen, die er beyeben dieſex
‘Gelegenheit,im GefühlſeinesSchmerzesüber
‘diegeſunkeneNation, an einemandern Ort Y
uiederſchrieb, und dieHaan der rechtenStelle

iſt,
¿FOL Britten!nochvor kurzemfoſtolzauf

¿EureFreyheit, diein Albion thronte, diein

e-glüklichernTagenMontesquieu,Voltaire und
¿andregroſſeMänner lobprieſenzdie fo viele
„„ausländiſcheDichterbeſangen, und alleNas

¿tionenberounderten; Jhr habtalſodieſevon

¿EurenVätern theuererrungene Freiheitbis

¿zu dem Grade verlohren,daß ein Fremder,
„blosweil er nah Eurem BeyſpieldieſerGötz

„tinin ſeinemLande huldigte,in dem Eurigen
„nichtgeduldetwird. . Ein BefehlEurer Macht-

„haber,und der Fremde muß ſofortEure Jnſel
' „verlaſſen,um nichtdurchſeinePerſon, durch

¿dasAndenken an ſeineLeiden und deren Urſa-

¿he , Euch ſinnlichan eineFreyheitzu erin-

„nern,die in Englandnichtmehr zufindenrſt,“
DiefranzóſiſchenKriegs- Gfrttindain

agCME /

_*)MinervaMay 1796,
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Englandmehrtenſichindeßbeſtändig,Jm
Septemberwar ihreAnzahl16,009,dagegen
fichnux 4000 EngliſcheGefangeneinFrankreich
befanden,Das Betragenund dieLebensweiſe
der erſternwaren übrigensſowie in den vorher:

gehendenFahren: Wildes Beuehmen, Widers

fezlichkeit, Balgereyenund unabläßigeVerſuche
zu entkommen. Sie wurden dahernochimmer

ſehrſcharfbewacht,und eben nichtmit vieler

Nachſichtbehandelt,da die inFrankreichgefan-
genen Engländerúber{led<hteBehandluugſo
groſſeKlagenführten, und auch der berúhmte
See- Officier,Sir SidneySmith, fortdauernd
im Tempel- Gefängnißzu Parisals einCrimi-
nal - Verbrechereingekerkertware Bey dieſer

gegenſeitigenStrengewurden von beydenThei-
lenimmer Verſuchegemachtzuentfliehen,wovon

aber diewenigſtenglükten, da das beydeReiche
trennendeMeer dieSchwierigkeitenſehrvermehr=
te. EinverwegenerStreichdieſerArt wurde

im December verſu<ht,Von denin Yarmouth
befindlichenfranzdſiſhenGefangenenentwichen
vier; ſie{lichenſihnachLoveſtow,wo ſtedes

Nachts heimlichein kleinesBoot wegnahmen5;
da dieſesaberzu ihrerFarthüber'sMeer nicht

SA hinreis
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hinreichendwar, ſoerſtiegenſieein vor Anker

liegendesgroſſesFiſcher- Fahrzeug,überwältig-
tendieim SchlafliegendenFiſcher,und ſperr=
ten ſieallein untern Raum, ſ<nittendieAuker
los,und giengennun in See. Der Wind war

ihnengünſtig;alleinihrGlÜE war von kurzer
Dauer. Nach ſiebenStunden fauddas einge-
ſperrteSchifsvolkMittel,aufsVerdek zu kom-

men, da dann die Franzoſenbald überwunden
wurden, Einer vonihnenfielbeydieſerGele-
genheitins,Meer z;dieanderndreybrachteman
zurük.

Die Engläuderhattenauch unterihren
KriegsgefangenenSchwarze,die ſieaus den

WeſtindiſchenFnſelnnachEuropagebrachthats
ten, und hiermit denFranzoſenzuſammeneins
ſperrten.‘JuPortsmcuthlagenimmer zehnſo
gemiſchtin Löchernbeyſammen,da denubeſtáns
digzwiſchenbeydenRacen Fauſtkémpfeerfolg-
ten ; wobeydie-Negeroftden Franvzoſenúüberles
gen waren.Dieſebeklagtenſichbitterüberdies
)e Vermiſchung.Man antworteteihnenaber,
daß ſienachihremSyſtem behandeltwürden,

vermògewelchemalleMenſchenglei<wären.
Es ſeyalſokeineMißhandlung, ſondernviel:

|

mehs
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mehr eineAxt von Guuſt,dieſiegendſſen, auch
in derGefangenſchaftnach ihrenGeſeßenzu
leben.

HâuffigeSuniultsgehdrtenauchitGes
chichtedieſesJahres. Die groſſeTheuruigder
Lebensmittelerzeugtederen fortdauernd,obgleich
nichtſogefährliche,wie im vorigenJahre.An
imnehrerenOrten, wo der PöbeldiePreiſeder

vornehmſtenLebensbedürfniſſezu hochfand,ver-

jagteer Käuferund Verkäufer,vernichtetedie

zu Markte gebrachtenArtikel,und zerſtreute
ſichnichteher, bis dieMagiſtrats- Perſonen
den Aufrührerndie Tumult

-
Acte vorgeleſen

hatten.
Als der dndfeinevolitiſchenReden. und

VorleſungenberühmteThellwallim Auguſtzu

Yarmouthvox einerVerſammlungvon mehrals
200 Perſonenüber einenGegenſtandaus der

rdmiſchenGeſchichteeine-Vorleſunghielt, ſtürz=
ten achtzigbis neunzigMatroſen,von den wü-

thendenHofanhängern, beſondersvon Prediger
und Offícierengedungen, in den Saal, und hie-
ben mit ihrenSäbelnaufdieruhigſizendenZu-
hôrerlos, von denen mehrereſhwerverwundet

wurden, Thellwall, aufdeſſenBlut esvorzug-
lich
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lichangeſehnwar , rettetemitgenauerNothſein
Leben durcheineſ{hleunigeFlucht.Der Maire

der Stadt, dem von dieſemTumult zeitigeAn-

zeigegeſchah,thatgar nichts,ihnzu hemmen ,

vielmehrfreuteer ſichdes militäriſchenDienſtei-
fers, Und ließdieMatroſenraſen,bisſie,da
es Nachtwurde, wieder zu Schiffemußten.
Dieſer{händlicheAuftrittgegen einen der Rez

gierunghd<� verhaßtenMann und ſeineJúns
ger, hattehierkeineweitereFolgen,weildie
Magiſtrats- Perſonendes Orts keineNeigung
bezeugten, dieUrheberdieſesFrevelszu ent-

decken.

In London war im November,ein groſſer
Tumult. Ein Pödbel-Club, gröſtentheilslieder=

lichesGeſindèl,ſechzigPerſonenan der Zahl,
hatteſichin der Nähe von HatronGarden vers

ſammelt,und ſihzugleihzum Widerſtandges
xúſtet,- im FalldieGerichtsdiener,wie man verz

muthete, in ihremClubhauſeNachſuchungthun
follten.Allewaren bewafnet,theilsmit Schwerz=

tern, theilsmir andern Mord - Foſtrumentens
Die Gerichtsdienerkamen, wurden nun ſchreklich
empfangenund auf.dieStraſſegejagt,wo ihs-

nen baldaufihrGeſhreyund aufdas Raſſeln
der
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dér Schnarrenin dérganzen GegendeineSchaar
Nachtwächterzu Hülfeeilte. FJeztkam es zu

einem heftigenGefecht,wobeymehrerevon bey-
den Seiten verwundet, und ahtTumultuanten
gefangenweggebrachtwurden. Die Aufrührer
aberſammeltenſichwieder,zwey Stundennachz-
her, da man alles geendigtglaubte, ſtürmten
das Wachthaus und befreytenihreKameraden.
Die Conſtabelwurden entwaffnet,Es enſtand
nun ein neues Geſchrey, wobeyNachtwächter
und Policey-Knechteabermals zu Hülfeeilten»

und der ganzeDiſtrictderStadt inAufruhrkam.
Dies zweyteGefechtwar nochblutigerwie das

erſte,und dauertelängerz endigteſichaberauh
wie das vorige,mit der Niederlageder Tumulz

tuanten , dietheilsauseinandergeſprengt,theils
gefangenwurden, Auſſerden verwundeten Conz

ſtabeluuud Policey-Knechtenwaren achtNacht=-
wächterſogefährlihverwundet worden, daß
man ſieſogleichuachdem Hoſpitalbringeumußs
te, von welchenſchonam folgendenMorgen
z3roeyſtarben.

Auchin den LondüerGefänguiſſenſahemau
Aufruhr- Scenen.Die in dem Zuchthauſevon
ClerkenwellbefindlichenGefangenen,unzufriez

den
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bon,

den daß man ihnen gewiſſeFreyheitenverweiger-
te, nahmenim Septemberunter einander Ab-

rede, das nâchſieMal, daß ſiein der Capelle
beyſammenſeynwürden,nichtehervon dannen

zu gehen,bis man ihrVerlangenerfüllthätte-
DieſerBeſchlußwurde auchvollzogen.Daalle
Vorſtellungender Gefangenwärterund ſelbſtdie
Vitten desFriedensrichtersGrahamnichtsfruch-
teten,ſo mußteman nah Policey- Knechten
ſchi>en, diein Verbindungmitden Kerkerknech-
ten endlichdieGefangenenunterjochten.

Ein Tumult aber im Gefängnißzu Newga-
‘teim Novemberwar ernſtlicher,Das Urtheil
vielerderhierbefindlichenMiſſethäter,die von

den Richternzum Tode verdammt waren , wur-

de vom Königegemildert, und aufdieTrans-
portationeingeſchränkt.Mehrerederſelbenwa-

ren damitnichtzufrieden;ſiewolltenſichmit
Gewalt befreyen,und machtendeshalbeine

Verſchwörung.Jn einem ſchiklichenZeitpunct
griffenſiedieGefangenwärterund ihreKnechte
mit Meſſernund andern Waffenwüthendan,
und jagtenſiezurük,DieUeberwundenenver-
rammelten aber in Eil dieThore,und ſchikten

na militäriſcherHülfe,da dennzum erſtenmal
EA

die
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die neue LondnerStadt-MilizDienſtethat.Die

Verſchwornenwurden uun baldentwafnet, und

fünfzehnvon ‘den Rädelsführérnſofortnah
den SchifsgefängniſſenbeyWoolwichgebracht.
Die auſſerordentlicheNachſichtder Regie-
rung mitdem Unfug des Militärs, das ſieals

ihreſtärkſteStützebetrachtete,und das ohne-
hinkeineDiſciplinkannte,ermuntertedieSol-
daten zu mehrerenZügelloſigkeiten,die oftganz
ungeahndetblieben, und nieAL als ſehr

gelindebeſtraftwurden,

Ln der Stadt LongMelfordinSuffolkGag
te im Januardes Abends ein HauffeDragoner
des 6ten Regimentsin einem dffentlichenHauſe
einenStreitmit einigender dortigenEinwohner.
Dieſe wurden nun mit SäbelhiebenaufdieStraſ-
ſe getrieben-Es liefVolk zuſammen;allein

auch auf dieſeZuſchauerſtürztendieDragoner
mit ihrenSâäbelnher,und verwundeten mehre-

re, wobey ſh einUnter - Officier

,

Namens

Doke , beſondersauszeichnete,und dreyBürger,
Green, Fordhamund Nichols, gefährlihvers

wundete, Nun wardder Tumult groß,diebe-
nachbartenBürgerliefenherbey, bewafnetmit
Heugabelnund Senſen. Die Brgvos wurden
Luge

| jezt
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jeztbald beſiegt,einigevon ioienfibril
verwundet , andre gefangengenommen und nach
dem Gefängnißgeſchleppt; einem derſelbenwar

dieHand abgehauenworden. +
Jn Linlithgow, eineranſehnlichenStadtin

Schotland,lagdas $teRegimentder brittiſchen
Infanterieals Beſatzung.Es erlaubteſihuns
unterbrochenAusſchweiſungen, wogegen feine

KlageGehvr fand,DieſeAusſchweifungen-

nach dem BerichteinesahtungswärdigenAu-

genzeugen„ giengenimmer weiter,ſodaß die
Einwohnerweder bey Tag noh bey Nacht
vor Beleidigungenund Schaden ſicherwaren.
Die Soldaten{himpftenſieaufden Straſſen

aus, nektenſiedur Thätlichkeiten, prügelten
ſie,warfendes Nachtsdievor den Häuſerne
hendenWagen , Karren,Krambudenund Ver-
zäunungenum, oder zertrümmertenſie,und
übtenúberhauptihrenMuthwillenaufallerley
Art aus, wobeydieOfficiereihnendas Beyſpiel
gaben.Der Unfugwar endlichzu ſolcherHdhe
geſtiegen, daßder Magiſtratund dieRepräſenz
tanten derBürgerſchaftam 18tenNovemberdes-

halbeineberathſchlagendeVerſammlunghielten.
Als ſienah derenEndigungnahHauſegehen

voll
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wollten,wurden dieMagiſtrats- Perſonenvon
einem HauffeunOfficiereaufdiegrdblichſteWeis

ſegemißhandelt, mit den pdbelhafteſtenSchimpfe
worten belegt,und herumgeſtoſſenzja einerders

ſelbenzog den Degen,und drohetefiezu durchs
bohren. Nun glaubteder MagiſtratErnſtzei-

“gen zu müſſenz dieConſtabelerhieltenBefehl,
dieſenOfficierzu arxetiren,derzwar Widerſtand
that, und von ſeinenKameradenUnterſtüzung
erhielt; -alleindur dieAnzahlderRaths- Be=
amten endlichüberwältigtwurde, DieOfficiere
riefennun eine in der Nähe befindlicheWache
zu Hülfe,diedur ihreBajonetteden Gefan=-
genen baldwiederaus den Händender bürgerli?
chenMacht befreyten..“Nun wurde Lärm ge-

ſchlagen, und das Regiment“verſammelt+ da

denn deſſenunwürdigerBefehlshaberzu wieder?

holtenmalenvollerWuth den ohnehinaufges
brachtenSoldatenzuriefdie Stadt zu vers

brennen,welhem Befehldieſejedochglükli-
cherweiſenichtgehorchtèn,— Ein ſolchesBe-
tragenmußte natürlichvon Seiten derStadt
eine ſehrernſtlicheKlagebeym Kriegsminiſter
veranlaſſen,wovon dieFolgewar, E 0das Regimentverlegtwurde, :

Vritt,Annal, 18tex Ve T “Die
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!
Die Stadt Sunderland wurde îm Decems

ber duxchdas dort einquartierteMilitärin die

gróſieAngſtgeſezt.Die WeſtminſterMiliz-Solz
daten und dieSchotländiſchenFinciblesvon Low=-

land, diebiéher,troz:der beybeidenNationen

obwaltendenHarmoniewidrigenVorurtheile,hier

inziemlicherEintrachtbeyſammengelebthatten,
_ geriethenan einander,weil einervon-den Mis

lizs Männern aus-MuthwilleneinezahmeGems

fegetddtethatte„ die den Fenciblesvou Schota

land,aus- gefolgt„ und ein Lieblingdes ganzen

Regiments:gewordenwar. Die beleidigtenSchot-

lándexgriffenzu den Waffen,und ſchiktenden

EngländerneineförmlicheAusforderungzu, die

auchangenommen wurde, Beide Theileſtanden

{on in: Schlachtordnung„ und die Einwohner

dexStadt ſaheneinem:ſehrblutigen:Kampf n

ihrenMauern entgegen,als esden eifrigenBes

mühungendes hier“commandirenden Prinzen

Wilhelm.von Glouceſter*glüfte,den Frieden
wieder herzuſtellen,Der Urheberder Fehde
wurde ſofort:axretirt„ und: einemKriegégerichx
übeëgeben..

DiediesjährigenLcdnvicenenfiidin dex

Cityvon London, als einkleinerStaatskdrper
bes
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betrachtet, waren dieVerbeſſerungenderStadt
und dieneueMiliz. Fernerſollteeinem groſs
ſen,‘in dieſerreichenHandelsſtadtunbegreiflis

-

lichenMangel,endlichabgeholfenwerden. Es
wurde-beſchloſſen,Quais,oderLandungs-Dâms
me, an der Themſe,von der Londner- Brücke
öſtlichabwärts anzulegen, wobeyman aufſe<hss
zigFuß in den Flußhineinbauen, und einen
Canal fürSchifswerftezubereitenwollte.Dies

ſerBeſchlußkam von derRegierung, diejedoch
dieAufſichtund Ausführungder Unternehmung
der Stadt überließ,welchesauh angenommen
wurde.

;

|

Die neue Miliz- Einrichtunginder City
erregtenochgroſſeStreitigkeiten,Die Natrios
ten verwarfendieClauſelin der Bill, wodurch
der KönigdieMachterhielt, nah Wohlgefallen
die Milizzuſammenzu berufſen,und darüber

zu verfügen.Am 18tenFebruarwar deshalb
der groſſeStadtrathauf.dem Rathhauſe.vere

ſammelt, Man fſrittheftig;die Hofparthey
botalles auf, und unterlagnur mit einereino

zigenStimme, mit 39gegen40, Jn derLänge
war jedochdieferKampf, bey der o gewaltig
vergrdöſſertenMachtderRegierung,fürdiePa-

T3 trios
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trioténnichtzu beſtehenz ſtegabenLadahek
bald nachherauf, und der Kdnigerhieltnun
auchrehtsfräftigdieſenZuſazſeinerGewalt in
derCityvon London.

Die Miliz- Acte wurde nun überhauptim

ganzenReicheumgemodeltund auſſerordentlich
erweitert. DieſeSupplementär- Milizrourde

auf60,600Mannfeſtgeſezt,und auſſerdem
noch15;000Mann zum beſtändigenDienſtder
Armeeund dex Marine, Dieſein ſovielerHin-
ſichtmerkwürdigeActe, aucheinNagelzu dem

Freyheits- Sargeder Britten,verdienthiernä-

herbeſtimmtzu werden, — Nach derſelbenbe-

xXamendie'LordLieutenantsdieMacht, dieMis

lizin ihrenGrafſchaftenzuſammenzu berufen,

ſiezu recrutiren, und zu bewafnen, desgleichen
nachGutdünken„ verabſchiedeteoder aufhalben
Sold geſezteOfficierewiederanzuſtellen.Alle

dieſeNational- Garden wurden durchsLoos ges

zogen, und mußteneinenbeſondersvorgeſchries
benen Cid leiſien.Quaker alleinausgenom-
men. Wer ſh niht einſtellte,oder den Eid

verweigerte,mußte 15Pf,St,.als Strafeer-

legen,und dennochwieder mitloſen,Konnte
er diesStrafgeldnichtbezahlen,ſowurde er

zum
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zum Dienſtgezwungen, und wardemohngeachs
tet den Kriegsgeſeßenſo unterworfen,- als ob
er wirklihgeſhworenhätte,Ein jederdur{hs
Loos Gewählterkonnte einen andern fürſich
ſtellenz;alleindieſermußteaus dem nehmlichen,
oder einem benachbartenKirchſpiel, und von

dem LordLieutenant, oder ſeinemAbgeordneten

genehmigtſeyn. Dieſehattenauh dieMacht

Fränflichenund {wachen Perſonenden Abſchied
zu ertheilen,und dafürandre erwählenzu laſs

ſen. Auf ſolcheArt waren dieſeVorſteherder

Grafſchaftenzu Statthalternumgeſchaſſen,die

eineſogroſſeihnenverlieheneGewalt überihre

Mitbürger, und diesfaſtüberalle,leihtmiß-
brauchenkonnten. |

Von dieſemMilitär- Dienſtwaren blos
ausgenommen: Die Pairs, alleOfficiereund
Soldatender Kriegsmachtzu Landeund zuWaſe
ſer,nebſtden Seeleutender königlichenMarî-

ne, und den vor den 2oſtenOctober1796fors

mirtenFrey- Compagnien;fernerdie Mitglie-
der der Univerſitäten, diePredigerallerCongre-

gationen„ dieFriedensrichter, dieConſtabelund

audre Gerichtsbediente,einigeGattungenvon

Schreibern,desgleichenalleMatroſen,Lehrbure
RA ſchen
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chender Handwerker,Arbeiterinden Schifs-
werften,und ſämtlichePerſonen,diezum Dienſt
der Tower von Londonund înWoolwich, ſowie

“alle,die zu den Stükgieſſereyen, Pulvermüh-
len,Magazinenund Werkſtädtender Nation

gehdrten; noh waren ausgenommen: die zum

Dienſtder SchiffarthaufderThemſeprivilegir-
ten Waſſermänner,(Freemen- of the water-

men's company)und allediejenigen, dieinder
alten Landmiliz,niht aber ſolche,dieblos în

denCorpsderFreywilligengedienthatten.Be-

diente,dielautVerträgenaufFahregemiethetwa-

xen, durftenihrenHaus-Dienfſtnichtverlaſſen,es

ſeydenn „ daß die ganze Milizaufgebotenwür-
de, da ſiealsdannzwanzigTagelangzum Mi-

|

litâr- Dienſtgeübtwerdenmußten. Es durfte
nur immer einSechstheildieſerNational- Sol-
daten, und zwar abwechſelndim wirklichen
Dienſtſeyn,um ‘an den vom LordLieutenant

beſtimmtenOrten verſammletzu werden ; für
welchenſe<hêtenTheilauchnur alleinWaffen
und Montirungenausgegebenwerden ſollten,
Es warin der Acte feſtgeſezt, daß dieſeEngli-
{heNational- Garden niht aus dem Ködnigrei-
he geſandtwerdenſollten,Nux im Falleiner
DON

|

___

wvirf-
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wirklichenJnvaſionhatteder KönigdieGewalt,
dieſezurVertheidigungbeſtimmteMäuner aufs

zubieten, ihnenOberbefehlshaberzugeben,und

dieganzeMacht na< Gutdünkenzu gebrauchen,
Bey einem ſolchenallgemeinenAufgebotſollte
einjederaus dem Schazder Nation eineGuinee,

und ſodannauchden gewdhnlichenSold erhal-
ten, Die Acte ſolltenur ſo langeder „jetzige
Kriegdauerte , und dreyMonatenachLOR

_ Ændigungin Kraftſeyu.

Es hatteſih{ón im Jahr 1779, zurZeit
des GordonſchenTumults , aus"den Bewohnern
von Loudon und Weſtminſterein dreyhuudert
Mann ſtarkesVoloutärReiter- Corpsnachei-
nem beſondernPlanformirt, der jezterneuert
wurde. Der Zwek dieſesCorps war, beyeiner

Fnvaſionoder einerEmpdrung, nur alleinin

London und bis zu einerEntfernungvon zehu

EngliſchenMeilen von der Hauptſtadt, Dienſte

zu thun. Die 300 Mann waren allePerſonen
von Vermödgenund angeſeheneGeſchäftsmänuerz
ſiewähltenſelbſtihreOfficiere,dievom Könige
patentiſirtwurden, Es waren deren 21; zwey

Staabs - Officiere, ſehsCapitains, ſechsLieus

tenants,ſechsCornetsuud einAdjutant.Ein

T 4 Ulus-
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Auschußvon neun Officierenund zwdlfGemeiz-
nen regulirtealles,wenn das Corps nichtim
wirklichenDienſtwar. Die KoſtenbeymEin-
trittindieſesCorps, fürWaffen, Uniformund

__Reitzeug,waren 30 Pf.St.zhiezukam eine

jährlicheSteuer zur Caſſavon zehnGuineen.
Dafür abergenoſſenſieauh weſentlicheVor-

theile,Das CorpsbefoldetegeſchikteMeiſter,
um einem jedenUnterrichtim Reiten,Fechten
und Säbeln zu geben; dabeywaren dieſeVolon-
tärs unter der Rubrik von Soldaten,von der

Pferde- Taxe, von derPuder- Taxe,von dent

regulärenMiliz- Dienſt,und auchvon dem Loo-

ſenbey der auſſerordentlichenſupernumerären
Milizbefreyet.

Die MaasregelnderEinrichtungdieſeraufs
ſerordentlichenMilizwar jedochfürdieaïmen
arbeitendenVolksclaſſen, zumalbeyder Theue-
rung und den mangelhaftéènNahrungszweigen,

ſehrdruckend.DürſtigeHausväter, die fürihz
re Familiendas Brod verdienenmußten, und

vor dem Gedanktenzitterten,von ihrerArbeit

abgeruffenzu werden, borgtenaht Schilling,
den gewdhnlichenMieths- PreiscinesSubſtitu-

tenfüreinFahr, ausliefendamit herumcinen
ſol-
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ſolchenzu Gaben,wobeyoftZeitundMdibaver:
lohrenwar. Es fanden-ſichdaherbaldUnterz.
nehmer, die inden öffentlichenBlätteraſichzu
Anſchaffungvon Subſtitutenerboten,und o
mitwirkten, dieArmen zu plündern.Um dies
Uebelzu hemmen, ſ{lugeneinigeKirchſpielein
London und Surry ein ſehrgutesMittel einz
die VorſteherſorgtenſelbſtfürdieAnſchaffung
der fürihrKirchſpielbeſtimmtenMänner-Zahl,|

nahmendie Koſtenaus der Armen- Caſſe,und
theiltenſodanndas zum ErſazErforderlicheals
Auflageden Hausbeſitzernzu.

“Bey dieſerGelegenheitwurdeder von deit
Engländernſo heiliggehalteneSonntag,an
dem diegeringſteArbeit, dieeinfachſteErgdz-
lichkeit, {ſelbſtdas BerühreneinesClaviersals

groſſeSünde geachtetwar, gröblichentweiht.
ManexercirteúberallinEnglandandieſemTas
ge dieneuen Soldaten,und führtealsVerthei-
digungs- Grund dieſesdem Volk anfangsſehr
auffallendenGebrauchs, den Umſtandan, daß
der jeßigeKriegdieſeUebertretungvollkommen
rechtfertige,da er ein Religions - Krieg
ſey. Die Geiſtlichenwollten diesnichtgelten
laſſen,und ganze theologiſcheCollegiènerklär

C

T5 ten
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ten ſichgegendieſeſonntägigenGewehrſpieleals

eine Schändungdes Sabbaths. Sie fanden
dies am Sonntagehd unſ<ikli<, blies
ben aber dieAntwort auffolgendeFrageſ<ul-
dig„ die ein Philoſophin den dffentlichenBlâts
tern an ſiethat: „WelcherTag in derWoche

“¿ſtdenneigentlichderſchiklichſte,um Menſchen
_¿án der Kunſtzu übeu,ſihmethodiſcheinander

ezzu morden ?/

Die Miniſterverfuhrenbeyder Vollziehung
dieſerMiliz- Acte nah ihrerWeiſe,da das

Zwangs - Syſtem ihnenſoeigenwar. Folgen-
derBriefdes alteſtenVice-Lieutenantsvon Nor=

thamptonan den Lieutenantder Grafſchaft,

“Grafenvon Northampton„ gabdavon den Be

weis:

„„Mylord!
„Als i< geſternbey der erſtenna< der

e-neuenMiliz-Acte verordneten Verſammlung

„zur ErrichtungderNational-Diviſionvon Brakz

„leymicheinfand,bemerkteichvor dem MWirthss

„hauſe,als dem Ort der Verſammlung„ einen

“¿groſſenTruppaufmarſchirterCavallerie.So

eben wolltenzwey Friedensrichterund zwey

A Vice- LieutenantsMUSA,ihrenAuf-
trag
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e,tragzu erfüllen; ſiewaren aberdurchdieGez

e-genwartdieſerReuter in Verlegenheit.Alle
„verſichertenmich, daßkeinervon ihnenmilitä-

„riſcheHülfeverlangthabez ſiehattennachder
„„Drdregefragt, worauf der Befehlshabereine

„„vomKriegs-Departementausgefertigte,und vou

„tinemSecretärMr. Windhams unterzeichnete,

„vorgezeigthatte.Es war keineSpur einesTus

„multsoder von Unruhengeſehnworden, und die

„ZahlreichenConſtabelwaren vollkommen hinrei-

„hend, dieNuhe zuerhalten.Der Officierbe-

“¡folgteſeineOrdre,und hieltmit ſeinenSolda-

„ten den ganzen Tagdas Haus beſezt; ja, da

„ih gegen einender Conſtabelmeinen Unwillen

„¿duſſerte, daß er dieEingeſchriebenedesKirchz
„„pielsuichthereinkommen ließ,meldete er

-mir , daß dieSoldaten dieLeuteY nicht
¿hereinlaſſenwollten.“/

„Nach dieſemneu efugefähtenSyſtem von

„,Militär-Regierung,Mylord! findeih es mit

“‘e,-meinenGrundſäßenganz unverträglich,läns-

“_"eegerals Vice

-

Leutenant zu handeln.— F<
“7-habedaherMr. Markham erſucht,dieſenVrief
„durchdiePoſtEw. Lordſchaftzuzuſenden,da

/ N
es ſelbſtnihtthunkann,weilichnicht

Ihre
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„IhreWohnung in London weiß;er wird die

„Adreſſeaufden Briefmachen,mein Deputa-
„„tions:-Patentaber, dasih vor achtund zwan-

¡ig Jahrenvom LordHalifaxerhielt,aufbes
„wahren, bis er eineGelegenheithat,es ſelbſt
„(ZUüberliefern.

Ih binEw, IIO ganzgehorſamſtev
„Diener

EE TA

M. Wodhall,‘*
ThenfordbeyBunbury

|

den Zten December 1796.
Der nichtbeſondershdfli<heTon dieſes

Brieſesbewieß,daß der patriotiſcheWodhall,
der ſeinenLord Lieutenantwahrſcheinlichgut
Tannte,ihm natürlichdieſemilitäriſcheVerfüs
gung zuſchrieb,wodurchder Hofmannvielleicht
den MiniſternſeinenEiferfürihrSyſtemhatte
zeigenwollen.

: Der LordMaire von London,W. Curtis,
hâtteſichbeſtrebt,durcheinunpartheyiſchesBes

nehmen,durchausgezeihneteGaſtfreyheitund

Freygebigkeit, durchpatriotiſchenEifer, dur
‘ſeineraſtloſeVorſorge, die Hauptſtadtin dieſer

ZeiteinesungewdhnlichhenMangelsbeſtändig
mit Mehl zu verſchen,und die Armen kräftig

zu
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zu unrerſtüßen,durchſeinenGemeingeiſt: durch
ſeineBereitwilligkeitbeyallenGelegenheitenden
groſſenSrtadtrathzuſammenzurufen,undüber-
hauptdurcheinelugeAdminiſtration,allePar-
theyenzu gewinnen,auh war es ihm damit

groſſentheilsgeglükt.; Nur einigeUeber- Patrios
cenkonntenesihmnichtverzeihen,daßer ſichnicht
geradezugegendieRegierungerklärte.DieMaſſe
der LondnerEinwohnerließihm jedo<Gerech-
tigkeitwiderfahren.Als im Novemberder
neue LordMaire, BrookWatſon, ſeinenPoſten

antrat, war ſeineerſteHandlung;einAntrag
an diegroſſeRathsverſammlung(Common
Couneill)ſeinemVorgängeraufeineehrenvolle
Art den Dank der Stadt zu votiren- Der Vors

<hlagwurde auh mit ſehrgeringemWider»

{pruchangenommen , uud in der Dank- Reſolu,
tionzum Schluſſeangeführt, daßer „diePflichs
„ten ſeineserhabenenAmts beſtändigmitEifer
„erfüllt,und zu gleicherZeitdas Bild einespars
„„theyloſenRichters,einesſtandhaftenPatrios»

„ten , eines gutenStaatsbürgers,einesaufs
„richtigenFreundes, und einesrechtſchaffenen
„Mannes in ſeinerPerſonaufgeſtellthabe,“

Der LordMaire befahldiefeförmlicheDankſa-
gung
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gungaufeingroſſes, mit den prächtigſtenVers
zierungenembellirtes,Pergamentzu ſchreiben-

das ſodannmit Rahm und Glas verſehn, und

von dem Ober - Secretärder Stadt unterzeichnet,
Mr. Curtisübergebenwerden ſollte.

|

Nach dieſemlautenBeweiſedei Hochachz
tungpatriotiſcherTugenden, konnteman von

dem neueu Lord Maire ebenmäßigviel Gutes

hoffen, welchêsauchnichtausblieh.Er erbath

ſichdieGegeuwartdes MiniſtersPittbey dem

groſſenGaſtmahlauf dem Rathhaufe„ der.ſich
aucheinfand,Dies hindertejedochuicht,daß
im folgendenMonath,(December1796) da
man eine Zuſammenberuſfungdes Stadtraths
verlangte,um dasBetragendesMiniſtersförms
lichzu tadeln, weil er währendderSißungdes
Parlaments,ohne deſſenZuziehungGeld an

den Kaiſergeſchifthatte,der Lord Mairedieſe
Verſammlunghielt, uud daß unter ſeiuemVor-
izdieſerTadel faſteinmüthigbeſchloſſen.wurde ;
da denn die Repräſentantender Cityden Auf=-
trag erhielten,fürden eigenmächtigen.Staats
Verwaltereinen parlamentariſchenVerweis

zu.bewirken. Der MiniſterPitt war durch
diegroſſeMehrheit.ſeinerAnhängerim Parlas

mentgegeneinenid Verweisgeſichert; in-

deß
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deßals dieSachevorkam, bemerkteman doh

vierzigGlieder,die ſonſtimmerdieRegierung
unterſtúzten, jeztaber fürden TadeldesMie
Fersſtimmten.

Die nemlicheVerſchwendung„ die imGrofs
ſenin:Betreffder National-

- Schätzeſtatthatte,
war auchim Kleinen mit“den.Geldern derCity
im Gange. Wenn diedamit verbundenen Vers

handlungennichtvon den Engländernſelbſtums

ſtändlichbekanntgemacht, jadocumentirtwürs

den, o dürftenausländiſcheGeſchichtſchreiber

beydenoft:unglaublichenEreigniſſendieſerArt,
in Gefahrſeyn„ fürErzähler.von Mährchengez
haltenzu werden, Der ehmnalso berühmté
Wilkeswar jeztSchazmeiſterderStadt London,
und wollte dem von dem Magiſtraternannten

Ausſchuſi— — ——— — keineRechnungabs

legen.Am 16tenDecember kam diesvor dent

verſammeltenStadtrathförmlichzur Sprache„
da die Stadt London der Regierung, als ein

freywilligesDarlehn,10,000 Pf.St, verſpros
chenhatte.DieſeSumme wurde nun von dent

SchazmeiſterWilkesverlangt; dieAntwort war,

daß ſichnur 1300 Pf,St. in!derCaſſebefäns
deu, daß.Mr, Wilkesaberaus ſeimemeiguen

Vera
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Vermöògender Stadtdie10,000Pf.St. zu fünf
Procent leihenwolle. Die Verlegungder Rech-
nungs- Bücherwar durchausabgeſchlagenwor

den,und der Ausſchußhatteſichohne alleErs

brterungund Belege,blosmit einem Papierbe-

gnügenmüſſen,woraufman einigeSummen
hingeworfenhatte.Mr. Cowley, einMitglied
des Raths, der auchzu jenemAusſchußgehödra
te, machtedieVerſammlungaufdiesempdren-
de BetragendesSchazmeiſtersaufmerkſam,der
nichtalleinmit den Einkünftender Stadt wu-

cherte,ſondernauchjeztder Stadtihreignes
Geld gegen Zînuſenleihenwollte,die in ſeinen
DVeutelfielen,Er bewieß,daß diesſhon vor

zwey Jahren geſchehenwäre, da man einen

Auschußzur Verbeſſerung‘derThemſe:Schifz
farthernannt hätte,und Mr. Wilkesauch,o
wie jezt, eineleereCaſſevorgeſchüzt, und eben

fallsdie VorzeigungſeinerRehnungs-Bücher
verweigerthabe, dagegenaber,ſowie jeztder
Stadt Geld gegen Zinnſenangebotenhätte,
welchesauchangenommen wödrden,und: dieſe
Zinnſen, wie es ſtadtkundigſey,auchwirklich
bezahltwären; und dies zu einerZeit, wo der
Schazmeiſter, wie esjeztdurchdas Datum.der

ge-
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gemachtenZahlungenerwieſenſey,über$0,000
Pf. St. der StadtgehdrigesGeld in Händen
gehabthabe.— DieſeBemerkungenfanden
keinenEingangîn einemLande,wo ſelbſtgus
te Menſchenvon Adminiſtrations- Vortheilen
und deren Ausdehnungganz eigneBegriffeha-
ben ; ſiefruhtetennichts, und dasESwurde ungeſtdrtfortgeſezt,

|

:

DieMilitär- Perſonenbliebenbeidieſet
allenthalbenÚblichenPlüunderuugender Natio
nal- Gelder nichtzurufzallein‘nur diejeni-
gen,die damit ſhaamlosalleGrânzenúber-

{ritten, ſeztenſh der Gefahraus, geſtraft
zu werden „ welchesauchden in dieſenAnnalen
bereitsangeführtenOberſtenCawthornetraf,
der aus der Armee und aus dem Parlamentzus

gleichausgeſtoſſenwurde. Der OberſtLieute-
nant O'Kellyhatteein gleihesSchikſal.Es
wurdeim März in LondonKriegsgerichtüber
ihngehalten, worinman bewieß, daß er einen

groſſenTheilder von der Regierungfürdie
Caſernender MilizangewieſenenKohlenden
Soldaten im Winter entzogen, und unterge-
ſchlagenhatte. Für dieſeThatwar ſeinUx-
‘theil, daß er hundertPf, St. Strafeeund caſſirtſeynſollte, |

Vritt,Anual, 18ter Ve i U fi
|
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Ein Kriegs- Gericht, aber eineradern

Art , wurde im Aprilbey Portsmouthüber
den tapfern,von den Seeleutenund der Nas

tionhochgeſhäzten, Admiral Cornwallisgehals
fen, weil er dieBefehleder Admiralitätnicht

befolgthatte,wie bereitsan einem andern Ort

erzähltworden iſt,Er hatteſih geweigert
na< Weſt- Judienzu gehen„, wo er commans

direnſollte,Das Kriegsgerichtſprachihn,als

gerechtfertigtdurh die Umſtände, von allem

Ungehorſamloß„ der überdießin einem der

Klag- Artikelnichtbewieſenwerden konute,—

Es war augenſcheinlich, daßdieRegierunghier
bloßeineFarcezur AufrechthaltungihresAus

ſehensgeſpielthatte, da ſeinhochberühmter
Bruder, der Marquisvon Cornwallis, Mits

glieddes geheimenConſeils,beyallenMinis

ſierningroſſerAchtungſtand, und ſieauchübers
dies der Marinenichteinenenden Sees

Officierentziehenwollten,

Die neue Miſſions- Geſellſchaft, diedas

Projecthatre„ die glüklichenBewohner von

__Otaheiteund andere JnſelndesSüdmeers zum

 Chriſtenthumzu bekehren, verſtärkteſichauſſers
ordentlich,ObwohlnurdiePredigerderDiſs

@ : ſons
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ſenters, beſondersaber der Methodiſten„ die

Gründer dieſer.Unternehmungwaren, {otras

ten dochzur Ehre der Religionauch einegroſſe
Anzahlvon Gliedern der engliſchenKirche„

ſelbBiſchdffe,dieſemSubſtitutbei,o daß
im März der Foud bereitsauf15,000 Pf.St.

angewachſenwar. Um ihnnochzu vermehren,
wurden fleiſſigSammlungs- Predigten(Colle-
ction - Sermons ) gehalten, die auh einen

ſolchenZulaufhatten, daßan einem Tage,am

13tenMärz, in der SurryCapelle,nahebei
Loudon „ von den frommenSeelen 240Pf.St»

geſammeltwurden. Die Societättrat mit der

HernhutiſchenBrüdergemeinein Correſpondenz,
um von dieſerSecte, die das Miſſions- Ges

werbeſovieleJahrelangmit gutem Erfolgges
triebenhatte,über den practiſchenTheilUns

terrichtzu erlangen,Jm Auguſtſchiftenſich
dreiſigMiſſionarien, gröſtentheilsAnabaptiſten,
ſâmtlihHausväter, mit ihrenFamilienzu dies

ſerExpeditionein„ zu deren FührunginBetref
dieſeserſtenSchifs, ſicheinreicherMann ers

bot , der ehedemim Dienſtder oſtindiſchenComs |

paguieSchiffecommandirt , ſeitheraber in

RuheaufſeinenGüterngelebthatte;-einebes
„

U2 ſhwers
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{werliche“Seereiſe,die er jeztganzeunent
geldlichübernahm.
Die koniglicheFamiliewurde indieſemJahr
dur eine Prinzeſſinvermehrt,von welcherdie

GemahlindesPrinzenvon Wallis am 7tenJas
nuarin London entbundenwurde;und diesnach
denLandesgeſeßeninGegenwartdesErzbiſchofs
von Canterbury, des Groß - Kanzlers, des Lord

Präſidentendes kdniglichenConſeils, des Obers

Kammerherrn,mehrererPrinzendes kdniglichen
Hauſes und andrer Groſſendes Reichs,die,
als dieGeburtsſtundeherannahete, eiligſtherz
beigerufſenworden waren; eineEhre, die ſie,
im Fallein PrinzſeinenEintrittin die Welt

macht, jedermit hundertPf.St. ,„ als ein Gez

{enkan die Amme „ bezahlenmüſſen.- Dieſer,

obgleichzweifelhafteProſpecteineso anſehnliz

chenGeſchenks, verbunden mit einerArt von

Ehre,und mit einem Jahrlohnvon 200 Pfs
St., das lebenswierigiſt, hattedieFrau eis

nes ſehrangeſehenenAdvocaten, Mrs, Bowyer,
vermocht,dies Amt zu übernehmen.

Allesgiengbei dieſerGelegenheitnachder
áltenWeiſe,das iſt,mit prunkhaftenCeremos
nieu'und ohneOeconomie,ſomißlihauch die
dL

AES

RE

ts Ums
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Umſtändedes Prinzenwaren. So z.-B«wurs
de LadyDaſhwood, GemahlineinesBaronets,
zur Oberaufſeherinder Kinderſtubemit einem

Fahrgehaltvon 600 Pf. St, ernannt. Alle
Nachmittagevon zwey bis vierUhr, dasheißt
vor dem Mittageſſen, in.den Stunden, wo die

feineWelt in Bewegungiſt, wurden dieErkuns

digungeneiner jedenwohlgekleidetenPerſonnah
dem Befindender Mutter und Tochtervon einer

ausdrüfklihdazu im völligenHofpuzſitzenden
Hof - Dame beantwortet , wobei dieAnfragens,
denmit einem zuſammengeſezten.ſußlihenGes
tränke,Cawdel genannt,bedientwurden. Man

hielteingroſſesConſeil, worin dieGeburtder

Prinzeſſindurcheingroſſes, von allenim Carls

ton PallaſtanweſendgeweſenenReichsbeamten
unterzeichnetes,Certificat, förmlichdocumens

tirt,und diesſodannim Staats - Archivnies

dergelegtwurde,

Es kamen jezt,dem Gebrauchzu Folge,
von allen Seiten Glükwünſchungs- Adreſſen
an den Prinzen.Anchdie Stadt London wollo

te deshalbAbgeordnetemit einerſolchenAdreſſe
und dergewdhnlichenFeyerlichkeitnah ſeinem

Pallaſt{hi>enzder Prinzaberließdurchſeie
U 3 nen
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nen Hof--Marſchall,den Grafenvon Chols -

mondeley, dieſesverbitten,unter Bezeugung
ſeinerHochachtungfürdieStadt London , als

leinmit BezugaufſeineeingeſchränkteHofhals
tung,dieihm nichtgeſtatte,dieAbgeordneten
auf eineihnengebührendeArt zu empfangen.
DereinigeTagenachherverſammelteStadtrath
war mit dieſerEntſchuldigungnichtganzzufrie-
den „ und faßteden Beſchlußab, daß dem
Prinzenauf eine andre als die úblicheWeiſe
Glük zu wünſchen, die Würde der Stadt nicht
erlaube, und dieſerBeſchlußwurde ihmdurch
den Lord Maire ſelbſtüberbracht.
Bey derTaufhandlung,dieam 12ten Jas
nuar frühMergensum halb9 Uhr geſchah,

rourde auchkeineder altenCeremonienunter-

laſſen.Es waren dabeygegenwärtigdie meh-
reſtenPerſonendes kdniglihenHauſes„, die

OraniſcheFamilie,vieleReichsbeamten, Das

men, Hofleuteund diePfarrerallerKirchſpies
le des weſtlichenLondous. Das Kind lagin
einerprächtigenStaatswiegeunter einemThrons
himmel, wo es von, allenPerſonender kdnigli-
chenFamilienachder Reihegeküßtwurde. Es

|

erhieltdieNamen la CarolinaAuguſta.
Der
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Der Erzbiſchofvon Canterburywar der Tâäus

fer, und diePathenwaren der Kdnig, dieKde

niginund dieHerzoginvon Braunſchweig.
Das Eheſtandsglükwar jedochbeydieſem

durchlauchtigſtenPaar bald nachhervölligvors

úber,und machteeinerentſchiedenenAbneigung
Plaz, Man wird hiernur ſovielvon dieſer

ſcandaldſenGeſchichteanführen,als durchdfs

fentlicheVorfällenotoriſ<hwurde. Der Prinz
verliebteſihin eineübervierzigFahr alteDas

©

meſeinesHofſtaats, dieGräfinJerſey„ diees
nun natürlizu ihremerſtenGeſchäftemacha
te, den Prinzenmit ſeinerGemahlinzu ent-

zweyen „ wobei ſie,vollerZuverſichtaufUntere

ſtúßung, die Prinzeſſingrdblichmißhandelte„

ihreBriefeunterſchlug, ihreAeuſſerungenüber

eine ſolcheBehandlung, boshaftumgemodelt
und mit Zuſäßenverbrämt,dem Prinzenhitts
terbrachte,und kurzallesanwandte,beiihm
auh no< den Reſtder einerliebenswourdigen
{uzloſenPrinzeſſinhuldigenAchtungzu vers

nichten,Es glükteihrdomit vollkommenz die

Sachewurde bekannt,und auchderPrinznahm
ſichuichtdiegeringſteMühe, ſeinBetragenzu
verbergenz;ja„ um ſelbden ZweiflerndieArs.

4 gu-
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gumente‘fürſeineGroßmuth zu erſparen„:#0
fuhrer mit ſeinexneuen Herzens- Dame in
einem PhâtöondfſentlichdurchdieStraſſenvon
London und auchbeydem Pferderennenzu Ep-
fom. Das SonderbarſtebeydieſerSache war,
daß LadyJerſey“beyder Königin: in groſſen
Gnaden ſtand,und es auh unausgeſeztblieb,
daßſietäglichin dem VallaſtdieſerFürſtinwar-
und kurzdaß die Maitreſſedes Prinzenzum
ErſtaunenallerWelt da Schuz und Unterſtús
zung fand„' von wo aus diegröſteBerachtung

:

äberſie:herſtrömenſollte.

“Bald hattedie junge,tugendhafte,uns

fhuldig, verfolgte,gutmüthige, in einemfrems
den LandeverlaſſenePrinzeſſin,unter ihrenhoz
hen Verwandten keinen einzigenBeſchützer,
Zwar hatteſieeinengroſſen, ehrenvollenSachs
walter,der jedo<nichtim Standewar , ihr
Elend zu mildern. Dieſer‘unbeſtocheneSach-
walterwar das Publicum, das beidieſemScans
dal die Ehreder Nation rettete,und ſi<der

mißhandeltenPrinzeſſinannahm, Eine Meúge
der vornehmſtenDamen, ſelbdiejenigen, die

mit dem Hofe in ‘einigerVerbindungwaren -

« zeigtenderGräfiuJerſeyihreVerachtung, nah-
26

|

:

|

men
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men ihreBeſuchenichtan, undeütfernten:ſich
aus den Geſellſchaſten, wo ſieeintrat; dasVolk
ziſchteſieaus, wo es dieſeCreaturnur ſah,

dagegenes der PrinzeſſindieherzlichſteTheils
nahméêmit ihremLeidenbewieß.Zum erſtens
mal’geſchahdiesam 28ſtenMay im Operns
Hauſe,wo diefeineWelt in Mengeverſammlet
war. So wie dieVerlaſſene,bloßvon einer
Damebegleitet, hereintrat, erhobſichallesin
Logenund Parterrevon ſeinenSißen; und der

heſtigſteAusbruchvon Acclamationerſchollaus
allen Theilendes Theaters, eingleichesgeſchah
auch, als ſieſichentfernte,Dies ſaheman
dſters; unter andern aufeineetiketwidrigeArt

im Juny am Geburtstagedes Königs. Die

ganze Familiedes Monarchenwohnte zu Sts

James den geyerlichkeitenbey, DiePrinzeſſin
Fam ganzim Stillen,alsſieaber in die Vors

zimmertrat , ÉlatſchtenalleZuſchauerdes Fes
ſtes„ beſondersdie Zuſchauerinnen„ ſo laut,
daß diein den Parade- Zimmerbefindlichen
Hofperſonenüberdieſebis dahin im Junern
des PallaſtesunerhdrieIndecenzauſſerordents
lichſcandaliſirtwurden,

Der Graf von Jerſey„der, eben ſowie
YU5 ſeis
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ſeinewürdigeGemahlin,einen Poſtenbey
dem Hofſtaatdes Prinzenvon Wallis hatte,

begabſi endlih, am 14tenJuly, nah St,

James, wo er förmlichdie von ihm und der

Ladybisherimmer noh behauptetenHoſfſtellen
aufgab.DieſeDame ſchiendieVerachtungdes

ganzen Publicums, der untern Volksklaſſenſo-
wohlals“der feinenWelt und allerrehtſhafs
fenenMenſchen, wenigzu achten,und tröſte-
te ſihdafürin den Armen des Prinzen.Sie
hattedieFrechheitin den dffentlichenBlättern,
einen von ihran die Prinzeſſinvon Wallis ge-
{chriebenenBriefbekauntzu machen, worin ſie
ſagte,ſiehabenux aufausdrüflichesVerlangen
desPrinzenihreStellebeyder Hofhaltungſo
langebeybehalten, und daßihreHochachtung
gegen ihn ſichnichteheralsmitihremLeben
endigenwürde,

D Vergebenswaren alleSSNR eine

Ausſdhnungzu bewúürken, wenigſtensdenPrin-
zen-von Walliszueinenandern Benehmen zu
bringen,Der Ex - Großkanzler, LordThurlow,
der ſeineVermittelunganbot, murde von ihm

verächtlichzurükgewieſen,Bald nachherverſuchs:

tees der Herzogvou York, undſelbſtder.Kde
,

ON nig-
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nig{lugſi ins Mittel/ wodurchaucheinige
WochenlangdieHofnungzu einigerVereinis

gung genährtwurde z alleinim Grunde bliebes

beym Alten. VBeydeEheleutelebtenvon einan-

der entfernt.Währendder Prinzmit ſeiner
Donnagröſtentheilsin London war, und hier
in Vergnügungen{hwelgte,brachtediePrins»
zeſſinin Thränen{wimmend auf dem Lande

ihreTage zu. Es wurde eine abgeſonderte
Haushaltungeingerichtet;man zog das Gutso

achtender Rechtsgelehrtenüber eine Eheſcheis
dung ein, und war niedriggenug, dienunmehr
unbeſhúztePrinzeſſinaufallerhandArt ſelbſ>
dffentlichzu beleidigen,

Der Kdnigwar indeßSldancridderGes
genſtanddes Volkshaſſes,wovon die Beweiſe
wiederhohltwurden. Als er am 1ſtenFebruar
mit ſeinerFamilieaus dem Schauſpielhauſe
nachHauſefuhr,wurde ſeinWagenabermals
von Ziſchenund Heulenbegleitet, woraufKoth-

würfeund endlihSteinefolgten,wovon einer -

einenfoniglichenLakeyenverwundete,und ein

andrer-die Wange der Kdniginberührte,und

ſodannder ihrgegenüberſizeudenGräfinHar-
ringtonin den Schooßfiel,Die Königinwar

eis
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einerOhnmachtnahe,und wurde nebſtihrem
Gemahl abermals ſehrſinulihüberzeugt,daß
diezahlreichenſieumringendenGarden dochnicht

fähigwaren , ſiegegendie Ausbrücheder durch
weſentlicheHandlungengereiztenVolkswuthzu

ſchügen,
ObgleichderKönigdasſchändlicheBetras

gen des Pöbelsnichtder Stadt Londonüber-
hauptzur Laſtlegte,ſowar er doch,ſowie
faſtalleſeinefdniglichenVorgänger„ mit den
Einwohnern ſeinerReſidenzſchrunzufrieden,

weil beiweitem der grdſſereTheilſichſo mans

chenRegierungs- Maasregelnwiderſezte, und

überhauptſeinenMiniſterngroſſeAbneigungbez

zeugte. Er verbargdieſenUnwillenſowenig,
daß,als er am 28ſtenAprilauſſerhalbder Stadt

die Lancaſhire- Milizmuſterte,er ſeingroſſes
Wohlgefallenan derſelbenzu erkennengab, und

dabeyguſſerte:„er wünſchteden Siz-der Re-
¿gierungnah Lancaſhirevêérlegtzu ſehen„ weil
,„fedort bloß von loyalenUnterthanenumges
„ben ſeynwürde.‘ DieſeköniglichenWorte ,

b�ffentlichgeſagt, giengennichtverlohren.
Der Monarchließſichin dieſerZeiteine

i

e Kutſchebauen, dieeinembeweglichen
Blocks
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Blockhauſeähnlich,und von einerſehrfeſten
Conſtructionwar, dabeyſoèngeOeffnungen
hatte,daß man in‘derſelben, wie’behauptet
wurde , gegen alleAnfälledes Pdbelsvdlligge-
ſichertwar. JndieſerKutſchefuhrer am 19ten
May zum erſtenmalins Parlament.

__Fmmer nochbekam der Hof Beſuchevon
Wahnſinnigen.Ein wohlgekleidetesFrauenzim=

_ mer fandſich.im Februaran einem Sonntage
des Abends im Pallaſtder Königinein,wollte
feinem Bedienten Antwort geben, drangvor-
wärts, und beſtanddarauf,mit dieſerFürſtin
zu ſprechen,mit dem Vorgeben, daß ſieihre
Mutterſey, und von ihrSchriftenbeſiße,die

ſie,dieKönigin,nichtherausgebenwollte; ſie
ſagteferner, ſieſeyin Rom gebohren, der ver-

ſtorbeneHerzogvon Yorkwäre ihrVater,und
‘anderesunſinnigesZeugmehr. Sie wurde in

Verhaftgenommen , ihrWahnſinnim Verhör
bewieſen,und dahernacheinem Narrenhauſe
gebracht, j

Der Königlebteindeßnachſeinergewohn-
ten Weiſe,wobey er ſichfleiſſigin derGegend
von Windſormit der Jagderluſtigte.Diesgez

{ahauh am OÖſtermontage,und zwar mit

{ols
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ſolcherHeſtigkeit,daß die königlihenPferde
zurHeimkehrnichtmehrfortkonnten,Da kein

anderVehikelzur Fortſchaffungder königlichen
Perſonbeyder Handwar, ſobequemteſi der

MonarcheinengemeinenKarren zu beſteigen,

‘derihnvon Aldermaſtonnah Readingbrachte„

“wo man fürihn einbeſſerFuhrwerkfand.—

Er machteabermalsmit ſeinerFamilieeineReis
ſenah Weymouth, wo ſichauchderPrinzvon
Wallis einfand, um dort der FeyerſeinesGe-
burtstagsbeyzuwohnen„ die in einem Luſtlager
begangenwurde. Von dem Elend des Landes
wurde übrigensder Monarch nichtsauf dieſer
feinerReiſegewahr; am wenigſteninWeymouth,
woer ſichbadete, Luſtparthienbeywohnte, vies

le Miliz- Truppenmuſterte,und ſodannim

Herbſtwiedernachſeiner-Reſidenzzurükkehrte.
Die Stimmung des Volks gegenihn,bes

fondersin London, war unausgeſeztam Ende

des Jahres, o wie am Anfangedeſſelben,die

nehmlihe.Er erfuhrdies abermals,als er

zur Erdfnungdes Parlamentsim Octoberſich
in dem obengedachtenbewegbarenBlockhauſe
_nachdem Parlaments- Pallaſtſchleppenlies
DerinMaſſeverſammeltePôbelziſhteund

heuls
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heulte“ihm aufdie allerbelcidigendſteArt ents

gegen. Die Conſtables,die ſichnicht.getraus
ten, unter den vielenTauſendeneinenBritten

auszuwählen, und dochzurSteuer ihrerEhre
etwas thun wollten,verhafteten,aufgemuns
tert dur< einen boßhaftenMenſchen„ einen

harmloſenfranzoſiſchenPrieſter,Namens Les

tard , dem.in ſeinerunglüklichenLageeineſola
cheDemonſtrationder Abneigunggegen denihn
ſhüßzendeuMonarchennichtbeyfallenkonnte,

Er bewiès diesüberzeugend,als man ihnam

folgendenTagevor dem kdniglichenConſeilvers

hdrte;auch wurde ex ſofortin Freiheitgeſezt.
Der Richterſagteihm, daßerſeinenVerläums
der jeztverklagenkdnnezder Prieſterantwortea
te, er úberlieſſedieſeStrafeſeinemGewiſſen.

Zu dendiesjährigenmerkwürdigenVorfäls
len,diemehr oder wenigerdiéNationangien-
gen „ gehörtdieEntzündungvon zwey groſſen
Mr. HillzuſtändigenPulvermühlenzu Haumer,
ohnweitHounslow, zwdlfMeilen von London,
die im Januar frühmorgenszugleichnacheis
nem Zwiſchenraumvon wenigenSecunden,in

zwey Acten aufflogen, vierMenſchen,ſämtlich
_Hausvâterzerſhmetterten, anddurchihrentſezs

liches
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lichesKrachenLondonwie ein Erdbebenerſhüt-
terten; ſodaßdieLeuteaufden Straſſenwauks
ten, und aucheinigeStunden langdurchausan
ein Erdbeben geglaubtwurde, Das Unglúük
entſtanddurchdas heftigeReiben der Eiſenwer-
Fe, die nichthinreichendgedltwaren. Ju

Hounslow„ das anderthalbEngliſcheMeilen

entferntiſt,wurden faſtalleHäuſerbeſchädigt,
und die Feuſteraus ihrenRahmengeriſſen; ja
auchin der ſiebenMeilen weitentlegenenKir-

chezu Kenſington, war kaumeine Fenſterſchei-
be ganzgeblieben.Zu Jsleworth„ Twiken-

ham und Brentford„ verlieſſendieerſhro>enen
Einwohnerihrezum Theil ſehrbeſchädigten
Häuſer, worinie ſihwegen dem verméinten

Erdbebennichtſicherglaubten, und vieleliefen

“halbnactendauf den Straſſenherum.Nicht
eineSpur von denMühlenwar mehr zu ſehen,
die vor zwanzigJahrenaufebendieſerStelle
durcheinähnlichesUnglük.eingleichesBA
gehabthatten.

Fm Auguſtientſtand
i
in einergroſſen,méhr

als tauſendKlaſtertiefenKohlennminezu Highs

grove, ohnweitTimsburyinSommerſetſhire-

einſchretlicherBrand,dermehrere
T

Tage dauértes

i“ Das
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Das Unglükwurde durchden Leichtſinneines
Knaben veranlaßt„ der einbrennendesLicht
auf einenBalkenggklebthatte. AllesHolzz
werk wurde von den Flammen verzehrt, die

Grube ſtürzteein, und eineungeheureMenge
Kohlen, dieman bey derſelbenzum Tränsport-
aufgethürmthatte, wurdeinAſchenhaufenvers
wandelt. Das Feuertheilteſichden bengchbar-
ten Gruben mit , und dienihtin Flammenge-
riethen, wurdeu doc)„ da dieLuftöfnungen
gänzlichzugeſhüttetwaren , ſoſehrmitRauch
und faulerLuftangefüllt,daß mehrereArbeiz
ter erſtikten, und man dieandern Hinſinkenden
nur mit dex gròdſtenMühe heraushohlenkonnte.

Im Septemberway zu Liverpooleineges
waltigeFeuersbrunſt, wodurch diegroſſe‘Cat=-
tun - Manufacturvon Mr. Middletonabbrann-
te, und zwölfMenſchenihrLebenverlohren;

nochmehrerewurden durchdas Einſtürzeneiner

Mauer verwundet ; da einnahewohnenderApo-

theker-dieſeVerwundeten nihtaufnehmenwolls

te, rißder PdbelſeinHaus nieder,und warf
alleſeineArzneyenaufdie Straſſe.

Die Geburts- und Sterbeliſtenbewieſen
die groſſevon JahrzuJahrſinkendeAbnahme

“

Vritt,Annak 18tex Ve
|

X in
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inE Bevdlkerungvon London, Ehedemlieg
dieAnzahlderGeſtorbenenauf26,000undmehr,
undiindieſemVerhältnißſaudenauchdieGebohrs
uen. Im Jahr1795 aberwarenhiernur 18,326L
Menſchengebohrenworden, und 21,179 waren

Kinderunterzwey, und 1,982unter fünfJahz
ren. DiehiernachſtehendbemerkteAnzahlder
in einemhohenAlter Verſtorbenenmag das

VBourtheilvielerAusländerwiderlegen„ diedies

We Hauptſtadtdes brittiſchenReichsalsſehrun
geſund ſchildern,und den Wirkungendes Kohs

lendampfsjovieleKrankheitenzuſchreiben.Es
warenunter den im Jahr 1795 Verſtorbenen,

auſſereinergroſſenMengeMenſchenvon 70
und 80 Jahren,65, die ein Alter Lon go bis

100 Jahrenerreichthatten,

Unterden merkwürdigenBritten, die dere

Tod indieſemJahrehinrafte, wollen wir , da

dieſeJahrbüchernihtzu Todtenliſtenbeſtimmt

ſind,ſowiegewöhnlich,diedurchTalente,Natioso
nal-Dienſteund SchikſaleSRAEeR hierans

führen. |

“Im Márz ſtarbenin Wubanzwey Künſta
ler,dienichtalleinEngland,ſondernEuropa

;

übers
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aa unter dieberühmteſtendes achtzehn
ten Jahrhundersſezt.Der eine wax derDichz|

ter Macpherſon, der Ueberſeßer, oder nah ans
dern der Verfaſſerder Werke Oſſians; Gedichz
te, diebekanntlichauf die gebildetenClaſſen
aller:Nationen den grdſtenEindruk machten,
und von vielenKunſtrichternden Homeriſchenan
die Seite geſeztwurden, Er war einSchott=
länder, der aber grdſtentheilsin Londonlebte,
und auch.hierſtarb,Sein Leihnamward am
xóten Märzin der Weſtminſter5 Abteybeyge=
ſezt.

Der andre Künſtlerwar der groſſeBaus
meiſterSix William Chambers, eigentlichin

Scyweden gebohreu,aber von EugliſchenEl-
tern und als Britte anerkaunt, der auchſein

ganzesLeben inEnglandzugebrachthatte.Kein

Architectin unſermZeitalterhatſovieleundſo
groſſeBauwerkeaufgeführtals er , worunter

in London der der NationgehörigeSommerſet-
Pallaſtund die daran ſtoſſendenStaatégebâu-
de.gehdrèn„ fernerdieprächtigeBlack - Friars-
Brückemittenin London , desgleichenin Ver-

bindungit dem BaumeiſterAdams, die von
den ages ſehrwenig gekannten.Adelphi

X 2 Buil
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Buildings;eine Maſſeder zierlihſtenund zus

gleichbequemſten, in allerHiuſichtmuſterhafz
ten Häuſer,und diedarunter befindlichenkünſts
lichengewölbtenZugängezur Themſez ein er-

ſaunlichesBauwerk , daßin dieſerGattung
nur allein den Cloaken des alten Roms nachs

ſichendürfte, und vieleandre groſſeBauten
mehr. Der Neid bothallesauf,ſeinegroſſen
Verdienſtezu {mälern, worunker auch der

Vorwurfgehörte,daß ſeineBauart, die ſi<
von der leichtenfranzöſiſchenſehrunterſchied„

zuſ{hwerfälligwäre;daherauch dieſeKunſts
richterdas bekannteEpitaphdes RittersVans

brugh„ Vaumeiſtersdes berühmtendem Herzos
ge von Marlboroughgehdrigenbey Oxfordlies -

gendenBlenheim- Pallaſts,nath Chambers
Tode,ebenfallsaufihnanwandtent

Lay heavyon- him carth! — for he

Laid many a heavyload on thee.

CErde! liege{wer auf ihm> denn erlegts
“manche{were Laſtaufdich),

Sein Leichnamwurde mit vielerPrachb
in der Weſtminſter- Abteybeygeſezt.

Ein andrer berühmterArchitect, Mexander

Stevens,ſtarbim Januar zu Lancaſterîn eis
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nem hohenAlter. Er hattein den lezternviera

zigJahrenmehr ſteinerneBrückenerrichtet, und
Waſſer- Werke angelegt,als alleBaumeiſter
in Englandzuſammengenommen. AlleArbeis
ten dieſerArt im nördlichenEnglandund in

Schottland,ſobaldſienur von einigerErheb-
lichkeitwaren, geſchahenunterſeinerLeitung,
Auchnah Frlandwurde er gerufen, wo er über

den FlußLiffeybey Dublin eine ſcèneBrücke
{lug - und den groſſenCanalvonFrlandmit
Dämmen und Schleuſenverſah, Sein leztes
Werk gehörtezu ſeinengrdöſtenUnternehmun-

gen, Es war eine WaſſerleitungüberdenFluß
LunebeyLancaſter, die er auchſogutwie zu

Stande brachte, da ſiewenigMonate nachſeis
nem Todegänzlichvollendetwurde. |

DerberühmteSchottländiſcheBarde,Ro-
bertBurns, ſtarbden 21ſtenJulyii Dumfries
im 3ZgſtenJahreſeinesAlters, Dà er, was

allenthalbenſoſelteniſ , wegen ſeinerVers

dienſteund ſeinesCharactersin ſeinemVaters
lande von allenVolksklaſſenſehrgeachtetwors.
den war , und er auchzu dem Militär- Corps
der greywilligenvon Dunfriesgehôrthatte,ſo.

beſchloßman ſeinenLeichnam, den man zuvor
X 3

___

_gauf
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auf dem Rathhauſeausgeſezthatte, GGB
militäriſchzu begraben,wozu die dort liegende
Cavallerieder fünfHâfenund die Anguſhire
Fencibles, um die Proceſſionzu vergröſſern„

ebenfallsihreDienſteanboten,die man auch
annahm. Die Volontârsvon Dumfries,ſeine
vorigenKameraden hattenFldöreum den Arm,
Und trugenden Sarg.

'

Der Zug giengunter

gedämpfterKriegs- Muſiknachdem Kirchho-
fe, eine Meile von der Stadt, wo man bey
dem Grabe eine dreymaligeSalve gab.

Im März ſtarbder Admiral Forbes, der

âlteſteSee - Befehlshaberder Britten, der die

jeztvorhandenehdchſteWürde beyder Marine

beſaß,da ſeiteinigenGenerationenkeineGroß-
Admirale von Englandmehrgemachtwerden.
Er war Admiralder Flotteund General der

_Seetruppen.DieſerallgemeingeſhäzteMann
ſtarbim 83ſtenLebens- Fahr aufſeinemLand-
fz in Herfordſhire,wo er in Ruhe lebte,und
200,0c0 Pf.St. hinterließ,Sein Muth und

ſeineTalente,verbundenmit ſeinerBiederhers
zigkeit, hattenihnberühmt, und der Nation

werth gemacht, Ein merkwürdigerZug ſeines
LebensiſthierderAuführungwürdig,Er war

RAS
|

im
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im ſiebenjährigenKriegeMitglieddes überdet
unglúüflichenAdmiralByng gehaltenenKriegsget
richts, das zur Sicherheitder damaligenMiz

niſterzuſammenberuffenwurde , und ganz nah

ihrerLeitunghandelte, das aberhernach, dutch
ihreZuſagenhintergangen, den Admiral zum
Tode verurtheilte,

-

Forbeswar der einzigedie-

r Kriegsrichter, der das Urtheiluichtutter:

zeichnenwollte,und darüberernſtli<heVörſtel-
lungenan denKduigGeorg11.gelangenließ;

“die jedochnichtsfruchteten, weil das Volk we-

gen der elendenKriegs- Maasregelnein-Opfex
habenwollte.

Englandverlohrauh în der Perſodés
Lords JohnCavendiſh, der im December ihLon-
don an einem Schlagflußſtarb, einèenſeiner
edelſtenPatrioten, deſſenganzesLebeneiné
Kette wohlthätigerund tugendhafterHandlunz
gen allerArt geweſenwarz ein Mann, dek

wegen dieſemſeinemallgemeinbekannten Cha-
racter , wegen ſeinergroſſenFamilien- Verbinz

dungen, und der FeſtigkeitſeinerGründſäge,
den Miniſternim Parlamentum fofurchtbare
geweſenwar, da er keineStellebeyder Regies
rung verlangte, nur dieConſtitutionvor Augen

X 4 hat-
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hatte,und der Ausde!¡nung derföniglichenGes.
walt aus denuneigennütigſtenAGCIGrAnDeg
entgegenarbeitete,

DerTod einesandern Lords,dem vorge-
dachtenſehrunähnlich,verdientjedochhieran-
geführtzu werden, da er cin Mann von Wich-
tigkeitwar, und in dieſenFahrbüchern-oftals
Rednerund Staatsmann angeführtworden iſt.
Der Grafvon Mansfield, der vor dem ameri-

_TaniſchenKriege, alsLordStormont , Engliſcher
Botſchafterin Frankreichgeweſenwar, ſtarb
am 1ſtenSeptemberzu Brighton, alsPräſi-
dent des KöniglichenConſeilsſehr{hleunigan

einemMagen - Krampf,da er eben im Ves
grifwar„ zum KönigenachWeymouth zu rei-

ſen, wo ein geheimesConſeilgehaltenwerden

ſollte.Seine Würden und Titelwaren man-

vigfaltig,zum Theiletwas unpaſſendvereinigt.
Er war General- Richtervon Schottland(Lord
JuſticeGeneral)und adjungirterSecretär(Joint
Clerk)beymGerichts- Hof der FoniglihenBank,
dabeyauchKanzlerdes Marſchall- Collegiums
zu Aberdeen„, Doctorder Rechteu. ſw. Diez

ſerLord,ein gebohrnerSchottländer,Neffe,
ErbeundTitelarägerdes berühmtenOberrich-

ters
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ters von Eugland,Grafenvon M ausfiel,ſtarb
als einerder reiſtenMänner in Groß- Bri?

tannien, da er durcheine an Geizgränzende
|

Oeconomie, ſeinegroſſenNeſchthümerbeſtändig
vermehrthatte;eineKargheit, dieihn auh
abhielt, ſeinemOnkel und Wohlthäter,jaſcie
nem Univerſalz ErblaſſereinDenkmal zu exs

rihten. Er war übrigensein Mann vonvies

lenStaatskenntniſſen, ein guterReduer, und

dabeybeſtändigeineifrigerAnhängerder zur

ZeitherrſchendenMiniſter, die ihndafürauch
dur< Aemter und Sinecure - Stellenbelohn-
ten, Zwey dieſerleztentrugenihm jährlich
12,000 Pf,St. ein,nehmlichdieGerichtsſchrei-
ber- Stelle6,000,und einenoh wenigererklärs

bare, Keeperof Scoon betitelt,auh 6,000

Pf.St, z hiezuals LordOberrichtervon Schott=-
laud 2,000, und als Geheimer- Raths- Prä-
_ſident5,000 Pf.St. ,ſo daßdieſerMann, der

feinherrſchenderMiniſter,nichteinmal ein un-

tergeordneterMachthaber*), ſondernnurxein

]

X5 ges
E

*) Die-arbocitesConſeil2 Práâſidenteniſtmit
Raug und Einfünftenverbundenaber ohnealle

Macht.
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“gelegentlicherHelferwar — ein Beweis aller

Beweiſeder himmelſchreyendenStaats - Ver-

{wendung in England,zur Zeitdes gröſten
dffentlichenElends, und da das Volk ſichunter
den gehäuftenTaxen krümte— alleinaus dem

Schazder Nation jährlich19,000.Pf. St. zog.
Ein Britte,deſſenNamedieſemLordMans-

fieldganz unbekanntwar, und den auchnies
mand von ſeinerganzenFamiliekannte,der
im Februarſtarb, ſeztein ſeinemTeſtament,
zu des ebengedachtenLordsBeſchämung, 2,500

Pf. St. aus, wofürdem berühmtenOnkel ein

Denkmahlin der Weſtminſter- Abteyerrichtet
werden ſollte.Die Arbeitwourde von den Volls
zieherndes Teſtaments, die ſih — ſeltſamge»
nug bey dieſerEhrengelegenheit— um denun=

dankbaren Neffenund die ganze übrigeFamilie
gar nichtbekümmerten,dem BildhauerFlaxs
man übertragen.

MehrerePatriotenerinnertenſi<jeztan

Macht. Erfigurírtbloß; daherauh man<mal

ſehrunbrauchbareMänner, denen man aus guten
Gründen forthelfenwill,wie noh neuerlihder

Graf von Chatam „ dieſeVorſfißer# Stelleers

halten, :
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dietreffendeProphezeyungdes groſſenChatham
einigeJahrevor ſeinemTode. Er ſagtein ei-

ner ſeinerParlaments- Reden: „Wenn Groß-

„Britannienfällt,ſowird ſeinFall,ganz an-

¿derswie ehmalsder Falldes rômiſcheuStaats
„„ſeyn;Rom fieldurh das gehäufteGewicht

„ſeinereignenLaſter.Seine Bewohnerwaren

„-�verdorben, und in den Schlamm der Ver-

¡¿„woorfenheitſoherabgeſunken,daßſieder Fort-
„danex des National - Glüks'ganz unwürdig-
„und des Genuſſesder Freiheitunfähigwaren.
„JhreGemütherhattenſogareineNeigungzu
„dem kraftloſenZuſtande,worin ſiedur<hdas

„Unglúkverſeztworden waren. Alleinwenn

¿Groß - Britannien fallenwird, o fälltmit
„dieſemStaat ein Volk vollPrivat- Tugen-
„„denund National - Würde. Sein Untergaug

¡wird durchdie{hle<tenGrundſätzeſeinerRez

„„giererund durchdieSicherheitſeinerBewoh-
„ner bewirktwerden; dieFolgenjenerfalſchen

 „FeſtgegründetenMeynung „ vermdgewelcher
„ſieimmer einunbegränztesVertrauen in ihre
„Stärkeund Freiheithatten,und keinMiß-
„trauen, keineBeſorgnißin das üble Betra-

_7egeu,und in dieVerdorbenheitderer ſezten,

die
9
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„dieüberihreHúülfsquellenzu gebietenhatten.
„EineZeitlangwirdBritanniendas trúügliche
„Anſehenvon Geſundheitund Kraftdarſtellen;

„aberdieUrſacheihresVerderbensliegtin ihr
e-ſelbſt,Der Wurm ,„ Corruptiongenanut,
‘e,wirdbeſtändigan ihremHerzennagen,und
e/�ihreExiſtenzwegzehren.‘‘

DieſergroſſeStaatsmannſagteetwas auf
unſreTage nochmehr paſſendes,alser im
Jahr 1775 gegenden amirikaniſchenKrieg,ſo
wie gegen deſſenunſeligeUrheber,Lord North

__

und ſeineMachtgenoſßſenloßdonnerte.Er {loß
damals eineſeinerParlaments: Redenmit fol-

“

gendenWorten *):„BeharrendieMiniſter
„beyihrerWeiſeden Kdnigzu mißleiten,
„0 ſageih zwar nicht,daßſieihnum die Lie
„be ſeinerUnterthanenbringendürften,aber
,,-dasbehaupteih, daßſiees dahin bringen
„„werden, daßſeineKrone nichtdes Tras-
„gens werth iſt, Jchſagenicht,daß der
e-Kbnigſodannbetrogen, aberihbehaupte,daß
„dasKdnigreichverlohrenſeynwürde.

|

A EED

“)Annual- Regiſcervomvit1773,GS.48.

Sechs
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_Sechster Abſchnitt.
Tribunal-Vorfálle

Bemerkungenüber die AufſtellunggerichtlicherVors

fälle,— Erzählungder merkwürdigſtenbrittí-

hen îm Jahr 1796. =— Klage úber eíne

gehinderteWahlfreiheitîn Berwick;
- Juſtiz- Ure

__

theiledaruberîn Berwickund London.— Streîta

ſache în eínem Club von dem Großkanzlerento
“

ſchieden.— Crimînal- Proceßwegen einerTea

ſtaments- Verfälſhung.— AuſſerordentlicheSiza
zung des Admiralitäts- Gerichtsîn derOld Baia

ley.— Ein königlicherGardiſtder Nothzuchtea
nes eilfiährigenMädchensangeklagt.— Noths

.

zucht - KlageeinerſiebenzigjährigenFrau gegen
einenJüngling.— Proceßwegen Verführung
einesFrauenzimmers.— Klagegegencínegan-
ze Gemeinde über Straſſenraub.— Proceßder
Kirchen- Vorſtehervon St. Pancras gegen hs
xen Pfarrer.— Eine Kindesmörderinnvor dem -

Landgerichtzu Warwick — Zwey falſcheMünzex
losgeſprochen.— Zwey Duell- Proceſſeſehrvers

ſchiedenerAxt, dercinein dexOldBayley, deu

ns
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anderevor dem Landgerichtvon Kingſton.— Sons

derbarerProceßîn Exetergegen einengeplagten
Ehemann. Sehr merkwürdigerProceßüber den

Brautſchmukder Prinzeſſinvon Wallis. — Crí-
miínal- Klagegegenzwey Weiber, die cin Kind

hattenumfommenlaſſen,— Ein ni<tswürdiger
- SFagdſtreitwegeneinesUmſtandesbemerfungs-
werth.— KlagencinesMatroſen gegen ſeinen

“

Capitaïn,— Proceßund VerurtheilungzumTos
de eines nachher unſchuldiggefundenenMäds
chens.— Klageeînesarmen Mannes über Entz

ſchâdigungwegen dem TodeeînesKnaben, den

eín tollerHund gebiſſenhatte.=— Ehebruchs-

Proceß.— Der Kaufmann Middleton în Liver-

poolalsMordbrenner angeklagt.
— Eín Englí-

(cherScifs- Capitain, beſchuldigtſeinSchifvor-

{äzlichden Franzoſenüberliefertzu haben; Schkks

faldes HauptzeugenbeydieſerSache.
— Civil-

Proceſſeüberden Betrugmit einerfalſchenfran-

3dſiſchenZeitung.— StreitſachezwiſcheneinemGold»
{midt în Wincheſterund eînem Käuferſeiner

 Waarenz einmerkwürdigerRNechtsfallinzweyTri
bunalenwiderſprechendentſchieden.— Proceßei-
nes Smuglers.— Criminal- Klagegegen zwey

angeſeheneMagiſtrats- Perſonenîn Surry und

deren Urtheil.= NeunzehnHazard- Spieler
vom Polícey-GerichtînLondon zu einergroſſen

Geldbuſſeverurtheilt.— AuſſerordentlicheErklä-

xungdesOberrichtersLordKenyonüberdieHaz
¿ard-
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zard - Spieler und deren vorhabende Beſtrafung.—

Rolle eines Wahnſinnigen„ geſpieltvon cinem
VerbrecherimGerichtshofederOld - Baytey,—

ProceßeinerKiuderdiebin,— Der königlicheSees

CaypitaînNobertsalseinwillkährliherTyrann auf

EngliſchemBoden angeklagt.— Mr. Reeve vos

Gerichtwegen .ſcinerShmähſchriftaufs Parla»
ment. — Mrs. Williams alseineAmazonîínvera

urtheilt.= MWiderförmlicheKlage eînes Unbes
kannten im Gerichtshofder königlichenBank, ===

Eín taubſtummerKnabe alsDiebvor Gericht.—

Criminal- Proceſſedes BuchhändlersEaton , als

VerlegerscineranſtöſſigenSchrift,und desWunds

arztesCroßfieldwegeneinesangeblichfúrden

KöníigbeſtimmtenMord - Jnſtruments.— Vers»
urtheilungeinesSchreyersaufdenStrafen.—

Hochverraths- Proceß, geführtim Namen der
Krone gegen den KohlenhändlerStone.— Stagatss

Proceßgegen Lemaitre,Smith und Higgins,und
deſſenſonderbaresEnde. = Schlußder von dem

Jahr1787 biszum Jahr 1796 geſammletenBeis
trägezux GeſchichtederbrittiſchenTribunäle,

DerAnnaliſtwiederholthierden vonihm aufs
geſtelltenSaz, daß Rechtsſtreitigkeitenund Tris

bunal- Vorfälleüberhaupt„ mehrwie irgend
|

etwas
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etwasdieGeſezgebungund den GeiſteinerNas
tion,ihrenCharacterund den Grad ihrerAufs

flärung*),ihrerVorurtheile,beſtehendenGrund

ſâge,Sitten und Gebräuchekennbar machen.
Die groſſeAnzahlder gerichtlichenBegebenhei=
ten der mannigfaltigſtenArt, die man in den

* neun JahrgängendieſerAnualen aufgezeichnet
hat, gebendavon den unläugbarſtenBeweis,
und ſindgleichſameineFundgrubevon Mate=

rialien, deren BenußungdenMoraliſten,den

_ PractiſchenPhiloſophenund beſondersden Gez

hülfender Geſezgeberzu empfehleniſt.

HierſinddiemerkwürdigſtendesJahres1796.
“Vn dex Stadt Berwickgeſchahdie Wahl

einesMaire , woraufzwey Männer, Mr. Hall
und Mr. Foſter,ihrAugenmerkgerichtethat-

__

Fen, Dexerſtewar MajorbeyderLand - Miz
“GR

:

è liz,

*) Fezt dürſtedasEhrfurchterheiſhendeWort

Aufklärungwohlniht mehr verſpottetwers

den, da der unwürdigeMachthaber,der in ei

‘nemgroſſenStaat gegen das Wort und gegen

.
die SacheſelbſtcilfJahrelangleidenſchaftlich

__tâmpfte,wieder in den Staub geſeztiſt,aus
dem er niehättehervorgehenſollen,



Tribunal - Vorfälle, 337

Tiz, und glaubte daher, durch eine liſtigeAn-

wendungder militairiſchenAuthöritätdieWahl
zu ſeinemVortheillenkenzu können, Er vers

band ſihdeshalbmit dem CapitaînM'Lean
von ‘ebendem Corps,und nun wurden an dem

MahltageeineAnzahlder ſeinemRival zuge»

thanen Einwohner von Berwi>k,die zugleich
Miliz- Soldaten waren , zum Exerciren-beors

dert,und zum Thor hinausgeführt,Die Wahk
fieljeztdieſerMaaßregelzuFolgeaufden Mas

jorHall,der abernebſtſeinemFreundeM'‘Lean
balddaraufcriminaliterangeklagtwurde. Jm
Februarkam dieſeSache im Gerichtshofeder

PouiglichenBankvor. Die Klägerberiefenſich
auf dieThatſache,daß ſie,den Geſezenzuwi-
der „ die nur im FalleinerFnvaſionihreEnt=
fernungvon ihremWohnortauthoriſirten, dur
dieſeOfficieremit Gewalt verhindertworden
wären , ihrWahlrechtals Bürgerauszuüben,
Die Sachwalterder Verklagtenſagtenwenig
bedeutendeszu ihrerRechtfertigung; dagegen
aber ſtüztenſieſichaufdas groſſeArgument,
daß diemilitairiſheDisciplinvernichtetwer-

den würde, wenn man KlagendieſerArt auf-

munterte.,.Lord Kenyonverwarfjedochdies
Britt,Annah 18texrVe Y Ars
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Argument, und behauptete,daßder Gerichts-

hofdaraufgar nichtzu ſehenhabe; dagegen
aber deſtomehr, ob die bürgerlicheDisciplin
in dieſenEinwohnernvon Berwick verleztworz
den wäre. Dies würde ſelbſtvon den Verklags
tencingeräumetz erwolleſiezwar deshalbnoh
niht als Verbrecherbezeichnen, aber ſagen
tnüſſeer, daß Grund genug zu einerUnterſu-
chungvorhandenſeyzdenn Civil- Corporatios
nen hättennichtsmit militairiſherAuthorität
zu thun,und wenn dieſe, den Geſeßenzuwi=
der , ſichin die.Ausúbungder búrgerlichen
Rechte miſchenwollte,ſo ſeydies ein Gegen=z
ſtandvon groſſerWichtigkeit.— Die andere

Richterwaren eben dieſerMeinung,und das
Tribunalbeſtimmte,daßeineCriminal- Unters

ſuchungſtatthabenſollte.
Beidewurden nun, zu FolgejenemAuss

ſpruch,in Berwi>k vor Gerichtgeſtellt, und

{huldigbefunden.Sie wandten ſichdarauf
tnit ihrenVorſtellungenan das Ober - Tribus

nal in London, wo im November das Urtheil
gefälltwurde. Die Sachwalterder Verbrecher,
Mr. Cockell, Mr. Chambre,und Mr. Parke,

führten‘hierallesnurirgendZwekmäſſigean,
|

die
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die Strafe zu vermindern , und jéder dieſerArz
tikelwar eidlihdurchZeugenbeſtätigt.Dieſe
Gründe waren ; Mr. Hall'sgroſſeAnhäng-
lihkeitan die Regierungz ſeinepatriotiſche

 Aufopferungen; ſeinein dieſerProceß- Saché

aufgewandtenKoſten, diebereitsmehrals 509

Pf.Sterlingbetrugen,und endlichdiè Noth-
wendigkeitſeinerperſonlichenGegenwartbeyei-
ner Fiſcherey, in welchervieleFamilienintere}ſirt
roaren „ und er den gröſtenTheilſeinesVermòd-

gensgeſtekthatte.Eben ſowurde Mr. M'Lean

wegen ſeinemEiferfütdes KönigsDienſtge-
prieſen,den er ſhon im amerikaniſchenKriege
gezeigthatte,wobeyer faſtſeinganzesVerz
mdgen verlohren; jeztlebe ex blos von der

Gnade des Monarchen, - hâtteeineFrau und

e<s Kinder zu ernährenu. . w, Beydehât-
ten auch zu der Zeitnihtgewußt,daß ſiege-
ſezwidrighandelten.Die Sachwalterder Klä-

ger, Mr. Law und Mr. Wood, fandendas
Angeführteniht zureihend,und beſtandenauf
„eine{were Strafe,um, wie Mr. Law ſagte,
„das Publicumzuüberzeugen„ daßdieungerechz
„teAusübungdermilitäriſchenGewalt in keinem

18allungeahndethingienge, wo ſiedieAusübung
2) 2 „búürs
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„bürgerlicherRechtehindre, als hierſoempdòs
„rend geſcheheniſt.‘/ Der OberrichterAſhurſk
{rittnun zur Fällungdes Urtheils,Auch ex

nannte das von beidenAngeklagtenzur Heme
mung der Wahlfreiheitin Berwi> Begangene
ein groſſesVerbrechen,das von Seiten eines

aufeinenſobedeutendenPoſtenſtehendenMan=-
nes, als dem Maire: der Stadt, der zugleich
auchdie Juſtizdes Orts verwalte,deſtoaufs
fallenderſey, Es wäre Pflichtder Magiſtrats»
Perſonen„, diegrdſteSorgfaltanzuwenden, um

einemjedenBürgerſeinevölligeFreiheitbey
der Wahl zu ſichern.Hieraber ſeydas Gez

gentheilgeſchehen; mehrereWahlmännerwären

vorſäzlichentfernt, jaeinerderſelbenmit Gewalt

wieein Verbrecherweggeſchlepptworden. Dies

feyein ſolcherMißbrauchder Macht , daß die

Thatlaut die Ahndungder Geſeßeauffodres
Fndeß aberkönne man gegen dieerwieſenenVere

dienſtederAngeklagtennichtgleichgültigſeyn;z
ſiemüßtennothwendigaufdas UrtheilEinfluß
haben.- Auchhättedas Tribunalin Erwägung
gezogen, daßdas Verbrechennichtaus Bosheit
des Herzens,ſondernin derHißeeinesWahls
ſireitsgeſchehen.ſey.Hiezukämen, diegroſſen

: zu

Ld
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zu ihrer Vertheidigung angewandten Koſten,
die ſiefreilichdurcheinegeringereAusdehnung'
des Proceſſesſehrhâttenmindern konnen, die

aber dennoch, durchden Verluſtan Geld , auch
als Strafezu betrachtenſey,Fn Hinſichtal=
lerdieſerUmſtände,ſagtederOberrichterAſhurſt,
habeder Gerichtshofdas Urtheilgefällt, daß
jederder AngeklagteneinenMonat im Gefängso
niß der königlichenBank gefangenſißen, und

Úberdiesder Maire ThomasHalleineGeldſtrat
fevon funfzigPf.St. erlegenſollte.

Eine ſonderbareStreitſachewurde im März
vor dem Tribunaldes Großkanzlersentſchieden.
Mr, Felts, Senior eines Clubs inWeſtmin-
ſter,verklagtein Verbindungmit-den ‘übrigen
Gliederndes Clubsden Ex - Senior , Mr. Need.

DieſerMann hatteals ehemaligerVorſteher
der SocietätgewiſſeGeldergefordert,die er

als-gehabteAuêlagenbezeichnete,Die Geſell-

{chaftleugnetedieGültigkeitdieſerForderung,
und wollteihm nichtszahlen,Reed pfändete
#< nun dur<Bemächtigungeinerautiken,ſehr
künſtlichgearbeitetenRauchtabatsdoſe,dieſeit

mehr als achtzigFahren zu den Societätss

Kleinodiengehörthatte.Dies war der Gege
93 ſiand
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ſtandder Klage,dieder berühmteRechtsgelehr-
te Mr. Mansfieldführte.Er beſtandaufdie

Zurükgabedes Kleinods,und rühmtedieſeund
ähnlichefreundſchaftliheSocietäten, die,wie
er ſagte,ſehrvon den politiſchen,ruheſtdrens
den verſchiedenwären , da ihrZwek ſey,durch
einenvernünftigenUmgang das Lebenzu genieſ-
ſen,und diegeſellſchaftlichenBande enger zu

Énüpfen.Der General- Advocat war Reeds

Sachwalter; er behauptete,daß das Tribunal
in dieſerClub - Sache nichtentſcheidenkonne„,

ohne ein Beyſpielzu geben*), das bald von

andernSocietätenbenuztwerden würde,und
ſodannderClub - Streitigkeitenvor Gerichtkein
Endeſeyn dürfte.DieſeMeinungdes General-
Advocatenhatte jedochbeydem Großkanzlerkein

Gewicht, deſſenUrtheilsſprnchgegen Mr. Reed

ausfiel, der nun dieDoſe dem Club zurükge-
ben , und alleProceßkoſtenbezahlenmußte.

&GU

*) Es gehörtzu den EigenheitenderBrittiſchenGe-

ſezgebungund Juſtiz- Pflege, daßdieſeBeyſpies
le oderPrecedentsbeyuaheo gut alsGeſeßean-
geſehenwerden. Das motivirteGutachteneines
angeſehenenRichtersîſtgewöhniichalleinhiurefi-
<end , ähnlicheFälleohneweitereProcedurenauf
îmmexzu eutſcheiden.



‘Tribunal- Vorfälle, 343

Ein reicherGutsbeſißerund Prediger, Mr-+
LewisinMonmouthſhire,ſtarbund ſeztezweyſeis
nerFreunde, Mr. CroßleyunddenRitterBrigs|

zu VollziehernſeinesTeſtamentsein, Dieſe
Männer.aber verfälſchtendas Teſtamentzum
Nachtheilder rechtmäſſigenErben, Es wurde

bewieſen;der RitterfandjedochMittel„ nebſt

‘andernMitſchuldigennichtals ſtrafbar, nach
dem Buchſtabendes Geſeßes, zu erſcheinenz
Croßleyhingegenwurde im Februarals ein

Verbrechervor dem Tribunalder Old Bailey

geſtellt,Der vornehmſteZeuge gegen ihn

war einJude, JſaacJsgard, der mit an der

VerfälſchungAntheilgehabt, auchdie Gültig-
keitdes Teſtamentsehedem beſchworenhatte,

_Zeztaber als Kronzeugeauftrat.Der vorſizs

zendeRichter, Mr. Rook , machte die Ges

{wornen aufdieſenUmſtandaufmerkſam,und
ſagte,daß aufdieAusſageeinesſonihtêwür-
digenMenſchenineinerSache, dieaufden Tod
abzwekte, ohneandrewichtigeHülfsbeweiſekein
Todesurtheilgefälltwerdenkönnte,Der Proceß
dauerteſiebzehnStunden , dieganzeNachtdurch
bis vier Uhr des Morgens, und endigteſich
mit Croßley'sFreiſprechung.Einigeſeinerans.

Y 4 wee
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weſendenFreundefiengenbeyHdrungdieſesUrs
theilsan zu klatſchen; derRichterabererinnerte
ſieſichzu mäſſigen,Er ſagte:„„dasUrtheiliſt
„0, wie es nah den Umſtändenſeynmußte,
„DiesrechtfertigtjedochdenGefangenennicht,
„und keinrechtlicherMann kann dffentlichſei
„ue Parthieergreifen.‘“ Is

Das Admiralitäts- Gerichthieltam 22ſten
Januar in der Old Baileyeinefuſſerordentli-
cheCriminal- Sißzung,Der durchſeinedeſpo-
tiſchenCaperey- Urtheileweit bekaunte,oder
vielmehrberüchtigteSir James Marriot , war

dabeyPräſident; alleinda hiereineCriminal:

Sacheentſchiedenwerden ſollte, ſo waren auch
die ehrenhaftbekanntenRichter,Aſhurſtund

Hotham , im Tribunal gegenwärtig,Cole,
Blanch,Colleyund Balha, vierMatroſenei-
nes amerikaniſchenSchiffs,das aus Virginien
Fam, nachFraukreichſeegelte, und , auſſerdem

Capitain,zehnSeeleuteam Bord hatte,wur-
den als Mörder angeklagt.Sie hattenim
October(1795.)„ da ſieaufdem Meer, fúnf-

zigMeilen von der FnſelWight entferntge-
weſenwaren „ ihrenSchiffs- Capitain,Wil-
liam Little,mit Meſſernangefallen, ihm erſt

-

meh-
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mehrere Wunden gegeben, und ihn ſodannin

dieSee geworfen,Colley, der Hauptmörder,
riefnachvollbrachterThat die Schiſfſsbeſaßung
aufsVerdek, die,nachdemdreyunterwegsges
ſtorbenwaren, nur noh ſiebenMann ſtark
war, und machteihrſeinVorhabenbekannt,
nachdem nächſtenHafenzu ſeegeln,und dort

‘dieLadungzu verkaufen,Das daraus zulòſen-
de Geld ſolltegetheiltwerden,ſowie au 235

amerikaniſcheThaler, diein einerKiſte-wären.

NachdieſerAbrede,diekeinenWiderſpruchfand,
dadie Mörder dieMajoritätausmachten, wur-

-

de ins Schiffs- Journalgeſchrieben, daß der

CayitainLittleam 27ſtenSeptemberam gelben
Fiebergeſtorbenwäre. Bald darauferreichten
ſiedieInſelWight, wo ſiedie Thaler unter

ſichtheilten,Der dortigeamerikaniſcheConſul
aberſhòpfteVerdacht.Man forſchtenäher
nach,und entdektealles.

à

Die groſſeJury„- dieüber den Fallurtheij

len ſollte,beſtandaus ſe<szehnPerſonen„ zu
deren Unterrichtder RitterMarriot eineſtudier:
te pomphafteRede hielt.Er ſagte:„Die
„Würdeder Krone Groß - Britanniensiſſoun-

„ermeßlich,alsdexOcean,und vondieſerKro-

¡Ne
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¿ne haben wir (das Admiralitäts- Gericht)
„alsbrittiſheUnterthanendiehoheAuthorität,
„„diewir hierausübenſollen,‘Er unterrichs
tete ſie,daß die altenrömiſchenGeſetze, die

ehedemin ganz Europaeingeführtwaren, noch

jeztunverändertder Codexdes Meeres ſeyzdaß
darin keineDiſtinctionwie in dem bürgerlichen
GeſezbuchzwiſhenMord und Todſchlagſtatt
fände,und folglichkeineModificationengäl-
ten. — Die Geſchwornenberathſchlagtennur

wenigMinute, und erklärtendie vierMörder

fürſchuldig,da denn Sir Fohn Marriot ſo-

fortdas Todesurtheilüber ſieausſprach, das

în vierTagen erfolgen,und ſodanndieLeichs
name. den Anatomikernübergebenwerden ſoll
ten.

Davenport,ein Soldat vonder kdniglichen
Garde, hatteAnna Thaker,einMädchenvon

eilfJahren, die Tochtereines Londner Bier-

wirthsgenothzüchtigt, weshalbihm im Februar
în der Old Baileyder Proceßgemachtrourde,

Das Mádchenſagteallesvor Gerichtſehrnaiv

aus, Sie hattein einerBodenkammerin einem

Bette mit der Dienſtmagdgeſchlafen, diezei

tigdes Morgens heruntergegangenſey„ da

denn
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denn der im Hauſe einquartiertgeweſeneSolz
dat zu ihrgekommenwäre,u. �.w. Sie habe
geſchrien, alleinman habees unten nichtge-
hòrt.— Mr. Gale,ein Wundarztbezeugte,

daß er das Kind unterſucht, alleBeweiſedex

Gemwaltthätigkeitbemerkt,und überdiesauchSpu-

“reneinerbòôſenKrankheitgefunden.habe,womit
der Soldat ebenfallsbehaftetware. Es ſeyals

ſokeinZweifel, daßer ihrſolchegegebenhätte.
Der Richter, Mr. Rooke,,ſagtenun zum Wund-

arzt: „Sir ! Jch muß Jhnen zum allgemeinen
„BeſtenjezteineFragethun? FJes möglich,
¿daß einMenſch, der eineſolcheKrankheithat,
„durchdieVermiſchungmit einerPerſon, dievon

„dem Uebelfreiiſ, einenGeneſungs- Vortheil:-

„erlangenkann ?
‘/ Der Wundarztantwortete :

„Nein!Nimmermehr. Dies iſteineganz fal-
„(he Meinung, Im Gegentheilu. | w.

“/

Der Richterſagte:

'

dieskönntenichtgenug be-

kanntgemachtwerden;denn gemeineunwiſſen-
de MenſchenhättenhierüberelendeVorurtheis
le, die zu den gefährlichſtenFolgenführtenz

er machees ſihdaherzur PflichtbeyallenVro-
ceſenſolcherArt, dieſeFragezu thun,welches

auchandere RichterE und immerwären:
die
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die AntwortenerfahrnerWundärzteuneinges
{ranktverneinendgeweſen.

Der SoldatleugnetedieThat,die,nah
des MädchensAngabe, um neun UhrdesMor-

genusgeſchehenwäre , behauptete, ſhon um ſie-
, benUhr ausgegangenzu ſeyn,und ſtellredrey
andere Gardiſtenauf, die da {woren,ihn um

dieſeZeitim WeſtminſterGarde - Hauſegeſez
Hen zu haben. Dies Zeugnißkam in keineBes

trachtung.DervorſißendeRichtermachtejes
DvchdieGeſchwornenaufgewiſſegeſezlicheUn-

terſcheidungenaufmerkſam.Auf ein Verbre-

chendieſerArt , wenn das Kind unter zehnJah-
ren iſ, ſtündedieTodesſtrafe, ſelbſtwenn es

mit Zuſtimmungdes Mädchensgeſchehenwäre.
Da das gegenwärtigeaber über zehnJahr alt

{y „ ſoſtundees niht mehr unter dem Schuz
jenerParlaments- Acte; ſonderndas Kind

wúrde, nachden Geſeßenwie eineerwachſene
Perſonbetrachtet,wobeyaufZuſtimmung,der
offenbarenGewaltthätigkeit, nah Beſchaffen-
Heitder Umſtände,Rükſichtgenommen werden

müßte. GlaubtenalſodieGeſhwornendieEr-
“

zâhlungdes Mädchens, ſowäre es Nothzucht,

und.der EE habecin Todeswürdigess
Ver-
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Verbrechenbegangen, . Hätten ſieabereinige
Zweifel,ſomüßtenſieihnlosſprehen,Die

YFuryhattekeineZweifel, und ſprachüberihn
ihrSchuldig aus.

EineFrau von ſtiebenzigFahren, Mrs.
Croſts&,von hâßlicherBildung, führteim Seps
tember beydem Policey- Gerichteineähnliche
‘KlageúÚbereinen jungenMann vonſiebenund
zwanzigJahren, ihrenHauspatron,Namens
Edwards , der, wie ſieſagte,eineNothzucht.
bey ihrverſucht, und da ſieſichgewehrthät
te, ſieerbärmlichgeſchlagen,dabeyihreKleis
der und Bettzeugzerriſſenhabe. Sie erzählte,

er ſeyſpâtdes Abends.beſoffenzu ihrgekommen,
_ Habenochmehr PorterVier bringenlaſſen, ſie
hâttenzuſammengetrunken, ſodanndasweite
re; wobeyder Kampf aufdem Bettegeſcheheir
ſey.Der VerklagteſagtekeineinzigesWort zu

ſeinerVertheidigung.Esſchienindeß,daßder

groſſeContraſtihresAltersund ihrerBildung
in dieſerSachefürfhnſtarkdas Wort redtenz
denn dex Punct der Nothzuchtwurde von dem

vorſißendenFriedensrichter

,

Mr. Read, ganz

beySeitegeſezt, dagegenaber Edwardswegen
derSchläge, dieim GeſichtderFraugroſſe

Spus

=
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Spurengelaſſenhatten, und Gefahrahnenlieſs
ſen, ins Gefängnißgeſchikt,wo er bis nach
vorübergegangenerGefahrbleiben, und ſodann
gegenBürgſchaftlosgelaſſenwerden ſollte,um

fürden förperlichenAngrif(afault)JNEPro-
ceßznbeſtehen..

Ein <hdnesFrauenzimmervon ſiebzehn
FLahren, Miß Williams, klagteim May Mr.

Roberts,einenLondnerMüſſiggänger, der Verz

führungan. Jhr Varerxwar einGeiſtlicherin

den dürftigſtenUmſtänden, und jeztalsSchuld
ner im Gefängniß.Sie war ſe<szehnFahr
alt, als ſieeines Tagesin London zufällig
auf der.StraſſeihrenVerführerſah, der ſie
_hôflichauredete,nachHauſebegleitete,undihr
ſeineHand antrug. Er gab.ſichdabeynatürsz

lih füreinenledigenMann aus , obwohl er

eine Frau und dreyKinder hatte,Sie ſahen
ſichdftersgegen den Willen ihrerMutter, die

einenVerdachtaufRoberts warf,und daher
den Umgang aufallerhandArt zu hindernſuchz
te. Der LiebhaberpaßtejedochdieGelegen
heitab, da dieMutterabweſendwar , betheuers
te gegen die TochterſeineredlichenAbſichten,
Und ſeinenEntſchluß.einerſchleunigenHeyrathz

hies
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hiedurch beredte er ſie, mitihm heimlichdavon

zu gehen.Er hattein CoventgardenZimmer
fürſiegemiethet; hierlebtenſiezuſammenals
Mann und Frau,wobeydasHeyrathsverſpres
chenganz vergeſſenward» Nachneun Monat
wurde das unglüklicheGeſhdpfMutter, und

“_

gebahrZwillinge, da dennder Liebhaberdas
Mädchenund ihreKinder verließ,— Die Klas
ge wurde mit Jutereſſevom Gerichtshofanges

hört; auchbewilligtendieGeſhwornender Vera

führten,alsErſazhundertPf.Sterling.
Mr. Thomfon, ein Londner Kaufmann„

hatteim OctoberſeinenSchreiberüberFeldges
{ikt, um die Summe von 224 Pf.St. und

17 Schillingin'Gold und Banknoten an einen

beſtimmtenOrt zu bringen+ ohnweitElthorne,
dreyengliſcheMeilen von Hammerſmith,wura
de er nochbeyTagevon Straſſenräubernübers

fallen, und ſeinesGeldesberaubt,Der Kauf=
mann benuztenun einaltesGeſez, das dieEins

wohner einesBezirksfürRäubereyenin deſſen
Umkreis begangen, unter gewiſſenUmſtänden
zum Erſazverbindlichmacht; er fordertedaher
die Schadloshaltungvon den Einwohnernvon
Elthorue„ uud da dieſeſolcheverweigerten-

i

Wujs
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wurdeer kflagbar, bewiesden Raub,bezogſi<
aufsGeſez,und erhieltdieEntſchädigungvon

234 Pf.St. 17 Schilling.
Vor dem geiſtlichenGericht, DoctorsCis

mons , wurde im Februareine auſſerordentliche
Klageſachegebracht,DieKirchſpiel- Vorſte---
hervon St. Pancrastratengegen ihrenPfärs
rer, Mr. Mence, auf, klagten‘ihnder Vero

nachlâſſigungſeinesAmtes an , und verlangten
ihndafürgeſtraftzu ſehen,dabeyauchihn ín
BetrefderZukunftzu zwingen,nah Vorſchrift
der GeſeßeſeineVflichtzu erfüllen,Sie bes

riefenſihauf den 4ten Canon des geiſtlichen
Codex , worin verordnet war, daß in allenge-

ſezmäſſigenKirchenund KapellenjedenSonnu-
tagMorgensund Abends Gottesdienſtgehalten
werdenſollte.Dies ſeyvon ihm des Morgens
monatli<huur eiumal in der Pfarr- Kirche,
des Abends aber gar nichtgeſchehen, ſodaß
mau im KirchſpielfaſtohneGottesdienſtgewe-

fenwäre. -DieVertheidigungdes Pfarrers, der

fechsundvierzigJahr laug dies Amt verwaltet

hatte,war „. daß dies ein ſehralterGebrauch
ſey;da diePfarr= Kirchenur ſehrklein‘und

unbequemwäre,auchdergrèſteTheilderEin-
|

ges
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gepfarrten weit davon wohuten, ſowürdedort!
nur blos am erſtenSonntageinesjedenMos
nats „ dieandern Sonntageaberin einerbeques-
men CapelleinKentiſh- towon Gottesdienſtge=-"

halten,wobey ohnehinſich.iminer nur wenig:
Perſoneneinfänden,

©

Es wurdé dabeybemerkt,
daßdas KirchſpieleinenUmfang von ſiebzehn
engliſchenMeilen, und an viertauſendHäuſer
hätte Die Klägerführtendagegenden gravis
rendenUmſtandan „ daß der Pfarrerihnenſos
gar dieErlaubunißabgeſchlagenhabe,durcheí
uen andern vou „en VorſtehernverſchaftenPres
digeran einemgewiſſenSonntagein ihrerPfarr=
KircheGottesdienſthaltenzu laſſen,weshalb
fichdieCongregationvergebenseingefundenhât-
te, und ihreAndachtgar nicht:habeverrichten
konnen. Die Sachwalterdes Verklagtenbes
haupteten, daß man deswegenKirchenund Ca=-

pellengebauêthabe,um den Einwohnerneines

KirchſpielsGelegenheitzu verſchaffen, religids
fenUnterrichtzu empfangen,und Gottesdienſt
zu halten.DieſerZwek würde durchdie Caz

pelleerreicht, die vom Mittelpunctdes Bezirks
uichtſoentferntwie dieKircheſey, Der vors

ſitzendegeiſtlicheRichter, DoctorWynne„ wurs

Vxritt,Annal, 13texV, Z de
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de durchdieſeund ähnlicheGründe von dem

Rechtdes Pfarrersüberzeugt; ſagte, daß deri

von den KlägernangeführteCanon nah den

beſondernUmſtändenmodificirtwerden konnte,
und entſchieddaher,daß der alteGebrauchver-

nünftig, und die Rechtfertigungdes Verklag-
tenanzunehmenſey. |

Eine jungeFrauensperſon, NamensRuf
fel,wurde im Julyvor das Landgerichtzu War=

wi> gebracht, und“ des Kindermords beſchuls
digt,Sie hatteihrunehelichesKind, einMáäâd-
chenvier Wochen alt, beyStoneleyin einen

Walde gelegt,wo Jägeres fanden.Der Oberz

RichterBullererklärte,da das Kind nichttod

ſev,{owäre es keinMord, ſondernblos eine

ſtrafbareHandlung, die hierjedo<von ſehr
ernſthafterNatur-ſey:Es kâme uun aufdie

Geſchwornenan zu“beſtimmen, inwelchen
Lichteſiedie Abſichtder Mutter betrachteten5

da ſiedas Kind weggelegthätte.DieſePerz

ſonflòôßtedem ganzen GerichtshofMitleideinz

fiewar wohlgebildetund ſehrreinlichgekleidet¿

dabeyaber im tiefſtenGram verſunken.- Auch
woollteſienichtszu ihrerVertheidigungſagen-

| alsdaß ſiehochſtunglüklichſey, und keinen

Freund
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Freund gehabt hätte, um ſieund ihrKindzu
beherbergen,Die Geſchwornenbezogenſichauf
den Umſtand,daßdasKind nur zehnSchritte
vom Landwegegefundenworden, ſprachendas

Mädchendahervon aller mörderiſchenAbſicht
loß,und erklärtenſieüberhauptfürunſchnldig,
daſiedenn ſofortin Freiheitgeſeztwurde.
_

Zwey Männer, Namens Simmonds,wa-

ren nebſtihrenWeibern als falſcheMünzerver-

haftetworden , und im December wurde ihnen
als des Hochverrathsſchuldigin der Old Baisz

leyder Proceßgemacht.Manhatte beyihnen

falſcheSchillinge,und halbeKronthalernebſt
einem vollſtändigenMúnz - Apparatgefunden;
diefalſchenStückewaren jedo<noh nichtfür
die Circulationvollendet.Jndeßfandman eis
ne halbeKrone, diegrößtentheilsfertigund das

beiſogutnachgemachtwar , daß derkönigliche
Máúnz- Wardein erklärte,er ſelbſtwürde ſie

ohneBedenkenals eingutesSilberſtükgenom-

men haben. Auf dieſeeinzelneSilbermünze
ſchränktefihnun der Proceßein; alleinder

Umſtand, daßnochetwas an der Vollendung
fehlte,folglichdienah dem Geſezerforderliche
Aehnlichkeitmit denächtenMünzenuichtvor-

32 haus-
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handenwav, rettetediefalſchenMünzer,und
ſiewourden freigeſprochen.Fn dem nehmlichen
Augenblikaberfiengman einenneuen Proceß-

gegenſiean, um einemandern Geſezzu Folge,
ſieals Verbrecherbeſtraftzu wiſſen,weilſie
Múnz - Werkzeugeim Beſiz gehabthättenz
aberdieAngeklagtenbewieſennun , daß die im

HauſegefundeneForm nichtganz geweſenſey-
und nun ſprachmanſieauchunterdieſerRubrik
loß.

Mr.RichardEnglandhatt&imFahr1734
einDuellgehabt, und ſeinenGegner, Mr<

LeeRolle,erſchoſſen, woraufergeflüchtetwar+

Er hatteſich.in dieſerZeitim Auslande aufge-
haltenz jeztkam er zurük,in der Hoffnung„

daß dieSachevergeſſenwäre; alleiner mußte

ſeinenProceßbeſtehen,der im Februarin der
Old Baileyvorgenommenwurde. Die Mutter

des Erſchoſſenenwar Klägerin, und der beruühms-
te Rechtsgelehrte

,

Mr. Adair, ihrSazwal-
ter, Er zeigte,daßſeineClientindurchdies
ſeKlagenichtalleinihrePflichtals Bürgerin
erfüllte,ſondernau< ihremmütterlichenGez

fühlnahkomme, das ihrnichtgeſtatteruhig
zuzuſehen,wie der MörderihresSohnesfrei

|

|

im
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im Lande hernmgiengt; bevor ein Tribunal die
Sache erdrtert hätte. — Das Duell wurde nun

durch Zeugen bewieſen;das damals an Ort

und Stelle,beiCranfordBridgeaufgenommes
ne, Protokollaber, ein Hauptbeweiß,konnte

hiernichtgebrauchtwerden z denn der Coroner

fowohlals vierViaclengeades Duells,die

ihreAusfagengemachthatten,warenſeitdem

geſtorben.Der Grafvon Derby,LordCrempors
ne und. andere vornehmeund angeſehenePers

ſonen,dietheilsden Auſtrittgeſehenhatten,
oder doh um den Streitwußten, der den Tag

zuvor bey dem Pferderennenzu Afcotentſtans
den war,traten als ZeugenfürMr. England
auf;und lobten.ſeinengutmüthigenvon allen

ZänkereienentferntenCharakter; alle kamen

dahinüberein, daß der verſtorbeneRolle ein

chlechtdenkenderMenſchgeweſenwäre, Dabey

fagtenmehrereaus, daßer dieangetrageneVers

dhnung ausgeſchlagenhabe. Der Gefangens
hatteeine hriftli<eVertheidigungaufgeſezt-

und bat um Erlaubniß,daß ſeinSachwalter

ſievorleſenmdgte. Dies wolltedervorſizende
Richter, Mr. Rook, nichtgeſtatten,weil es

einSN (Precedent)werden,und nachund

3-3 nah
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nachzu förmlichenAnxedender Sachwalteran
dieGeſhwornenführenkönnte.Er befahlda-

her, daß einSchreiberdes TribunalsdieſeVer-
theidigungleſenſollte,die in einer feierlichen"
Proteſtationbeſtand, daß der Angeklagteauch
nichtden geringſtenGedanken gehabt,ſeinem
Gegnerdas Leben zu nehmen, und daß er zu

der Handlungdurchein widrigesSchikſalzur
RettungſeinerEhre gezwungen wordenſey.

Dex Oberrichterhieltnun einélangeRede
an die Geſchwornen, worin er den Sinn der

Landesgeſeße.in Betrefder Duelle entwidelte,
Er ſagte:„Wenn PerſonenmitVorbedachtim
„freienFeldezuſammenkommen , um mitMord-

_„„gewehrenzu fechten, und einervon ihnenfällt,
„#0iſt,ohue alleRükſichtaufden Herausfor-
„derer,derjenigeals ein wahrerMörder zu be-

„trachten, durchdeſſenHändederandere ge-

o-falleniſt.Dies war urſprünglichdieMeinung
„desgroſſenund gelehrtenLordCooke,jaaller
„„grundgelehrtenund menſchenfreundlichenRich-
„ter,die bisaufden heutigenTag ein britti-

„ſhesTribunal gezierethaben,Lord Hale,
„LordRaymond,LordHolt,Mr. Forſter,kurz
„alleberühmteRechtsgelehrtenbis herunter

„AU
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„auf Mr. Bla>kſtone’'sZeiten, nahmenden

¿-Grundſazan , daßPerſonen,diemit kaltem

„Blut zum Fechtenzuſammen kommen, die

„alſonichtin dem Fallſind,daßſiedurchdie
„„Wuth der Leidenſchaftenſoüberwältigtwor-

„den, daßſieihreVernunftnichtbrauchenkönn-

‘eten,eine bdſeAbſichtbeyzumeſſeniſt;#0,
„daß wenn in dieſemkaltblütigenStreiteiner

„„einLeben verliert,der Gegnerals ein wirke

„licherMörder anzuſeheniſt.Nur alleinwenn
|

„„einejäheLeidenſchaftdie That bewirkthat,

„iſtſiein deu Augen des GeſeßeskeinMord,
„„ondernblosein Todſchlag.Dies iſthiernicht
„„derFallgeweſenz denn nichtsbeweiſetuns,

|

„daß derGefangenekurzvor dem Duell gereizt
„worden iſt. Der Streitwar am vorigenTage

„geſchehenz ja beydeTheileſahenſi erſtim

+--Augenblikdes Kampfes wieder.— Der Ge-

„„fangeneberuftſih auf die Rettungſeiner
„Ehre. Jch bin aber dur< meinen Eyd vers

„pflichtet,der Furyhierzu ſagen,daß dieſer

„¡Begrifvon Ehre falſchiſt,und einen über-

„dachtenDuell - Mord nichtre<htfertigen
„Fann.“— Die Geſchwornenberathſchlagten
nun einehalbeStunde lang,und gabenſodann

34 hs
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“ihrenSpruch:Nicht{uldigdes Mordes , aber

{huldigdesTodſchlags! da dennder Oberrichter
ſofortdas Urtheilſprach, daß der Gefangene
‘einenSchillingbezahlenund einJahrimGefäng-
nißſißenſollte.

:

Der CapitainWalſonkam beſſerweg er
hattein einem Duell-den Major Sweetman
bey Cobham erſchoſſen, und wurdedeshalbim
Mâärzvors Landgerichtvon Kingſtongeſtellt.
Er war verwundet, und nochnichtgeneſenz
daherer auf Befehldes OberrichtersHotham
nichtblos mit vielerMenſchlichkeit, ſondern
mit einerZärtlichkeitbehandeltwurde, diefür
einen nahen Anverwandtennichthättegrdſſer
ſeynkönnen, Es fandſi keinKläger, und

nun ward der GefangeneohneweiternProceß
entlaſſen.

SolgenderTribunal- Borfallgehdrtzur
ſittlihenCharacteriſtikeinesLandes,woo der
Ehemann fürdas UnweſenſeinerFrauverant:

wortlichiſt.
Ein Vürgerin Exeter,Namens Drake,

hatteeinen heftigenStreitmit derFrau eines
andern Bürgers, Mr. Burne, wobeydiéſein
derWuthihnunteraudern Schimpfwörterneis

: uen
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nen unnatürlichenLuſtjägernannte, Wahr oder

unwahr!ſoiſteineBeſchuldigungdieſerArt in

Englandſehrſchwerzu beweiſen,und iſtdaher
gewdhnlichein guterGrund zu einerKlage,
¿dieauchim Auguſtvor dem ExeterLandgericht
‘vorgebrachtwurde, undzwar gegen Mann und

grauzugleich,Die ausgeſtoſſenenWorte wur

„den durchZeugenbewieſen,und auchnichtgea
leugnet, gerechtfertigt, oder beſhdnigt.Deſto
beredteraberwar dieſimpleVertheidigungvon

VBurxne'sSachwalter.Er ſagte,ſeinClient
gehörtezu den unglüfklihſtenEhemännern;da
er eine Frauhabe, deren Zunge durchnichts
im Zaum gehaltenwerden Énnte, Zu der Zeit,
da ſiejenenZankgehabthätte,wäre er über

huudert-Meilen von Exeterentferntgeweſen,
und warum dieſeReiſe?um eineanſehnliche
Schuldzu bezahlen, dieeben dieſeFrauheims-
IichohneſeinWiſſengemachthabe.- Wie er

nun nachſeinerRükkunftvon dieſerfatalen
Reiſe,müde und matt , wieder ſeinHaus be-

‘trat,war der erſteWillkommen eineCitation
‘wegen zenerinſeinerAbweſenheitausgeſtoſſenen
Schimpfredenvor Gerichtzu erſcheinen.Mit

¿einemſolchenWeibe zu leben, ſeyohnehindie
is 35 grde
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grdſteStrafefürden Angeklagten; da nun die

Gefeßeihmnichthelfen,dieRichterihm uicht

rathen,und überhauptkeinemenſchlicheMacht

ihreZungezügelnkönnte,ſowürde es grauſam

ſeyn, ihnfüreineSache zu ſtrafen,die er una

möglichhabe verhindernkönnen , und gegen
welchekeinirdiſchesMittelvorhandenſey.Der

Sachwalterbemerktenoh, daß durchdieſeun-

beſonnenenSchimpfredeneineszänkiſchenWeiz

bes, der Charakter,oder der gute Name des

Klägersnichtim mindeſtengelitten,daß folg-
lichder Vorwand wegftele,eineSn
tungzu verlangen,

—

Es war nichtzu erwarten,daßbeyeiner

o klarenSache der Klägerden Proceßverlieren

fönnte„ folglihwar Burne aufden Sprucheis
ner Schadloshaltungvorbereitet, deren Grdſſe
aber nichtdie Richter,ſondernalleindie Ge-

hwornenbeſtimmen,und dieoftnur aufeinen

Schilling„ jaauf einenPfennigangeſeztwirds
Die Männer in Exeter nahmenjedochauf die

chuldloſeLagedes geplagtenEhemannes , nnd

‘aufdie ebengehdrte, durchden gemeinenMen-
hen - Verſtandgeleitete,Vertheidigung, nicht
diegeringſteRükſicht, und verurtheiltenihnzu

einer
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einer Strafe von dreiſſigPf.St., wozu denn,
wie gewdhnlih,nochdie ganzen Proceßkoſten
kamen, O

Der LondnerJuwelier, Mr. Jeffries, hat-
te zum Schmuk der Prinzeſſinvon Wallis bey
ihrerVermählung„, auf Verlangendes Prinzen,
Für54,685-Pf.St. Kleinodiengeliefert,Die
vom Parlamentzur Regulirungdes Schuldwe-

ſensdieſesKronerben beſtelltenCommiſſarien,
fandenaberdieForderungzu hoch,und wollten

durchausnichtmehr als 45,700 Pf. St. geben.
DieſeſoſehrverringerteSumme woollteder Ju-
weliernichtannehmen, ſondernbrachtedieSas

cheim Februarvor das Gerichtder königlichen
Bank. Erskine war ſeinSachwalter.Er ſag-
te, diesſeydiegrdſteOrdre fürJuwelengewe-
ſen,diejeein Kleinodien - Händlerin England
auf einmal erhaltenhâtte,und zwarhabeman
ihm nur eine ſehrkurzeFriſtdazu geſtattet.
DieſerUmſtand,verbunden mit der Vermähz
lungs- Feyer,die allerêiheDamen inEngs
land beſchäftigt, und den Preißder Juwelen
natürlichſehrin dieHdhegetriebenhätte,und
mit dem Riſicodes Klägersin Betrefder Za)h-
lungs- Zeit;fernerdérUmſtand, daßderPrinz

ſelbſt
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ſelbſtdieOrdreertheilt,um ſeinekdniglicheBraut

würdigzu {müd>en, die auſſerordentklicheGez

legenheit,der Rang der Perſonen, und andere
Dingemehrmüßtenhierin Erwägunggezogen
werden, da man denn findenwürde, daß die

Summe nichtzu hoch angeſeztſey.— Dies

wurde nun dur verſchiedenegroſſeJuwelen-
Händler, dieals Zeugenauftraten,beſtätigt,
Mr. Garrow, SachwalterderCommiſſarien,
wolltediebey der RechnungbeobachteteBillig-

Feit nichteinräumen , und riefauchdreygroſſe
Fuwelen- Händlerherbey,die da behaupteten,

‘

alleUmſtändezuſammengenommen „ wären die

angetragenen45,700 Pf, St. ein guterPreiß
fürdas Gelieferte.Mr. Erskineverwarfdieſe
Schäßzung,„und bezogſich.auf ſeineZeugen,
die jeneKleinodiennichtſobetrachtethâtten,
wie KrämergewöhnlicheWaaren anſehn„ und

fieſodannmit dem Marktpreißvergleichen; ſons
dern in dem erweitertenGeſichtspunctallerNe-

benumſtände, da denndie kleinentechniſchen-

Berechnungenvonſelbſtwegfallenmüßten; auch
dâchtenwenigean deu Umfang einerſolchen
Operâtion, und an die damit-verknüpftemans

nigfaltigeGefahr.Um eintjogroſſesAſortimenthers



Tribunal - Vorfälle. 46s: --

herauszubringen, habe ſeinClienteineMenge
unnüßerDiamantenkaufenmüſſen,die er noh
hâtte,und dievielleichtunverkauftbleibendúrf-
ten. AllesRiſicoungerechnetſchäztenſeins
ſachkundigeZeugendieJuwelengenau beſtimmt
auf50,997 Pf.St, und 10 Schillinge, und dies

ſeSummeforderteer fúrden Kläger, |

Der Sachwaltermachte die dreyZeugen
derCommiſſarien,beiAnbringungmancherComa

plimente,nichtalleinverdächtig,ſondernauch.
lächerlih.FJhreerſteSchätzungder Juwelen
nacheinem flüchtigenAnblik, wäre44,800Pf-
St. geweſen;nachherwärenſiezu einergenauen

Unterſuchunggeſchritten,hätteneinen ganzen

Tag damit zugebracht, dabei alleDiamanten

gewogenund genau berechnet; dennochaberhâta
te ihrezweiteSchäßungniht einen Pfennig
mehr oder wenigerbetragen, als dieerſte,.das

ReſultatihresflüchtigenAnbliksohnealleWerka

zeugezurBeſtimmungdes Werths. Ein ſolches

Zuſämmentreffenſeybeynaheohnmdglich,und
bezeichnehiureichendihrerſtesunvollklommenes

Urtheil.Noch mehr! NachihrerAusſagehâts
ten ſiebeyder zweytenUnterſuchungin den Dias

manten Fehlerbemery dieihnendas erſtemal
ents
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entgangenwären,welchesden Werthderſelben
verringere,und doch,ſagteMr. Ersfine, blieb

die Summe nah wie vor die nehmliche.—

„DerGlanzeinesEngliſchenHofesiſtdielezte
„„Ausgabe,worüberſi<hein EngliſchesPublia
„cum beklagenwird. Er muntertdieKünſte
„eauf, machtdieManufacturenblühen, und bes

„fördertjenenZuſtanddes geſellſchaftlichenLez

„bens, der diewahreSehneeinescommercirena

„denLandesiſ , diedurcheinenraſchenUmlauf
„der edlenMetalledasGeld aus einerHand in

„dieandre bringt.Ein jederEngländerwird

„ſolcheHof- Ausgabenals eineſehrgeringeNaz

„tional- Taxebetrachten,in Vergleichungmit

„jenen,womitalleBritten ohneMaaß und oh-

ts Barmherzigkeitüberhäuftwerden. Man

„ſprichtoftvon dem hohenGeiſtderEngländer.
peJ<werdenur wenigdavon gewahr, hoffejes
„„doh„ daß er nochvorhandeniſt„ und daßer
„einesTagesdiejenigendem Gerichtübergeben
„wird, die mit SchillingenbeyGelegenheiten
„geißen, wo man ſichedelmüthigzeigenmüßte,
„währenddaß ſiebey ihreneinländiſchenund

 „ausländiſchenVerſchwendungenkeineGränzen
‘„fennen,und das beſteBlut ſowie dieReich-

„-thümer

Y
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¿,thümerGrosbritanniensins Grabfñlen“

Lord Kenyon , der , wo es nur irgend möglich
iſt,diéPartheyder Machthabernimint*),prieß
die Commiſſarien, (der MiniſterPittbefindet
fichunter denſelben) daßſiedieſeSachepflicht-

mäßigvorGerichtgebrachthätten,und überließ
das Weïteréden Geſhwornen, die nur zwanzig
Minuten berathſchlagten,und ſodann.dem Klä-

ger.ſeiteForderungvon 50,997Pf.St, und 10

Schillingezuſprachen.
Ein arbeitſamesMôdchenvon gutem Chas

racter,- NahtnensGerald,begiengeinenwrib-
lichenFehltritt,und gebahreinKind/ Um diez
ſesund ſichſelbſtzu ernähren,arbeiteteſiie in

einem Laden „, und übergabdas Kind gegen den
gewdhnlichéènLohn einerFrau, Mrs. Jones,

dieihrals eineguteWärterinempfohlenwurde,
zugleichnebſtvielenLinnen und Kleidungsartís
keln,anchlieheſieihraufihreBitte,gleich
i

| am

=_*)Man wîrd ſi< aus - den Bänden des vorigen
; Jahrgangserínnern, daß man dafurnichtuner-

kenntlichiſt¿-und ‘daßſeinSohn, ein unmündf-
gesSchulkíud, das Jahr zuvor, einencinträglis
chen Poſten bey dem Tribunaldexköniglichen
Vank exhielt.
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am erſtenTage, eineſchwarzeſeideneEnvelop-
pe, DieſeWartfraubekam wenigTage nacha
hereinenBeſuchvon einem andern Weibe, Na=

mens Fletcher,die ſieauh gegen Bezahluug
von 6 PencedieNachtbeherbergte.Am andern
Morgen beſoffenſichbeideWeiber, und dás
Kind wurde ganz vernachläßigt; ſodannliefdie

Fletcherfort, nachdemſievorhermehrereHaus-
artikelihrerWirthin, und auchdieEnveloppe
derGerald ſichzugeeignethatte. Die Jones
nahm das Kind mit ſih und durchſtrichdie

Straſſen,um dieDiebinaufzuſucheu.Der Zus
fall.brachtefieauchzuſammen,da ſiedann beis

de ſichnacheinemBierhauſebegaben, um die

Sacheauszugleichen.Hierbeſoffenſieſich,o
daßſievon ihrenSinnennichtwußten. Judiez

ſemZuſtandenahm dieFletcher, dieeinBettel-

Projectim Kopfhatte,das wohlgekleideteeilf
Monath alteKindund liefdamit zum Hauſe
heraus;die andere ließdiesgeſchehen, da ſie
ſichkaum rührenkonnte. EinigeTagenachher
fandman Weib und'Kindaufder Straſſelies

gendz das leztein einemſterbendenZuſtande
auchgab:es baldnachherden.Geiſtauf. Die

e MutterFlagtebeideWeiberalsMdr
derina
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derinnen ihres Kindes an, Jm Januar kam die

Sache vors Tribunal in Weſtminſter,Hier
wurden beideKreaturen durchdieFormengeret=
tet. Nach dieſenfandgegen dieJoneskeine
Anklageſatt;die Beweiſegegen die Fletcher
aberberuhtenaufdem Zeugnißjenesmitſchuldiz
gen Weibes, Der vorſitzendeRichterbemerkte,
daß da das Verbrechender einen keinenZweifel
litte,dieGeſchwornenſiedennochnichtaufdie

Ausſageeines andern eben ſo nichtswürdigen
Weibesverurtheilenkönnten. Sie wurde alſo
ohneweitereUmſtändefrèygeſprochen.

Ein nichtswürdigerProceß,der im April
im Gerichtshofeder föniglihenBankvorkam,
verdienthiereinesNeben - Umſtandswegen an-

geführtzu werden. ZweyLandbeſizer, Mr. Au-
ſtinund Mr. Hodſon, giengenzuſammenauf
die Jagd; ſietrafenauf einenHaſen, den

AuſtinsHund wegſchnapte;nun gehörtenach
den Jagd - Geſeßender Haſe dem Herrn des-

Hundes; alleinHodſon eigneteſichdieſen
Braten zu , räumte zwar das Eigenthums-
reht des andern ein , alleinerflärtebes
ſtimmt,er würde ihnbehaltenund verzehren,
Auſtinklagtenun um den WertheinesHaſen
Britt,Annal,18téxV4 Aa vor
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vok®*einemTribunal,wo ſelbſtkurzeProceſſe
dreißigPf.St. und mehrkoſten.Die Geſhwor=
nen waren mit ihrerBerathſchlagungſehrgeo

chwindfertigz bevor ſieaber ihrenSpruchfälla
teu, trugenſieihremAnführerauf, den Obers

richterzu fragen: ob das Urtheilvon einem

SchillingSchadloshaltungauch zugleich,zum

Vortheildes Klägers,dieErſtattungder Proa

ceßkoſtenin ſichbegreife?DerOberrichterLord

Kenyon antwortete , dieKoſtengiengender Jury

nichtsan , ſiemdgtenur nachden gehörtenAus3

ſagenihrenSpruchfällen.Dieſerwurde nun

verändert,Die Geſchwornen,“um zu zeigen

daß ſieauchdas Rechthätten, dieKoſtenzuzus

erkennen„- ſprachennun das Urtheilgegenden

Kläger.
Der CapitainMorley, Snhaber eines

Kauffarthey- Schiffs, hatte in Jamaica eínen

Landmann, Namens Lyons,angenommen , um
ihm zu helfen,dasSchiff-von jenerFuſelbis

Portsmouthzu führen, wofürer ihm den vollen

Sold als ein wirkliherMatroſe,fünfzigGui-
_neen „ verſprochenhatte, Nach ſeinerAnkunft
in Englandwollte ihm der Cagitainnur fünf
zehnPf.St, geben,dieder andreuichtanneha

i

i i MEI
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men wollte, und klagtebeym Tribunal der Coma -

mon Pleas. Mehrere Matroſenerklärten,daß
ihnenderzwiſchenbeidenTheilengemachteAca
cord nichtgenau bekanntſey; indeßbezeugte
ſie, daßLyonswährendderganzenPaſſagenach
ſeinerTour Wacheaufdem Verdekgehalten, und
allesgethanhabe,was man ihngeheiſſenhäâtte«
Der Steuermann und zwey andre Matroſentraa
als Zeugendes Capitainsauf, ſprachenviel
von dermarinariſchenUnwiſſenheitdesKlägers,
und behaupteten, daß dieangetragenen-15 Pf

_St. ſchonviel zu vielwären, und daß zwölf
Pf.St. weit mehr ſey,als wie er verdienthaz
be. Der Oberrichterdes Tribunalstadelteſehr
das gewdhnliheBenehmen der Matroſenin
Kriegszeitenmit ihremDienſtzu wuchern,wenn
ſieSchiffs- Capitainswegen Mangel an Seea
leuteninVerlegenheitſähen,welchemUnfugdie
geſezgebendeMacht längſthâtteſteuernſollen,
Indeßſagteer , daß wenn der Capitainwirklich
diefünfzigGuineen verſprochen, er ohneRuka
ſichtob er zuvielzugeſagt,auchſeinWort hala
ten müßte» Er erinnerte, bey den Ausſagen
der ZeugennichtdieVorurtheilezu vergeſſen,

dieSeeleutegewdhulichgegen Landleutehegten,
Ag A deren
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derenSchiffs- Dienſteſieimmer geneigtwären,
ſchrherabzuſeßen,Die Geſchwornenhättendies

_e Vorurtheileniht, und würden wahrſcheinlich
mit ihm der Meinung ſeyn,daß ein thätiger
Landmann einem SchiffſehrguteDienſtelei-

ſtenkonne;auchſeyzu bemerken, daßderCapiz
/ tainſichnichtüber ihnbeklagthâtte,— Die

Nury ſprachnun dem Klägernoh zehnPf.St.

zu, wodurchdenn dieSumme, verbunden mit

den fünfzehnim Gerichtshofedeponirten,zus

ſammen25 Pf.St. betrug.
|

Der GrafMoneron, ein franzöſiſcherEmi-

grirter, war dem Anſcheinnachvon einerMagd,
Mary Nott,ermordetworden,diein dem Hauſe
diente,wo dex Graflogierte,Man fandihn

tod und vdlligangekleidetaufſeinemBette lies

gend, dabei ſeineTaſchenund Mantelſakaus»

geleert.Die Magd gabvor , er habeſichſelbſt
ermordetz alleinman fandkeintddtlichesJuz

'

ſtrumentbeiihm,nochſonſteineAnzeige, dieſe

Thatzu glauben; dagegenfandman einBecken,

worinnman deutlichſah, daß blutigeHände
gewaſchenworden waren. Der Verdachtfielum

ſomehraufdas Mâdgen, da dieNachbarnges

genüberſiebeihellemTagedieFenſterladenin

des
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des Grafen Zimmer hatten zuſchlieſſengeſehn,
und fiebeyallenErkundigungennachdem Er-

mordeten geſagthatte,daßer aufsLand gegans

gen ſey»MehrereUmſtändeerhdhtendieſenVers

dachtbis zu einem Grad der Gewißheit.Im

Runy wurde ihrdaherin der Old Baileyder

Proceßgemacht,und obwohlmehrere-Zeugen
ihremmoraliſchenCharacterdasbeſteLob ga-

ben, o rourde ſiedeh von der Jury{<uldig
befunden.Der AusſpruchderRichterwar nun,

daßihreHinrichtung, ſowie beyMördern ge-

wödhnulih, zwey Tage nachhererfolgen, und

ſodannihrKörperanatomirtwerden ſollte,Man
*

‘fragteſienun mit vieler Leutſeligkeit, ob ſie
vielleicht{wanger ſey„- oder ſonſtetwas gegen

die naheExecutionzu ſagenhabe, Die Perſon
war aber o betäubt, daß ſieaufdieſefürſieſo
intereſſante-FragenkeinenLaut Antwortzu ge-

ben vermochte.= Da man in Englandbeieí

ner angeblichenSchwangerſchaft, ſelbſtwenn

ſieniht wahrſcheinlichiſt,mit der Verbrecherint
diegrößteNachſichthat,und ihrFriſtgeſtattet,
ſohâttedas kleinſteWörtchendieſerArt, durch
dieaufgeſchobeneHinrichtnngdieUnglüklichege-

rettetz denn zwey Monat nachher,im Auguſt,
AA nach-



|
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nachdemder Körperdes Mädchensbereits.auf
dem Anatomie - Saalezergliedertwordenwar ,

Xam ihreUnſchuldam Tage.Ein anderer emis

grirterFranzoſehattedenMord begangen, und

ihnauch,da er mehrererVerbrechenhalbervor

Gerichtgezogenwurde,ſelbſteingeſtanden.
Ein traurigerGegenſtandwurde in eben.

dem Monat der Entſcheidungder königlichen
Bank úberlaſſen.Jones, einArbeitsmannin

London, derwdchentlichvierzehnSchillingever-

diente,womit er ſeineFamilieernährte, hatte
das Unglük,daß ihm einKind, einſiebenjäha
rigerKnabe,von einemtollenHunde gebiſſen
‘wurdez er bekam davon dieHydrophobia,woran“
er vierWochen nah dem Viß, elend ſterben

mußte, und, nah dem Zeuguißdes Wundarz-
tes, Mr. Mitchell,in denleztenLebenêſtunden
wieein Hund bellte. Das tolleThiergehörte
einemwohlhabendenBierwirth,NamensPerry,
und von dieſemverlangteder ungolüfliheVater

vor GerichteineEntſchädigung, wobeiMr, Ers-

kineſeineSacheführte.Es erhellteaus den

AusſagenderZeugen, daßderHund kurzzuvor
von einemanderntollen Hundegebiſſenworden

war,unddaßmanihndebwegenin einemKel
i ler
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ler angebunden hielt , allein mit einer ſolchen
Nachläßigkeit, daß er ſh losmachenhd auf
dieStraſſelaufenkonnte.Die Rechnuugdes

Wundarztesverbunden mit den Beerdigungsko-
ſtendesKindes waren zuſammenſiebenPf.St.z
‘eineSnmme, die der dürftigeArbeitsmann nicht
bezahlenkonnte,und deshalbden Bierwirthan-

gieng,der auchanfangsſichzurErſtattungdies
‘FerKoſtenwilligzeigte, hernachaber ſolchevers

weigerte,weshalbman zur Klageſchritt.Die
unverzeihlicheNachläßigkeit, den Hund nicht
frühergetddtet,oder beſſerverwahrtzu haben,
hattediesUnglükerzeugt, das Mr. Erskinehier
ſehrrührendentwi>elte,Der Vorfallwirkte
auf‘denOberrichter,Lord Kenyon, der da er-

Élàrte,ein ſoler Fallals dieſerſeynochnie
im Tribunalder königlichenBank vorgekommen;
er ſagte,daß derEignereinesHundes, deſſen
Beſizihm durchdieGeſetzeals einHauseigens
thum geſichertwúrde,auchfürden Unfugvers
antwortlihſeynmüßte, den einſolchesThier

anſtellte.„HätteicheinenHund, dertoll würs-
„de , #0ließih ihnunfehlbartddten, und wenn

„er auchmein größterLieblingwäre;denn nah

„meinerEmpfindung, könnte weder mein Ver- .

Ua4 „mds
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„mögen, nochmeine ganze Wirkungskraftdem

„„GektänkteneineEntſchädigungverſchaffen, die

„in ſoſchreflichesUnglüknur einigermaſſengut
„machenwürde. Es iſtnichthinreichend, wenn

„derEignereinesſolchenHunds fagt Fch-ha-
„be alleVorſichtgebraucht,Unfällenvorzubeu-

“gen. — Dies iſtnichtgenug ; er mußtedas

„„Unglúükdurchdie kraftvollſteVerwahrungdes
„Thiersunmdgli<machen, oder es tòdten,Fn

- „beidenFällenhättederVaterjeztnichtſeinKind
“¿Zu bejammern.‘/ Errief das Gefühlder Ge-

{wornen auf, dieSachewürdigzu beurtheis
len; ſeinGutachtenwäre zwar nichtden Ange-
FlagtendurcheinegroſſeEntſchädigungin Ver-

legenheitzu ſeßenzalleindem Klägerblos den
Koſten- Erſazder Krankheitund Beerdigung,
von ſechsoder ſiebenPf.St. zuzuerkennen, wür-

de nochungerechterſeyn. Der Richter.danf-

te zuleztnoh dem Arbeitsmann und einen

Rathgebern, daßſiedieSache vor Gerichtgez
brachthätten,weil die Publicitätdes Falls
fürvielebelehrendſeynwürde,—

. Die Jury
ſprah nun dem KlägerdreiſſigPf.St. zu.

Ein Ehebruchsproceß,der im December in

aN anhângiggemachtwurde, hatteetwas
aus-
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auszeihnendes. Ein Zimmergeſell,Namens
M'°Cauley,klagteden Taxen- Sammler Has
le, einenſehrvermögendenMann, einesEhe-
Vruchsmit ſeinemWeibe an, und verlangteda-
füreineSchadloshaltungvon nichtwenigerals
2,000 Pf. St, Des KlägersFrau war des

CollectorsWäſcheringeweſen,und ihrSchwa-
ger, Saunders , neb|einerandern Frau,Ma-
ria Davis, <hwourendie Handlungdes Ehe-
bruchsgeſehenzu haben. Der Angeklagteaber
ſtelltedie ganze Sache in dem Lichteeinerab-
fcheulichenVerſhwdrunggegen ſeinenVeutel
auf. Er war nur eineinzigesmal in des Klâ-

gersHaus geweſen, in derAbſicht, ihmSamm-

lungs- Aufträgezu geben,Man habeſeinKom-
men gewußt,und daraufeinen Plan gemacht.
Die FrauhâtteallenKünſtenaufgeboten, ihnin

‘dieFallezu ziehn;da. diesaber vergebensge-
weſen,und er ſichhabeentfernenwollen , ſey
der bisdahinverborgengebliebeneMann und

Saunders hervorgeſprungen, und hättenihndes

Ehebruchsbezüchtigt.Sie wolltenihnnichtge»
hen laſſen,und nur mit Gewalt mußte er ſich

denWeg aus dem Hauſebahnen,Er bewies,

daßdieDavisgar nichtim Hauſegeweſen,und
Aa 5 von
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von dem Klägerals ZeuginfürzehnGuineen
gedungenworden,unterderBedingung, wenn

er den Proceßgewdnne.Fernerbewieser, daß
M'’Cauleyein úberausſ{le<hterKerl und Ver-

brecherſey; er habeſichin IrlandeineFrau
antrauen laſſen,dienoh dortlebte,und habe
alſojeztzweyWeiber; dabeyeinen ſehsund
ZwanzigjährigenSohn von ſeinerälternFrau,
nnd dieſerSohn hâttegewdhnlichmit ſeinemVa-
ter und ſeinerStiefmutterin einem Bette geſchla-
fen. Um ſe<sUhr des Morgens wäre dieſer
Zimmergeſellan ſeineArbeitauſſerdem Hauſe
gegangen,

“

Stiefmutterund Stiefſohnſodann
zuſammenim Bette geblieben, dasſieerſtum
30 oder IL Uhrverlaſſenhätten,Auchbewies
Mr. Hale,daßderMann mit der vorgeblichen
Ehebrecherin, deren Umgang er angäbever-
Iohrenzu haben, und fürwelhenVerluſter

i

2,000 Pf.St.verlange,immer noh im beſten
Verſtändnißlebe,daßſieſeitder KlageArm in

Armſpazierengegangen, und daßganz unleugs-
bardasWeib ‘mit dem Complot einverſtanden
wäre. — Lord Kenyon nahm beyſeinemGut-
achtenan die GeſhworenſehrernſtlichdiePar-
theydes Verklagten, und erklärte,daß ihmals

Nichs
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MNichternie eine haändlihere Sache wiedieſevor-

gekommenwäre. — Die Jury gabauchoh-
ne langesBedenkenihrenSpruch gegendena
Kläger. |

|

E
Mr. Middleton, einKaufmann in Liver-

pool,der ſichim OctoberinLondon befand„
wurde von derFeuer- Aſſecuranz- Societätdes

Sonnenfeuers(Son fireoffice)angeklagt, ſein
Haus oder vielmehrſeinWaaren - Magazinin
Kiverpoolin Brand geſeztzu haben, um die
Societatzu betrügen.Er hatteſichaus ſeiñer

Etadtentfernt, um der Sache eine andere

Wendungzu gebenzalleinſeineFluchtwurde
in den Zeitungenbekannt gemacht,und auf
ſcineErgreifungeineBelohnunggeſezt, da er

Denn ſichſelbſtdem Policey- Amt in Londou

überlieferte, wo zu der Zeitder Friedensrichter,
Mr. Ford, präſidirte.Hiererſchienennun der

Secretair der Societät, Mr. Watts, in Ver-
bindungmit ihremSachwalter,Mr. Eilveſter,

und zeigtendem Richteran , daß alleihreZeu-
gen ſichin Liverpoolbefänden,daßes ganz

unausführbarſeynwürde, ſienah London zu

bringen,daherſievorſ<lúgen,den Angeklag-
ten nachLiverpoolzurükzuſchiken,Hierwider

aber
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oberproteſtirteſeinSachwalterMr. Raine mit

BeziehungaufdiebeſtehendeParlaments- Acte.
Er fandin derſelben, nah engliſcherArt , ei-

nen ſubtilenAusweg. Angenommen, ſagteer,
daß Mr. Middletonwirklichdas angeſchuldigte
Verbrechenbegangenhabe, ſokomme es doch
vichtunter die Rubrik der Mordbrennerey, da

‘die Acte ausdrúüklihdieVerbrechenbezeichnen,

wenn nehmlich: „jemandeinWohnhaus , Auſs
„„ſengebäudeoder Scheunevorſäzlichangezündet
„-hâttez

‘/
nun aberſeydas angeblichangezun-

dete nichtsvon dieſen, ſondernein Waaren-

lTagerzeine Art Gebäude , dieweder das Ge-

ſez,nochdie-Geſezgebungin Englandkenuez
folglichkämedie Klageunter einerandern Ca-

thegorie,und ſeydie That, ſelbſtwenn ſie

förmlicherwieſen,nur als ein geringesBer-

brechen(Misdemeanour ) zu betrachten, und

als ſolchesbürgſchaftlihh*) (bailable),Der
: Vers

_%)Der Verfaſſerúberläßtes den deutſhenSprach-
Dictatorenzu beurtheilen, ob diesneue Wort gut

gewähltiſt, um ohneUmſchreibungeinenAnkla-

geſtandzu bezeichnen, zudeſſenErleichterungman
-

Bürgſchaftſtellenkänn;bürgſchaftfähig„ oder

búrgo
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Verklagte wagte es nicht, dies zu erbitten , weil

die Tribunale keine Gunſt dieſerArt erzeigen
können, aber um dieFührungſeinesProceſſes
in London bather dringend, weil er, nachden

entſtandenenLärm , Urſachehatte, in Livera

pooleine úble Behandlungdes Pdbelszu bez

fürchten,Die Friedensrichtererklärten,daß,
da ſiehierkeineZeugenhèdrenkönnten,ſoſey
es ihnenunmöglich,dieNatur derSachezu bea

urtheilen,um zu beſtimmen,ob ſiebürgſchaftz
lih ſey.— Der Gefangenewurde nun einige
Tage nachhernach Liverpoolzurükgebrachr.
SeinProceßaber wurde ihm erſtim Jahr 1797

gemacht, und gehörtfolglichnichthieher. :

Ein engliſcherSchifs- Capitain,Namens

Huntley, wourde im Juny von dem Gerichtdex
fds

búrgſchaftmäſſigſindetwas ganz auders; dahín-

gegen das obigeWort denMenſchen, desgleichen
©

ſeineLage, oderauchdieSache ganz kurzanzeigt.
Auf ſol<eVerkürzungennehmen die deutſchen

PuriſtenſehrſeltenRükſicht; ihneniſtes genug-

ausländiſcheWörter deutſ<hzu gebenzſolltedas
Wort auchpöbelhaftklingen,aus eíîínemBänkel=z
Liedegenommen, und aufKoſtender Verſiänds
lichkeitangebrachtſeyn.
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FöniglichenBank angeklagt,ſeinSchifvorſäzs
lih den Franzoſen"überliefertzu haben. Der

Klägerwar Mr. M'Laughlin,einLonduerKaufs
maun, der aufdieſem SchifWaaren gehabt
hatte.Raycraft, Steuermann des Schifs,ſag-
te folgendesaus. Es war im Juny 1794 von

Londonnah Smirna abgeſeegelt.Neun Tage-
nach der Abfahrtſtießder Capitainaufeine

franzöſiſcheFlotte,dieer leichtvermeidenfonn-

te, da ſiedieMatroſenſehrzeitiggewahr wur-

denz;auchbaten ihndieſedringend, einen ano
dern Laufzu nehmen;er wollte aber nichtsda-
von hèren,behauptete,er ſeyHerraufſeinem
Schif,und ſchwurden erſten,derihnhindernwür=-
de,nah Wohlgefallenzuverfahren,an den Maſt
baum auffnüpfenzu laſſen.Hierauf liefer
geradeaufdiefranzdſiſcheFlotteloß,das Schif
wurde genommen , und nah Breſtgebracht.
Hierſaß dieSchiſs- BeſazungſiebzehnMos
uate langgefangen,Raycraftaber fandMit-
tel,früherzuentkommen ,

und langteglüflich
“in Goſportan, DieſeAusſagehatteeinen
groſſenScheinvon Wahrheit,und wurde noh
durchNebenumſtändebeſtätigt; allein dieſer

 SteuermaunwurdeſelbſtalsTheilnehmeran

| ST Dr , dex
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der That bezeichnet, Mehrere Perſonen{wus=
ren, zu Gosportin ſeinenHändeneinen von

HuntleyausgeſtelltenWechſelvon 150 Pf.St.

geſchenzu haben. Er wollteihndort discomps
tiren,und da ſichfeinerdazufand, ſagteer,
er wolltezu des CapitainsFrau nah Bla>x

heathreiſen„-dieihmgern den Wechſelauszahs
len wúrde , da es in ſeinerMacht ſtehe,ihren
Mann an Galgenzu bringen, weiler ſeinSchi

verrathenhabe,Gegen audre hatteer alleUms
ſtändeder That bekannt, mit dem Zuſaz,dá
er fürſeinStillſchweigentauſendPf.St. bes

Tâme , woran dieſe150 Pf.St.”nur auf
Abſchlagwären. Die Richterverlangtennun
von ihm, dieNote vorzuzeigenz alleiner {wur,
daß er keineſolcheVerſchreibunghâtte, und nie
davon gehdrthabe, Dies Abläugnenkonntejes
dochdie umſtändlicheZeugen- Ausſagennicht
entkräften,und war dem Angeklagtenſehrgüna
ſtig-Nach derbrittiſhenTribunal- Form war

diesalleinhinreichend, ihnloszuſprehen.Es

geſchahauchſofort; und durcheinenſonderbas
ren Uebergangvon der Hauptſachezu einerNes

benſache— eineMethode, die beyder englis
ſchenJuſtiz- Pflegeſehrgewöhnlichiſt,uns

feia
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TeinenBrittenin Verwunderungſezt— verlohr
man das Verbrechendes Capitainsganzaus
dem Geſichte; dagegenaber wurde derzeugende
Steuermannals einMeineidigeraufder Stelle
uachNewgategebracht. |

Der im ZztenAbſchnitterzählteſonderbare
Betrugmit einerfalſchenfranzöſiſchenZeitung
wurde im Julyvor Gerichterörtert.Mr. Ros-
binſon,Eignerdes Telegraphen, einerLondnerx

Zeitung,verklagtein ſeinemund ſeinerHand-
lungsgenoſſenNamen, zwey uichtſehrehrenvoll
bekannteMänner , Stuart und Fuller,Eigner
einer andern Zeitung,die MorningPoſt ges

nannt „ obigenBetrugzum NachtheilderKläger
veranſtaltetzu haben. Mr. Erskine,Sachwal-
ter der Kläger, ſtelltevor, daßſiedurchgroe
Koſtenund Bemühungen,durchauſſerordentliche

*

Mittelundgenaue Anhänglichkeitan Wahrheit,
ihreZeitungin ſolchenRuf gebrachthätten,
daß deren Abſazgroß,und dieVortheiledex

Haudelsgenoſſenſchaſtſehr--anſehnli<hwärens
Sie:hattenin Dover einen eignenMeliſchen,

Namens Elger, gehalten,um' mit ihmzum
 BehufihrerZeitungzu correſpondiren, Neuigz
keitenzu meldenund ausländiſcheZeitungenzu

i ſchi>en,
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chiden, Dies ciel die Eigner deuMorning:

Poſtgewußt, und daherbos‘hafterWeiſe“con-
ſpirirt,den TelegraphendurcheinenSchandflek
zu brandmarken, und dadurchdeſſenAbſazher-
utiterzubringen.Jhrem Planezufolgeließenſte
am 1rten Februar1796von Ramsgateaus,
mit derPoſtkutſcheeinan Y,Williamſon, Theil
haberam TelegraphenNo. 159.in FleetStreet
adreſſirtesPak abgehn,das nebſtandern gee
druktenZeitungs-Papierenauch dieangeblich
franzöſiſcheZeitungL'Eclair,vom 10tenFebruar
eñthielt,worinn die Friedens- Präliminarien“

zwiſchendem Kaiſerund der franzöſiſchenNe-

publikumſtändlichangegebenwaren. Ein Brief
mit der UnterſchriftJohn Petersbegleitetedies

Pak. Petersmeldeteîn einem ſehrliſtigabges
faßtenSchreiben, daßElgeraus ‘Doverihnt
den Auftraggegeben,beiauſſerordentlichenGez

legenheitendirectenah London dieSendungzu
machen, daß er funfSchillingefürdieſeZei?
tungbezahlthabe,u. ſw. — Die Kläger‘bes
riefenſichauf den Nachtheil,den dieſefalſche
vón ihnengedrukteNachrichtihremBlattezuges

, fügthabe,und verlangtendeéhaâlb'alsGA ens

erſaztauſendPf.Sterling. |

Brkt, Annal, 18tex YV, BY h Die
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DieAbſendungund Ablieferungdes Pas

ets,desgleichendie Handſchriftdes Briefes,
den Stuartſelbſtgeſchriebenhatte,wurden nun

durchZeugenerwieſeu; auchder DruckerRoß,
beſchwordiein ſeinerOfficinvielfachdeshalb_
angebrachtenKlagenundVorwürfeder Subſcri-
benten, ſo wie auch dieVeränderungdes Ab-

ſatzesinden erſtenzweyMonaten , wo das Blatt
von Tage zu Tage im Verkaufgefallenſey.
Mr. Walter, einer von den Eignernder Zeis

tung theTimes, gab ebenfallsſeinZeugnis,
-

einenſolchenBriefdurchBeranſtaltungdes.Spez

culantenStuarterhaltenzu haben, der es dars

auf angelegthâtte,die geleſenſienZeitungen,

zumVortheilder ſeinigen, um ihrenRuf zu

bringen,unddabeyauchmit denActienzu ſpies
leu. Auch war eseineAnzahlvon Actien» Be-

“

figern,diedieſenProceßin Anregunggebracht

hatten.Mr. Adam vertheidigtedieVerklagten
‘ieinerſehrſtudirtenRede, und behauptete,
daß die vorgebrachtenZeuguiſſeuichtals hinreis

chendeBeweiſeihrerThatgeltenkönnten; ſolten
jedochdieGeſchwornenſieals überzeugendbez"

trachten, ſowürdedielleinſteScheidemünzedes

AUE
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Fdaigreichsals Schädlöéhaltingdertivegeé
ug ſeyn.— LordKenyonerklärteſichſtarkges
gen die Handlung; dieer eín verwegenesVer-

brechennaunte, das beyeinerCriminal- Klage -

ſeineUrheber{wer drü>en würde. — Die

Yury zeigtejedoheine unerwarteteNachſicht
und beſtimmtedie Schadloshaltungnur auf
hundertPf.Sterling.— Gegenden Kaufmann
Mr. Goldſmithaber waren die Geſchwornen
freygebiger.Ein anderer Kaufmann „+Namens
Dickinſon, hattegeſagt,Goldſmithhabe-andem
Dru> dex falſchenZeitungTheilgehabt.Für
dieſeVerläumdungwurde dererſtezu einerGeldz

Érafevon 1500 Pf.St. verurtheilt; diederKlä-

Ger alsEntſchädigungerhielt,

EinmerkwürdigerRechtsfall, der in wenig -

LändernderGegenſtandeinesProceſſesgeweſen
wäre,wurde im November ‘in derköniglichen
Bank erdrtert.Mr. Suith, ein Gutsbeſitzer
Gei Wincheſter, kauftemehrereArtikelSilberzeug
von einem GoldſchmidtdieſerStadt, und gab
ihm zugleichden Auftrag,ſeinWaapen aufalle
Stüe ſtechenzu laſſen.DiéBedingungdes

Kaufswar baarGeld,und da nun inEngländ!
regelmäßiggezogeneWechſelbriefegewdhnlichals

Bb4 baare
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baaréèZahlungangeſehenwerden , ſowurde das

Silberzeugmit ſolchenWechſel:bezahlt,und
dadurch„ dem Anſehnnach, allesabgemacht.
AlleineînigeWochennachhermachtederZahler
bankerot,und die Wechſelwaren wenigoder

nichtswerth.Der Goldſchmidt,der dieSachen

- bereitszum Silberſtechergeſchikthatte,ließſie
uun eiligſtwieder von ihm holenund:behieltſies
Dex Käuferaberbeſtanddarauf,ſiezuhaben,
da derKaufvölligabgemachtſey,der Verkäufer
dieAblieferungder Waaren zugeſagt,dieWech2

ſelals baar Geld angenommen„ und auchdafür
quittirthabe;dagegenaber,wie er ſagte,der

GoldſchmidtdasRechthätte, wenn dieWechſel
nichtbezahltwürden„.denKäuferſürwirklich

.verkauftennd abgelieferteWaarengerichtli<zu

-belangen.DieshieltderGoldſchmidt.nichtfür.

_vathſam,underklärtedieLieferungnichtanders
Zu tachen„-alsgegenbaarGeld und Zurüknahz
me.der {le<tenWechſel,Mr. Smithklagte

“nunbeym Tribunalin Wincheſterden andern:

‘an;ſihan.ſeinemEigeuthumunrehtmäßigge-

yfändetzu.haben„-underhieltauchdorteinen.

:
UntheilöſpruchzuſeinemVortheil,Gegen dies

UnsdeihaberwurdeNe LondnerOber-Tribu-
nal

Y

2° M5 Dda
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nal “leete Es war hier vonfeinem Betrug
die Rede, ſondernblos von Rechtund Unrecht.
nachden Geſeßeir,Daserſtgefällte.Urtheilwur-

‘de jezt:durchviele Grunde und -Beyſpielevet-

theidigt„ und nun wolltenauch.diegegenſeitigen
“Sachwalterauftreten, ‘alleinLord Kenyon übers

“hob ſiéder Mühe durchſeinentſcheidendesGut-

‘achten.Er ſagte:„Es iſtſeltſam,fovielGe-

“„Aehrſarikeitund Scharfſinnzu verſchwenden,

„um zu beſtimmen:ob jemandaus dem Beſiz-
„„thumeinesehrlichenGewerbmanneswiderſei-
“»,nen Willen ohneBezahlungſeineWaarxen neh-
„men kann „ dieex nur alleinfürbaar Geld ver-

oFaufenwill,wenn er diesbaaxeGeldnichtbe»
“„ommen-hat? Unddiesunter dem Vorwande,
daß ‘die Waaren ré<tmäßigverkauftwären.
¡Jh würde michſehrkränken,wenn einſolches

-„„Geſezvorhandenwäre; alleinih kennederglei-
‘¿chenniht;auh habei< nie von einèmaähn-
„lichenîn iigendeinemGerichtshofegefällten
eUrtheilgehört.Ein ganzanderer galliſtes,
e-wennjemandWaaren verkauft,mit einem

¿Wechſelan Zahlungsſtatt:zufriedeniſt„: und

„dem zufolgeauchwirklichdieWaarenabliefert;
e-dann‘hôxenſieauf, dieſeinigenzu ſeyn; die

BOA ¿Folo

.‘
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„FolgendieſerHandlungſinddavon unabhängig,
:

„da durchdieſelbeweder dieGerechtigkeit, noh
„die Geſetzeverleztwerden*).‘/=—— Er ey-

digteſeineAeuſſerungen, über„dieſeSache mit

dem Gutachten, ohne weiternProceßdasUr-
rheilinWincheſterzu annulliren.

-

Die beyſißeyn-
den Oberrichter, Mr. Groſſeund Mr. Lawren=*

cè , waren ebenfallsdieſerMeynung, wodur<
denn der Streit, fürjeztund für:alle:ähnliche
Fállein England,entſchiedenwurde.

DieOT SIUugle oder Contrebands
hând=-

*)Der obigeFallwar geradedernehmliche, wor-

überder unglüfliheTrenk infeinerLebensbeſchreiz
bung ſi ſo-bitterbeklagt.Er warum: einegroſſe

 Parthey ungariſcherWeinebetrogenworden; dieſe
hatte er demBetrügerförmlichverkauft, und die

_ FortſchaffungnachcinemandernHauſebewilligt-
da denndieWeine bald re<tmáäßigeKäuferfan-

den;weil nun die Richterdieſeniht zwingen
konnten, Weîíne„ die aufcinevôllíggeſezmäßige
Art , nah Vorlegung'von Handels- Documenten
offentlihgekauftwordenwaren, wiederherauszus

“geben„ ſobehaupteteer auf gutTrenkiſch,die

RichterhättenſihindenRaubgetheit,undſeine“

Weine getrunken,
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händler, die gewöhnlichmit bewafneter Hand
ihren Handel treiben , und ſichoftmit deuZoll-

‘leutenherumſchlagen,hattenim Auguſtauch
einſolchesGefechtgehabt,um eineMengeGe-
never - Branteweciuzu beſchüten,den dieSmu-
glerzollfreyeinführen,dieZöllneraberwegneh-
men wollten. Die erſtenfeuerten,und entka-
men nebſtihrenWaaren nach einem Kampfe
vvn einerganzen Stunde;nur einexvon ihnen,
Namens Richards, wurdegefangen.Sein Pro-

ceß, der im November iu-derköniglichenBank

vorgenommen wurde, war baldgemacht,und
da dieKlägeranführten,daßer wiederholtge-
rufen:„Wir wollenunſer Eigenthumver-

„theidigen!‘/ ſo wurdeer ſchuldigbefunden,

wobei jedochdieFuryinihremSpruchanführ-
te, daß er niht überwieſenſey,ſelbſtmitges
feuertzu haben.Dies retteteihnvom Tode,

Das Urtheilder Richterwar nun , daßer drey
Jahrelang aufderThemſearbeitenſollte.

Sir JoſephMawbey , einwegen ſeiner
Reichthumerund Talenteſehrangeſehener,und

auchin der - politiſchenWelt bekannterMann ,

hattein Verbindungmit dem PredigerLipthrop,

beidealsMagiſtrats-PerſoneninSurry, einen

Bb4 LIA falz
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falſchenBerichtn DenZirtaudeinerLand-
ſtrafſéin.dieſerGrafſchaftgemacht.Sie wur=

den deéhalbvor dem LaudgerichteiuesComs-

plotsangeklagt,dieEinwohnervou: Surry zu:

hintergehen,und vou. der gegenſiecingenom-
menen Jury Schuld igbezeichnet.DieObers
richterin der fouiglihenBank ſolltennun. die

Strafebeſtimmen,weêwegendie Verklagten„

dieBürgſchaftgeſtellthatten,uud.daherauf
 freyemFu waren, im Junyim Gerichtshofe-
“erſchienen,ihrUrtheilzu.empſaugen;,Mr.Ers-
kine,ihr Sachwalter„ übergabden. Tribunal:

eine groſſe’Menge:eidlicherZeuguiſſedervor-
nehuſtennnd achtungêwürdigſtenEinwohnerder:

Grafſchafr,
die alleaufihrGewiſſenanführten.

daß dex hier.in Auregung.gebrachteJrrthum„
im: Fallwirklich:einev vorgegangen, blos aus

*

einemmenſchlichenVerſehn, feineswegesaber

abſichtlich.geſchehenſey»
als wozu.dieſeMâns

‘nerdurchausunfähigwären.- DieRichternah-
men: quchhieraufNükſichtbeyihremUrtheil,
das „ mit WeglaſſungallerGefängnißſtrafe,„
den RitterMawbey zu einer.Geldbußevon
108,den Predigeraberzueinervon o Pſ«Sts

E:verbannte,O,
Viele



h

Tribunal+ Vorfälle. 393

Viele Perſonenwurden:wegcnHazardſpiele
vorsPolicey- Gerichtin Loudongebracht„ uud

zu:Geld - Strafen:verurtheilt.Dies geſchah
auchim November„-: da man ſiebzehnfrauzdſi-
{he Emigrantenund zwey Engländerin einen
Spielhausverhaftete,das derMarguisDereſtzu
dieſemZwekgemiethethatte.Hierwurde Fa-
ro ‘und das ſinnureicheSpielSchwarz
und: Rot h geſpielt.Die meiſtenwurdeu wie
dex losgelaſſen.,.weilkeinBeweis gegenſievor-"

handenwar z.alleingegen zwey Franzoſen„ Pa=
cal und Schinotti„- diegewdhulichdieKarten
verſchaſt„ und das Ndthigezum Spielveran:
ſtaltethatten,trat einAufwärteralsAngeber
nnd Zeugeauf„und ‘aufſeineAusſagewurden
diebeidenSpieler„ zufolgeeinerunterGeorgeIl.
gemachtenActe, zu.einerGeldbufſejedervow
200 Pf.St. verurtheilt„, und da fiedieſe.Sum«
me nicht.erlegenkonnten,wurden ſiebeideual
dem Zuchthauſein Tothillfieldsgefchikt..-

- Nach den Umftändenwerdeu auchHazarde
Spielein Englanddurch.die Pillory.beſtraft.
Der OberrichterLord Kenyonwünſchteſchuliclp
eiueſolcheGelegenheit„ da oftwegen Spiels
SchuldenKlagen.vor ſein.Tribunalgebracht

|
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wurden, die er anhdrenmußte. Bei einem

Proceßdieſer‘Art im ‘MonatMayereifertéx

ſichſoſehr, daß er in bitternTadel gegen die

vornehmenSocietätenausbrach, roo dieſeSpiel=
Ce fuchtgenährtwurde, Ex ſagte:„Sie ſollten

„den untern StändenimſittlichenLeben zum
„Muſterdienen.Aber Nein! ſieſinddieeifrig
„ſtenBefördererder Spielſucht.Es {eint,

,
e-fiedünkenſichdurchihrenRang überdas Ge-

¡Æz erhaben.Gerne wünſchte-i<hdaherſiege-
„„ſiraftzu ſehen.Aucherkläreih hiemit: daß
„im FallKlageudieſerArt gehörigvor mein

„„Zribunalgebracht, und ‘diePartheyenſchulz
„digbefundenwerden , o ſollenfie,ohnealle
„„RúükſichtaufihrenRang,Amtoder Würde,
„ja ſollten es auch die vornehmſten
„Damen im Königreich ſeyn, gewiß
»in der Pilloryausgeſtelltwerden. ““

Die hierangeführtenmerkwürdigenWorte des

Richters„ die,wie man leichtdenken kann, in
der Hauptſtadtbeyder feinenWeltgewaltiges
Aufſehnerregten,waren : whatevermaybe
theirrank,dignityor Station in the country,

thoughtheyShould bethe firſtLadiesin the

land, theyShallcertainlyexhibitthemſelves
iùthepillory.

Ein
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Ein merêwürdiger Tribunal - Vorfall ereigs
nete ſichim Gerichtshofder Old - Bailey am

23ſienSeptember, GeorgeBaxber, einjunger
Kerl, wurde hierangeklagt,einerDienſtmagd
eineEnvelöppégeſtohlén‘zuhaben. Die That
war „ ſowie gewöhnlich,* vorläufigvon.denFries
denöérichternunterſuchtworden, ‘diealleSpu-
ren ſeinesVerbrechensgefunden„- ihndaherim

Gefängnißbehalten,und dem Criminal - Ge.

rihtshofüberlieferthatten.Als man ihm:hier
ſeineAnklagevorlaß,und ſeineErklärungdarú-
ber forderte,ſtéllteer ſi wahnſinnig, und

dies in einem ſolchenGrade, daß er heulte„ die

poſſierlihſtenGeberden und Sprüuungemachte,
wie ein wildesThierum ſi{<herumſhlug, und

dabeyin uñarticulirtenTönen als ob er ſtumm
ware , Flücheausſtieß; einenim Gerichts- Saal

befindlichenSpiegel{lug er in Stücken, wobey
er einen ſoraſendenLärm machte,daß nichts

vorgenommen werden könnte, Man war gends-
thigt,ihnvon denSchrankenzu entfernen, ihm
dieHâudezù binden und zuhalten“,womit drey

Perſonengenug zu thun!hatten.Jn dieſerLage
des Gefangenenlaß der dffentliheAnkläger
deu GeſchwornuenſeinmuthmaßlichesVerbrechen

| Vor y
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vor; worüberſieurtheilenſollten,zuvoraber ,

ſagteer,müúßten.-ſieentſcheiden, ob er durch
Gottes Verhängniß(der in England.úbliche

 ‘Ausdrukiſt:bythe viſitationof God ) ſtumm
‘und wahnſinnigſey„ oder ſichblosſoſtelle,aus

SBosheit,HartnäckigkeitoderLiſt, um ſeinem
_Proceßeine andere Wendung zu-geben.- Die

Fury überzeugte:ſichbald.durchvieleZeugen,
die!ihnals einenſehr:frechen,äuſſerſtverſchla-
genen Buben kannten, daßdievorgeblicheTolls
heiteine Farcefey, der Strafezu}entgehen.
Sie that deshalbeinen förmlichenSpruch,

und nun erhieltendieRichterdieMacht,den
Proceßvorzunehmen, obgleichderGefangene
nicht, der Form gemäß,uachgeſcheheuerAn-

FlagediegewdhnlicheErklärung:Not guilty
(Nichtſchuldig)gegebenhatte.— Der Dieb-

ſtahlwar dieFolgeeinesprozjectirtenBetrugs:
Er nahm die Zeit.tinacht,als der Hausherr
ausgegangenwar , begabſichnachdeſſenHau-
ſe,und ſagteder Magd, daß,ihrHerrvon ei:

nem Freundeans-Weſt- JudieneineSchild-
Frôtezum Geſchenkbekommenhätte,dieſichin
derNachbarſchaftbefände;er {lug ihrdaher
vor, mitihmzu gehen„ das Geſchenkzu holen.

ZUN |
:

| Sie
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Sie war dazu bereitwillig, gieng mit ihm, und

ließ ſihauchbereden,ihrenſeidenenMantelabzus
nehmen , um damit dieSchildkrbtezubede>en,
die er vorgeblichaus einemHauſehohlenwolls

te,wobey das Mädchendrauſſenwarten ſollte,
Das ihrunbekannteHaus hatteeinenDuxcha

gang, deſſenſihihrBegleiterbediente,der
nichtwieder kam, Da diesdurchZengniſſebez

wieſen, überdiesder Charakterdes Angeklagten
von mehrernPerſonenals abſcheulichgeſchila
dertwurde , und ex auch keinen Sachwalter

hatte, ſo ſprachendie Geſchwornenbald ihr
Schuldig überihuaus;da denn das Urtheil
der Richterihnzu einerſiebenjährigenTranss
portationverdammte. Er wurde nun weggk3

bracht,da ihm denn ſofortdieSprachewieder
fam z auchhörtedieWuth auf, und-erwar ##
geduldigwie ein Lamm.

An ebeù dem Tagewurde auchMaryClar
eineKinderdiebin, vor Gerichtgeſtellt,Sie

- hattein London des Abendszwey kleineKinder

weggeſtohlen, dievor ihrerElternWohnung.in.
einem Gäsgenbey derStraſſeHolbornſaſſen,
und wovon das âlteſtenur ſehszehnMonatalt ,

WAL,Manfgndſtein.einemandexnTheilderStadt
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Stadt bettelndmit beiden Kindern auf dem

Arm, wobeyſiedieKinder fürihreeignenaus-

gab. Dies war auchihrBewegungsgrundzu
dieſemabſcheulichenDiebſtahlgeweſen, der dié
Eltérnmit ſovielGram erfüllthatte; einVer-

brecven, ‘das allesmenſchlicheGefühlempört,
dieOrdnungin der bürgerlichenGeſellſchaftzer-
rüttet„und vielleichtmehr als Mord iſ,das
aber bekanntlichnachden, oftbizarren,- englis
{en Geſetzenmiteiner unbegreiflichenSchonurig
behandelt, und dahervon den Richtern!faſt
immer durch eine Veränderungerhdhet‘wird.
Dieswar auchjeztder Fall, Das Weib wurs

de nichtals Kinderdiebin,ſondernwegen der

die kleinen’Geſchdpfede>kendenKleidungsſtücke
gerichtet,weildieſevon ihrmitgeſtohlenwaren,

da dieGeſezgeberauf die Entwendungdieſer
Lumpen einenhdherenWerth als aufdieKin-
dérſelbſt-geſezthatten. Es war folglichbey
dem'gegenwärtigenProceßvon denKindern gar'
uichtdieRede, ondernvon ihrenanhabenden
Hemden, und da dieſerUmſtandnichtgeläugs
net werden konnte,o waren die Geſhwornen

_geſchwindemit ihremSpru<hSchuldig bee:

reit,Jhr Urtheilwar. dem vorigengauz ähn-
lich
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lich : Eine Trag etationauf ſiebenJahrnah
BotanyBays

Der im ztenAbſchnitterzählte,chrekliche
Matroſen- Unfugin Yarmouthbey Gelegens
heiteinerVorleſungvon Thelwall, bliebnicht.
ohneFolgen.Mehreregröblichmißhandelte
Perjonenvon Anſehn, vereinigtenſichundklag-
ten gegen Ende desNovembersfünufevon die-

ſ]ſenRuheſtdrernals Verbrecheran, nehmlich-
denSee - CapitainRoberts, Befehlshabereiner

Kriegs- Schaluppe„ die See - Lieutenants,
Hallund Parſons,und zwey Matroſen, Ed-
gar und Withers. Mr. ErskineführtedieSa-
cheder Mißhandelten, und bezeichnete“dieMiſs
ſethatals einenFrevel,der das ganze britti-

{e Volk inrereſſirenmüßte,Erführtean, daß:
die Zufällein ſeinemLebenbeyihm einemehr
alsgewöhnlicheVerehrungfürdie brittiſcheMa-

xineerzeugthätten.Da ex fühle,daßvonils:
rem Ruhm dieWichtigkeitdes brittiſchenReichs
abhienge,ſomüßtees ihn tiefkränken,eine
ſolche,engliſchèrSeeleuteunwürdige, dieJahr--
bücherGroßbritanniensſ{ändende, Thatvor:
Gerichtaufzuſtellen.Ex erzähltenun umſtänd-

lichden obenangeführtenVorfall,-Die:-Mas::
| gie
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giſtrats: Perſonenin YarmouthhattendieVors
leſungennichtgehindertz;alleindem Capitain
Nobertshattenſiemißfallenzer begabſichdas

heraufeinSchif, dasauf der dortigenRhede
lag,riefdieMamiſchaftaufsVerdek, und bes

fahlein Boot zu bewafnen,alsobereinemiz

litairiſcheExpeditionvorhâtte,Die Seeleute

mußtenSäbelund Pickenmit ſi<nehmen, und

uun war ſeinausdrüklicherBefehl„ans Landzu
o,gehen,und den Predigernebſtallem Eigenz
„„thumwasſienur findenwürden, am Bord

„ZUbringen.‘“/ DieſerbewafneteHauffe,der
von dem BefehlshabereineskleinenKriegéſchifs
den Auftraghatte,dieRechtebrittiſcherUnter

thanenzuverleßen,langtein dem Verſamm
lungshauſean, wo ſi vieleſehrangeſehenè
PerſonennebſtihrenWeibernund Kindernbe-

fanden;herbeygeführtgröſtentheilsaus Neus

gierde„ oder Laùgerweile, da YarmoutheinBaaz-
deortiſt,und'ebendamals dieBaadezeitwär.-
Es geſchahein allgemeinerAngrif.Die Maz

troſenhiebenmit ihrenSäbelnum ſi, auf
alleswas unter ihreFauſtkam, und vielPers
ſonenbeiderleyGeſchlehtswurden.{wer ver--

zunudetzja, ohneden zufälligenUmſtand,daß
beis
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beide Thürendes Saals offen waren, würden

viele durch dieſenabſcheulichenFrevelihrLeben

verlohrenhaben.— Soweit Erskine,dex nah
dieſerErzählungbeymTribunalanſuchte, eis

ne förmliheCriminal - Anklageanſtellenzu
dürfen,welchesauchbewilligtwurde, — Der

Verfaſſerder brittiſchenAnnalen bedauert, den

ErfolgdieſeshdchſtmerkwürdigenProceſſes,

der im Jahr 1797 entſchiedenwurde, hiernicht
anführenzu konnen.

Unter den kleinerenTribunal- Begebenheis
tên wollen wir folgendebemerken:

Das im erſtenAbſchnittdieſesJahrgangs
umſtändlicherdrterteVerbrechenvon Mr. Ree-
ve gegendasParlament,das er ineinerShmähs-
ſhriſt,Gedanken über die engliſche

NR

e-

gierung, ſoempdrendherabwürdigthatte,
um der Regierungzu ſchmeicheln,kam im May
zu einem Proceß,der aberſehrkurzwar , und

auch,wie man erwarten konnte,zum Vortheil
des Verklagténentſchiedenwurde.Seine Sach-
walterbewieſen, daßdieſoanſtòſſigenPhraſen
iubeſagterCriſt im Zuſammenhangeallenfalls
einen andern Sinn zulieſſen.(Von welchen
bedeutendenStelleninirgendeinemBuchekdnns-
MVxitt,Annal. 38tex B. C € te

°
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te man nichteingleichesſagen?) Die der Kros
ne ergebenenRichterſprachenvon menſchlichen
Frrthümern,und von Nachſicht, und die das

durchgeleitetenGeſchwornenſprachennun den

Angeklagtenloß.
Mrs. FſabellaWilliams,

einFrauenzim=
mer von {dner Bildung,und nachderneue-

ſtenMode gekleidet, wurde im May vors Trís

bunalnachderköniglichenBank gebracht, um ihr

Urtheilzu empfangen.Sie war beſchuldigtund

überwieſenworden,inCornwallan derSpizevon

zwanzigmit Piſtolenund andèrn Mordgewehren
bewaffnetenMännern einenTrup Zollleutean-

gegrifſ#zu haben.Jhr Sachwalterbezogſich
aufdie SchwächeihresGeſchlechts,und bat

deshalbum Verminderungder Strafe; allein

derOberrichterAshurſtwolltedieſenGrund nicht

geltenlaſſen, und bemerkte,daßbeyeinerNachs

ſichtdieſerArt das GeſchäftſolcherAngriffe
aufMänner, dieder Staat zur Sicherheitſei-

ner Einkünfteñdthighâtte, baldweiblichenHân-
den alleinübertragenwerden würde. Jhr Ur=-

theilwar: ein Jahr langim Gefängnißder
GrafſhaftCornwall gefangenzu ſißen.

In der GerichtsſizungderkoniglichenBank

LEAR vom
H
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vom 22ſtenNovember befandſichunterden Zus
hdrerneinunbekannter,wohlgekleideterMann,
der erſtdasEndealler fürdenTag beſtimmten
Proceſſe-abwartete, ſodannaberdas Tribunal

in folgendenWorten anredete: „Mylords!Jch
„tomme hieher, um von Jhnen Gerechtigkeit
--gegenBetrugund Unterdrückungzu verlangen.
;-Man hatgroſſeGewalt und Einflußangewandt,
„Um dieſeGerechtigkeitzu entfernen.Schon
„„dreyFahrelangſeufzeih unter dieſemDruk.

„Mein Falliſvon einerſonderbarenArt ; als

_oleinih fürchte,daß es vielZeitwegnehmen
„-wird, ihn zu erklären.‘/ Lord Kenyonerwies
derte, daßdas Tribunal nur alleindasanhdren
Tonne , was vor denſelbengerichtlichin gehdris
gerForm käme ; überunregelmäſſige,perſone
liheKlagender Partheyenzu verfügen,ſey
nichtin ſeinerMacht. Hätteer, derKläger,
etwasdem Gerichtshofevorzutragen, ſomöchs
te er ſeineSachedurcheinenAdvocaten aufſeßen
laſſen, dieſerkonne ſodanneinem Sachwalter
diendthigeNachweiſungertheilen,und ſowúrs
de allesin derOrdnunggehen,Der anweſende
Rechtêgelehrte,Mr. Gibbs , ſagte,daßderAp-

PREſhoninBegleitungeinigerrechtsgelehr-
Cc2 ten
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ten Freundebeyihm geweſenwäre , umſich
MNathszu erholen; erhabeihndaraufan einen

Advocatenverwieſen, und diesſeyauchvon -ei-
nen Freundenbeſchloſſenworden. Der Ober-

richter,Mr. Groſe,gabnun auchſeinGutach-
ten dur dieWorte: „Jh weis auchkeinen
„„andernRath fürihn,/ Auch Mr. Erskine
erflärtenun, daß er von dieſemUnbekannten
angegangen worden wäre;alleinohneſeineSa-
cheanzuhdren,habe er vou ihm einen Aufſaz
durcheinen Advocaten verlangt- mit dem Bey-
fügen, daß, wenn ſeineLageihm[nichterlaube,
das gewdhnlicheSapwalter- Honorarzu ges
ben,exihm mit VergnügenalleDienſtein ſei-
nem Fachegratisleiſtenwürde.— Der Unbe-

Tannteſträubteſichimmer nochgegen dieMit-

theilung.ſeinerKlag-Sache an Advocaten,ge-
gen die er eine beſondre-Abneigungzu haben
ſchien.- LordKenyon machteder Sache ein En-

de durchdieErklärung,daßer von einem ſore-

gelloſenAnſuchenwie das gegenwärtigeweiter

‘ni<tshôrenwolle,woraufſichdieRichterent-

fernten. :

Ein taubund ſtummgebohrnerKnabe von

ſechszehnJahrenwurde im Januarin der Old
: Bais
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Bailey als ein Dieb angeklagt. Die That wur»

de bewieſen, aber auh zugleichbezeugteeine

eigneJury, daß dieTaubheitund Stummheit
des KnabennichtVerſtellungſey,Die Mutter

des Knaben, dieim Tribunalgegenwärtigwar,

erhieltnun von den Richternden Auftrag,durch
alleihremSohn verſtändlicheZeichenihm bez

greiflichzu machen, weshalber angeklagtwor-

“den, und was er daraufnachſeinerArt durch
Winke antworten könne. Die Pantomimege-
{hah nun von beidenSeiten;alleindas Ver-

brechenkonnte in den Augen der Richternicht

abgewendetwerden *).,DieGeſhwornenſpra-
chenihnSchuldig,alleinſeineselendenZu-

Cc3 ſtan-
E

*) Die meiſtenAusländerdürftenvielleichtund mié

Rècht die Handlung des Klägersſonderbarfin-
den, einesDiebſtahlshalbereín ſounglúükliches
verſtandloſesGeſchöpfmit Aufwand von Koſten

und Múhe, aus Rache,oderaus cinfältíigenVe-

griffenvon Pflicht,dur alleFormen einesCrí-

minal - Proceſſeszu führen, um am Ende dochnux

Wi nke-dafüreinzuärndten.Die Peitſcheuhiebe
von der Mutteroder einem andern uahenVer-

wandten, wären wahrſcheinlichehenſowirtſams
und dabeywohlfeilergeweſen.
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ſtandeshalberrourdeernichtnachBotany2h
geſchikt, ſondernblos zu Peitſchenhiebenim Ge-

fängnißoverurtheilt. 4

“Fm Julyfandenſichan einem Gerichtstas
ge zu Guildhall’vielevon den Geſhwornenſpät

“

ein. Der darüber erzürnteLord Kenyon ließ
nun dieLiſtevorleſen,und dieAbweſendennos

‘tiren.Es woaren deren achtzehn,dieſämtlich
nach ihrerAnkunfteingeſtanden, daßſiezur ge:
hörigenZeitcitirtworden waren. Der Obers

richterverurtheiltefürdieſeNachläſſigkeiteis

nen jedenzu einer Geldſtrafevon zehnPf.
St. Als er aber.am óten Julydie Sißungin
Guildhall{loß. bemerkteer, daß,im Ganzen
genommen , das Verfahren‘der geſhroornen
Männer an den GerichtstagendieſesOrts re»

gelmäſſig,ja muſterhaftgeweſenwäre,und
daß er dahermitbeſondermVergnügenſichjezt
ſeinerihm durchdieGeſeßegegebenenMacht
bedienenwolle , den als ſtrafbarBezeichneten
dieihnenauferlegteGeldbuſſezu erlaſſen.

Die Anklage- Proceſſewegen revolutionä-

rerReden, Schriftenund Handlungen, waren
_in groſſerAnzahl, unter denen ſichdie Pro-
ceſſedesBuchhändlersEaton und des Wund-

arztes
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arztes Croßfieldanszeichneten. Der erſtewurs
de alsVerlegerdes Buchsangeklagt,das den
Titelführt: „Ueberſichtder PflichtenderBürz

„ger fürdieMitgliederderLondnercorxeſpondi-
„rendenGeſellſchaft, mit Anmerkungenüber

„„diègeheimnisvolleNachläßigkeitdes Staatsſe-
„cretairsin BetreffihrerleztenAdreſſean den

¿„Kdnig.‘/Der Kron - Advocat nannte dieſe
Schriftein Schandbuch, das alleGrundſätze
und Gefühleder Moralitätvertilgt,und alle

Bande der Geſellſchaftaufldſet.Es theiltdie
BewohnerEnglandsinzwey Claſſen,inTyran=
nen und Sclavenz;unter die erſtenrehnetes
alleobrigkeitlichePerſonen,Prieſter, Soldaten,
Nechtsgelehrteu. #.w., und untern dieandern

alle,die den Geſeßengehorchenmüſſen,Von
der Religionſagteder Verfaſſer, daßdieBücher
Moſes und andre Bücherder heiligenSchrift
den mit SpinnewebenbedektenuraltenStaats-
papierenglichen,und nichtvon denengeſchrie:
beu wären,deren Namen ſieführten.Die Ge-
{hwornenthatennun den Ausſpruh:Schu l-

dig. Der Oberrichter,LordKenyon,hielthier-
bey dem ChtiſtenthumeineLobrede,„Jchbin
„in BVritte,ſagteer , und alseinſolcherkann

Ce4 ¡A
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„ih nichtzulaſſen,daß dieGeſetzealsGrunde
„Pfeilerdes Staats durchſolchenUnſinnwan=-

„Fendgemachtwerden, ſondernbehauptemit
„den altenBaronen des Reichs: Nolumusleges
„Angliæmutari, (Wirwollenniht, daß die
„„GeſeßzeEnglandsverändertwerden.)Aber ich
--binaucheinChriſt;dieGeſchwornenſindChriz
„ſten„ deun ſieſiudauf dieEvangeliſtenvereiz
„detworden, und der größteTheildieſerzahl=-
„reichenZuhdrerbeſtehtaus Chriſten.Jchfras

--genun: ob wir alsſolchezulaſſenkönnen, daß
„die heiligeReligion,die wir bekennen,und

e-ihreDiener dffentlihgeläſtertwerden ? Jch

„habeden Jnhaltmit Abſcheugehdrtund geles.
„ſen.Man nenne es Aberglauben.Jh danke

„Gott, daß ih in ſol<henGrundſäßenerzogen
--bin,und ih werdeſienieaufgeben.Auf ſie
¿gründeichniht nur meine jetzige,ſondern
„auchmeine künftigeGlükſeligkeit,ſomangel>
„haftauh meine unvollkommene menſchliche

„Tugend und die Erfüllungmeiner Pflichten
„geweſenſeynmag.““

Croßfieldwourde beſchuldigt, das Model zu

einem künſtlihenFunſtrumentverfertigtzu haz

ben„. um den Königzu erſchieſſen; ein abges.

MEE
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ſ<maktes, von nihtswürdigenAngebernabs-
ſihtsvollerſonnenes,Gerücht, überdeſſenUnge-
reimtheitdas Publicumnur eineStimme hatte,
Der General- Advocat führteſelbſtdieKlage,
und entblddeteſichniht,Zeugenaufzuſtellen,

die ſovielWiderſprechendes,Unwahrſcheinli?
ches,ja Sinnloſesvorbrachten, daß dieGe-

_{<wornennacheinerkurzenBerathſchlagungden

Gefangenenfreyſpracheu.
Eine andre AnklagedieſerArtgegen einen

Kerl aus dem Pdbel,Namens Kyd Wake, die

im May beym Tribunalder königlichenBauk

ſtatthatte,war beſſergegründet.DieſerMenſch
hatteden König,als er ins Parlament fuhr,
ausgeziſcht,ihm beydem Wagenhergehendals
lerhandGeſichtergemacht, angebldkt,und dae

bey ausgerufen: „Kein Kdnig! Weg mit

„„Georg!““Alles dies wurde erwieſen,obwohl
Wake den Ausrufleugnete, und dieVerzerrung
ſeinesGeſichtsauf die beſondreForm ſeiner
Muskeln {ob, Da dieJury ihnSchuldig
fand,ſowar ſeinUrtheil„ das derOberrichter
Mr. Aſhurſtausſprach, daß erals ein Einge-
bohrnervon Glouceſter, auf dem Marktplaz
dieſerStadt,in derPilloryſtehen, fünfJahr

_Ces5 lang
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langdort im Gefängnißſizen,und zu harter

“

Arbeitangehaltenwerden, hernachaberwegen
beſſererAufführungfürdie Zukunftauf zehn
FahretauſendPf.St. Bürgſchaftſtellen,und
nichteherlosgelaſſenwerden ſollte,bisſolche
gemachtſey.

|

Der merkwürdigſteHochverrathsproceßin

dieſemJahrewar gegen den KohlenhändlerMr.

HBilliamStonegerichtet,einem Mann von Ver-

möògenund unbeſcholtenemRuf, den man an-

Élagte,daß er die franzdſiſhenMachthaberzu
cinerLandungin Englandauchin Jrrlaudan-

gereizt,und ihnendabey habe behülflihſeyn
wollen.Der Proceßgeſhaham 28ten Januar
inWeſtminſterHall. LordKenyonſaßhierals

Oberrichter, und von den zwdlfGeſchwornen,

dieman ſorgfältigausgeſuchthatte,waren zehn
in den Gerichts- Acten alsEsquiresbezeichnet.
DieſerKaufmannStone hattemit ſeineminPas
rislebendenBruder, John HurfordStone, o
wie mit dem mißvergnügtenirrländiſchenFlücht»
ling,dem vormaligenPrediger,Fackſon,in
Frankreichcorreſpondirt, und deinleztenGelder
übermacht,um , wie es in derKlag- Acte hieß,
ihndadurchinStandzuſeßen,ſeineverrätheri=

ſchen
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{hen Anſchlägeauszuführen,Der General-Adz
vocat legtedem TribunalBruchſtückeausBrie-

fenvor , dieStone aus Paris an ſeinenBruder
geſchriebenhatte,die mit Verleugnungſeines
Vaterlandesin der SpracheeinesFranzoſengez

ſchriebenwaren, Es hießdarinn: „Wir ſind:
„allenthalbenunüberwindlich.— Wir ha-
e-bendreyzehnEngliſcheKauffartheyſchiſſeges

„„nommen u, , ww,“ Wiederholtberührteer die

muthmaßlichenFolgeneinerJnvaſionin Eng-
land, und widerriethdaher alleweitläuftige
merkantiliſheSpeculationen.Jm Februarkam

Fa>kſonnah Englandmit Briefenvom Pas
riſerStone. . Der Vorwandwar , daßér Auf-
trägevon den Machthabernin Frankreichhätte

wegen dem Friedenzu tractiren; eigentlichaber

kam er in dex Abſichtin BetreffderFuvaſion
Erkundigungeneinzuziehen.Er wandte ſichan
Mr. Sheridan,an LordLauderdaleund andre

Männer von Anſehn,denen aber ſeinevorgebs
lichenAufträgenichtret einleuchtenwollten,
Und dieihndaherabwieſen,Der General- Ads

vocattadelteſiedeshalb,und daß ſienichtſo-
gleichdem Staats» Secretairdavon Nachricht

gegebenhâtten.Jackſonwünſchtezu wiſſen,
|

a
| „wie
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wie ſichdas mit ſeinerRegierungſounzufriedes
ue brittiſheVolk beyeinerJuvaſionbenehmen
würde, Stone zog desfallsvon mehrernſehr
verſtäudigenMännern das Gutachtenein, unter

andern von Mr. Vaughan,einem angeſehenen
LondnerKaufmann. DieſesVapier, das aufs

“ gefundenwar und jeztim Gerichtshofvorgezeigt
wurde, war fürdieFranzoſennichteinladend.
Es beſagte:— Die erſteRevolutionin Frank-
reihſeymit allgemeinemBeyfallin England
aufgenommenwroorden, aber nichtſodiezweyte
im Auguſt1792, diedieNation mit Unwillen

betrachtethätteY), Jeztſeydas EngliſcheVolk

dem Kriegenichtabgeneigt; mau hdôrenoh von

LeinenAdreſſenan den Königoder ans Parlas
ment, von keinenErklärungender groſſenFus

: ries3

*) Díe Leſerder brittiſchenAnnalen werden ſiers
innern, daßdiesauh im JF.1793 genau dieBes

-

hauptuugdes Annaliſtenwar , welcheer durc

manchexleyBeweiſeverſtärkte, die von den obi=

“gen etwas verſchiedenwaren, wel<es jedochzur
Belehrungder Democraten îm nördlichenEuropa
diegrößtentheilsdamahls mit den PariſerJas
cobinernfu derNevolutious-WuthgleichenSchritt
hielten- verlohrneMühe war.

H
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ries, von keinen Volkstumulten' wegen Mangel
an Nahrung , von: keinem Geſchreyüber:das
Matroſenpreſſen;‘auchwürde dieMajoritätim
Parlamentfür.die Regierungimmer gröſſer„

und es ſeydurchausnichtzu erwarten, daß die

Maſſe der engliſchenNation zum franzbſiſchen
Syjtem bekehrtwerden konnte; das: Volk habe

ſogardes Grafen von ChathamhlechteVer-

waltungder Marine mit griſesGeduld ertra-

gen u., w. :

Von dieſenund GutesPapierenwaren
Abſchriftenbey Mr. Stône gefundenworden ,

zugleichnebſtvielenBriefenvon ſeinemBruderz
indeßenthieltnichtein einzigerderſelbenverrä-
theriſcheAnſchläge,bösartigeNachrichten, oder

bedenklicheFragenzauchwar die Klagedes Ge-

neral - Advocaten ſelbſtſehrgemäßigt; er drang
nichtaufBeſtrafungdes Gefangenen; fondern_.
Úberließes der Jury, ſeineSchuldoder Unſchuld
zu beurtheilen.Eine Menge augeſeheuerauh
vornehmerPerſonentraten in dieſerSache.als

Zeugenauf: Der Unter.-Staats - Secretair?,
Mr. King, Mr. W. Smith, Mitglieddes Un»

terhauſes, Mr. Sheridan,Lord Lauderdale,- der

Miniſter-LordGrenvilleund andre. Diereis
« Vriítt,Annal, 18ter B+ D d "Fen
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ſtenAusſagenbezogenfichauf dieJdentitätges

wiſſerPapiereund Briefe.Mr. Sheridans

Zeugnisabergienggeradezu aufdas Betragen
und den Characterdes Stone. DieſerMann
war bey.ihm geweſen,hatteihm ſeineBriefe

mitgetheilt, “und wegen der Jnvaſiongroſſe
Unruhegezeigt.SeinerMeynungnachkòönnte
man Englandnicht beſſerdienen,als den

Machthabèrnin Frankreichden wahrenZuſtand
des Landeszu ſchildern; er beſtanddarauf,dies
ſeyeine verdienſtliheHandlung;man müßte

‘alles thun ſelbſtdem Verſucheiner Jnvaſton
“vorzubeugen;.“auhhätteer bereitsZuſammen
fünftemit Männern gehabt, diemit der Admi-

niſtrationverbundenwaren,DenEindruk,den
Stone aufMr, Sheridangemachthatte,war
der einesſchwachen,etwas einfältigenMan-

nes, der aus guten Bewegungsgründenhan-
delt. — Der Proceßdauerte zwey Tage,w0-

bey dieGeſchwoornendes Nachtseingeſperrtwas

ren. Bey den ſogeringenBeweiſenvon Mr.

Stone'sVerbrechen, wovon ſelb nachwills
TáhrlichenAuslegungenund Verzerrungenſich
keineSpurenzeigten, war dieBeredſamkeitſei-
ner berühmtenSachwalter,Mr, Erskineund

n (
| Mr,
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Mr. Adair , überflú��ig. Die Jury berathſchlags
teniht lange, und ſprachfürden Angeklagten
ihrNichtſchuldig aus. Dieſen Spruchhats
tejederinaunerwartet ; und dabeyſolchenfrohen
FâllengewöhnlichvieleMenſchenals Zuhdrer
und Zuſchauerſichzum Tribunaldrängen, um

beyeiner fehlgeſchlagenenUnterdrückungder

MächtigenfrölicheGeſichterzu ſehen,und die
darüber entſtehendeFreudezu theilen, fowar
es auchan dieſemTagegeſchehn.Aucherreg-
‘ke derFreiſpru<him GerichtshofelauterJubel,
den man, obwohl"immer unſchiklich,doh bey
andern Gelegenheitentolerirthatte,DieſeNach-
ſichtaber glaubtendie Richterbey einem Pro=-
ceſſedieſerArt , wo dieRegierungſelbſtKlâge-
rin geweſenwar, und: zu ihremVerdrußden
Proceßverlohrenhatte, nichtzeigenzu dürfen.
Lord Kenyonbefahldahereinender Jubelnden,

einen wohlgekleidetenJüngling,Namens Thomp-
ſon, deſſenganzesYAeuſſereeinenſogenannten
Gentleman verrieth,der ſichhierdurchſeine

Zu“ lebhafteTheilnahmean der Rettungeines
Unſchuldigenauszeichnete, anzuhalten, und vers

urtheilteihn auf der Stellezu einerGeldbuſſe
von

INESPſ+ St. ; da er nun dies Geld

D C2 vit



416 SewsteëAbſhnitt.

nichtbaar beyſichhatte,‘o befahlderſtrenge;

Oberrichterihn o langein gefänglicheVer-

wahrungzu ‘behalten, bis die Strafeérlegt
ſey. 4

Noch andreStaätsproceſſegehdrenzurGez
hichtedieſesJahres. Wir wollen nur einen

derfelbenhiernoh anführen,Die angeblichen
Hochverräther, Lemaitre,Smith und Higgins,
die man als Verſchwornegegen das Lebendes

Königsverhaftet, mit den máärchenartigenBe-

{huldigungenvon einem vergiftetenPfeilund

andern ähnlihenMordentwürfenbelaſtet, nah

einemachtmonatlichenGefängnißaberaus Man-

gelan Beweiſenim vorigenJahr losgelaſſen

hatte*),verlangtenjeztſelbſtihrenProceßzu

beſtehen.Fhr Sachwalter, Mr. Gurney„ trug

hieraufim Januarin: der Old Baileyan. Die
Sachewurde von Zeitzu Zeitverſchoben, weil

man immer nochaufStoffzu Beweiſen-hofte5

erſtam x19tenMay wurde ſievorgenommen,
úhd nun war der Proceßauſſerordentlichkurz.
Man erinnere ſich,daß dieſedes Hoch verz

rES Angeklagten— einVerbrechen, wobey,
:

nad
*) BrittiſcheAnnalenB. 15.Abſchnitt5
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ndch den Geſetzen„+ FeineBürgſchaftſtatt,fine
det’ — dennoch.gegen Bürgſchaſtlosgelaſſen,
za einer-von ihnen, der durchauskeineſtellen
wollte, ganz“ ohne Bürgſchaftauf freienFuß
geſeztwurde. Jezt„da -dieUnſchuldigenauf
ihrerRechtfertigungbeſtanden, und dieMänner
am Ruder — woárum ſollman nichtdas Ding
beyſeinemNamen uennen ? ihre,entweder aus
Leichtſinnigkeit, oder aus AbſichtbegonneneFar=

 œœ, die das Leben-vonMenſchenbetraf,nicht
längerbehauptenkonnten„und dennochder
Scheingerettetwerden mußte,ſowar derHaupts
zeuge„Upton „,' ein:beruchtigterBdſewicht, und.

jeiteinigenJahrenein Hauptangeberim Dienſt
der Regierung,aufeinmalplözlichverſchroun-
den. Der General -Advocat meldetedem Ge-
_rihtöhof,daß dieſerZeuge fehlte„- weil-er

—— tod ſey.Er chiènindeß,dieſenUm-
ſtandnichtmit Gewißheitbehauptenzu wollen,
und drúfkteſichdeshalbauf einebeſondereArt
aus. Er.ſagte: J haveevery reaſorſto bes
lieve,that Uptón is reallydead. Should the
revérſíebe discovered to bé thefact, i hall
mot failto. tandmeaſures,/ in ordre to bring
to condignpuniſhmentthoſeperſons,who
have deceived me in that particular.(FJ
habe alleUrſachezu glauben,daß Uptonwirk:
lic)todt iſt, Sollte-man das Gegentheilent-
_de>ken, ſowerde ih gewiß Maaßregelnneh-
men, diejenigennachdrüklichbeſtrafenzulaſſen,

die michîn dieſemPuncthintergangenhaben.)
DieſerOber - Advocat-derKronewar nun ſelb
der Meinung, daßnter-dieſenUmſtändendie

|
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Fury dieAngeklagtenlosſprechenmüßte,wel=
es auchſofortgeſchah,Lemaitreund Higgins
wünſchtennun dem Gerichtshvfetwasvorzutras.

gen , Und verſuchtenzu reden.* Da jezt„_ nach
exfolgterFreiſprechung„ das Anhdrennichtmehr
Pflichtder Richter- ſondernbkoß Gunſkm
und man in dieſemFallzu Gunſibezeugungen
fichnicht geneigtzeigte,da man-denGeg

_ ſtanddes Antragsahnete, ſo wurdeihnen:d
Reden durchausnichtgeſtattét, undſie.vo

iden Î

Schrankenentfernt.
|
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Mit dieſemmerkwürdigen, invieler:Hin=-
ſichtoriginellenTribunal- Vorfall, deſſenSons
derbaresnichtder hd<ſtverehrungswerthenEinz

rihtungder Britten, dur< Geſchworne
zu rihten, niht den zum Theil achtbarén,
WiewohlminderreſpectabelnGeſeßen, nichtden
faſtimmer partheyloſenund exemplariſchenRich=-
tern„ ſondernblos den GewalthaberndesReichs’-

ZurLaſtgelegtwérden kann, beſchließtder Ans .

naliſtgegenwärtigenAbſchnitt;und endigtzus
gleichſeine,als Characteriſtikder Engländer„

ihrerGeſeßeund Sitten, minmehrſeiteilfJah=:
ren ‘geſammeltenBeyträge_zurGeſchichteder:

brittiſchenTribunale.EA D THEIS C/S
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